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Vorberiqt. 


Mes einem langen durch unangenehme Hin⸗ 
\ derniſſe verurfachten Zwifchenraum erfcheint : 
endlid) wieder die Fortfeßung der neuen Mord dis 
ſchen Beytraͤge, welchen das leſende Publikum, 
weit uͤber des Sammlers Erwartung, ſeinen Bey⸗ 
fall geſchenkt hat. Dieſer Beyfall iſt es auch, der, 
ohngeachtet vieler und mannichfaltiger Geſchaͤfte 
eines ſeinem Abend ſich naͤhernden muͤhevollen Le⸗ 
bens, ihn aufgemuntert hat, dieſe Sammlung aus 
ſeinem Vorrath noch fortzuſetzen, und verpflichtet 
ihn, ſoviel möglich für die gute Auswahl und Neu⸗ 
heit der Materien zu ſorgen. 


Der gegenwaͤrtige fuͤnfte Theil, welcher fhon 
vor fi eben Jahren zum Druck abgegeben worden, 
enthält nur etwan Die Hälfte desjenigen, was Das 
für beſtimmt war: in großer Theil des Manu⸗ 
ſcripts gieng, bey der Ueberſendung nach Teutſch⸗ 
land, aus Nachlaͤßigkeit oder Vorſatz verlohren, 


und dieſe verlohrnen Aufſaͤtze, wovon keine Ab . 


ſchriften zuruͤck behalten worden, ſind unwieder⸗ 


bringlich —** Man hat den Verluſt durch 
13 Ä andre | 


% 


Vorbericht. 


andre Aufſaͤtze ergaͤnzt, die den Leſern nicht unan⸗ 


genehm ſeyn koͤnnen. Man wird aber die kuͤnfti⸗ 
gen bald zu erwartenden Theile mit noch wichti⸗ 


gern, ſonderlich Sibirien und die Seereiſen im 


oſtlichen Ocean betreffenden Nochrichten berei⸗ 
chert finden. 


Der Verleger hat, wegen des langen Zeit⸗ 


raums, der ſeit der Ausgabe des vierten Theils 


(1784). verflofien iſt, fir gut befunden, dieſen 
fünften und die folgenden Theile zugleich als 


Fortſetzung und auch unter einem neuen Titel, zu 


Gunſten derer, welche fich die vorigen vier Theile 
nicht anfchaffen wollen, drucken zu laſſen. Diefe 
den alten und neuen Leſern diefer Sammlung 
gleich vortheilhafte Einrichtung erfordert feine 
Entſchuldigung, ſondern nur bloße Anzeige. &t. 
Petersburg im Augufl 1792- 


P. S. Pallas. 
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L, 
Einleitung 


a8 Rußlands große Beherrfcher bis auf Das 
Jahr 1742. zu Entdeckung unbefannter $änder 

im oftlidyen Weltmeer. und zu Beprüfung der Mögliche 
keit einee Schiffahrt durdy das Eismeer gethan haben, 
das weiß man aus denen ehedem davon in den Druck ges 
gebenen Nachrichten *). ‘Der Gewinn, den bie Gefaͤhr⸗ 
ten bes Capitain Commandeurs Bering auf einer dee 
neuentderften Inſuln gemacht hatten, reiste bald Pris 
vatperfonen an, gleihmäffige Schiffahrten zu unterneh⸗ 
men, und dieſes geſchahe mit ſolchem Fortgang, daß 
faſt alle Jahr zu Ochozk und in Kamtſchatka Schiffe 
ausgeruͤſtet wurden, die gemeiniglich mit einer Menge 
koſtbaren Pelzwerks, das in China den vortheilhafteſten 
Abgang hatte, zuruͤck kamen. Ein Mangel dabey war, 
daß dieſe Schiffahrten ohne Anweiſung geſchickter Steuer⸗ 
leute geſchahen. Deswegen giengen wohl 20 und mehr 
4a Jahre 


2) Sammlung Ruſſiſcher Schbichte zter Band. Exeusös- 


caanua counnenin, 1758. Toay. Voyages et décou- 
vertes faites F Ruder le Jong des Cotes de la mer: 

. glaciale et Oedan Oriental, tant vers le Japon 
que vers } —* Amsterdam, 1766. Bver- 
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Jaͤhre vorbey, bis man von den nen 
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ungen umftändliche Nachrichten und zuverläflige Car . 


ten erhielt: ein Mangel, dem nicht anders als durd) die | 
gnädige Vorſorge der großen Rayferinn Gatberina . 
abgeholfen werden konnte. Es ſchien aus Unwiſſenheit 
geſchehn zu ſeyn; vielleicht aber auch aus Abfichten, daß _ 
diejenige Reihe neuentdeckter Inſeln, die fidy gegen Oſten 
erſtreckt, auf den Carten diefer Leute gegen Nordoſt aus 
liefen. Wunderbar, wie erhebliche Fehler noch in Jahr 
1774. da man doch ſchon lange beffere Nachrichten hatte, 


auf gewifien gedruckten Carten fortgefegt werden. 


Im Eißmeer hatten die weitern Unterfuchungen, 
ſeit der zweyten Kamtſchatkiſchen Erpedition gaͤnzlich aufs 
‚gehört und fie wären beynahe in Vergeſſenheit gerathen, 
wenn nicht eine Eiferfucht zwifchen zwey Perſonen, ſeit⸗ 
dem die Befchreibung ber vorigen Schiffahrten in Druck 
erſchienen war, aufs neue davon hätte reden machen. 
Die Gründe, welche der eine, um für fünftigen Verſu⸗ 
chen zu warnen, bengebracht harte, wollten bey dem an⸗ 
. dern nur in ſoweit Benfall finden, als es die vorigen 
Maaßregelu beträfe, da man längft den Sibirifdyen Kuͤ⸗ 
fien durdhzufommen geglaubt hatte. Wenn man aber 
son Archangel und von Kola aus, bie Fahrt auf Spige 
bergen richtete, das alte Grönland zu entdecken ſuchte 


"and längft den oftlichen Grönländifchen Küften fi fo - 


weit, als möglich dem Pol näherte, fo follte, nad) bie 
fes Mannes Mennung, noch viel Wahrfcheinlichfeie vor⸗ 
Vanden feyn, daß man einen furzen und nicht fehr unbe 
quemen Weg, durch das Eißmeer nad) dem oftlichen 
MWeltmeer zu kommen, vor ſich finden würde. Die 
Gründe dieſer Meynung hatten ſchon Boarens und 
Wood (berühmte Namen unter den Seefahrenden), 
geltend machen wollen, ber leztere aber harte ſolche nach. 
gehends auch widerlegt. Man konnte ben ns 

| | . ‚ohne 
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chne eigne Erfahrung nicht fuͤr unmoͤglich halten. Neue 
Gründe von dem Mugen ter für die Erdbeſchreibung, 
und von der Ehre, die dem Vaterlande daraus erwach⸗ 
Ä & würde, gaben bemfelben ein neues Gewicht. Die 
Eache fam bis vor den Thron, und murde von der großen 
Kayſerinn, der größten Beförberinn der Wiffenfihafften, 
der reichten Quelle eines ewigen Ruhms für Rußland, 
in Betrachtung gezogen. 


Rußland Hat nicht diefefben Urfachen, eine Schif⸗ 
faßrt auf dem Eißmeer zu wünfchen, als andre Nationen. 
Es brauche feine Norderfahrt zu Beförderung feiner 
Handlung, feines nähern Weges nad) China, Japan 
und Oſtindien; es hat nach China den ofnen und ber 
quemen tandweg, ber mit feiner Gefahr verknüpft iſt, 
Tängft deffen man auf die Zeit, wann man dafelbft ans 
langen und von dort zurückkehren wird, mit zientlidyee 
Gewißheit rechten kann. Die vornehmſten Waaren, 
welche nad) China gehn, find das Sibirifche Pelzwerk, 
welches ſchon größtentheils an der Gränze mit Vortheil 
abgefezt wird. Rußland hat feine Schiffahrt nach ben 
Inſein bes oſtlichen Weltmeers. Es könnte ſolche auch 
nach Japan und Indien ausbreiten, wenn da nicht Hin⸗ 
derniſſe waͤren, die durch die Norderfahrt nicht zu heben 
find. Ein Nugen moͤchte vielleicht entſtehn, wenn zwi⸗ 
ſchen den entlegenen Ruſſiſchen Provinzen die Seefahrt 
eine bequemere Gemeinfchaft germähren Fönnte, als dieje- 
‚nige ift, wozu jezt die Schiffahrt auf den Fluͤſſen die Hanb 
bietet. Wie wenig aber diefes zu hoffen ift, darüber 
"hat man eine Erfahrung an Mangafea, welche Seadt in 
den erften fahren nad) ihrer Erbauung von Archangel 
zur See mit Öetraide verforgt wurde. Gefährlichfeit, 
Ungewißheit und Koftbarkeit haben. bald andre Mittel 
und Wege der Zufuhr angewiefen und in Gang gebradht. 

Wenn demnach zwey große Kepfeeinnen die Bemühungen 
" | 3 der 
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ber Hellaͤnder und Engländer eine Echiffohet durch Des 
Eißmeer möglich zu machen, erneuert haben, ſo kann es 
wohl nicht in der Abſicht geſchehen ſeyn, um für bie 
Handlung ihres Meichs große Bortheile baburd zu em. | 
werben, und noch weniger die Fahrt, wenn fie gefunden 
würde, mit Ausſchließung andrer Mächte, für fich olein 
u noten M | 


Gleichwohl ift ein Masn geweſen *), ber den wis 
derfinnigen Einfalt gehabt har, bie ruffifche Regierung - 
koͤnne wohl die wahre Beſchaffenheit der bey der zweyten 
Komtſchatkiſchen Expedition längft dem Eißmeer gemach⸗ 
sen Entdeckungen, als ein Geheimiß für ſich behalten 
haben, damit nicht andre Nationen zu neuen Schiffahr⸗ 
tem daher Gelegenheit nehmen möchten. Der Heraus: 
geber jener Nachrichten von ben ruſſiſchen Schiffahrten 
"und neuen Entdedungen habe, miber beffer Wiſſen und 
Gewiffin, um bey der Regierung Dank zu verdienen, 
Schwierigkeiten geſucht, we feine feyen, um andre dar 
durch von ber Fahrt abzufchreden; auf ber ‚Karte von 
den neuen Entdeckungen fey Sibirien, mit dem tanbe 
ber Tſchuktſchi um 30 und mehr Grade zu weit gegen 
Oſten ausgedehnt worden, bamit bey andern Nationen 
die Schwierigkeiten der Schiffahrten durch Verlängerung 
des. Weges vermehrt würden. Gewiß befondre und 
Lühne Gedanken eines Stubengelehrten, der von ber 
Möglichfeie der Norderfahrt begeiftere, fich wider - 
"diejenigen entruͤſtet, die auch nur von weitenher et⸗ 
was, was feiner Hofnung niche fehmeichelt, * 

machen. 


*) Memoires et obfervations geographiques et eritiques 
fur la fituation des pays feptentrionaux de I’ Afie er de 
I" Amerique par Mr. *** (Engel), Laufanne 1765. 4t0 
Diefed Buch iſt auch ind Teurfche Überfegt und vom 
Verfaſſer mit Zufägen vermehrt worden, 
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sihen. Rußland ift bem Herrn Engel verbaße, weil 
& dasjenige , was er ſich fo feſt einbildere, nicht gefun⸗ 
den hat. Rußland wollte durch diefe Schiffahrten zum 
sigemeinen Nutzen der Menſchheit erwas beytragen, 
es wollte die Erkenntniß unfers Erdbobens erweitern, es 
wird dafür als eigennügig, und feine eigne Carten wer 
fälfchend ausgefchrieen. Nicht zufrieden mit feinen un⸗ 
gerechten Befchulbigungen, gab er zugleich mit feinem 
Buch auch eine nad) feinen Grundſaͤtzen eingerichtete 
Sandlarte von dem Nordoſtlichen Sibirien in ben Drud, 
worauf er dieſen Theil des ruflifchen Kayſerthums um fo 
viel, als es Ihm vortheilhaft fchien, willführlich ein« 
ſchraͤnkte und bagegen das fand von Amerika, bamie 
zwiſchen beyden fein leerer Raum übrig bliebe, um eben 
fo viel meftwärts ausbehu 


Man hat nicht für noͤthig geachtet bergleichen Er⸗ 
dichtungen, ‚die unmöglich bep Kemnern Beyfall finden 
fönnen, zu widerlegen ober nur berfelben Ungrund ans 
zuzeigen. Waͤre nicht die Abficht geweſen, die Schife 
fahrten nad) ber lautern Wahrheit zu befchreiben, wars 
um hätte man fie denn befchrieben? Man hätte ja von allem 
ſchweigen Pönnen. Andre Nationen von ber Schiffahrt 
auf dem Eißmeer. abzufchredfen, konnte kein Bewegungs 
‚grund ſeyn, weil alle, aus eigner Erfahrung, weitern _ 
Verfuchen längft entfagt hatten. Es moͤchte eher rath⸗ 
ſam gefchienen haben, die Edyiffahrten laͤngſt denen im 
oftlichen Weltmeer neuentdeckten Inſuln, als die längft 
den Küften des Eißmeers, zu unterdrüfen. Denn 
wenn die lestern auch Nacheiferer unter andern Nationen 
finden foflten, fo ift gewiß, daß fremde Seefahrende, 
‚ohne ruſſiſche Beyhuͤlfe, nicht viel ausrichten, ja auch 
mit allen Hülfsmitteln, bie man ihnen reichen Fönnte, 
von der Natur felbft zur Ruͤckkehr, wie ihre Vorgänger, 
würden gezwungen werden. — auch fuͤr jene Inſuln 
4 iſt 
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iſt nichts zu beſorgen. Sie find einmahl ein wohl. er» 
worbnes Eigenthum ber ruffifchen Krone, feine ift je⸗ 
mahls einer Europaͤiſchen Macht befannt gemelen, und 
eine jebe ift, faſt feit ihrer Entdeckung, dem ruffiſchen 
Reich zinsbar. Ein fehr weiter Abfiand von unbekann⸗ 
ten Laͤndern und Meeren, unterſcheidet bie Ternften dieſer 
Iniuln, von den ſernſten Befigungen der Spanier im. 
Californien. Die Epanier foilen, den öffentlichen Zebs 
tungen zufolge, Schiffe ausgefandt haben, um nordlich 
von Coliſornien Entdefungen zu machen. Diefe fonnten 
wohl auf Die entiernteften zu Rußland (ſchon damahls) 
gehörigen Inſuln ſtoßen. Es märe merfwürdig, wenn 
zwey in der alten Welt am weiteſten von einander ente 
fernte Nationen in der neuen Welt Macjbarn würden, 
mit einander Handlung pflögen, und Handlumgsbünbaiffe 
errichteten. 


Der Herausgeber jener Nachrichten von ben Schif⸗ 
fahrten und neuen Entdeckungen, hätte vielleicht ſich 
gegen Herrn Engel verrheidigen follen, weil biefer ihn 
vorſetzlicher Unwahrheiten und Schmeicheleyen beſchul⸗ 
digt, wodurch er ſich bey der Regierung beliebt machen, 
und fein Glic habe befördern wollen. Ex hat aber 
diefes um fo viel unnörhiger gehalten, da er nicht, als 
ein Schmeichler und der Erdichrungen liebet oder zu 
ſchreiben pflegt, in der Wılt befannt if. Es muß fi 
einer allein für weile halten, der da glaubt, ein andrer, 
dem er doch einigen Verſtand zutrauen muß, babe ges 
hofft, durch Uumahrbeiten, die fich felbit widerlegen, 
und Die gar zu bandareifich mürden, fein Glück zu 
machen. Der den Verfaſſer fennt, der weiß es, Daß 
er die Aller! Achfie Gnade der größeften Monardyin feiner 
Treue in. °="n ibm anbefohlnen Gefdyäften, feinem 
Fleiſſe und tie. von Rußland erwerbnen Kenntniffen zu 
verdanfen bat. | 

Man 
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Man moͤchte ſagen: ſo haͤtte doch die Wahrheit der 
Certe von den neuen Entdeckungen nicht ohne Verthei⸗ 
digung bleiben follen, indem wahr oder falfch nicht von 
unſerm Willen abhängt, vielmehr die Wahrheit ben eis 
nem jeden, ber fie erfenne, Echuz finden muß, abfone 
derlich bey denen, ‚die feiche veranlaßt haben und die 
Einmürfe zu widerlegen am meilten im Stande finds 
Hier muß man geftehn, nicht geglaubt zu haben, daß 
der Wahrheit, durch des Herrn Engels unſtatthafte 
Einwuͤrſe bey Perſonen, bie davon zu urtheilen im 


1 Etande find, auf irgend eine Weile Eintrag gefchehen 
1. konn, Mer von ber Gefchichte ber Sand» und Seekarten 


Kenntniß befizt, dem kann nicht unbefannt fern, daß 


‚| dieum bas Jahr 1754. verfertigte und mit der Beſchrei⸗ 
bung der Seereifen im Jahr 1758. ausgegebene Carte 


von den neuen Entderfungen, nicht die erſte ift, worauf 
Sibirien, Kamtſchatka und das Land der Tſchuktſchi bis 
auf den 205 Grad der Laͤnge, von der Inſul Ferro zu 
rechnen, fich erſtreckend vorgeftelle worden. Diefe Aus— 
dehnung finder ſich fehon auf der Carte des Capitains 
Hering von feiner erfien Reife und folglich vom Jahr 
1728. die Herr d' Anville dem Chinefildien Atlas 
des P. Du Halde beygefüge hat. Wie gründete fich 
aber damahls auf Dperationen und Beobachtungen, bie 
der Cap. Bering auf Der Hinreife von Tobols® bis nad) 
Kamtſchatka angeſtellt hatte; weiterhin aber, längft den 
Kamtſchatkiſchen, Koräkifchen und Tſchuktſchiſchen Kuͤ⸗ 
ſten, war ſie das Reſultat ſeiner Schiffahrt, waͤhrend 


welcher er dieſe Kuͤſten beſtaͤndig im Geſicht hatte. Der 


Etaatsrath Ririlof nahm aus der Beringſchen Carte, 


mit Beyfall des Herrn De I’ Jole, die Grade der Länge 


ge 


— 


für feine. General » Carte von Rußland, die im Jahr 
1734. herauskam; und biefer folgte wieder der Here 


Prof. Haſius zu Wittenberg, auf feiner General: Carte, 


welches alles geſchahe, da noch an keine Beſchreibung der 
a5 See 


\ 
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©eereifen und neuen Entdeckungen, bie auch noch nicht : 


gemacht waren, gebacht wurde. Und dod) will Herr Engel 


- Die Ausdehnung von Sibirien, bis auf 205 Grad känge, 


politiichen Beforgniffen der ruffifhen Regierung, bey Ger 


legenhelt ber zweyten Kamtſchatkiſchen Erpebition und ; 


Der davon im Jahr 1758. bekannt gemachten Nachrich 
sen, zufchreiben. 


Ervwaͤget man nun noch, daß zur Zeit der zwehten 
Kamtſchatkiſchen Erpedition, zu Jakuzk, Ochozk, Bol 
ſcherezkoi oſtrog, und im Hafen Petropawloſska genaue 
aſtronomiſche Beobachtungen fuͤr die Laͤnge dieſer Oerter 


angeſtellet worden, die alle mit der vorherbeſchriebnen 


| 
l 
t 


Lage und Ausdehnung uͤbereinſtimmen: ſo muß man ſich 
deſto mehr verwundern, wie Herr Engel, dem dieſe Be⸗ 
obachtungen, theils aus der Nachricht von den Seerei- 
ſen, theils aus den Commentarien der Petersburgiſchen 


Akademie der Wiſſenſchaften haͤtten bekannt ſeyn ſollen, 
auf den ungluͤcklichen Einfall gerathen koͤnnen, ſeine nich⸗ 


tige Einwendungen an das Tageslicht zu geben, und ſich 
felbft als einen Mann, dem es nicht um Wahrheit, fon« 
dern um Beftätigung feiner Lieblings⸗Ideen zu thun iſt, 
der Welt zur Schau darzuitellen, 


Es gereicht daher einem franzsfifchen Erbbefchrei- 


‘ber *) nicht zur Ehre, daß er fi Durch Herrn Engel 


verleiten laffen, ihm auf gemwiffe Weile Befall zu geben, 


ob er ihm gleid) nicht gänzlich, fondern nur bis etwan auf 
die Hälfte, in der Einſchraͤnkung Sibiriens und des San. 
. des der Tſchuktſchi gefolgt iſt. Hingegen hat ein andrer 


franzöfi- 


-  @) Lettre de Mr. ROBERT de vavGonpy iM ** * 







au ſujet d’ une Carte fyfteımatique des pays feptentrio- 
mnaux de l’ Alice et de I’ Amerique, Paris 1768. gto. 


Beſteht aus einem gedruckten Bogen, und einer Carte. 


r 
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franzoſt ſcher Erdbeſchreiber*) ſich um die Wahrheit vers 
dient gemacht, indem er die Petersburgiſche Carte, mit 
ben Carten der Herren Engel und Vaugondy vergli⸗ 


chen, und, ſich am meiſten auf bie aſtronomiſche Beobach⸗ 


tungen gruͤndend, der erſten beygepflichtet hat. Nach einer 
wohlhergebrachten Gewohnheit pflegt bie Pariſiſche Aka» 


demie der, Wiſſenſchaften in zweifelhaften fällen den 
Ausſchlag zu geben. Hatte fie erftlich den H. Dau- - 
gondy mit ihrem Beyfall beehrt:, um fo viel weniger 

te fie folchen dem Herrn Buache, nachdem fie feine 
Gründe gefeben hatte, verfagen. 


Man fieht nicht, daß diefesmahl, und auch bey 
veränderten Maaßregeln, gröffere Wahrfcheinlichkeit zu 
einer gluͤcklichen Schiffahrt im Eißmeer gewefen wäre, 
als in den vorigen.Zeiten, . Wäre aber die Sache gelun- 
gen, deren Möglichkele man nicht widerlegen fonnte, 
fo hätte daraus ein unbefdhreiblicher Mugen für die Wiſ⸗ 
ſenſchaften und allenfalls audy für das ganze handelnde 
Europa entſtehn können. — Catharina die Groſſe 
beſchloß zwey Schiffe zu Archangel, zur Reife gegen den 
Nordpol auszurüften, um eine freye Fahrt durch das 
Eißmeer nach dem oftlihen Weltmeer zu fuchen. Und 
zu gleicher Zeit follten zwey Schiffe von Ochozk oder 
Kamtſchatka auslaufen, um die eigenel, Sage unb Befchaf: 
fenheie der in bemfelben Meer, feit Beringe Schiffahrt 
neuentdeckten Inſuln zu beftimmen, zu beichteiben, und 
auf einer genauen arte vorzuftellen. Beyde Parthenen 
follten mit. erfahrenen, und muthigen Befehlshabern, mit 
| zu⸗ 

2) Memoire fur les pays d’ Afie et d’ Amerique, fituds au 
Nord de la Mer du Sud, accompagnd d’ une Garte de 
eomparaifon des Plans de M. M. Engel et de Vaugondy, 
avec le Plan des Cartes modernes par j.N. BVACHEZ 

Geographe ordinaise du Roy. Paris, 1775. 4104 
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aufänglichen Schiffsvoff und mit aflen nöchigen Sütfee : 
und $ebensmitteln verfehen werden. Beyde follten, wenn ' 


es nach Wunfd) gienge, in ber Kamtſchatkiſchen Eee 


fi) vereinigen, darauf gemeinfchaftlic) ihre Angelegens " 
elten treiben, und endlich follten die Archangelfhen ! 
Sciffe, zu mehrerer Verſicherung der entdeckten Fahrt, 


durch das Eißmeer nad) Archangel zurückfehren. 


Von biefer Fahre im Eißmeer iſt nie etwas wahres 
und gewiſſes, obnerachtet fie vor aller Welt Augen ge 


7? 


ſchehen, bekannt geworben. Sie hatte einen Vorwand, 
der den Zweck der Reiſe nicht errathen ließ. Von den 


neuentdeckten Infuln ſind Nachrichten in den Druck ge⸗ 
kommen, die aber keinesweges fuͤr zulaͤnglich, zum Theil 
auch nicht für richtig. gehalten werben koͤnnen. Kine 
‚Nachricht im Petersburgifchen geographifchen Calender 
von 1774. iſt die unrichtigfte; eine in Deurfchland ges 
druckte *) deren’ Verfaſſer ſich und die Quellen feiner Er⸗ 
zaͤhlungen nicht zu erfennen gegeben bat, ift unftreitig 
viel beffer, aber bey weitem nicht vollftandig. Bey der 
gegenwärtigen Arbeit werden lauter auchentifche Schrif⸗ 
ten ober Abfchriften, Kayſerliche Befehle, Inſtructionen, 
Berichte, Tagebücher, See» Carten, alles aus dem 
Keichs- Admiralitäts- Collegium, getreulich mitgerbeilt, 
den Stoff der Erzählungen .ausmadıen. Die Groffe 
Rayſerinn hat felbft dafür geforgt, und ber unvergleich- 
:liche Erfüller Kapferlicher Befehle, Her Graf Iwan 
Grigoriew. von Tfchernifchef **) har es nach ſei⸗ 
ner bekannten Werkthaͤtigkeit betrieben, baß ber fe 
' affer 


6 Neue Nachrichten von den neuentdeckten Inſeln fir der 
7 See 'geifchen Aſien und Amerika, aus mifgefheilten 
rkunden und Auszügen, verfaffet von J.2. S ** 
“Belag, 1776.00 | 
J *) Vice» Bräfident des Admiralitaͤts⸗Collegiums. 
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ſaſſer, um bie Welt von-unbefannten, aber gewiſſen 
Befchichten gu belehren, mit allen dazu gehörigen Kennt, 
niffen ausgerüftet wurde. Die Menge Der Nachrichten, 
befieblet folcdhe nur Yuszugsmeife zugebrauchen, vornehm. - 
lich deßwegen, weil man willens ift, nicht. bey denen auf 
allerhoͤchſten Befehl unternommenen Schiffahrten ftehn 
zu bleiben, fondern auch alles, was ſeit der zweyten 
Kamtfcharkifchen Erpedirion zu Ochozk, in Kamtſchatka 
und bey Entdeckung der Inſuln vorgegangen ift, nach⸗ 
juholen, feine Schiffahrt, feine Entdeckung, fie fey 
mit Abficdye oder von ungefähr gefcheben, unbefchrieben 
zu laſſen, ja aud) andre für die Erdbefchreibung merfe 
würdige Umſtaͤnde der weit entfernten Gegenden, den 
begierigen Leſer mitzutbeilen. Männer bie der Landesre⸗ 
gierung In Sibirien vorgefezt find, oder gemefen find *) 
haben den Verfaſſer mit den ausführlichiten Nachrichten 

| x und 


Herr General⸗ Lieutenant Denys Iwanow. Tſchit⸗ 
ſcherin, Souverneue zu Tobolſk und Ritter des S. 
Alexander und S. Annen Ordens. Herr Generak Lieu⸗ 
tenant von Bril, geweſener Gouverneur zu Irknzk u. 

des S. Annenordens Ritter. Herr Obriſter Pleniſner 
geweſener Befehlshaber zu Ochozk. Zwey Bruͤder Ti⸗ 
mafei und Waflılei Schmalef, beyde Sapitane bey 
dem Ochozkiſchen Commando. Sie haben die vollkom⸗ 
menſte Kenntniß von den weit entfernten Gegenden, 

eine untadelbafte Aufführung und eine gefunde Beur⸗ 
theilungskraft, die fie zu Befehlshaberſtellen, derglei⸗ 
hen fie auch ſchon zumellen verwaltet haben, tuchtig 

- mache. Der ältefte von diefen beiden Brüdern, wurde 
im Jahr 1770. mit einen: Aleutiſchen Tinfulaner nach 

©. Petersburg geſchickt, den er auch Ihro Kayſerl. 
Majrfiät vorzuftellen dag hohe Stuck gehabt hat. Auf 

der Ruͤckreiſe haben er und der Inſulaner, auf aller 
hoͤchſten Befehl, fich einige Zeit bey mir in Moſkau auf 
gehalten, damit ich von ihnen nützliche Rab zu 

Ä erfahren 





14 I. Einfeitung. 


und Urkunden unterfidgt._ Denn es iſt eine Gluͤcſeellg⸗ 


keit unfrer Zeit, daß wenn einmahl ber Wille unfrer zum 
Wohl Rußlands gebohrmen groffen Wonardyin befanne 
ift, ein jeder treuer Sohn des Vaterlands, zu Erfüllung 
der vorgefezten, immer heilfamen Abfichten, auch ohne 


Special⸗ Befehl, das Seinige nad) Wermögen beyzus ! 


tragen, ſich beſtrebet. 


Wir machen mit den Schiffahrten im Eiß⸗ 
meer den Anfang unfrer Erzählung. Diefe find- am 


— |. . 


u. 


erften zu Stande gefommen und haben aın fürzeften ge« ' 


währt. Hingegen hat die Schiffahrt. nach den ns 
ſuln meit mehr Zeit erfordert, und fann auch die Be⸗ 
fchreibung derfelben, wegen ihrer Verbindung mit den 
übrigen vorzutragenden Nachrichten, von diefen nicht ge» 


trennet werben. 
11. Schiff- 


erfahren Gelegenheit Hätte. Eine. Folge hiervon war 
auch diefed, bag Here Schinalef. nach feiner Zurück 
kuuft in Ochozk, mie eine groſſe Menge umfändlichee 
und in aller Abfiche wichtiger Nachrichten, Befchreibun« 
gen and Nachrichten nach und nach zugefchickt bat, und 
Daß fein Bruder dadurch zu einer Nacheiferung, ſich 
auf gleiche Weiſe um das Publikum verdient gu machen, 
bewogen worden iſt. 


— — —— 
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Ein Kayſerl. eigenhändiger Befehl an das Reichs: Abe 
miralitäts- Collegium vom 14. May des 1764 ſten 
Jahres, war der Grund und die Vorſchrift der zu En 
deckung einer Schiffahrt im Eißmeer anzuftellenden Vers 
ſuche. Er entpielt eine umſtaͤndliche Anzeige alles deffen, 
was auf diefer Reiſe und zum Behuf derfelben geſchehen 
follte. Man bewundert darinn die Flugen Anordnungen, 
bie belohnende Gnade, die Mildthaͤtigkeit, die über alleg 
fi) erftredtende Worforge, der wahren Sandesmutie. 
In Spibergen, wie in Nowa Semla zu überwintern, 
war denen von Archangel, Kola und Mefen ausgehens 
den Seehundes » und Wallfifchfängern, nichts neues | 
Ä ie 
*, Man bat eine in ruſſ deurfcher und franzäfiicher 
Sprache gedruckte Beſchreibung von dem ſechejaͤh⸗ 
rigen Aufenthalt einiger enffiidyen Matroſen auf. 
dem oftlidyen Theil von Spitzbergen, die aus dem 
runde Biefer Keute, zu Petersbutg und Archangel auf 
gezeichnet worden. Man hätte dieſe Leute nur nicht _ 
Matrofen nennen follen. Es waren Archangelſche 
Bauern, die Ihrer Gewohnheit nach, auf den Wallfiſch⸗ 
und Seehundsfang ausgegangen waren. Sie wurden 
an die oftliche Küfte von Spitzbergen, die ſonſt heut 
Tage nicht befahren wird, verfihlagen, verloren. 
Schiff und mußten fih, von allen Menfchen verlaffen, 
fo lange an eingm unbefannten Drt aufhalten, biß von 
ungefähr in eben die Gegend ein Schig kam, daB fie 
aus ihrem langen Elend erlöfle, "7° 


16. IL Schiffahrten im Eißmeer. 
Diefe haben längft durch ihre Erfahrung beiviefen, daß 


$eute von guter Seibesbefchaffenheit in dem bortigen Clima 


ohne Gefahr ausdauern koͤnnen. Die mitleidige Kay⸗ 


ſerinn aber wollte unfern Schiffahrenden, wenn fie etwan ' 


auf Spigbergen zu überwintern gezwungen werden folle 
ten, mehr Bequemlichkeit verfchaffen; fie wollte ihnen 
das Leben fo ertraͤglich machen, als möglich wäre: 


Ein Schifflieutenane, Michael Nemtinof auf 
einer Pinfe, und mit ihm fünflnterlieutenants, auf drey 


Hufern und 2 Gallioten, wurden zu dem Ende unver 


züglid) von Archangel ausgeſchickt, um fertiges Bauholz 
zu zehn Fleinen Käufern, zu einer Badſtube und zu einem 
Provlant » Speicher, wie auch eine berrädhtlidye Menge 


> yon Proviant und andern Nothwendigkeiten, nach Spiz⸗ 
bergen zu uͤberbringen, und noch denſelben Sommer den 


Bau zu veranſtalten. Das Bauholz wurde von ferti⸗ 
den, dazu erfauften Häufern genommen.. Zimmerleute; 
Maurer zum Dfenbau, Materialien, alles war vorrärhig. 


Archangelfche Bauern, die mehrmahls auf der Inſel ges 


weſen waren, wurden aufgenommen, um bie Küften, 
Meerbufen und Häfen anzumeifen, wo biefe teute zu 
‘ande, dem ange nachzugehn und. zu übermintern 
pflegen. 

- Die Engländer behaupten, daß um bas Jahr 
1558. Spizbergen von ihren muthigen Seefahrenden 
zuerſt entdeckt und Neu⸗Groͤnland genannt worden. 
Den Namen Spizbergen haben die Hollaͤnder einge⸗ 
fuͤhrt, die um das Jahr 1595. zum erſtenmahl dahin ge⸗ 


kommen find, und dieſer Name iſt jezt allgemein. Bey 


den Ruf ifchen Wallfifchfängern, war vordem, der Name 
Brument H man weiß nicht woher und ſeit wann, 
im 


9) ———— eine perdorhat Yusiprache von Grönland 
| Anm. d. beraues. 
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im Gebrauch. Auf der mweftlichen Seite der Inſel ift 


- mter 770. Polhöhe ein geraumer Meerbufen, der den 


Engländern unter dem Namen Bel: found, den Holläne 
dem unter dem von Rlokbay (beydes heilt Die Glocken⸗ 
becht) befannt iſt. In diefee Gegend, und von derfels 
ben bis an ‚die Groͤnlaͤndiſchen Küflen, ift der gewoͤhn⸗ 
Ihe Walfifdyfang aller fi) Damit beſchaͤfſtigenden Na⸗ 
tionen. Die Holländer haben in Klokbay an zwey vers 
fhiedenen Stellen Wohnungen, wo fie während bes 
Fanges ihre Niederlage halten. Wienun auch die Ars 
changelſchen Ruffen demfelben Fang nachgehn, und wenn - 
fie ſich verſpaͤten, auf einer kleinen Inſel in der Glokken⸗ 
bucht, wo ein guter. Hafen ift , zu überwintern pflegen; 
fo haben fie vermuthlich den Namen Klofbay von den 
Holländern gehört und foldyen durch einen Schreib» 
fehler in ZAlanbay oder Rlanbaiſkaja Guba 
verwandelt, Eine andre Buche an bderfeiben Küfte 
wird von ihnen Puchowaja Guba genannt, viele 
leicht deßwegen, weil in derfelben die Kiderenten am 
häufigiten niften, ‚aus Deren Meftern die Eiderdau⸗ 
nen (Bachafchei puch) aufgelefen werden. Ob aber 


dieſelbe nordlicher oder füdlicher, als Klokbay felber 


ift, das läßt fich aus denen big bekannten Nachriche 
ten nicht beflimmen, 


Nemtinof Tag fehon ben 25ten Junius, mie 
feinem fleinen Geſchwader, auf der Rhede, vor der Mün« 
dung der Dwina zum Auslaufen fertig. Widrige Winde 
bieten ihn bis jum Gten Julius auf, da er die Reife ans 
tat. Auſſer einem Huker der lecd geworden, und die 
tapländifche Küfte fuchen müffen, kam alles wohlbehalten 
den sten Auguſt in Alotbay an, Man erwäßlte den 
Ort zum Winserlager zur Rechten ber Einfahrt in den 
Buſen. In wenig Tagen waren die Häufer, die Bad⸗ 
be und der Propiant⸗ ne zuſammengeſezt und Ä 

alles 
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alles ausgeladen. Es waren aber nur 5 Häufer, jedes: - 


aus einer Stube und einem Vorhauſe Beftehend. Dem; : 
zu drey Häufern war das Holz auf den leckgewordnen Hu⸗ 
Ber geladen gewefen, und zu zweyen hatte man bas Holz: .. 
nicht groß genug gefunden, welches zu den Vorhaͤuſern 


j: 


+ 


und Dächern angewandt wurde. Nemtinof follte nice - 2 
auf Spizbergen überwintern: er Sun den Befehl, went: „; 


das ihm aufgetragne gefchehn feyn würde, mit allen 


Fahr zeugen nady Archangel zurüc zu Fommen, und wur , 


& 


‚ 


einen Unterlieutenant mit weniger Mannſchaft daſelbſt 
bleiben zu laffen. Er. hinterließ den Unterlieutenant 
Moifei Ayadin mit 16 Mann, und wie er den 2 1ten 
Auguft die Ruͤckreiſe antrat, fo war feine Anfunfe dem. - 
azten September. auf ber Rhede vor der Mündung des 


Diinaflußes, aber ohne bie übrigen Fahrzeuge, welche 
bey Bären» Eyland in Sturm und Nebel von ihm abge⸗ 
kommen waren, doc) nachgehends auch anfamen. ‚Man 
muß es dem eilfertigen Bau der Häufer zufchreiben, daß 
Die Dächer für Regen und Schnee nicht feſt gewefen, und 
gleich im erften Winter viel Proviant unbraudybar ges 
worden. Nemtinof mufte deßhalb im ı 766ften Jahr 
mit frifchen Vorrath eine zwente Meife nad) Kiofbay 
hun, da er, wegen Eiſes, in.den Hafen nicht einlaufen 


konnte, während welcher Zeit die Expedition ſelbſt ein: 


Ende nahm, 


Am Sommer bes 196 sfien Jahres aeſahe die 


Hauptexpedition oder der erſte Verſuch zu derſelben, mit 


drey zu Archangel neuerbauten Schiffen. Ein Schiff war 
90 Fuß lang, die zwey übrigen waren, ein jedes con 72 
Buß. - Solche mit gehoͤriger Eorgfalr und ihrer Beſtim⸗ 
mung gemäß aus $erchenholz gu bauen, wurde im May 
1764. ein englifher Schifsbaumeifter Lambe James 
von Petersburg nad) Archangel geſchickt. Die Schiffe 
wurden im September nach Kola abgeführt und muften, 

. m 
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im Katrinenhafen, den die Groffe Kayſerinn im Meers 
- Wufen des Kolafluffes anlegen laſſen, überwintern, 


Denen drey Schiffshauptleuten , deren Führung dieſel⸗ 
ben anvertraut wurden, wiederfuhr die Ehre, daß bie 
Schiffe nad) ihren Namen genannt wurden. Alle drey 


‚waren, wegen ihrer Geſchicklichkeit und Treue im Dienft, 


auszefuchte Männer. Cie giengen freywillig, aus Ehr⸗ 
begierbe, und von patriotifcdyem Much angefeuert. Der 
erfte war der Capitain vom ıftlen Range Waſſilei 


Tchitfchagof, der zweyte der Capit. vom aten Range 
Nikifor Panof, und der dritte der Capitain⸗Lieutenant 


Waſſilei Babojef. Nach ihnen wurden alfo aud) bie 
Schiffe Tfchirfchagof, Panof und Babojef.genannt 
Jeder befam einen Schiffs » Lieutenant zum Gehülfen, 
und diefe Hieffen Der. Bornowolofof, Sedor Oſerof 
und Deter Pojarkof. Um die Hauptleute noch mehr 
aufzamuntern, daß fie nichts, was der Fahrt zuträglid 
wäre, verfäumen, ſich durch feine Gefahr abidiriden _ 
laſſen, fondern vielmehr alle Schwierigfeiren herzhaft zu 
überwinden tradıten follten, erhob bie Kayſerinn diefeiben 
um einen Grad höher im Dienft, dergeſtait, Daß Cſchit⸗ 
ſchagof Capitain mit Brigadiers Rang, Panof Ca⸗ 
pitain vom ıflen Range und Babojef Eapit. vom aten 
Range wurden. Das follte aber nicht eher, als bis fie 
die Schiffahrt wirklich antreten würden, bekannt wer⸗ 
den. Eine zweyte Rangserhöhung follte erfolgen, went 
fie, nach geendigter Fahrt durch das Eißmeer, in der 
Kamtfchatkifchen See anfommen, und eine britte,. wenn 
fie eben diefe Fahre durch das Eißmeer noch einmahl dere 
richtet Haben, unb über Archangel glücklich und mit gute 
Nachrichten nad) St. Petersburg zuruͤckkommen würden, 
Diefes war der Inhalt eines verfiegelten Kanferlichen 
Befehls, den Cſchitſchagof befam, um ſolchen nach 
Antritt der Reife bey der Inſel Kilduin zu eröfnen. Auch 
befahl die Kanferinn, Alen die auf den Schiffen war 
2 9 
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fo fange die Reife währen würbe, boppelte Befolbung zu 
reichen , wovon auch die auf den Transportfahrzeugen 
nicht ausgefchloffen waren, Würde jemand untermeges 
mit Tode abgehen, fo follten die Wirtwen und Wayſen 
der Berftorbnen Befoldung genieflen. Arcyangelfche Eine 
wohner und Bauern, die für dieſe Schiffahrt in Dienſt 
genommen morden, follten den mit ihnen verabredeten 
Sohn doppelt empfangen. Alſo war niemand von allen, 
die an der Reife Theil hatten, der nicht dabey feinen bes 
traͤchtlichen Vorteil gefunden, und ſolchen nicht zit 
freudigen Much unternommen hätte. Es wurde 
De Ranferinn 20,000 Rubel beftimmt, und angeisiefen, Ä 
womit die Unfoften der Reife follten beftritten werden. 


Sm Winter und mit den festen Schlittenwegen bes 
1765ſten jahres giengen die Befehlshaber der Schiffe 
von Sr. Petersburg nad) Archangel und Kola ab. Miele 
Mannſchaft und Gerärhfchaft mufte auch von Petersburg 
dahin abgeführt werden. Am aten März wurde bem 
Eapitain Tfchirfchagof von dem’ Admiralitaͤts⸗Colle⸗ 
gium feine Inſtruction ertheilt. Sie ift fehr umftänd» 
lich und lehrreich, befteher mehr aus Rathfchlägen, als 
Befehlen, und überläße dem Befehlshaber in den meiften 
Faͤllen nad) eignem Guebefinden zu handeln. Sie ver 
bient, ihrer Wichtigfeit halber, dieſer Nachricht am . 
"Ende beygefügt zu werden. Für Panof und Babojef 
wurben gleichlaytende Abfchriften derfelben, eben auch 
von dem Admiraliräts » Collegium, ausgefertige; nicht, 
als follten fie dadurdy Tſchitſchagofs Befehl entzogen 
werden, ſondern zu dem Ende, Damit ein jeder, wenn fie 
etwan von einander verfchlagen würden, ‚wüfte, wor⸗ 
nad) er fich zu richten hätte, und um Tfchitchagof vie 
Mühe zu erfparen,, von feiner Seite einem jeden eine 
Abfchrife ertheilen 


| 
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Sobald die Schiffahrt zu Kola frey war, befanden 
die Schiffe zum Auslaufen fertig. Sie waren alle 
ey zweymaſtig und auf den Nothfall auch zum rudern 
qgerichtet. Tſchitſchagof hatte 74 Mann Equis 
mie, Danof und Babojef ein jeder 48 Mann. Dar⸗ 
Mir waren auch Archangelſche Torofchfchifi, Leute 
Ne. von den .groffen Eißſchollen (Toroffi) die in der 
Bee ſchwimmen, den Mamen haben, und foldjye mit 
been Hafen von den Schiffen abzuhalten, ober die 
Schiffe zwiſchen denenfelben geſchickt durchzubringen 
viſſen. Die Schiffe waren auf 6 Monate mit Lebens⸗ 
nitteln verſehn, welches von Archangel nach Kola ge⸗ 
wacht worden war. Sie hatten grobes Geſchuͤtz, nicht 
ım damit feindlid) gegen jemand zu verfahren, fondern, 
wo es aoͤthig ſeyn möchte zu ihrer eignen Vertheidigung. 
Tſchitſchagof hatte 16, Panof und Babojef jeder 
i0oRanonen. ° Eie hatten auch Kleine Feuermörfer, von 
der Art als bey Feuerwerken, um Luſtkugeln daraus zu 
werfen, ‚gebraucht werden. Mit dieſen follten fie ein. 
ander in weiter Entfernung Signale geben, weil das Wer⸗ 
fen der Luſtkugeln nicht nur fann gehört, fondern auch 
der Glanz bes daraus Hervorfteigenden und in der: $uft 
ſich zerſtreuenden Sternfeuers, meit und: breit fann ges 
ſehen werben. Eine Mebenabficht mar, durch dieſes Luft. 
fplel bey unwiflenden Woͤlkern Ehrfurcht und Bewunde⸗ 
tung zu erwecken. Er 

Es war nach der. gemeinen Rechnung den gt. Map‘ 
1765. des Abends um 8 Uhr, als Tſehitſchagof und 
die zwey andern Schiffe, bey ſtillem Wetter, durch Hülfe 
er Ruder aus Katrinenhafen auslegten ; und. bald dar⸗ 

. af in frene See kamen, wo ein ‚leichter Weftwind Die 
Siegel ſchwellen konnte. Nach Schiffsrechnung war es. 
der 10te May, weil nad) derſelben die Tageszeit von’ 
12 Uhr Mittags des vorigen Tages anfärige und bie 
12 Uhr Mistags des folgenden Tages gerechnet, alsdann 

| wu B 3 aber 
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ober eine neue Tagesrechnung angefangen wird. Man 
pflegt fich in allen Wiflenfchaften und Künften, nad) 
denen in felbigen gebräuchlichen Kunftwörtern und Na⸗ 
men zu richten. Man wird alfo auch bier dem bey See 
fahrenden eingeführten Gebraud) folgen, zumahl ba die⸗ 
fer Erzaͤlung ein beglaubigter Auszug des auf dem 


Shiffe Tfchitfchagof geführten Tagebuchs zum 
Grunde liegt, wovon im geringften abzugehn man ſich 


billig ein Gewiflen macht. Umſtaͤnde die nicht weſent⸗ 


Hd) find, ober die zum Endzweck der gegenwärtigen: Bes 
ſchreibung, das it, den Erfolg der Schiffahre zu wiſſen 
oder beurtheilen zu können nichts beytragen, nehme ich 
aus,: welche ich zu übergehen ober abzufürzen für erlaube 
halte. Dahin redine ich infonberheit die Bezeichnung 
ber Stärfe des Windes, worinn die Geefahrenden, von 
den Beobachtern der Natur, die auch Wind und Wetter 


befchreiben, abgehbn. Wenn man ſich bey meteorologi⸗ 


ſchen Beobadytungen zu Bezeichnung der Winde.der Zah⸗ 
fen 1.2. 3.4. bedient, daeins bengelindeften und 4.:den 
ſtaͤrkſten Wind, oder einen Sturm, 2 und 3. aber die 
mittelmäffigen Winde anzeigen; fo gebrauchen Seefah⸗ 
ende die Namen der Seegef,. bie bey- einem Winde mie 
Mugen aufgefezt: und gebraucht: werben können. Dieſe 
Namen der Sergekfind im Ruflifchen-aus der Hollaͤndi⸗ 
fchen: Sprache angenommen, aber im. Bebrauch zuweilen: 
etwas verändert oder verdorben worden. Soll man hier 


die jezt gemähntichen Ruſſiſchen Namen beybehalten, oder 


Diefelben aus der Hollaͤndiſchen Sprache wieder herftelten ? 
Man mag das eine, oder bas.andre hun, fo wird doch 
nur ein Kunftverftändiger ſolche Namen verfiehn.. Diefe 


Urfacye, und weil ımfre Erzählung aflen Arten von Leſern 
gewidmet ift, fcheint zu erſorbern, daß man fid) Feineg- 


der meinen $efern unbefannten Namen, bedienen, fondern 
fi) fo viel als möglich, auf eine allen Ständen verftänd«- 
liche Weife ausdrücken muͤſſe.“ | 
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Nachdem Tſchitſchagof bis auf einen ſolchen 


Efland, wo er Wind-braudyen fonnte, gefommen war, 

fite er alle Seegel bey und erreichte Morgens um 5 Uhr . 

“ Be Inſel Kilduin. Hier verfammelte er auf fein Schiff 
* Befehlshaber und Officiere der uͤbrigen Schiffe, er⸗ 
, Hnete in ihrer Gegenwart den ihm mirgegebnen verſie⸗ 

gelten Befehl und ließ die Inſtruktion vorleien , deren 
| mitgetheilte Abfchriften Vanof und Babojef aus 
en Händen empfingen. Entzuͤckt war ein jeder über 
- ie Gnade der wohlehätigen Kanferinn. Hatte die groffe 
Menarchin Dadurdy ihren Wunfd) für den glücflidyen Er⸗ 
folg der Meife bezeugt, jo vereinigten fich aller Wuͤnſche 
zu gleichen Endzweck, und ein jeber erflärte fich eifrig 
alles, was ihm möglich fey, zu dieſem Endzweck beys 
tragen zu wollen. 





Kilduin liegt in einigem Abftande, doch im Ges 
ache, vor der Muͤndung des Kolafluſſes. Aſtronomi⸗ 
ſche, von der Akademie der Wiſſenſchaften veranſtaltete 
Beobachtungen haben die Polhoͤhe daſelbſt auf 690. 
22“. beſtimmt; und das Staͤdchen Kola, oder Kolſkoi 
oſtrog liegt, nach ebeü ſolchen Beobachtungen, unter 
500. 488. gsi, änge, (von der Inſel Servo zu rech⸗ 
nen) und 689. 52°. 30". Breite. Da unfre Seefah⸗ 
rende bier nichts weiter zu thun hatten, fo richteten fie 
nod) denfelben Morgen, bey-einem mäffigen Suͤdweſt⸗ 
winde, ihren. Curs gegen N. W. längft ben Laplaͤn⸗ 
diſchen Küften. - Sie fuchten die Mißweiſung bes 
Compaſſes zu beſtimmen, fanden aber keine. 


Den folgenden Mittag und das war ber 11 May, 
techneten fie unter der Polhöhe von 70°. 42°.’ zu fen. 


Den saten, der vorige Curs. Um‘ Mittagszeit 
eſchlen die Jans: Ede Lord, Kin auf-der Norwegi⸗ 
D4 Ä ſchen 
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ſchen Kuͤſte, dunkel in W. die Sonnenhoͤhe um Mitter⸗ 
nacht 1°. 30’. Mißwelſung des Compaſſes 20. oo well x 
lich. Breite 719. 24. Ze; 

Den ı3ten, bey ſchwachem Winde berfelbe Curs. 
Die mitternächtlihe Sonnenhöhe 2°. 14’. Mißweifung rn; 
des Compaſſes 3°. 00'.. Um 6 Uhr des Morgens ließ = 
Tſchitſchagof ein Signal geben, daß fid) die Befehkte. 
haber der übrigen Schiffe zu ihm verfammeln fo, « 
‚um miteinander zu verabreden, wie groß fie die Miße ;; 
weifung bes Compaffes annehmen wollten. Es wurde bes ;; 
ſchloſſen, Strich weſtlich. Von 8 Uhr an fleuerte man |, 
MB. z. N. Nordfin in S. W. 30°00‘, nad) Giſſung 
7 deutſche Meilen. Um Mittagszeit Breite 17,47% - 
$änge 46°, 44" 00.0 


Den ı4ten, by NY. Winde ben vorigen Curs. 
Um 9 Uhr Morgens bey ftärkerem Winde regnichf. . Des , 
Mittags 72°. 50’. Breite und 42°. 49'.tänge. Signal | 
für die übrigen Schiffe näher an den Wind zu halten. 
Sie fteuerten NzO. on. 


Den ısten der Wind SH. wolfige und zumellen 
neblicht. Bis. 10 Uhr Abends der vorige Curs. — 
Man fteuerte darauf NMW. Um halb 11 Uhr fing die 
Sonne an zu ‚feinen. Höhe der Sonne um Mitte 
nacht 4°. 40°. da bemerfte man die Mißweilung des 
Compaſſes von 6°. 00’. weſtlich. Nach Mitternacht 
veränderliche Winde zwifchen S. u. O. und zwiſchen ©. 
u.%B.um ı Uhr nad) Mitternacht gläteifete es ein wenig, 
barauf folgte Regen. Zu. Mittage rechnete man 74° 
10'. Breite und 40°. 24° Sänge. Ä 


Den ı6ten abwechfelnde leichte Winde. Die Luft 
wurde ſehr kalt; es fiel etwas Schnee und zuweilen a. 
|) 


o -/ mern. 
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ein dicker Nebel. Um 1 Uhr nah Mitternacht fahe man 
bey dunklem Wetter Bären» Byland gegen WEM, 
in einem Abftand.von. ohngefähr 44 feutihen Meilen 
Dan fand Grund auf 53 Klafter. Nach. der Schiffer 
schnung hätte Bären, Eyland gegen NzW. 63 Meilen 
weit erfcheinen follen, welcher Unterſchied der Meeres» 
firömung, wodurch die Schiffe von ihrem Curs verrüdet 


‚worden, zugefchrieben wurden. Gegen MMW. zeigte 


fi eine aufferordenelicdh belle Luft/ als ein befanntes 
Zeichen, Daß dort viel Eiß ſeyn muͤſſe. Es kamen audy 
zumellen Eißfchollen die Schiffe vorbengetrieben. Eonft 
war von 6 Uhr morgens’ an ein dicfer Nebel, weldyer 
bie Inſel bedeckte und felbft die beyden übrigen Schiffe 
auf 24 Stunden lang dem Geficht entzog. Hier iſt 
weder Laͤnge noch Breite angemerkt. Die Carten aber, 
welche auf den verfchiednen Schiffen von ihrer Reife ge 
macht find, fegen die Länge auf 35°. und die füdlidhe 
Kuͤſte son “Bären » enland unter 74°. 45°. “Breite, ins 
dem fie das Sand vierecfigt und von ©. gegen N. nicht 
über 4 teutſche Meilen groß. vorſtelſen. Die Engländer 
verfihern, daß fie Bären » enland, fo wie Spigbergen, 
zuerſt entdedt und Cherry , “jele genannt haben. 
Diefes fann wahr feyn; ige aber ift felbft bey den Englän» 
dern der Holländifhe Name im Gebraud). 


Den 17ten, ein widriger Wind aus NE. zwang 


gum Saviren. Hellwolkigter Himmel und Sonnenſchein, 


kalte Luft. Grund auf. 37 Klafter, feiner Sand mit 
Mufheln. Um 11 Uhr Windftille.e Grund auf 46 
Klafter, wobey bemerkt wurde, daß die Schiffe um einen 
halben Knoten gegen SW. abwichen. Sonnenhoͤhe um 
Ritternacht 50. 52‘. Mißweiſung des Compaſſes einen 
halben Strich gegen W. Um 3 Uhr morgens leichter 
Wind aus NW. und etwas Schnee, wovon jeder Flo⸗ 
den ſternfoͤrmig war. ‚Um 5 Uhr neblicht. Es Flärte ſich 
—E 35 aber 
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aber auf gegen 6 Uhr. Man beobachtete bie Höhe der 
Sonne zu Mittag‘ von 379%. 32°. Mißweiſung bes. 
Sompaffes Strich weſtwaͤrts. Ei war ſelten, befle 
mehr Seetaucher Moͤwen und andre Scevoͤgel. 


. Den sten, wibriger ind bis Mitternacht, da 
mon wieder gegen "MW, feegeln konnte. Kalte —* 
viel Schnee und Nebel. Um ıo Uhr nach Mitternacht 
fieng die Sonne an zu ſcheinen. Um 12 Uhr wurde der 
Mind ftänker. 


Den ısten, um 4Uhr ‚nach Mittag ſtatker Win, 
‚ mit Windftöffen (cb saxomawıtenb ıumsakosb) aus 
MW. truͤbes Weiter mit Schnee, kalte Luſt und Nebel, 
Gegen NW. ſahe man Eiß in geringer Entfernung Um 
zolße morgen wurde es ſtill. 


Den aofen, wenig Wind, kalte Luft, nuwellen 
Schnee; ber Curs gegen W. ben folgenden Mittag rech⸗ 
neten fie ſich unter 74°. 23°. Breite und 349%, 48°, Sänge; ° 


: Den aıten,. der Wind wurde ftärfer. Um halb 
3 Uhr nad) Mitternacht fahe man Eiß gegen NO. ber 
Wind wurde fill, zuweilen. fchien die Sonne. : Um 12. 
Uhr hatte man die Mitte der Inſel (es fcheint nod) vom 
Baͤrenehland die Kede zu feywd gegen MO. 47°. 00. in 
einer Entfernung von obngefähr 3 Meilen. (Es werden 
immer teutſche Meilen verſtanden). 


Den 2aten, ſtarker Weſiwind, wolkigt, neblicht, 
zuweilen Sonnenſchein, ſtarke Wellen. Um dem Eiſe, 
das man gegen W. fahe,. nicht zu nahe zu fommen, 
wurde zwifchen S. u. W. bis NW. lavirt. Zu Mittag 
rechnete man die. Breite von 74% 44. 

ohne 
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Den 23ten, wurde ber Wind ſtaͤrker, mil Wind⸗ 
ſſſen, Schnee und Hagel, kalte Luft, zuweilen Regen. 
Die Wellen waren fo groß, baf man auf Tſchitſcha⸗ 
gofo Schiffe von ‚Panofe feinem, das nur 1 Werft 
don war, wenn es .in die Wellen herabfanf,, ven 
Wimpel nicht fehen konnte. "Man nahm die groffen 
Seegel ein und tag waapendbmb (Nadreifer) treibend. 
Um 2 Uhr nad) Mitternacht gab Tſchitſchagof ein Si. 
ghal umzufehren, um himer der Inſel Bedeckung vor 
dem Winde zu fuchen.- Als fie aber der Inſel nahe 
famen, konnten fie wegen vielen Eifes nicht durchkom⸗ 
nien, und waren alfo geswungen, bie offne See zu halten, 
Um Mittagszeit ſahe man die Inſel gegen NO. 30°, 
00%, ohngefaͤhr 3 Meilen weit. 


| Den 24ten, ftarfer ind aus NW. mit Wind⸗ 

ſtoͤſſen und ſtarker Wellen, dunkel Wetter und Schnee, 
Die Schiffe mandten fid), nad) gegebnen Signal, auf 
die linke Seite (na Lewoi Gals). Um halb 3 Uhr 
nach Mitternacht wurde bee Wind ſchwaͤcher. Zu Mies 
tage rechnete man 749. 29°. Breite, 


Den asten, leichter NW. Wind, truͤbes Wetter, 
kalte Luft. Man lavirte zroifhen NW. u. SW. des 
Mittags 14% 3 “ Breite. 


Den a6ten, Windſtille. Die Segel, weiche vom 
ftarfen Winde ſchlaff geworden waren, wurden angezo⸗ 
gen. Um halb 5 Uhr fieng ein leichter Wind aus NO: 
an zu wehen. Der Curs gegen RD. Man rechnete 
zu Mittag bie Breite ur 70 35° . die Laͤnge auf 
33°, 18°, 





m» - 


Den eyten, ber Wind flärter, mit Windftöffen, 
juwellen Sonnenfcyein, meifteng Schnee. Bon rı Uhr 
an aid Stunden lang neſſer und dicker Schnee. | 

Den 


<u 
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. ;Den: 28ten, NW. Wind. . Trübe Wirterung, 
Schnee, kalte Suft.. Um 6 Uhr wurde Denen beiden übriw" 
gen Schiffen ein Signal gegeben, daß fie mit Berichten' 
einfommen follten, in welcher “Breite fie fidy rechneten.; 
Panof hatte 75°. 07%. Babojef 75%.08‘. weiche lege. 
gere Breite auch Tſchitſchagof hatte. Kine Lebereins‘ 
Bimmung, bie niche voll£ormner. ju weihnfeben: war. 4J 


Den agten, ſtarker ind aus N. trubes Werte 
zuweilen Schnee, zumeilen Sonnenſchein; der Curs 
‚swildhen N. u. W. Um 6 Uhe das Signal ſich guf die 
rechte Seite zu wenden (poworotit na prawoi Gals), 
welches befolgt nurde. Um Mitternqcht wurde ber. : 
Wind ſchwaͤcher, von g bis 10 Uhr Windſtile. Eine, 
Br der mittaͤglichen Sonnenhoͤhe gab 75°. 07° 
reite. 


Den zoten, ſchwacher Wind. Zwiſchen S. u. W. 
der Curs nach NNW. Helle Wolken, Sonnenſchein, 
Sonnenhoͤhe um Mitternacht 80. 20°. daraus: bie Breite 
750. 23‘. Mißweiſung des Compaffes 14 Steid,., Von 
Mitternacht an fehr ſchwacher Wind aus MO. und zus 
weilen ganz fü Um 9 Uhr wurde ber Wind flärfer. 


Den zıten, Mittelmäffi iger Wink aus NO. Der: 
Eurs NW. Schnee und zumeilen Sonnenfchein. Zu 
Mittage konnte die Sonnenhoͤhe beobachtet werden, wel. 
de 379. 20°. war; das gab 759%, 54‘. Breite. Der 
Compaß jeigte, ba es Mittag war, VW, ı & nach W. 
cal wie vor vs Strich Mißweifung). | 


u 


Junius. 


Den ıren, ein leichter Wind aus NO: dunkel 
Wetter, Echnee und zuweilen Sonnenfhein.. Man 
lavirte zwiſchen NW. und NO. Um 4 Uhr. fahe. mon 

| viel 


— 
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viel Eiß gegen. O. Aus Beobachtung der mittäglidyen 
Somenhoͤhe ergab fidy die vorige Breite von 13°. 54" 


t 
"Den aten, leichte abwechſe Inde Winde wiſchen N. 


J O. auch zwiſchen S. u. O. und S. u. W. truͤbes 


— 


“u - 


Wetter, zumeilen Schnee und zumellen Sonnenſchein. 
Gegen D. war in einem Nbftand von 5 Werften dickes 
Eiß zu ſehn, welches fich von N. nach W. erſtreckte und 
wovon groffe und kleine Schollen die Schiffe vor beytrie⸗ 
ben. Man lavirte gegen D. und zwiſchen N. und O. 
Nach Mitternacht aber jwifchen Mund W. Die Breite, 
nad) Beobachtung der mirräglicen Sonnenhöhe, war 
769%. 14° \ 

Den zten,. gelinder Wind wiſchen N. und D. 
trübes Wetter, zumeilen Sonnenfchein, Ealte Luſt. Sie 
lavirten zwiſchen N. und W. und zwifden ©. u. O. 
Gegen D. war Eiß zu fehn, wovon Schollen verſchied⸗ 
ner Wr vorbehrrieben. Breite, um Mittagszeit 


70.26, 


- Den “fen, abwechſelnde ſchwache Winde zwifchen 
NO. u. NW. mwolfige und dazwiſchen Sonnenſchein. 
Eile lavirten zwifchen NW, uno N. O. Geger Often 
ſahe man dies Eiß von weitem Umfang; gegen NW, 
weniger; Viele groffe und Fleine Eißfchollen trieben bey 
den Schiffen vorbey. . 


Den sten, ſchwacher Wind zwiſchen ©. u. W. 
neblicht, kalte Luft, zuweilen Sonnenſchein. Der Curs 
wiſchen M. und O. Man ſahe Eiß in M. welches ſich 

gegen O. und W. fo weit ausbreitete, daß man fein 
Ende abſehen konnte. Bis um 7 Uhr morgens ſegelten 
ſe wiſchen N. u. O. das Eiß aber zwang fie nah ©. 
zuruͤck 
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zuruͤck zu kehren. Es fiel eine Windftille ein. Da 
wandten, fie ſich mit Nudern gegen W., weil dort des 
Eiſes weniger zu feyn ſchien. Und auch hier waren fie 
mit Eife umgeben. Des Mittags war die “Breite 
17.09. 


Den 6ten, wenig Wind, wolfige und trübe, zus 
weilen Schnee. Um 6 Uhr wurde der Wind ftärfer. 
Sie fteuerten dahin, wo Das wenigſte Eiß war, meiſtens 
gegen W. u. NW. von 12 Uhr an gegen SW. 


Den zten, ein Teichter Wind zwiſchen ©. u. 9. 
wolfigr, kalte Luſt; fteuerten zwifchen Eiß gegen SW, 
In dee aten Nachmittagsſtunde kamen fie ausdem Eife 
in ein freies Fahrwaſſer. Um ſich vom Eife zu entfer« _ 
nen, hielten fie gegen W. Um ıo Uhr verfudhten fie 
wiederum gegen N. zu fegeln, fanden aber nad) zwey 
Stunden die See abermals, vor fid) und zur Rechten, 
voll Eifes. Sie giengen darauf um halb y Uhr nad) 
SW. da entſtand ein Nebel, in welchem fie um 10 Uhr 
wieder eine Menge Eifes vor fich antrafen. Dieſes lief- 
fen fie zur Rechten, und indem fie ſich gegen O. wandten, 
p rechneten fie fi um Mittagszeit in der ‘Breite von 
78°. 08° zu feyn. 0 | 


Den gten, SH. Wind; wolkicht, neblihe, kalte 
Luft, zuweilen Schnee. Der Curs SW. weil auf die⸗ 
fer Seite fein Eiß zu ſehn war. Alle übrige Gegenden 
waren mit Eiß angefüllt, und die Eißſchollen trieben die 
Schiffe vorbey. Man fahe um halb 7 Uhr ein dreyma⸗ 
ſtiges Schiff in S. konnte aber nicht erkennen, welcher 
Nation es zugebörte. In der zweyten Stunde nach 
Mitternacht Elärte es ſich auf; da fahe man noch ſo ein 
Schiff in derfelben Gegend. Die Breite um Mittags⸗ 
zeit 77°. 57‘ | | 

| Den 
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Den sten, Windflille; wolkicht, neblicht, Faite 
uf. Man fahe Eiß, beides von N. nach O. und von 
Anadh WB. Don Mitternadye an erhoben lic) gelinde 
awechfelnde Winde. Der Eurs gwifhen S..u. W. 
ud nach W. . Man fahe um 12 Uhr vom Moftkorbe 


gen M. dickes Eiß, welches gegen bie übrigen Seiten 


wegen Nebels nicht zu erblicfen war. Breite um Mit« 
togegelt 77°. 49- | 


Den roten, leichte abwechleinde Winde zwifchen 
M. und D. Curs gegen W.u NW. Man fahe Eiß in 
NO. Um 11 Uhr hatte man dides Eiß vor fi, defr 
fen Ende gegen N. und von N. gegen W. und WEB. 
nicht abzufehen war; nicht anders als ob es eine grofle 
Bucht vorfielle. Won 7 bis ı Uhr viel Treiheiß in 
groffen und Pleinen Kiumpen. Um 3 Uhe Morgens 
wurde der Wind ftärker, ben mwolfigtem Himmel und fal« 
ter Luft; am Horizont nebliche, Der Curs gegen SW. 
gegen SD. war Eiß. Ein fremdes dreymaftiges Schiff 
fegelte vorbey, ohne Flagge: man that einen Kanonen« 


: Schuß, damit es feine Flagge zeigen möd)te; es war 


die Hamburgifche. Darauf fam auch der Echiffer zu 


Cſchitſchaggof am Vord und fagte aus: Seit dem 


sten April n. St. fey er von Island abgegangen, um 


vn... ww... 0 


Seehunde zu fangen, er fen in diefer Gegend 15 jahre 
nacheinander dem Fange nachgegangen, und fen nie= 
mahls Höher gegen. Norden geweſen. Er habe Grönland 
nie geſehen, dem man auch wegen Eifes fidy nicht nahern 
koͤnne. Sein Schiff fey doppelt gefüttere und habe doch 
Schaden gelitten. Gegen den 24ten Junius pflegten 
fie von dem Fange nad) ihrer Heymath zuruͤckzukehren. 
Diefes Jahr fey das Eiß nicht fo haͤuſig, als fonft; deß⸗ 
wegen fen auch ber Fang nicht fo gluͤcklich. Unſre See 
fahrende rechneten damahls 77°. 34°. Breite und. 219. 
41. kaͤnge. nr. j 
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Den ııten, ben  mäffigem , aber unginftigem 
Winde, ein wolkichter Himmel, Palte Luft und Nebel 
und Horizont. Man trieb ohne. Seegel (Iefhali na 
Dreife). Man war ganz mit Eiß umringt; bloß gegen 
SL». (dien die Fahre frey zu feyn. Man hiele gegen 
SzW., damals giengen zwey Englifche Pinfen vorbey 
gegen SW. Um halb 7 Uhr. faben fie Eiß in W. 
‚wandten ſich linfs (pomworotili na lewoi Galß) und giens 
gen zwifchen NM. und O. doc) mehr gegen 9. Da’ 
fanden fie wieder Eiß vor ſich, weßwegen fie gegen SH. 
hielten. Um. 7 Uhr nad) Mitternacht nahmen fie den 
Eurs D. und fanden fein Eiß. Des Mittags nach. 
Rechnung 7°. 3. Breite und 249. 29. ange 


Da: ı2ten, Wind und Wetter, wie den vorigen | 
Tag. Dazu fam noch zumeilen Schnee und Gonnene 
ſchein. Der Eurs gegen D. wurde fortgefezt. Um 12 
Uhr (Mitternacht) Eiß, das fich. von M. gegen O. ers 
ſtreckte. Dieſem auszumeichen fleuerte man gegen 
DSH. Man hatte in diefem Ettmahl faft immer et» 
was Eiß vor fi) und zu beiden Seiten, welches ben 
Eurs zwifhen D. und S. oft verändern 'madıte. Die 
Hauptrichtung aber war gegen O. Um Mittag Preite | 


77°. 27. 


Den ı3ten, ein nicht ſchwacher Wind aus NW. 
kalte Luft, zuweilen Schnee und Nebel mit Naͤſſe, be⸗ 
ſtaͤndig truͤbe. Veraͤnderlicher Curs zwiſchen S. und 
O. und zwiſchen N. und O. jenachdem man die See 
vom Eiſe frey fand, Als um 6 Uhr nach Mitternacht 
ſich abermals ſowohl voraus, als zu behyden Seiten, Eiß 
zeigte, fo wandte man ſich gegen W. wo zwar auch Eiß 
war, aber nicht ſo haͤufig. Nach Mitternacht ſchien zu⸗ 
weilen die Sonne, und nach Beobachtung der Sonne 
böße zu Mittag war bie Breite 769. 48°. 0 i 
n 
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- Den’ ıgten, der vorige Wind, aus NW. trübes 
Wetter, kalte Luft. Curs zwifchen N. und DO. Man 
aan Eiß, das ſich von N. über O. bis SO. erſtreckte, 
a hielt deßwegen zwiſchen N. und W. Mad) 10 Uhe 
aheb fich ein Dicker Nebel. Es trieben Eißſchollen von 
Sefchiedner Groͤße vorbey. Der Nebel legte ſich nady 
Mitternacht. Da fahe man vom Maftkorb fein Ei, 
ds gegen N. und' dieſes in weiter Entfernung lm 6 
Uhr wurde der Wind ftärfer , zuweilen wieder nebelidyr. 
‚ Des Mittags nad) Rechnung 77°. 07‘. Breite und 

380. 13° tänge. 


Den ısten, M. Wind mie Windftöflen, bänne 
Wolken, zuweilen Sonnenſchein und Nebel, alte Luft, 
sit fo groffe Wellen, als man von der Stärke bes Wine 

bes hätte vermuthen follen.. Daraus ſchloß man, daß 
ER. viel Eiß ſeyn muͤſſe. Der Eurs zwifchen N. und 
DW. und zwiſchen R. und O. Um 4 Uhr, nachdem der 
Nebel ſich gelegt harte, fahe man rundum ſich hin und 
wieder Eißfchollen. Um Mitternacht zeigte fid) gegen ©. 
‚ein weiffer halber Zirkel, in Geſtalt eines Negenbogens, 
nur von kleinerem Umfang und ohne andre Farben. Um 
auUhr fahe man ein fremdes Schiff gegen NzO. ohne 
daß man wegen Entlegenheie erkennen fonnte, von was 
für einer Nation esfey. Zu Mittag Breite 77°. oa. 
. ud) Rechnung. 


| Den ı6ten, der Wind zwilhen N. und ®. wole 
Net, — Sonnenſchein und Nebel. Curs zwiſchen 
Ru. D. Rach⸗ Uhr kam man an Eiß in drey Reihen, 
“moon zwey vermittelſt kleinerer Eißſchollen ſich vereinig⸗ 
. ten; die dritte Reihe aber blieb abgeſondert. Die zwey 
er Reihen erſtreckten fi) auf 5 Werfte weit, Hinter‘ 
welhen die offne See zu ſehen war. Man gieng zwifchen 
ten zerſtteuten Eißſchollen durch und um 6 Uhr fahe man 
vom 
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vom Maſtkorbe weiter kein Eiß vor fih. Um 4 Uhr 
nach Mitternacht bemerkte man Land gegen D5S. welches 
aber bald darauf durch einen Mebel dem Geſicht entzogen | 

ward. Die Vorſichtigkeit verbot, ſich den. Küften zu | 
nähern. Man zog alle Seegel ein. und enieb ; . man ı 
warf das Loth und fanb auf 70 Klafter Grund, "Na" 
aufgeflärtem Nebel gieng man dem Lande näher, und da 
zeigte fi), daß fie vor Rlofbay ‚waren. Die brep-, 
Schiffe liefen glücklich in den Meerbufen ein.. NL | 


Ich finde in dem Tagebuche nichts von der Urfache ' 
und Abfiche erwähnt, warum unfre Seefahrende nicht ' 
gleich, wie man hätte vermuthen Finnen, von Baͤren⸗ 
Eiland nad) Klokbay gefegelt find, um mehr Proviant 
einzunehmen, und damit fofort die Hauptreife anputteten,. h 
oßne nach Rlokbay, es fen denn im hoͤchſten Neshfal; 
zuruͤckzukehren, und daſelbſt zu überwintern. Der Proa 
vlant für 3 Monate, den fie von Kola mitgenommen 

ten, war zu diefem Endzweck nicht hinreichend: Die. N 
ahrt nach Klokbay, und die tage biefes Meerbufeng,, | 
ihnen aus Nemtinofs Tagebudy und. Carte, die, N 
ihnen mit auf bie Reife gegeben worden, befannt. Unhe 
dennoch giengen fie nicht nad) Klokbay, wurden audy. | 
nicht durch widrige Winde daran verhindert, weil fol * 
ches im Togebuch nicht angezeigt iſt. Hat vielleicht, nach N 
Tſchitſchagofs Abficht, die bisher. befchriebne Schife, ! 
- fahre von Spigbergen gegen Welten, nichts mehr als 


eine Vorbereitung, zu Erfüllung des Hauptendzwecks der 
Reiſe feyn follen? Sat ſolche vielleicht bloß auf Unterſu⸗ 
hung bee Befchaffenheit der See zwilchen Spizbergen. 
und Grönland, deſſen nordoſtliche Kuͤſten zufoͤrderſt aufe:; 
zuſuchen, und längs denſelben, die Fahrt gegen Norden. 
und Oſten fortzufegen, ihm in der Inſtruction vorge⸗ 
ſchrieben war, . abgezielee? Es ift aber gewiß, daß der 
Veſchas Hngs. ben Brönländifchen Kaſten zu fahren 











II. Schiffoßeten im Eimer. 35 


‚ht eben auf ben beften und zuverläffigfien @rünben bes 
eh... Groͤnland iſt den Europdern nur nach feinem fübl. 
Sl befaunt, ber ſich vom 60°. der “Breite, bis zum Pos 
iikfel, bis gegen über IFlaud, erfireckt. Es ift, ſeit dem 
Jahrhundert, durch Norweger über Island bevoͤl⸗ 
Dieſe Bolfspflanzungen find verlohren. Dee 
acdliche Theil von Grönland, d. 1. derjenige weicher über 
d hinaus reicht, wird von undenflichen Jahren her, 
der ofifichen Seite überall mit groffen und unbeweg⸗ 
Ihe Eißbergen verdeckt, welche feinen Zugang erlauben.: 
ift der gewoͤhnlichſte Wallfiſchfang ‚entweder 
'af der weftlichen Geite, von Grönland in bee Straße 
Davis eder von ben oſtlichen Küften in einzr meiten 
‚Oufermung, nehmlich in ber Naͤhe von Gpigbergen. 
Urhiekbenof mufte alles biefes wiffen ; mie ihm banz 
auch Die Eißberge, welche Grönland verbedfen, burch 
cum Hamburgifchen Schiffer (den 10ten Junins) bes 
. ndfeigt worden find.: . Aber nad) Anleitung ber ihm er⸗ 
 Gelkeen Inſtruction ſchein er fuͤr ſeine Pflicht gehalten 
mbaben , ſich deſſen aus eigner Erfahrung zu vergewiſ⸗ 
In. Det er geglaubt, daß er von dieſer Fahrt eher, als 
xſchehen, zuruͤckkommen, und alsbenn zur Hauptreife noch 
Bit genug übrig haben würde? warum bat er-fich in bem 
 Ingebuch Darüber nicht erfläret? warum fcheint es, ala 
dm nicht mie Abfiche, fondern ganz von oßngefähe: 
* mnvermuther nach, Klokbay gekommen ſey. Allein 
wan folge hier einem Auszuge aus dem Tagebuch, nicht 
tem Tagebuch ſelbſt. Man wird unten fehen, daß 
Tchitſchagof die Klokbay zu fuchen, gleid) anfangs 
dach bas Eiß verhindert worden. So tappet man mie 
Wash Urtheiien, bey unvollfommmen Nachrichten, im 
Obfern. Ich will zu dem Tagebuch zurückkehren. 


: : Men ızten, konnte man in den Meerbufen, wegen 
aſchenden Eifes Ma bie an bie Wohaungen fon, 
3 . 
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die Nemtinof das Jahr zuvor erbauet hatte. Mini: 
ſahe ſich gezwungen 7 Werſte davon zu ankern, wog. 
55 Klaſter &aim-Örund war, Um 2 Up nad; Mittag: 
nacht kam der Unterlieutenane Ryndin mit dem Bericht 

ein, daß fid) alles in gutem Zuſtand befinde; Daß gwaien. ı 
verſchiedne von feinen Untergebnen den Winter über gur 
kraͤnkelt hätten, aber feiner geftorben je; ur ie 


Vom rBten bis zum a6ten Iumius wurde Die 2 
in Kotbay zugebracht, um noch für 9 Monate Provider 
einzunehmen. Tſchitſchagof muß es vorher * 
haben, daß er nicht mehr brauchen wuͤrde. ‚weile; 
Transoport über Das Eiß war fo mühfem als heile 
— battn nn bie Schiffe en Eike a beftänbig,;, 
m ren, d von dem ee 
nad) dem Schiffe. zutrichen. ei. Fön 


Deu 261m, var man fertig bie ferner Biefipen 
gen Norden anzutreten. allein theils Windſtille, * 
ein leichter Wind aus N. und W. verhinderte bie Eihiffe:,, 
in See zu gehn. Kine grofle Menge Eifes das 
dig aus der See in den Meerbuſen getrieben wurde, hätte: = 
Schaden thun fönnen, wenn man nicht auf feiner —* 
geweſen wäre, daſſelbe mit Stangen und Haken von nd 
Schiffen abzubatten. In diefear Zuftande befanden Aid 
unfee —ã 7 Tage lung, wevon bus Safer 
volt fehr abgemattet wurde. 























J * 
Julius. ne br 


Den ten. Dögteich wer ein ſehe leicher Bibi 
geiihen IE. und SD. abwech ſeind wehete, fo:mdlled; 
doch Tſchitſchagof hier nicht länger verweilm: Er gab 
un 3 Uhr nady Mitternacht ein Gignal bie Anfer zu - 
Uchten, ie Epune Fäden bey zur wende mel 
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ı (mel, die Kuͤſten aber waren mit Nebel bedecke. 
‚Bader Wind nicht zureichte, half man ſich mit Rudern 
Nu die noch imuer herzutreibende Eißſchollen. 


Den ten, sten und 6ten wurde ber Wind nicht 
2 und war dazu noch oft wiedrig. Man lavirte 
goiſchen den Triebeiſe: dicke Nebel verhinderten, daß 
—— nicht weit von ſi ſich ſehen fonnte. 

Den. Ste, ‚ feegelte man . mit einen: memlich ſtarken 
Bitoind gegen W. nicht. ohne Noth und Gefahr zwi⸗ 
Acen dem Eife durch, das, je weiter man kam, deſto 
ee wurde. Dabey gieng es, wegen bee engen 
und: im fortbaueraden Mebel, für die Schiffe nicht 
ohne Beichädigung ab. Die äuffere Befleibung.wurbe 
en. verfchiebnen Stellen Yon den: Eißfchollen: durchge⸗ 
richen, die man:nadygehends ansbeſſerte. Zum Glüd 
Tonnte: ficy Die See, wegen des vielen Triebeifes, nicht 
——— erheben. Um 9 Ahr, Abends kamen fie aus 

dem Eiſe in:ein * Fahrwaſſer, da denm auch der Ne 
—* Zu gleicher Zeit ſahen fie vor ſich eine 
Reihe von SW. nad N: fi erhebenber, unburchbring« 
licher Eißberge, bie ſich aber in. endigten. Deßwegen 
fleuerten fie, bey dem ihnen guͤnſtigen S. Winde nach 
Nerden, mo ihnen ‚nur einzelne, Yerftreute Eißſchollen 
Vegegneten. Domahls entſtund eine fturfe Bewegung 
Syb) der See, fo daß die Schiffe nidye recht ſteuer⸗ 
ten (Chod fivoi poteraͤli). Man fahe in N. my 
fremde Schiffe, die wegen weiter Entfernung nicht zu er» 
tennen waren. Um. sr Uhr. vor. Mitternadje: nahin 
Erhirfchagof „.vermöge feiner Inſtruction, ben Curs 
mc Welten einen Strich nady M. oder gegen WM. 
= Punfe worinn. die Aufſuchung der Groͤnlaͤndiſchen 
Küfte angerathen worden). Er folgte dem berichtigten 
Compaß, defien Abweichung ef 14.Strich angenommen 
3 w 
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wurde. Die See war rein von Eiſe, wolkigt, trüße = 
und Falte Luft. Mach Mitternacht wurde der Wichd 
ftärfer ; ein dicker Nebel erhob-fich: und groffe TBellews:3 = 


Den gten, derfelbige Wind, trübe, neblicht, feuch⸗ 
tes Wetter. Der vorige Curs wurde fortgeſezt. Nach 
Mitternacht. wurde der Wind ſchwaͤcher. Zu Mittage , 
zechnete man ſich unter. 779. 41°. Breite. Den oten, 
zieml. ſtarker Wind zwifchen ©. und W. mit einem Di. 
ten Mebel;. und der vorige Eurs. Nach Mitternacht 
Heß der Wind etwas nach. Um'g Uhr kamen ſie an dik⸗ 
kes undurchdringliches Eiß, weswegenifte ſich nach Mom 
ben wandten, wo das Eiß dem Anſehn nach aid 
Darauf entftand ein dikketr Nebel: Aus Furcht zwiſchen 
Eiß zu fommen, nahmen fie:alle Seegel ein und üben 
Ueſſen ſich den Wellen, fs ſich der Nebel in etwas auf · 
klaͤrte, ſezten fie ihren Curs gegen N. fort und da kamen 
fie'wieber in dickes Eiß, das ſich wie eine: Bucht; mehr 
als den halben Umkreiß um ſie ſchloß. Heraus zu Fon 
fen, wor der Wind zuwider. ‚Sie lavirten in einem 
dicken Nebel, warfen um 1a Ußt.bas Loth, und ſanden 
* 190 Klafter keinen Grund. 


Den n oten, ber vorige Bin, zwiſchen S. und EB. 
"ane ſchwach. Dunkel, naß Wetter, meiſtens Mebel 
und kalte Luft. Die Tauen waren von der Naſſe und 
Kälte uͤberfroren. et Pe 





+ Den ııten und ı2ten, verdnberlicde, bed) meb : 
Fens ſchwache Winde zwiſchen S. und WB. und zwifchen 
©. und D. dunkel Wetter mit beftänbigem Mebel. Doc) 
zeigte ſich zumellen Die Sonne. Man lapirte gegen den 
Wind; mit der Vorſichtigkeit nicht auf Eiß zu kommen, 
welches man doch im Mebel nicht immer wahrnehmen 
konnte. Der Nebel war fo dick, daß ein Schiff No 
andere 
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‚ where nicht ſahe. Einmahl kamen Cſchitſchagof und 
Vanof einander fo nahe, daß lezterer fragen konnte, mas 
jener für Seegel führte, und die Frage ohne Sprachroße 
serftänblich beantwortet wurde. Um in folcher Dun» 
fpeit. nicht aneinander zu:ftoffen, wurde oft getrommelt, 
Sit Slocken gelautet, aus Eanonen gefchoffen und zum 
Wenden das Signal auch mit Kanonen gegeben. Zus 
5* war es bloß das Geraͤuſch vom Anſpruͤtzen der 
XEV weiches fe erinnmte ‚ dem naen Eife auspi- 












u Den ı 1 am! die evocigen Winde Um 8 Uhr nad 
Mitternacht fiel Regen, wovon ber Nebel vergieng. 
Damahls war Fein Eiß zu ſehen. Man fegelte wieder 
gegen W. Um ro Uhr entſtand abermahls ein fo dicker 
Nebes, daß man die andern Schiffe, welche doch nur 
Ye entfernt waren, niche ſehn konnte. 


Den 14ten, zemlich ſarker Wind, zwiſchen 82. 
und NO, dunkel Wetter, ein dichter und feuchter Nebel: 
us tröpfelee: beſtaͤndig von der Takellage: Um 5 Uhr nach 
Mittag hörte man auf dem Vordertheil des Schiffe ein 
Geraͤuſch vom Anfprügen ber Wellen, woraus man auf 
fehe nahes Eiß ſchloͤß. Alſo bald wurde ein Signal 
Bm ı umfebren gegeben. Darauf fegelte man zwiſchen 

5PD. Der Nebel vergieng um Uhr. Da hatte 
man zur Linken dickes Eiß, welches Hügeln glich und ſich 
von N. nach SW. erſtreckte. Um halb 10 Uhr erhob: 
ſich wieder ein Nebel, das vorhergeſehene Eiß verſchwand 
uus dem Geſicht. Eine Stunde hernach trieb eine große 
Eißſcholle vorbey, und der Nebel wurde duͤnner. Da 
ſahe man eine Reihe dickes Eiß von NOzN. vorbey N. 
bis SB. wovon man das Geraͤuſch des Anſptuͤtzens der 
Bellen hoͤrte. Man wandte um und fegelte zwiſchen S. 
ud 8 Umz uhe nach Mitrenadt wurde der Wind’ 


ftärfer, 
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ſtaͤrker, welches die Seegel zu vermindern wranlaßte.. . 
Man hatte drey Schneeammern um.bas Schiff fliegen 

gefehn, dergleichen fıch auch auf Spigbergen aufhalten, | 
und von ben Rufen Podoroſchinky genannt: werben, 


Hieraus ‚wollte man anfänglich. fehlieffen, Die: Oroͤnlaͤn⸗ 
hiſche Küfte möchte vieleicht nicht mehr weit, entfernf 


ſeyn. Man erinnerte fid) aber aud) dergleichen; auf. der 
Fahrt nad) Spigbergen gefehn zu haben, die vom Lende 


angeflogen kamen, da man nicht. weniger alt 50 teutfche 


eilen davon entferne war. Diefer Gedanke nun: per 


nichtete jene Vermutung, indem die Vögel unterweges 
auf dem Eife ausruhen und: folglich eine ſolche Reiſe ſehr 


wohl zuruͤcklegen fönnen. 


Den ı sten, ein ſchwacher Wind zwiſchen S. und 
O. und zwiſchen N. und O. dunkel Wetter, Regen, zu 


weilen Nebel, kalte duft. Um 7Uhr, da ber Niebekfich 
..degte, fahe man vom Maftforbe auf feiner Seite Ei; 
Man fahe aber eine aufferordentlih helle Luft gegen 


"DOND. als ein Zeichen, Paß bort Eiß ſeyn müfle. Ned 


Mitternacht war noch) fein Eiß zu ſehn; man hieh alſq 


gegen N. | 


Den ı6ten. ftarfer NW. Wind und Hoch ſich err 
hebende Wellen. WBolfigt, ſehr kalte Suft, zuweilen 
Sonnenfhein. Man fahe kein Eiß. Der Cara gegen 
N, etwas. weſtlich. Um Mitternacht wurde die Sonnen⸗ 
. Höhe beobachtet und war 72. 38’. . Daraus. wurde, die 
Breite von 78°. 15’, gefunden Um 4 Uhr nady. Mit⸗ 


sernacht entftund von der Windſeite ein Dicker Nebel, may 
für man ‚die übrigen Schiffe nicht fehen onnte. ;., Um 


7 Ubr wınde der. Mebel dünner. Da fahe man dickes 
Eiß vor ſich, welches ſich zur linken gegen WW. zue 
‚rechten gegen NO. erſtreckte. Diefes Eiß wurde balb 

darauf von einem dicken Nebel beheckt, welches fie .ber 


wog . 
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wög zurückzufehren, und ihren Curs zwiſchen ©. und O. 
‚abelten. Als um, 12 Uhr der Nebel fich legte, gieng 
man wieder gegen Norden. 







" Den ı7ten, veränberlicher Wind aus W. u. SW. 
de zuweilen, faft mit Windftille abſezte. Dunkles 
Better, meiſtentheils bald dünner, bald dicker Nebel. 
Sehr kalte Luft. Alles Tauwerk wurde mit Eiß über- 
pe Wann man die Segel zurecht machte, ſiel das 
| häufig aufs Verdeck. Der Eurs gegen N. oft ein 

wenig oftlich ; denn zur Unken fahe man Eiß, und wenn 
diefes vom dicken Mebel bederft wurde und man dem. 
felben fich etwas näherte, fo hörte man das Geräufch von 
baran fpülenden Wellen. 


Den ıgten, leichte Winde zwifchen S. und O. und 

fen N. und O. Der Curs zwifchen S. und O. 
Als der Nebel ſich legte, fahe man Eiß vor ſich und auf 
beiden Seiten und noch während dem Nebel hörte man 
das Anfpülen der Wellen. : Groffe und feine Eisfchollen 
trieben vorbey. Es war ſehr kalt und das Taumerf war 
wieder beeiſet. Um fich im Nebel nicht zu trennen wur⸗ 
den Signale aus Sanonen gegeben. Man bemerfte an 
diefem Tage die Strömung aus der See zwifhen NO. 
ww SW. eine Italiaͤniſche Meile in einer Stunde. Um 
Mittagszeit war man, nad) Rechnung, unter 799%. 08°. 


® . 1 


Den ıgten, ein kaum merklicher Wind zwiſchen 
©. und O. trübes. Wetter, zumeilen Regen, zuweilen 
ftarker Nebel. . Selten einzelne Eißſchollen; kalte Luft; 
estnöpfelte von ber Takelage. Um 8 Uhr vergieng der 
Nebel und man fahe Fein Ei. Man fahe aber zwifchen 
Ru. W. und zwiſchen N. und D. in der Luft eine auſſer⸗ 
exdentliche Delle, wie fie übe bem Eife zu ſeyn pfegt 
F 5 et 
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Der Curs zwiſchen S. und W. Nach Rechnung be 
fand man ſich unker 780. 55. Breite. Darauf wire: 
der Wind ftärfer. 


Den aoten, flarfer Mind poifen S und 2: ı 
Aus Beforgniß für dem Eiſe, welches unter bem Winde ı 
lag, wurden die Seegel etwas gemindert, Dabey waren. | 
jiemtich ftarfe. Wellen und ein dicker Nebel, ‚für welchem 
die andern Schiffe ſich aus. dem Geſicht verlohren. Man ꝛ 
ſchoß oft ans Kanonen, um zu erfahren. wie weit vie 
Sciffe auseinanber wären: pon einem wurde geantwor⸗ 
iet; Die Schůſſe des andern. waren nicht zu hoͤren. Der 
Lurs mar zwifchen N. und O. Um im Nebel nicht auf 
. Eiß ju ſtoſſen, wandte man ſich zur Linken und ſteuert⸗ 

zwiſchen S. und W. Damahls ſahe man durch den Ne⸗ 
bel, daß das Schiff Babajef, dem Tſchitſchagof 
folgte; Panof aber war nice zu fehen. Der. flarke 
Wind war Schuld, daß. man bie Kanonenſchuͤſſe nicht 
hoͤrte; deßwegen wurde auch beym Umkehren kein Gi. 
gnal geben Um Mittag hatte fidh der Mebel gelegt; 
kein Eiß, aber auch Panof war nicht zu fehen. . 


" Den aıten, ziemlich. Harfe Wind zwiſchen S. 
und W. und nicht Meine Wellen. Truͤbes Werter, em 
Horizont dunkel, kalte $uft, zuweilen ein duͤnner Nebel; 
In der zweyten Nachmittagsſtunde hielt man 3wiſchen 
©. und O. um das Schiff, welches ſich entfernt Hatte, i 
aufzufuchen. Um 3 Uhr Flärte es ſich am Horizont auf. | 
Da erfhien Eiß gegen NND. das um halb 4 Uhr vom ' 
Nebel bevect wurde. Un 11 Uhr fahe man Danof 
unter dem Winde; man hiſſete eine Flagge und ſchoß | 
eine Canone ab, worauf jener antwortete. : Sie kainen h 
wieder jufammen, nachhem fie 38 Stunden getrennt gew 
weſen waren, Damapis fahe man mieder das gewöhn-. | 
liche Zeichen von vielem Eife, eine befonders helle Luft N 
zwiſchen R. und W. und zotfchen N. und D. Deßwes 

gen 


a. 
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gen wurde beſchloſſen, ſich dem Sande von Spißbergen : 

nähern. Würde man dort fein Eiß antreffen, fo 
* man wieder gegen N. ſeegein, fo lange es möglich 
ya würde. Nach 12 Stunden fahe man fand, das 


J seen dunkeln Wetters nidye genau erfanmt werben 


Inmte. Man glaubte aber es müfle Sorland (eine 


J unge und fehmale Inſel auf der weſtlichen Seite von 
Epigbergen) fe, weil man- u unter ber Vreice von 


79” 17° . vechnete. 
Den am, ftarfer Wind ifo. "unb W. 


ab bobe Wellen; dunkel Weiter, Regen, oft neblicht, 


lalte Sup. Der Cur⸗ a D. zumellen ließ man die 
Schiffe ohne Segel treiben. Um im Nebel nicht aufs 
iand zu —* erforſchte man die Tiefe, fand aber auf 
390 Rlafter keinen Grund. Wenn zumellen der Nebel 


duuer Be ſahe man fid) um vom Maftkorbe und 


entdeckte fein Eiß. Um 7 Uhr des Morgens erfchien 
das Sand wieder dunfel und verlohr fid) nieder. Man 


. warf oft das Loth aus und. fond auf 68, 64, 63 Klafter 


daunen Schlammgrund; wenn man bas Sand ſahe, fuchte 
man ſich demſelben zu naͤhern. 


Den ayten, ſtarker Wind zwifchen S. und W. und 
Bellen; wolfigt, mit untermifchtem Sonnenſchein, 
fale, an den Küften übe und dunfel. Der Eurg 

zolfchen N. und D. gegen fand, vor weldyem eine kleine 
Inſel lag. Man kam in eine kleine Bucht auf 13 Kiafter 
Grund. Man kehrte um vom Sande abwärts, zog um 
8 Uhr wegen des flarfen Windes, und um das Sand 
beſſer erkennen zu Binnen, die meiften Seegel ein, un® 
datte um 11 Uhr auf 48 Klafter Steingrund, Des 


Morgens um 2 Uhr 72 Klafter Örund, fefte Erbe und 


eine aufferordentlich helle Luft gegen NO. und O. wie 


Kien oft befchrieben iſt. Um 3 Uhr morgens wurte der 
Wind 
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ind ſchwaͤcher. Da feste man wieber Seegel bey unb 
gieng gegen. WB. Um 4 Uhr lag die weſtliche Spitze von 
Spisbergen von Tfchirfchagöf gegen SW. 229. oof: 


in einem Abftande von ohngefaͤhr 3 teurichen. Meilen; 


Am 7:Uhe-fühe man Eiß, das in N. und NND. aufe 
gußören.fchlen:: a ber -gten Stunde wurde: ber. Wind 
ſtaͤrker. Bin dichtes und dickes Eiß erſtreckte ſich vom 


NW; ah DM.;. Selbſt der Curs war mit Eiß verlegt 
Deswegen veränderte man den Curs und gieng. nach SP. 


Um ıa Uhr entftund Mebel; das Soch zeigte auf: 62 
Klafter Muſcheigrund. Zu Mittag 50%. 261.’ Breite. 
> Den’agten. Ein flarfe Wind, mit Winbföffeg 
Und geoffen Wellen, wolfige, am Horizont dunkel, — 


Luſt, zuweilen Sonnenſchein. Um 12 Uhr Eiß In We . 
ſten. Diefe ganze 24 Stunden wurde zwiſchen S. und 
W. und ©. und D. ladirt, Zu Mittag bie‘ Bräe 


gr. 2% j 


nt Den agten, Noch eben fo ftarfer Wind —*8 | 


und greffe Wellen. Sehr kulte Luft, am Horizont dun⸗ 
kel, zuweiſen Nebel und auch Schnee. Um halb 3 
wurde der Wind ſchwaͤcher und veraͤnderlich zwiſchen 


u. W. Man ging zwiſchen S. und O., M. u. W., und S. | 
und W. Am 6 Uhr ſchoß man bey neblichtem Wetter 


aus einer Canone, worauf von beyden Schiffen geent 
wortet ward. Um 3 Uhr nach Mitternacht ſahe man 
Eiß gegen WMW. In der fünften Stunde der. Winp 
ſtaͤrker, dunkel Wetter mie Regentropfen. Um halb 


u — - 


- — 


6 Uhr klaͤrte es ſich auf; da zeigte ſich Biches Ei ‚das 


fi gegen NND: und gegen W. erfiredte Gegen GW. 
aber fahe man- in der Luft eine aufferordentliche Hülle. 
In der oten Stunde Windftille. In der zoten ein 
ſchwacher Wind zwifchen N: und OD. zuweilen Sonnen 
fihein.. Man fahe Spizbergen in SOzS, ohngefaͤhr 
7 Meilen entferne. Das Eiß aber, welches man geſehn 


’ 
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hette, verloße fich zu Ausgang ber Taten Stunde, weil 
' Gchmee fiel, aus dem: Defiäe, Vreite 8. 11% 
uud Beobachtung. „en 


Den. 26ten,- mittelmäffiger Wind, peicchen N. 
und W. DunfelWetter mit Schnee und daywifchen Son⸗ 
nienſchein. Der Curs gegen W. Um 7 Uhr wurde ein 
Seuck Holz angetrieben, welches man. auffteng und fie 
Fichtenholz erkannte. Der Wind wurbe etwas! ſtaͤrker, 
dunkel Wetter mit Regen: und zuweilen etwas Schnee. 
Wegen des dunkeln Wetters. war kein Eiß zu ſehn. 
urz en Mitternacht erhob: fich.ein Nebel von der Wind⸗ 
 felee. Um 1 Uhe eine .aufferorbentlich Helle Luft gegen: 
MD. und von N. gegen SW. Um 3 Uhr lief ſich 
vom Maftlorbe Eiß gegen WB. entdecken. Der. Wind 
nahm zugegen 6 Uhr, groffe Wellen aber hatte man 
wicht in Diefen 24 Stunden, woraus gefchloffen wurde, 
es mülle gegen N. viel ei frgen.. Zu Mutag 790. 
37“ Breite 


Den aYten, ein ſchwacher Wind zwiſchen N. und 
W. wolkicht, ſehr kalte Luft, mit Regentropfen. Von 
1. bis 7 Uhr ſahe man gegen NO: N. W. und zwiſchen 
©. und W. eine auſſerordentl. Helle Lufſt; vom Maſtkorbe 
aber zeigte ſich Eiß gegen WB: und WNW; Der Curs 
zwiſchen S. und W. Um.8 Uhr Windftile und Sons 
nenſchein. Damahls fahe man von Spigbergen bie 
Gpigen ber Berge über dem Nebel erhaben. Kein Eiß; 
man warf bas Loth aus und fand auf. 200 Klafter keinen 
Grund. Die Stroͤmung ber See gieng: gegen OzM im 
einer Stunde 3 einer Italiaͤn. Meile. : Um Mitternacht 
beobachtete man .die Sonnenpöbe 6°. 00% Die Abwei- 
dung: bes: Compaſſes 13 Striche. Nah Mitternacht 
war wenig Wind, wolkigt, ſehr kalt, fo daß alle Take⸗ 
Inge mit Eiß Äberzogen zourde, : Dann entſtund wiebes 
, | e 
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ein: Mebel, woßwegen man aus Eanoneri ſchoß bie Treusy ni 
mein ſchlug und. mie Glocken lautste. Wenn baue: * “ 
der zumellen ber Mebel ſich aufflärte, fo geigte ſich zur 
Rechten, d. i. zwifhen N. u. W. bie vorige helle At: 
über dem ip. Um Mitternacht 79°. 10%. Breite. J 


: Den aB8en, gelinder. Bind zwiſchen N. und Bi; » 
belle Wolfen, am Horizont-dumfel, Sonnenſchein, kalts 
Luft. Um 4 Uhr fahe man vom Maftkorbe fein. Eig, : 
auch nähe: um 8 Uhr; deßmegen:fleuerte man gegen WB. 
Um. x; life ‚hatten fie wieder Eiß vor fih und im & » 
Gegen 4 Uhe nad) Mitternacht trieben einige Eißſchollen 

die Schiffe vorbey. Sie Hielten zwiſchen S. und DO. Uns 
ro Uhr Eiß in WIN. hielten gegen WSW. und nach 
1 Uhr gegen W. zu Mirtage 78°. 30", Dreite nach 
Rechnung. | 


, "Den 29ten, mittefrnäfigen Wind Seifen N. und 
O. wolkigt, kalte Luft, am Horizont dunkel. Syn ber -ı.flen 
Nachmittagsſtunde fahe man Eiß gegen WIN. und bis 
D. Um halb 6 Uhr wurde der Wind ſtark, weßwegen 
mandie Maßſeegel reffte; doch waren keine groſſe Wel⸗ 
len. - "Hieraus ſchloß man, daß auf der Windſeite viel 
Eiß ſeyn müffe. Sie hielten den Eurs gegen XB.- Gr 
Eißfchollen trieben vorbey und gegen SSW. fahe man 
Die fuft überaus heil. Um ı 1. Uhr wandte man ſich vom 

Eiß abwärts, nahm die Geegel ein, und ließ durch Si⸗ 
gnale die Dificiere der zwey übrigen Schiffe beym: Com 
mebore.an. Bord kommen, wo gemthfchlagt wurbe, was 


weiter. zu thun ⸗ ſey. Die einmüthige Entſchlieſſung allen. 


fiet: Dabinaus ;. Daß man nach dem Hafen zuruͤckkehren 
follte, und zwar aus folgenden Urfachen: Mare feh nach 
Grönland zu kommen, durch das Eiß verhindert worden; 
man babe auch die. Durchfahre gegen Norden, wegen 
bes vielen und. dicken Eiſes nicht : möglich gefunden; bee 
Auguft- 
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Aquſtmonat nahe heran ; "Nach Beſchaffenheit dortiger 
Gegend, da man beftändig zwifchen Eiß fuhr, und von 
Kite, Mäffe, Schnee und Nebel viel Ungemach auszun 
ha hatte, ſey groffe Gefahr, zu befürchten; Man fönne, 
ie ſparerer Jahrszeit nichts anders, als noch ſchwerere 
Biterung erwarten. Weil nun nicht bie geringfte Hofe 
sung übrig fen, wegen: der vötgefommenenimüberwwinde 
Echen Ehwierigkeit den geſuchten Endzweck zu erhalten, 
ſo würde es vergeblich ſeyn, fich länger in dieſen Gegen⸗ 
den aufzuhalten. In Folge deſſen gieng man um s Uhr 
Mitternacht unter Sergel, und traf mit. einem ſtar 
ken Winde, den Eurs zwiſchen S. und O. haltend, die 
Ruͤckreiſe an, wobey fie von Schnee und Hagel begleitet 
wurden. Zu Mistäge rechneten fie unter ber Breite von 
78°. 06°. zu ſeyn. 


Den 3oten, ſtarker N. und NO. ind, wolkigt, 
wit untermiſchtem Sonnenſchein, kalte Laff, zuweilen 
Schnee und Regen. Der Curs jwifchen ©. und D. 
Um ıı un nah Mitternacht wurde Epigbergen zwi⸗ 
den N. und O. gefehen. Mittags war die Breite 
2.37 - 

Den 31, harter M.. Wind, wolfige, zumellen 
Sonnenſchein, kalte Luft; der. Eurs zwiſchen S. und O. 
Man ſahe die ſuͤdliche Spitze von Spizbergen, wo fie 
darch duͤnnes Eiß fegeften. : Um 8 Uhr erfihien dickes 
Eiß I OND: Um ıo Uhr Vormittag erhob ſich ein 
Mebel und der Wind wurde ftärfer. Darauf:folgte haͤu⸗ 
figr Schnre. Zu Mittage war. bie Breit nach Rede 
ung 75°. 53°. 

Auguf. . 

Den iſten, ſtarker Wind wilden N. und. haͤu⸗ 
ſger naſſer Schnee. Der Wind wurde um 7 Uhr ſtaͤr⸗ 
Im, mit t grofien Wellen: Dunkel Bette, ſehr kalte 






| 
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Der Curs ʒoiſchen S. mb O. Nach Mitternacht un: 
8 Uhr wurde der Wind gelinder. Man fope-Bären-epb:: 
land in 60,5. Die Breite zu Mittage 74°. 92°, vu 


Den ten, eben berfelbe flarfe Wind zwiſhen Pi, . 
amd O. mit groffen Wellen, bie bis über Bord fdlugem,.,. 
Wolkigt, kalte $uft. Um 6 Uhe verlohr man Baͤren⸗ 
- epland gegen RW. z. N. aus dem Geſicht. Der Wind 
wurde ſtaͤrker. In der soten Stunde ſahe mon zum ers ,, 
ſten mahl die Eonne untergefu in NW, einen. halben, 
Strich gegen W. Es fdyneyete von glihr morgens, Die, 
Mittag. Die Breite wurde 73°. 35°. gerechnet. 3; 


- Den zten, noch ber vorige Wind, mie groſſen 
Wellen; wolkigt, zuweilen Sonnenſchein. Die ufe‘ N 
wurde wärmer. Um ı2 Uhr waren die Laplaͤndiſchen 
Küften im Geſicht. en di 


Den fen und bis zum 6ten Auguſt fegelte man ind . 
Geſicht der Laplaͤndiſchen Kuͤſten, zwiſchen ©. uw Q a 


Den 6ten, um 7 Uhr nach Wütternacht. legten:ficg: ? 
bie Schiffe unter der Infel Rildnin vor Anker . =! 


Hier endigte ſich dieſe Schiffahrt, von welcher ber " 
Eapie. VUchitſchagof den 20ſten Auguft nad) Archan⸗ 
gel zuruͤckkam, und vom Verlauf derfeiben, den 22ſten 
Auguft an das Admiralitäts« Kollegium zu Petersburg: ' 
einen fummarifcyen Bericht adftattece. Er erklärte dvare . 
dan, nad) feiner und der übrigen Schiffahrenden Erfah⸗ 
sung, bie Nerderfahrt, wegen des unburchbringlichent. , 
Eifes und nach allen bemerkten Umitänden. für fdylechters: ° 
Bings unmöglich, fand aber für die von ihm angeführten - 
Gründe nicht den verhofften Beyfall. Zwar war die 
huldreiche Monarchin, als ihr diefer Bericht vorgetra 
gen wurde, geneigt, nad) allerhoͤchſt Dero zärtlichen Ge⸗ 
finaung gegen Unterthanen, bern Treue und a 
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Dienft niemals zweifelhaft gewefen, mit biefem erfien 
Verſuch zufrieden zu ſeyn, und die Nichterfüllung Ihrer 
Bainſche denen davon unzertrennlichen Schwierigkeiten 
mquſchreiben. Allerhoͤchſt Ihro Maj. aber wollten auch 
keiner Sache, worüber die Admiralitaͤt urtheilen ſollte, 
t Richter ſeyn, ſondern überlieffen den Erlauchten und 
Fetfahrnene Männern, die das Collegium ausmadhten, deß⸗ 

zu veranftalten, was fie für recht und billig und dem 
Mugen des Reichs und ber Unterehanen für zurräglich er⸗ 
Tennen würden. Dieſem zufolge eraieng aus dem Admi⸗ 
ralitaͤss Collegium an den Eapit. Tſchitſchagof unter 
dem ı3ten September ein Befehl, folgenden Inhalts: 









Das Collegium habe ale Umflände der Schife 
fahrt, mit ihren Solgen, in reife Betrachtung gezogen; 
es ſchien aber übereilt zu feyn, daraus auf eine gänzliche 
Unmöglichfeit zu Erhaltung des vorgefezten Endzwecks 
ſchließen zu wollen. Nach der denen Befehlshabern er⸗ 
theilten Inſtruction haͤtten fie von Klofbay ihren Turs 
nah Welten zu auf Grönland richten follen; anftate 
befien aber ſeyen fie gerade gegen N. gefegelt. 


(Diefer Mißverftand rührte Daher, weil in dem er⸗ 
ſten fummarifcyen Bericht der erften Fahrt gegen W. 
har Klokbay zu berühren, wie ſolche im Tagebuch bes 
ſchrieben iſt, niche war gedacht worden.) 


Hätten fie jenes gethan, und falls fie auch vom Eiß 
gehindert worden waͤren, den Curs etwas fuͤdlicher gehal⸗ 
ten, fo möchten fie vielleicht Grönland erreicht haben, und 
haͤtten dann die Fahre im Geſicht der Groͤnlaͤndiſchen 
Küfte gegen N. fortfegen Eönnen, bis eine gänzliche Uns . 
: möglichkeit, weiter zu fommen, fie zur Nüfreife würde. 

; gejwungen haben. Alsdann, wenn gleich die eigentliche 
Abfiche der Reife nicht wäre erhalten worden , fo hätten 
dech neue und Unbekannte Küflen von Grönland konnen 

D ent⸗ 
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tum daraus, ich will nicht ſagen, das aufmerffame Eu , 
ropa, fondern nur uns ſelbſt, von der Unmöglichkeit dich 
fer Durchfahrt zu verfihern. Diele offenherzige Eu. 


beckung meiner Meynung hat nicht Die Abſicht, Ihnen 


meine Serren, mein Mißvergnügen zu erfennen zu gebe. 
Schreiben Sie folde vielmehr meiner aufrichtigen Hoc. 
achtung und Sreundfchaft zu, die ich gegen Sie trage 
Diefe zwingt mich, Ihnen von meinen Gedanken nichts 
zu verbeelen. Kann ich mid) auch wohl enthalten Ion 
die Vermehrung meines Unmuths darüber zu bezeingen 
daß Sie felbft in Ihrem Rapport die Unmöglichkeit 
Durchfahrt behaupten, welches man von Ihnen mie l 
erwartet hat, und aus den bisher befannten Umftändew . 
nicht erfehen werden kann. Ueberdem ift ihnen, mehr 
Herr, befannt, was bey ihrer hiefigen Gegenwart für: 
Anftalten, auf den Fall, daß die erfte Reife nicht re | 
gen follte, und Sie zur Nücreife gezwungen wer 
- möchten , getroffen worden. Da meynte man nicht 
Sie nach Archangel, auch nicht einmal nach Kola zundci | 
fommen follten. Sie follten auf Epizbergen in Klokbay 
uͤberwintern, wo zwar fein. vollkommen bequemes, dech 
ziemlich gutes Winterlager für Sie bereitet und mit fe \ 
bensmitteln überflüffig verfehen worten., Wäre auch D4.\ 
Hälfte des Provlanıs durch Verwahrlofung unbrauchbas“t 
geworden 5 fo fonnte doch der, im verwichnen Some‘ 
dahin geſchickte Vorrath nicht einem gleichen Verderben 
unterworfen ſeyn, wovon Sie bey Ihrer Abreiſe von hier 
verfichere waren. Woflten Sie uns von Ihrer vermeyhn⸗ 
ten Unmöglichfeit der Durchfahrt Mchricht geben, Wii 
war nicht nörpig, es Im jezigen Herbſt zu fun. SWX 
hätten es im künftigen Frühjahr, durch ein ausbrüdti«t 
ches, zu dem Ende abgefertigtes Fahrzeug thun Finnen), N 
Da hätten wir vielleicht ein Mittel‘ gefunden , die; 
auf unfre ruffifche Seefahrende unvermeidlich fallende - 
Schande ‚ als ob fie.in einer er unbefonnten Ser lange ause 
” zu⸗ 
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pebaueen nicht die Geduld hätten, zu bedecken; entweber 
dedurch, daß Ihnen wäre befohlen worden, nad) dem 
hieſgen Hafen zurüchzufehren, oder Daß man Ihnen eine 
Adre Reiſe, um.ben mißlungenen Verſuch für übeln 
Fechrichten zu fichern, aufgetragen Jätte. — Ich wies 
e meine Berficherung, Daß ich alles dieſes niche 


us Verminderung meiner Zreundfchaft und Hochachtung 
gegen Sie fchreibe, weldye ich allezeit zu Ihnen tragen 
werde, und die Sie würklich bey allen, bie das Vergnuͤ⸗ 
"gen haben Sie zu fennen, verdienen, Es würbe mir 
“uch Diele erfte mißlungene Schiffahrt niche fo empfind⸗ 


Üd ſeyn, wenn es, mie ich fchon vorher gefagt habe, mie 
nicht fchiene, daß Sie felbft an dem weitern glücklichen 
dortgang versagten ; welchen Schluß man Doch aus einem 


fo geringen Verſuche nody nicht machen fann. Und am 


wenigften follte Ihnen ein foldyer Bedanfe eingefommen 
feya, da Ihre edle Standhaftigfeit mir befannt ift, ba 
Gie die Keife mit unerfchürtertem Heldenmuth unternom» 


“men haben, da Sie noch nicht Zeit gehabt alles, was 
‚man von Ihnen erwartet hatte, und mit Gewißheit noch 


warten muß, auszuführen. Man ift geneigt zu glau- 
ben, daß wenn Sie fo gefchloffen haben, und darauf 
grüdgefehre find, folches deßwegen gefchehen fen, weil 
das Ziel ihrer Reife in einem Sommer zu erreichen nicht 
möglich gewefen; wenn aber alles nöthige beſorgt feyn 
wird, Daß Sie alsdenn bey der Eünftigen Schiffahrt den 


Endzweck zu erfüllen nicht ermangeln werben. Wie nun 


hlerzu Zeit genug übrig ift, fo hat auch das Coflegium 
dem gemäß, eine Entſchlieſſung gefaßt, wobey Ihre Ges 


genwart eben fo nüzlich fepn Fann, als ſolche Ihnen zum 


Beweiſe dienen wird, Daß ich mit der aufrichtigfien Hoch⸗ 
tung und Freundſchaft bin und immer feyn werde ıc. 


% * * 
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Es war alfo beſchloſſen, mit dem was geſchehen 
fich nicht zu begnügen, fondern noch eine zweyte SchiR:: 
fahrt zu veranftalten. Zu dem Ende wurden bie bref-- 
Schiffe Cſchitſchagof, Peanof und Babajef iM. 
Herbſt deffelben jahres, von Ardyangel nad) Kola a 
ruͤck geſchickt. Der Eapit. Tſchitſchagof fam nach 
Petersburg im October des ı 76 5ften Jahres, und bracht 
ſowohl fein, als der übrigen zwey Schiffe Tee 
und die auf den Schiffen verfertigten Garten, mit fi 
Dir Herr Vice» Admiral Alerei Iwanowitſch Na 

ajef unterfuchte foldye und fand nichts daran auszun. 
gen. Darauf wurde den 18ten Januar 1766. nicht, 
ohne Vorbewußt und Genehmigung der Kanferinn, von, 
let Admiralitäs » Collegium folgende Enrfeieffuig 
serapt: 3 


Das Collegium erkennet, daß ber Herr Tſchits 
ſchagof und die übrigen mit ihm gemwefenen Schiffes 
Eapitaine, nach ihrem bekannten Eifer und ‘Beflieffenheit, 
zu Erfüllung des verlangten Endzwecks, fo viel, als bie 
Beſchaffenheit der Zeit und die ihnen vorgefommenen 
Hinderniſſe es erlaubet, nichts unterlaffen haben. Gleich⸗ 
wohl aber hält es diefen einzigen Verſuch nicht für zurels 
chend, um daraus auf eine gänzlihe Unmöglichkeit der 
Reiſe fchlieffen zu können. Die Gründe dazu find fole 
gende. Aus der Xeife des Capitain- tieutenants Tem: 
nof nad) Spisbergen vom %. 1764. erhellet, daß das 
mahle feine fo ſehr groffe Menge Eifes in den dortigen 
Gemwäffern wahrgenommen worden, indem er ungehindert ‚ 
in den Meerb' fen Klokbay einlaufen Finnen. Hingegen 
erfiehet man aus den Tagebüchern des Herrn Tſchitſcha⸗ 
gof, Daß auf feiner Fahrt Pie dortigen Gegenden ganz 
mit Eiß angefüllt geweſen. Daraus wird wahrſcheinlich, 
daß wenn in cinem Sommer mehr, in dem andern weni« 
ger Eiß in der dortigen See gefunden wird, ſolches von 

der 
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FBefchaffenheit der Winde und von ber Verſchleden⸗ 
jekber Zeit, ber Strömung und vielleicht auch der Wit 
wg herrühren muß: Alſo hängt der gute Fortgang 

er aufferordentlichen Unternehmungen größtenthells 
Zufall ab, und daraus folgt, daß wiederholte Ver⸗ 
be angefiellt werden müflen, um zu ſehn, ob nicht viel» 
biejenigen Sinderniffe, welche das eine mahl im 
je geflanden , ein anderes mahl überwunden werben 
men. Denn da die größte Hinderniß in treibendem 
beſtanden zu haben fcheint, fo fann ja wohl, nad) 
Beſchaffenheit der Winde und der Umftände, eine freye 
abet nach dem beftimmten Orte nicht für unmöglich ges 
beiten werben; infonderheit wenn man ſich genugfame 
Zeit nimmt, und es zu Erwartung und Auffuchung ber 
‚gehörigen Mittel an Geduld nicht fehle. Damit alfo eine 
ſo rühmliche und nüßliche Unternehmung auszuführen, 
richts werfäumer, und enimeder die Möglichkeit, oder 
jim wenigiten Die gänzfiche Unmöglichkeit der Fahrt bes 
kamt werde; fo hat das Admiralitaͤts Collegium folgen- 
bes befohlen und verorbner: Diefe Reife foll in dem jezte 
laufenden 1 766ffen Jahre aufs neue vor fih gehn und 
abermals dem Heren Tfchitfchagof, auf eben den Fuß 
wie die vorige, aufgetragen werden. Zu dem Ende foll 
auch die vorige Inſtruction in ihrer Kraft bleiben; und 
wie die Darinn gegebnen Vorfchriften mehr zur Machriche 
und un Bemerkungen zu veranlaflen, als Befehlsweiſe 
geihrieben find, wie Dann in diefen und allen ähnlidyen 
Sachen, nur Venfpielsweife Befehle gegeben werden 
- finnen, und übrigens denen Beſehlshabern eine gänze 
liche Freyheit, dasjenige, was ihnen nuͤzlich ſcheint zu 
ewaͤhlen, übrig bleibt: fo wird dieſes aud) jezt beftätige, 
ja die Gewalt des Herrn Tſchitſchagof nod) weiter aus⸗ 
‚gedehnt, indem man fid) in allen Vorſaͤllen auf feine 
(hon befannte und durd) Proben erwiefene Treue, Eifer, 
Klugheit, Erfahrung und Zeriotiſchen Geiſt vertße 
. ⁊ 4 0 
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ſo daß ihm freu ftehn ſoll, alles bey diefer Schiffahrt, 
Erreihung des gewünfdhten Ziels der Reife, wie es; 
und Umftände erfordern werden, nad) eignem Butt 
fen, und nach der Vorfchrift feiner Erfahrung und 

erſchrockenheit einzurichten. Mit einem Worte, « 
wird feiner Beurtheilung überlaffen, indem die fo rü 
liche als nuͤzliche Abfiche diefes Werfuchs, ruͤhmlich 
- Rußland, und wüzlich für ganz Europa, ihm befi 
find, und ihm insbefonbre zur Verewigung feines ; 
mens dienen wird, eine fo ſchwere Entdeckung, worı 
bisher alle der Schiffaprt ergebne Völker getrachtet, 

weder zur Wirflichfeit gebracht, oder von der gaͤnzli 
Unmöglichkeit derfelben, die Welt überführt zu ha 
‚Die Fahrt mag dann ausfallen wie fie will, fo har Eı 
Freyheit, nach) Befchaffenheit der Umftände und 

Jahrszeit, feinem Gutbefinden gemäß, nad) einen 

bequemen Ruflifhen Hafen, welcher es auch feyn m 
zuruͤckzukehren. Und damit es an nichts, was zu d 
Reiſe nöchig ift, fehlen möge, fo wird das Comtoir 
Hafens von Archangel zugleich angemwiefen, alles, 

ber. Herr Cap. Tſchitſchagof verlangen wird, ir 
Erfüllung zu bringen. | 


m. Zu 
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IR" diefem Befehl reifte Tſchitſchagof von’ Peters» 
burg nad) Ardyangel zuruͤck, und trat den 19ten 
- May, 1766. von Kola, auf feinem, und mit den vorigen 
zuen Schiffen, bie zweyte Reiſe an. Das auf dem 
Schiff Tſchitſchagof gehaltne Tagebuch, die von ber 
Fahrt verfertigre Carte, und Tſchitſchagofs Rapport, 
den er bey feiner Zuruͤckkunft nad) Archangel, an das 
 Armiralicäs » Collegium abgefande, enthalten folgende 
 VRockeichten: 


Nachdem fie den 19ten May des Abends aus dem 
Cetharinenhafen in den Meerbufen des Fluſſes Kola 
susgelege hatten, fo bekamen fie um 1 Uhr nach Mitter⸗ 
nache die Inſel Kilduin ins Geſicht, nahmen ihre 
Schaluppen ein, ſezten mehr Eeegel bey, und traten 
mit einem ſtarken W. Winde ihre Reife an. Um 
11Uhr Vormittag war die Mündung des Kolaflufles, 
wegen Mebels an ven Küften, nicht mehr zu fehn. 
Den zoften ftarfer Wind aus WMW. wolfigt, zuwei⸗ 
len Sonnenſchein, Falte Luft. Damit man nicht gegen 
D. getrieben würde, wurde um 3 Uhr Nachmittags ges 
gen SSW. gehalten und fo kamen fie unter die Be⸗ 
deckung der Sapländifchen Hüften. Um 6 Uhr wurbe ber . 
Wind ſchwaͤcher. Um 7 Uhr fteinigter Grund auf 55 

Klafter. Nach Mitternacht wurde der Wind ftärfer. 
Dunfel Wetter. Um ı2 Uhr Windſtille und ziemlidy 
groffe Bellen, 2 g 

D 5 Den 
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VDen aıften, Windflilte; Awas wolfigt; mit Seitz 
nenfchein. Um 5 Uhr war der Wind zwifchen S. und D«’r: 
der Curs N. um ſich vom Lande zu entfernen. Um Up: 
wurde der Wind ftärfer. Man verlohr um halb ro Ur = 
die Inſel Rilduin.in SSH. ‚aus dem Geſicht. Man's 
309 einigeXBdegek ein, ı um.die andern Schiffe abzuwarten, 
Um 12 Uhr mit SO. Winde der Curs NW. woltige, 
zuweilen Sonnenfdyein, falte $uft ‚ am $ande neblicht.“ 
Um 7 Uhr ſahe man Wardhbuun Aus der zu Mircdgg \ 
beobachteten Sonnenhöhe ergab fich die ‘Breite 70°. 18 
Die Abweichung des Compaffes 4Stridy gegen W. y ' 


Den 22ſten, der Wind zwiſchen ©. und O. Aufi 
gegebnes Signal famen die Befehlshaber der Schiffe zu⸗ 
fammen und nahmen Abrede den Curs auf Bäreneyland 
zu nehmen, die Abweichung des Compaffes aber von 
Strich gegen W. zu gebraudyen. Man fezte darauf; 
mehr Seegel bey, und hielt NNW. Um halb 8 une“ 
verlohr ſich Wardhuus aus dem Geſicht. Um 4 Uhr 
nad) Mitternadht fahe man Cap Horn in SW. 62%" 
00°. etwan-3 Meilen entfernt. Der Wind zwifchen N.. 
und O. Dee Eurs zwiſchen S. und O. Um 12 Uhr— 
Cap Horn in SW. 39°. 00’ 


Den a3ften, man lavirte von Mittag an gegen N. 
W. ben ziemlich ſtarkem Winde, zwiſchen N. und W. 
Dunkel Wetter, kalte Luſt. Man fade gegen Often drey 
Schiffe, konnte fie aber wegen weiter Entfernung nicht: 
erkennen... Um = Uhr fiel ein Eleiner Schnee; bald dar⸗ 
auf verflärkte fi) der Wind, welcher nad) Mitternacht, 
wieder nachließ. Dunfel Wetter, zuweilen Regen un und, 
Schnee. Um 12 Upr war Cap Horn in ©. 


Den 24ften, der Wind zwifchen N. und W. lem— 

lich ſtarke Wellen noch vom vorigen Winde. —8— 
Wetter, zuweilen ein kleiner Regen. Um halb 2 Uhe: 
ein 


2.5: 
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A Bindfloß, der faſt eine Viertelſtunde Anhiell. :: Watts 
wurde der Wind fchwächer , bald ſtaͤrker. Man lavirte 
ı ggen den Wind. Um Mittagszeit rechnete man ſich 
* 70 Deutſche Meilen von Baͤreneyland entfernt und 
MEleneyland in RB. 840. 00°. zu haben, " 


Den asften, Wind und Wetter wie vorher. Der 
Wind um ı 1 Uhr nordlich, darauf zwiſchen N. und O. 
Der Curs NW. Um 3 Uhr nad) Mitternacht wurde 
der Wind ſtaͤrker. Zu Mittage, nady Beobachtung, 
. 712. 75°. Polhoͤhe. Abweichung des Compaſſes Strich 
gegen Weſten. 


, Den a6flen. Der Wind zwiſchen &. und OD), wole 
fige, mit untermifchtem Sonnenſchein. Um 5 Uhr 
wurde der Wind ſtaͤrke. Der Curs NW. Mady 
‚ Mitternacht ‚groffe Wellen, falte Luft. Von 2 bis 12 
Uhr fiel zumeilen Schnee. Zu Mittage nach Rechnung 
_ Breite 73°. 46%. $änge 30°. 51". 


Den’ 27ſten, der Wind zwiſchen ©. und D. ziem- 
fi groffe Wellen, dunkel, wolfige, kalte $uft, und zu 
weilen Schnee. Der Eure NW. Um 6 Uhr wurbe 
ein Signal gegeben, daß man näher an den Wind’ hafe 
ten foflte. Der Curse NWzN. Um 7 Uhr gab ber 
Cap. Panof ein Signal, daß er fand fähe, welches 
dann aud) zu gleicher Zeit von ben übrigen Schiffen ges 
fehn wurde. Es war Bären, Zyland in NIO. Aus 
dieſer Urſache veränderten fie den Curs und hielten gegen 
das Sand N. Um ı Uhr nad) Mitternacht wurde das 
loth ausgeworfen auf 23 Klafter; der Grund Sand mit 
feinen Steinen und Muſchelſchalen. Um 2 Uhr erblickte 
man Eiß zwiſchen N. und W. Die Inſel war im 
- Nebel. Um ıo Uhr Signal für die Befehlshaber der 
übrigen Schiffe, daß fie zur Unterredung fommen foll. 

tm. Es wurde beſchloſſen, weil man feine Beobachtung 
Ä machen 
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machen Mönnen, die Abweichung des Compaſſes, wie 
vorigen Jahr 3 Strich gegen W. zu gebrauchen, - 1 
‚32 Uhe die Juſel in SO. 72°. 00. 5 Meilen. 


Den 28ten, der Wind ISO. molfige. Wett 
kalte Luft. Um 1 Uhr verlohr ſich die Inſul gegen S 
30°. 00°. aus dem Geſicht. Um 2 Uhr krieb Elek 
Eiß vorbey;- weit es von NSD. kam, fo hielt man ! 
Eurs gegen D. In W. war fein Eiß zu ſehn. 1 
halb 6 Uhr fteuerte man gegen NW. 5.R. bisum ıl 
nad) Mitternacht. Vom Maftkorbe zeigte ſich Fein € 
von feiner Seite. Um 4 Uhr eine aufferordentlic) h 
ufe von N. bie O. wie vom Eife verurfacht zu wer! 
pflegt. Zu Mittage nach Rechnung 75°. 51’. Br 
und 290. 43° fange. —. 


Den agten der Wind aus SEI. MWolfige ı 
zuweilen Sonnenfchein. Der. CusNWHN. Esı 
Fein Eiß zu fehen. Um Mitternacht verftärkte fich 
Wind, dunkel Wetter, am Horizont ein dicker Ne 
Um 3 Uhr kam eine Meine Schnepfe angeflogen und f 
fi auf das Schiff. Daraus urtheilte man, baß ent 
der Sand oder Eiß in der Mähe feyn muͤſſe. Mach 
Nechrung aber war man vom Sid, Cap auf Sı 
bergen nob um 18 Meilen entfernt. Um 4 Uhr h 
man gegen N. Um zolihr wurde durd ein Signal ' 
den übrigen Schiffen gefordert anzuzeigen, in was 
Breite und $änge ein jeder Befehlshaber fich rechnete, ı 
was für eine Abweichung des Compafles er gebraud 
Bandf gab an 76°. 30°. Breite und 26°. 45’. Laͤr 

abajef 75°. 30°. Breite und 22° on fänge. 
Abweichung bey allen ı Strich weſtlich. Diefes C 
mahl wurde alle halbe Stunde vom Maftforbe nad) ( 
ausgeiehn und feines wahrgenommen. Zu Mittage 
- fanden fie fich nach Rechnung unter 77°. 03‘. und 2 


—4 
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29°. Sänge. Man -fahe viele Meine Seevoͤgel fliege 
34 als von den Ruſſiſchen Fiſchern —ã 
genennt werden. 


Den zoten, der Wind SO. ſtette Wellen, trüßes 
Better, am Horizonte neblicye, kalte Luft, zuweilen 
Eine. Der Eurs NO;D. Um g Uhr fehr dicker 
Gchnee, daß man die andern Schiffe, ob fie gleich fehe 
wahe waren, dafür niche fehn konnte. inzelne Eif- 
ſhollen trieben vorbey. Um nicht zwifchen Eiß zu fommen, 
"wurde gegen SSL. gefteuert. XAls’um 9 Uhr der 
Echnee Dürmer wurde, fahe man dickes Ei *) zwiſchen 
G. und D. und zwifchen N. und O. Weiter hin fonnte 
"man wegen Dunfelbeir nicht fehen. Um ı 2 Uhr fleuerte 
mar OND. In der dritten Stunde nach Mitternadyt 
trieben zumeilen Eißfchollen die Echiffe vorbey. Um 
| 3Upr fahe man dickes Eiß von weiten Umfang, bas fich 
voen N. über D. bis ©. erſtreckte In diefem ganzen 
Ertmahl rourde lavirt. Man hürete ſich nur, nicht 
wiſchen Eiß zu fommen, und ſich nicht fehr weit zu ente 
fernen. Denn es war dunkel Wetter und meiftens 
Schnee. Um Mittag rechnere man unter Breite 77% 
33°. und fänge 26°, 40°. zu ſeyn. 


Den 3ıten, ein leichter Wind aus ©, und flarfe 
Bewegung der See; wolfigt und dunkel. Der Eurs 
gegen W. Man fahe Fleine weißföpfigre Wallfifche, 
Eiß gen NR. und S. O. Um s Uhr Windftille, deren 
man ficy bediente, um die Strömung der Eee zu unter« 
ſachen. Sie wurde um 7 Uhr von Zeiner Itai. Melle 
gegen OSO. bemerkt, Nach Mitternacht ward der 
Wind etwas flärker. Man fand nach Venbachtung die 


Breite 


% Wo von dickem Eife die Rebe iR, da ſcheint feſtſte hew 
des Eiß gemeynt zu ſeyn. 


— .-- 
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Breite von 770. 05. Die Abweichung des Compaſſes 
13 Strich. weſtlich; nad) Rechnung aber follte die Breite 


79, 28°. und die Laͤnge 26°. 41°. ſeyn; von Klokbay 


zwoͤlf teutſche Meilen. 
Junius. 


Den sten, leichter N. Wind, Mar Wetter ımb 
Sonnenſchein. Man fahe einen Zufammenhang von Eife 


von NIW. his EO;O. und hinter demfelben Waſſer. 


Es wurde für nöthig erachtet, fand zu ſuchen, um bie 


Schiffsrechnung zu berichtigen. Deßwegen folgte man 


ı ee m 


dem Winde, umfeegelte das Eiß und hielt nah DO. Ya 
ber zweyten Machmittagsftunde entſtund ein dicker Nebel, 
der eine Stunde fid) hernach aufflärte. Als diefes geſchahe, 

zeigte ſich Eiß von NW. z.N. bis SO. welches fie - 


nöthigee zuruͤckzukehren. Sie fegelten zwifhen N. u. W. 


der Wind wurde ftärfer; dunkel Wetter, mit untermifd ‘ 
tem Sonnenfchein; Palte Luſt, die Wellen niche fo groß, : 
als fie nach der Stärke des Windes hätten feyn ſollen. 


Daraus ſchloß man, daß in der Nähe gegen N. Eiß feyn 
müfle. Sie lavirten das ganze Ertmahl gegen den 
Wind, und vermieden das Eiß zu Mittage, nach Rech⸗ 
nung, Breite 770. 19’. Laͤnge 27°. 04.. 


Den aten, der Wind zwiſchen N. und W. wolfige 
am Horizont fehr dunkel. Sehr kalte Luft. Sie —8* 


I En os tr 


ten gegen den Wind, in der Nähe des Eiſes. Nach 
Mitternacht ſchneyte es zuweilen. Um ı ı Uhr ein nicht 
ſtarker Nebel. Zu Mittage, nad) Rechnung, Breite f 


77°. 17°. $änge 26°. 32. 


Den ten, der Wind aus W. Kleine Wellen, ” 


neblicht, Ealte $uft und zumellen Schne. Man lapirte 


im Gefiche des Eifes. Um 5 Uhr nad) Mitternacht war 


fein Eiß zu fehn. Um 8 Uhr wandte man fich nad) 
Norden. 
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‚Hader. Um 12 br‘ Dreite 77°. 8, Uns⸗ 250.43’. 
1") Rechnung. 


Den aten, wenig‘ Wind ‚nifhen. Iren Truͤ⸗ 
se Wetter, Ealte Luft. Darauf wurde der Wind ſtaͤr⸗ 
Hr und veränderte ſich zwifchen N. und W. und zwiſchen 
N und D. . .Zumeilen fiel Schnee. Um 4 Uhr fahe 
wen Eiß in MOD. und hernach auch zwiſchen N. und W. 
pn der Sten Etunde erhob fid) ein Dichter und feuchter 
Eee, auch fiel Schnee. Sie lavirten im Geſicht des 
Fiſes, welches zuweilen für Mebel und Schnee nicht zu 
Phen war. Nach Mitternacht war zuweilen Eonnen- 
fhein. Zu Mittage, nady Rechnung, Breite 77% 15°. 
Inge 259. oo’. 


Den sten, gelinder Wind aus N. wolkige, zumel- 
im Sonnenfchein, Ealte &uft, fo daß fi) das Taumerf 
wit Eiß überzog, zumeilen, Schnee und Nebel. Man 
ſahe Eiß zwiſchen N. und O. und zwifdhen ©. und. O. 
das von Mebel und Schnee bedecft wurde. Der Curs 
pifhen N. und W. und nach Mitternacht gegen NO, 
Um 12 Uhr befanden fie ſich, nach Rechnung, unter 
Breite 77°. 31°. und dänge 259. 15‘. 


Den sten, ı ein leichter Wind aus N. zumellen 
Schnee, zumeilen Sonnenfchein. . Der Curs zwifchen N. 
und W. Mad ı Uhr famen fie an Eiß, das fid) von 
OND. bis SW. JS. erſtreckte, und da es am leztern 
Ende einen Durchgang verftatrete, fo bedienten fie fich 
deffen, fegten hindurch und hielten gegen D. Am 2 Uhr 
famen fie in eine ofne See, ohne Ei vor ſich zu fehn. 
Die übrigen Schiffe folgen. Um 5 Uhr nad) Mitter- 
woche Windflille, Man warf um g Uhr das Loth und 
ſand auf 300 Klafter keinen Grund. Man beobachtete 

die mitagliche Sonnenhöhe: daraus ergab Fl bie 
j reite 


—— 
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Breite 770. 300. Die Abweichung des Comp 
1! Striche gegen W. Die Laͤnge wurde 23°. zı". 
rechnte. | i 


Den zten, Windſtille, zuweilen Sonnenfd 
die Luft wärmer als bisher. Um ı Uhr beftimmte | 
die Strömung der See gegen M. 4 Knoten. Um 6 
‚ein leichter Wind aus SW. Am Horizont fehr du: 

-. Der Eurs gegen N. Um glbr wurde die $ufe fä 
Um ı0 Uhr fahe man vom Maftforbe Eiß von NO 
bis M. Um ıı Uhr Schne. Eeehunde ſchwam 
in zahlreichen Haufen. Um Mitternacht wurde 
Wind ftärfer und veränderlich zwiſchen S. und W. 
:- fie dem Eife näher famen, zeigte ſich, daß es fich gı 
DB. drehete. Diefes bewog fie den Curs gegen W 
halten. Um 3 Uhr kam eine Fleine Schnepfe auf 
Schiff geflogen, zum Zeichen daß man nicht weit ı 
Sande fen; fie konnte aber auch auf dem Eife ausger 
Haben. Um 9 Uhr der Wind färker, wolkigt, trı 
Schnee und kalte Luft. Man fahe in SO. ein drey 
fliges Schiff, das bey dem trüben Wetter ſich bald 
dem Geſicht verlor. Wegen des trüben Wetters wi 
lavirt, um fich für dem Eife zu hüten, Um Mitt: 
zeit befand man fich, nach Rechnung, unter 77°. : 
Breite und 22°. 36°. $änge. | — 


-. "Den sten, der Wind aus ©. und groffe Wel 

* Man fchloß daraus, daß gegen ©. in der Nähe fein 
feyn müffe. Wolkige und dunkel Wetter, Ealte-Luft, 
meiſte Zeit Schnee. Um 4 Uhr war vom Maflfi 
auf feiner Seite Eiß zu fehn. Der Curs zwifchen 
und W. Um 6 Uhr wurde der Wind ſtaͤrker. Um 
Uhr ein dicker und feuchter Nebel, wofür man die 3 
andern Schiffe nicht fehen konnte, obgleich Panof 
ı Werſte in SEO. und Babajef nurz Werfte in DI 
entfernt waren. Man ſchoß um 11 ihr aus einer 
nn | | n 
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we zum Signal, daß fie ſich nähern follten, worauf 
meinem Schiff geantwortet murde; von dem andern 
wa fein Schuß zu hören. Deßwegen wurden die Seegel 
waindert. is um ı 2 Uhr der Nebel ſich etwas aufe 
Bitte, fahe man beyde Schiffe. Um 5 Uhr nach Mit 
tnacht bemerfte man, daß die Welten nicht fo groß 
wen, als fie nad) der Stärke des Windes häften ſeyn 
en, und ſchloß daraus, daß Ei in der Mäbe fer. 
‚Um 8 Uhr ſahe man es vor fih, von W. bis SW. Es 
ı wer dabey trübes “Wetter ; deßwegen veränderte man den 
Cars und gieng zwifchen S.undD. Um 10 Uhr wurde 
dr Wind ſchwaͤcher, das dunfle Werter hielt an und es 
J fe viel Schnee. Als um 12Uhr der Schnee aufhörte, 
# ſehe man fid) vom Maftforbe um und erdlickte kein Eiß. 
Damals rechnete man die Breite von 77°. 40°. und die 
5 Unpe von 20°. €. 


















Den gten, ber Wind aus ©. wolkigt, zumellen 
Eonnenfchein, am Horizont fehr dunfel, Palte Luft und‘ 
meiltens Schnee. Der Eurs gegen WB. (Es mar fein 
Eiß zu fehn. Als es gegen 12 Uhr aufflärte, fahe man 
Eß In W. weiches ſich alfobald wieder verlohr. In der 
eiten Stunde nach Mitternacht erhob ſich ein Fleiner Ne⸗ 
be, durch welchen man um 2 Uhr Eiß gegen NW. fahe. 
hi Dan wandte ſich deßwegen rechts, und als der Wind 
gegen W. umfeste, fo hielt man gegm S. Nachdem 
der Mebel vergangen war, fahe man um 4 Uhr dickes 
wunrerbrodhnes Eiß von NW , bis SSW. und hinter 
Iemfelben, Wafler und zwey Sifcherfchiffe, die man aber 
| wegen weiter Entfernung nicht erfennen Fonnte, von’ 

nas vor Nation fie feyen. Darauf zeigten ſich noch drey 
 Eiffe, deren eins auf die unfrigen Seegel machte, wel⸗ 
es zu erwarten man um halb 12 Uhr alle Seegel ein⸗ 
“nahm und die Flagge aufſteckte. Alſobald ließ auch das 
 fimbe Sat feine Flagge wehen, morahs nian a 
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baf es ein Hollänbifches Schiff ſey. Man ſchickte 
Schaluppe aus, um den Schiffer an Bord zu brin 
und nad) den Umftänden feiner Schiffahrt zu befra; 
Um ı2 Uhr war man nad) Rechnung unter 77°, : 
Breite und 199. 53°. Länge, 


-- Den ıoten, ber Wind WEW. Trübes We 
falte Luft, zuweilen Schnee. Um 2 Uhr brachte ı 

den Schiffer von jenem fremden Schiff an Bord, be 
Ausfage, nebf} andern. dergleichen, unten angeführt ı 
den fol. ; Als diefes gefchehen war, ließ man den S 
fer nad) feinem Schiff zurückbeingen, fezte wieder Se 
bey und hielt gegen S. Wegen dunfeln Wetters 
kein Eiß zu fehn.. Kaum aber Mlärte es um halb 6 
auf, fo zeigte fich dicfeg Eiß gegen SW. und gegen 
Man ſteuerte NW.5N. Um das Eiß in der Nah 
- betrachten, wurden die Seegel eingenommen, und | 
ließ die Schiffe treiben. Um 8.Uhr ſahe man eine R 
von Eiß, die fi in S. anhub und über W bis N 
erftreckte; hinter derfelben war Waſſer. Bald da 
entftand ein feuchter Nebel und weil es. zugleich zien 
kalt war, fo wurde alle Takelage mit Eiß überzo 
Um halb 9 Uhr giengen fie Das gefehene nächite Eiß 
bey. Des Mebels wegen legten fie fid) aufs Treiben 
war aber Die Bewegung des Schiffes zwiſchen N. un 
biefes währte bis um 9 Uhr nach Mitternacht, weil 
Mebel fo lange, anhielt. Alles Taumerf. war por 
Kälte ganz erſtarrt. Um ı2 Uhr fahe man für 
dicken Nebet fein Eiß. Es murden aber groffe Eißf 
fen vorbengetrieben, weßwegen man rechts wandte 
alle Seegei einzog. Damals harte mar Dreer79, 
Länge 20°, 22°. nad) Rechnung. 


on Den rrten, der Wind zwiſchen S. und W. 
die Welle yon | der Windſene; eoitigt, ein dicker fe 


- x 
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mw Nebel, alte Luſt, alles Tanwerk wie mit Eiß über 
Die Bewegung des Schiffes war zwiſchen S. 
MO. Im Anfang der 1 2ten Etunde klaͤrte ſich der 
A etwas auf. Da fahe man eine aneinanderhäns 
Reihe von dickem Eife, deren eines Ende ſich bis 
W. das a ıdre bis NWIM. erſtreckte. Als fie dem 
näher Famen, bemerkte man, daß es auch inM. 
Deßwegen wandte man abermahls um und 
fi) aufs Treiben. Eben dieſes thaten auch die 
Scyiffe, deren eins um zwey Kabel» Sängen, das 
nur halb fo weit, entfernt war. Während biefer 
Zeit fahe man beftändig Seehunde haufenweiſe. 
4 Uhr morgens fegelre ein fremdes, zweymaſtiges 
Chiff vorbey. Zu Mittag war, nad) Rechnung, die 
Beeite 77°. 47’. die Sänge 21°. 00". 

|. 


* Den zaten, ftarfer Nordwind und Pleine Bellen, 
u edel, falte Luft, das Tauwerk fleif gefroren. 
da 3 Uhr wurde der Wind ſchwaͤcher und die Eonne 
‚ugte ſich. Maucherley Curs, doch meiftens nordlich. 
Ran hütere fi) vor dem Eife, welches ſich oft im Nebel 
delohr. Um 6 Uhr vergieng der Nebel zum Theil: da 
“4 man Eiß in NW. das fich von einer Seite bis 
ROM. won der andern bis W. ausbeeitete, und bald 
vom Nebel bedeckt wurde. Als man um 7 Uhr dem 
kiſe naͤher Pam, zeigte es fi ch gegen N. niche fehr häufig 
nd jenfeit bes Fifes fahe man die ofne See: weiterhin 
der erſchien eine ungewöhnliche Helle in der Luft, wie 
das Eiß zu verurfachen pflea. Man fezte durch das 
ime Ei mit allen drey Schiffen; ihnen folgte ein St 
—— Um 8 Uhr ſahen fie noch ein dreymaſtiges 
fremdes Schiff. Jezt erblickte man Eiß vor ſich gegen 
AB. W. ©. bis ONO. von NO. aber bis NW. war 
Ye aufferordentliche Helle der Luſt bemerklich; folglich 
unge fi fie das Eiß von allen Seiten. Um 10 Uhr 
€a fegelte 
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fegelte ein dreymaftiges fremdes Schiff in einer wi 
Entfernung vorbey. Um zı Uhr verlohren ſich 6 
fremde Schiffe im Nebel aus dem Geſicht gegen D% 
Bon 7 bis ı 2 Uhr groß und Elein Treibeig. Um 12 
wurde es etwas wärmer. Das Eiß fonderte fidy- 
Tauwerk ab und fiel auf die Dede des Schiffe. 
3 Uhr nad) Mitternacht fahe man eine Fleite in DO: w 
bald, wegen Nebel und Schnee, aus dem Gefiche. | 
Um 5 Uhr wurde der Wind fo ftarf, daß man die S 
vermindern mufte- Diefes ganze Ettmahl hindurch 
meiftentheils Nebel, und zuweilen Schnee. Der ( 
war verfchleben, je nachdem man zwifchen dem Eife I 
konnte. Um ı2 Uhr befand man ſich nad) Rechn 
unter. 77%, 48°. Breite und 19°. 54. Sande,  . 


Den ı3ten, ſtarker Wind zwifchen S. und 
voolfige, zumeilen Sonnenfchein, kalte Luft, oft e 
dicker Nebel, daß man aus Kanonen ſchoß, tromı 
und mit Glocken läutete, damit die Schiffe ſich nid 
einander entfernten. Man lavirte zwiſchen dem Eif 
dem man dem groffen und fleinen Treibeife forgfältig 
wich. Um Mitternacht wurde der Wind ſchwoͤ 
Der die Mebel aber währte fort. Mach Rechnung 
man zu. Mittag. unter ‘Breite von 77°. 40. | 
a8°. 37" . 


. Den ı4ten, ber Wind wie vorhin; trübes W 
em Horizont fehr dunkel, Ealte Luft, ein dicker Nebel 
fit) in der zwenten Nachmittags ſtunde nicht fobald 

lohr, als eine Reihe von hohem und dicken Eife zum 
chein fam, deren eines Ende fid) bis NOzO. das .ı 
ber. N. und W. bis SzO. erfireckte. Es wurde 
bald wieder vom Nebel bedeckt. Man legte ſich def 
aufs Treiben und die Bewegung des Schiffes war 
(hen Rund O. Um 4 Uhr wurde Ras Joch ausgı 
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elamb auf 300 Klafter fein rund gefunden. In die⸗ 


in Eitmahl war man meiftens unter Seegel und kam 
Ins weiter gegen Si. zuweilen legte man fid) auch vors 
ben, und fuhr zwiſchen Hünnem Eife hindurch. Mach 
Peternacht ſchwocher Wind, zwiſchen S. und O. trüs 

| Weteer, zuweilen Regen. Um 12Uhr, nad) Rech⸗ 


h per 


Big, Die Breite 73°. 00’. $änge 199. 29°. 
Den ı 5ten, ber Wind zwiſchen N.und W. wolkigt, 


m Horizont ſehr dunkel, kalte Luft; der Curs veraͤnder⸗ 







MR, doch meiſtens N. groß und klein Treibeiß, oft vom 
Abel bedeckt. Von 5 Uhr an wurde lavirt, indem man 


fh nach. der tage bes Eifes richtete. Um ı2 Uhr fam 
ea Heiner Landvogel, einem Zeifig aͤhnlich, angeflogen, 
her von Groͤnland mußte gekommen fenn, weilman auf 
Erizdergem „dergleichen Vögel nicht wahrgenommen 


habe: (Wer verfihhert ung aber , daß dergleichen in 
Grönland befindlich find?) Aus diefer Urfache trachtete _ 


Ban mit Laviren weiter nad) Welten zu fommen, ob ſich 


9 icht wielleiche Sand, über das Eiß Hin, möchte entdecken 
ken Nach Mitternacht ein ſchwacher Wind zwifchen 
J G. und D., trübes Wetter und zuweilen Regen. Um 


13 Uhr rechnete man die Breite 789%. 15‘. Die änge 18°. 


1 08%. Die Entfernung von Klokbay 42 deutſche Meilen. 


Den ı6ten, ein feichter Wind zwiſchen N. und W 


J mübes Wetter am Horizonte neblicht, kalte Luft. Man 
4 Wirte gegen W. Um 5 Uhr fan man an Eiß, weh 
vegen die Seegel eingenommen und das Loth ausgewor⸗ 
9 ſen wurde; da war anf 250 Klafter Fein Grund. So 


man. auch vom Maſtkorbe ſich umfabe, war von 


t Ieiner Seite Sand zu ſehn. Weiter noch W. konnte man 


bes Eifes halber nicht fommen. Inzwiſchen veränderte 


bt fh der Wind und wurde nach Mitternacht weftlich und 
;. eich... Trübes Wetter, Bi Nebek, kalte Luft, wo⸗ 


von 
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von das Tauwerk ganz mit Eiß überzogen und die St 
bereift wurden. Zumeilen fiel auch Schnee. Um! 
32 Uhr wurde ein Signal gegeben, daß die Befehlsh 
der uͤbrigen Schiffe zum Commodore an Bord kom 
follten. Um Mittag ſchien die Sonne, da beftimmte ı 
die Breite nach Beobachtung 78°. 03. Nach A 
nung hatte man 75%. 01“. Die fänge 19°, 46°. 

Abweichung des Compaffes 14 Striche gegen W. 


Den ı7ten,, ber Wind zwiſchen S. und: 
wurde ſtaͤrker, weßwegen man bie Seegel vermind 
wolfige und neblicht. Kin Zroft, wovon alle Take 
mit Eiß überzogen wurde. Die Befehlshaber aller 
Schiffe wurden fhlüffig, gegen das Land von Spi; 
gen anzugehn, um.zu erfahren, in was vor einem 
ſtande fie von der Küfte wären. Denn man war w 
Des Punfes, wo man fidy befand, zmeifelhuft, weil ı 
immer zwifchen Ei gefahren war. Nachdem diefes 
abreder worden, kehrten die andern zwey DBefehlsh 
um 23 Uhr nad) ihren Schiffen zurüf. Gleich darauf ' 
man eine Holländifcye Fleite gegen NO. vorbeufees 
Um halb 3 Uhr fezte man wieder Seegel bey und | 
DS. Mad) gUhr wurde der Wind noch ftärfer 
Die Wellen groͤſſer; woraus man ſchloß, daß bie | 
gegen ©. frey von Eife ſeyn müßte. Darauf folgte 
feuchter Nebel. Nah: Mitternacht waren Wind 
Better, wie vorher. Um Mittag nad) Rechnung ' 
33°. Breite, und 270. 08°. Laͤnge. 
Dren ıgten, mittelmäffiger Wind aus ©. her 
weichen ©. und O. dunfel Wetter und oft ein (ta 
Mebel, weßwegen man aus Canonen ſchoß, um eina 
nicht zu verlieren. Der Eurs war zwiſchen N. ımt 
bis nach glihr, da wandte ınan um, und hielt nad) 
und SW. Nach Mitternacht um 6 Uhr. fahe man & 

| MM 
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ala Ifen Ausſicht urtheilen ließ, daß es die füdliche Ecke 
u Sorland Ceine laͤnglichte Inſel auf der Weſtſeite 
Episbergen) fen; Dieles Land aber wurde bald vom 
verdeckt. Um 9 Uhr fahe man ein fremdes Schiff 
3 Maſten. Zu Mittag war die Breite 77°. 39 
Die länge 26°. 54. | 


Den i gten, der Wind hielt an zwifchen S.und O. 
ud war hernach aus Oft; dunkel Werter und Nebel. Als 
uch 3 Uhr der Nebel vergieng harte man Land vor ſich. 
Ben hielt zwiſchen N. und D. zu gleicher Zeit fahe man 
ia ſtemdes zwenmaftiges Schiff. Nach 4 Uhr wurde 
te Wind ſchwaͤcher. Man wandte ſich gegen ©. Mad) 
Nitternacht Windſtille, mit abwechfelndem gelinden 
Bid. Um 11 Uhr war man nicht wenig beforgt, im 
Rebel auf das Sand zu ftoffen und feuerte aus einer Ca⸗ 
: wae, ‚hörte aber vom Stande . feinen Wiederhall, vers 
muthlic weil es zu weit entfernt war. Man warf Das 
lech und Hatte laimigten Grund auf 125 Klafter; um 12 
Mr auf 135 Klafter eben den Grund, Gie befanden 
ſch am füdlichen Ende von Forland. 





-. Den 2oten, Windftile bey einer ſtarken Bewe⸗ 
d smgber See. Auf den Küften und am Horizant dun⸗ 
4 fd, hin und wieder an den Küften Mebel. Die Luft 
war wärmer ; e8 regnete Tropfenweiſe. Man harte auf 
110 Klafter laimigten Grund mit Pleinen Steinen. Um 
6Uhr fahe man ein fremdes Schiff in W. In der drit⸗ 
ta Stunde nad) Mitternacht noch zwey fremde Schiffe 
NEIN. aber in fo weiter Entfernung, daß man nicht 
telennen konnte, von welcher Nation fie waren. Um 
zUhr ein feuchter Nebel mit Schnee. In der sten 
Grunde wenig Wind. Zu Anfang der ı zten Stunde 
Jverlohr fich ‚der Nebel. Da zeigte ſich Die Sonne und 
; Man machte zu Mittag eine Beobachtung , woraus bie 

u E4 Breite 
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Breite von 75°. 03°. geſchloſſen wurde. Die Abwel: 
dung des Compaſſes ı4 Striche weſtlich. F 


7 
Den zıten, ziemlidy flarfer Wind aus N. un 
groſſe Wellen, wolfigt und am Herizont neblicht. Weget 
des Windes entſchloß man ſich in Rlokbay einzulaufen, 
Weil aber bie Kuͤſten größtentheils vom Nebel verdeckt 
waren, und man die kenntlichen Derter auf benfelben 
nicht genau bemerfen, felglidy feinen geraden Curs nadh 
Kiofban halten konnte: fo fegelte man längft dem Sande 
gegen S. Hierben aber war, weil der Wind heftigen 
wurde, zu beforgen, man möchte die Einfahrt von Klo 
bay vorbepfegein. Damit nun biefes nicht geſchaͤhe 
- wurden un g Uhr die meiften Seegel eingenommen und 
die Schiffe trieben, mit den Unterfegen. Um halb 1 
Uhr nad) Mitternacht fezte man wieder Seegel bey um 
hielt gegen das Sand an, nah D5N. Der Wind war 
ſtark, wolfigt und zuweilen Eonnenfhein und Schnee, 
bey kalter Luſt. Um halb 2 Uhr befam man das San 
ins Geſicht, welches aber, wegen Dunkelheit, nicht zu 
erfennen war. Um 5 Uhr bemerkte man cine Bucht, 
wovon man vermu hete, daß es Rlokbay wäre. Man 
feste mehr Seegel bey und hiel: näher an den Wind ger 
gen OND. Uın 6 Uhr ließ der Wind nach. Sie waren 
wirklich vor der Einfahrt von Rlokbay, deffen fie um 
8 Uhr durch gewiffe Bemerkungen überzeugt wurden. 
Sie liefen alfo in dieſen Meerbufen ein, fanden auf 47 
Klafter laimigten Grund und legten fi) vor Anker. Sie 
konnten dem Winterlager, wegen feftftebenten Eifes 
niche näher als 5 Werfte, kommen. Es wurde aber 
denen, bie ſich im Winterlager. aufhielten, die Ankunft 
ber Schiffe Durch einen Canonenſchuß befannt gemacht. 
"un... 


©... Den 22ten. Es iſt nicht nöchig, während daß 


PR, | Sat: bier ſtill lagen, Wind und Wetter zu befchreb 


ben; 
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in; biefes aber ift merkwürdig, daß es fo kalt gemefen, 
ib ben der damaligen Windftille, Die Eee mit Eife eines 
I Birteldaumens di, überzogen morden. Die Stroͤ⸗ 
BEE wg ıwar einen halben und einen virtel Knoten. Groſſe 
Esfhyollen trieben die Schiffe vorbey, die von dem ſtehen⸗ 
Im Eife fi) abgefondert harten. Weil, auf das negebne 
Eignal bes vorigen Tages, niemand aus dem Winter. 
Iger nach den Schiffen gekommen war; fo wurde der 
Captain» Lieutenant Bornewolokof hingeſchickt, ſich 
nach dem Zuſtande der dort nachgebliebnen zu erkundigen. 
Iece fam des Morgens um 4 Uhr zuruͤck, mit dem Be⸗ 
icht: daß er ten Eapitain - Lieutenant Ryndin niche 
getroffen habe. Diefer fey, mit vier Mann, nad 
einer Inſel des Meerbufens gefahren, um Vögel zu fans 
:f gen oder zu ſchieſſen. Der Schiff - Commilfarius und 
1J an Marrofe feyen im Winterlager allein nachgeblieben. 
j verwichnen Winter feyen acht Mann dort geflorben. 
‚F- Ayndin babe die Breite des Orts, vermittelft eines 
Correſpondent· Quadranten, auf 77°. 06’. beſtimmt, 
und die Abweichung des Compaſſes 1 59. weftlich. 


Den 23ten, fam eine Holländifche Fleite aus der 
See in den Meerbufen und legte ſich vor Anfer. 


Den 24ten, fam ber Sieutenant Ryndin mit dem 
Bericht, Daß er ausgewefen fey, auf denen unweit der 
| Kälte gegen S. liegenden Synfeln, wilde Enten, bie man 
JGachki nennet (Eiderenten), die beften unter allem 
+ deetigen Federwild, zu ſchieſſen. Er brachte deren auf 
hundert Stüd mir fih. Mad) feinem Bericht mangle 
es zoar Daran auch in Klokbay nicht, fie feyen aber zu 
wi, als daß man fie zum Schuß bringen fönne. Im 
mwichnen Winter fey faſt jedermann im Winterlager 
krank geweſen, ſonderlich Diejenigen, welche wenig Be⸗ 
wegung gehabt hätten. Er ſelbſt habe auch gekrankt, 
habe ſich aber doch noch immer auf den Beinen erpalken. 

5 










24 IL Imete Rase m Simer. 


Die Ruſſiſchen Drommnziem. werte = Ererte Yon - 
Ihe Wincertaqer jeden. yaten hen ywrime & Sb. 
asleittet. u 


Tazre Ene wofe Eile. ne mar Räße: r 
hatte mır var Srhaumezı zeyınuter . dmamm wg" 
non Meran ne E:nıfe vernn ie mr ; Kalter 
dher wm Wurf ma - Taree un Tufer Ne “ 


Em ziren, yer Emma - euren DSCHEMOR , 
ſataf me 1adı en Zimmeruger jer flüge Due. 
nmihlen jet, un m zug Jerpber Summe m. 
afunbigen. 


Zer zer. "m » zmid un? derichtece: ei 
haß⸗e <=: Mm ıı aner S-ıbe veimena muernfer; der \ 
«rauenam m iner jet: Dot Durist; fe 
mer son Doniome Drime. Yiream den Bine : 
an⸗ Malrıfe, Egride Darer ınd Amftere er⸗ 
feit im sm ven Feuch der ezern ũche genätrr Ihe 
Frörzeig jabe. ber der Einrager ur Dem Merriuden, ı 
sache vegen Uimeren che Sehr der m, Schaden 
gprummmen. 

Ir 2707, wurde das et Ser Tienmbelleigung 

irı Eimer. Miet ur den Schiren eich brgae . 
gi. CIDSDEIT fuer X monen Denof mb 
Reize ar imma. De Scaiie des Hol- 
kacucer Es, dẽen m 33m Irrimum, gefchehn, 
fan sa Dort, ud zu von eiser Shuricer Racheicht 

Des zgter, lichtete mum die In’, um n Eee 
ge oje, wurde aber durch zürign Bine am Auslau⸗ 
. eiiter Eben ſo such Vie Helindiige Fteire. — 
Des zotem, famı mın nach Dem zerigen Anferrlag 

GE mid Die Hollandiſche Fleice leur iD nahe am bie 
Ham Schiffe· Vea den ya Tagen, tie hier zu⸗ 
# gebracht 


‚r 
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ghracht wurden, iſt uͤberhaupt zu fagen, daß die Winde oft 
| damechfelt Haben, daß fie meiltens trübes und regnichtes 
Enter gehabt, und daß bie Strömung der See nicht im⸗ 
ze von einer Seite gewefen. Am gemöhnlichiten ift die 
Strömung nah N. und ©. eine halbe oder aud) Viertel» 
elle (Italiaͤniſche) in einer Etunde bemerft worden. 
Wenn gröffe Eißfchollen angetrieben kamen, fo wurden die⸗ 
eben mie Schaluppen von den Schiffen weg bupirt, und 
wenn fie zu nahe famen, fo ftieß man fiemit Hafen von den 
Schiffen ab, fo daß fie nichts davon litten. Das Eiß 
weiches ſich von dem im Meerbufen feftftehenden abriß, 
war nicht fehr did. Man hatte fih nur für denjenigen 
groſſen Eißfchollen zu hüten, die von oftbemeldeten in der 
See treibenden Eißbergen kamen, von weldyen ſich zuwei⸗ 
Jen einige Etüde, (mie das vom asten Junius) abs 
ſonderten. 






Julius. 

Den iſten, war ein ſtarker Wind, aber veraͤnder⸗ 
hd, zwiſchen S. und W. Wolkigt, zuweilen Son⸗ 
nenſchein, zuweilen Regen. In der erſten Stunde nach 
Mitternacht lichtete man die Anker und ſtach in See. 


Den aten, hatte man zuweilen feinen Wind; wenn 
er aber. wehete, fo war er zwifchen N. und W. Nach 
Mitternacht wurbe er ftarf, weßwegen man nur die Uns 
terſeegel brauchte. Man Eonnte wegen trüben Wetters 
das Sand niche fehn; zumellen fiel Schnee. 


- Den sten. ben berfelbe flarfe Wind, dauerte in 
einem fort, zwifchen N. und W. Es war wolfigt und 
ſchneiete. Das Meer trieb groffe Wellen. Wegen 
Widrigkeit und Stärfe des Windes fonnte man nicht 
ben Eurs halten, den man wuͤnſchte. Man hielt mei- 
Pens zwifhen S. und W. Zu Mittag war man nach 

Beobachtung unter 76°. 31°. Breite. j © | 
en 
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. Den gten; ber ſtarke Mordweſtwind und bie N 
ellen lieffen noch nicht nach ; Das Wetter wer trül 
meiftens mit Schnee. Der Eurs zwiichen M. und: 
Nach Mitternacht um gUhr Elärte es auf. Man fa 
das Sand von Spizbergen in SD. da lief auch der Wi 
nach, fo daß man bie obern Geegel gebrauchen konn 
Zu Mittag fahe man die Sonne und fand die Br 
nad) Beobächtung 76°. 55’. 

Den sten mittelmäffiger Wind und Feine Well 
Bumelten fchien die Sonne. Um 4 Uhr fahe man La 
zwiſchen S.und O. Um 12 Uhr bas füdliche Ende | 
Küften n OSO. Meilen. 

Den 6ten, eben derſelbe Wind zwiſchen ©. u 
W. Der Eurs WNW. Um 6Uhr minderte man 
Seegel und es erhob fic ein Nebel. Nach Mirterna 
ſchwacher Wind. Zu Mittag bie Breite nad) Rechnu 
770. 06°. Die länge 21‘. 53°. 


Den zten, der Wind zwifhen N. und W. T 
Eurs zwifchen N, und O. Trübes Wetter und Met 
Nach Mitternacht der Wind aus Norden. Der Eı 
zwiſchen N. und W. Um 12 Uhr die Breite nach Re 
nung 770. 23°. Die Laͤnge 200. 53". 


Den sten, wenig Wind zwifchen ©. und | 
wolfige und dunkel, kalte Luft. Der Curs zwifchen ‘ 
und W. Um gUbt fabe man Eiß in SW. fonft h 
gende, und diefes verlohr Re nad) im Nebel, 
der Mebel um sa Uhr fich aufklärte, fahe man Eiß in 
und NW. und nach Mitternacht zeigte ſich viel Eiß ı 
gen W. auf weiches man zugieng, um es in der Mi 
gu betrachten. Beynahe wäre man badurd) in grı 
Gefahr gefommen. Denn da gerieth man gegen 5 Ü 
‚in eine Eißbucht, aus welcher man Mühe harte du 
laviren gegen S. zuruͤckzukommen. Zum Gluͤck war | 
Wind nicht ſtark, ſo daß man alle Seegel gebraud 


font 
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fante. Um 12 Uhr war die Breite 77°. 48’. bie Sänge 
| 7°.53'. beides nad) Rechnung. Es entfland Nebel. 


Den gten, ſtarker Wind zwiſchen S. und W. truͤ⸗ 
bs Werter, kalte Luft, zuweilen neblicht. Gegen O. 
‚md zwiſchen N. und W. war Eiß zu ſehn. Der Curs 
wiſchen N. und O. In der erſten Stunde nach Mitter⸗ 
sache verminderte man die Seegel, um die übrigen 
Schiffe abzuwarten. Darauf war der Eurs zwiſchen N. 
md W. Um 5 Uhr hatte man Ei vor ſich, aber niche 
biufig. Auf einer Reihe zufammenhängenden Eifes 
zigte fich eine Menge Seehunde, Um g Uhr entftund 
ein dicker Nebel, wofür man nichts ſehen konnte. Man 
muſte ſich deshalb, mie Einnehmung aller Seegel, aufs 
Treiben legen. Mur ſelten wurden Eißfchollen vorbey⸗ 
getrieben, Man wandte bas Schiff und rechnete zu Mite 
tag die Breite zu 78°. 19%. Die Laͤnge zu 20%. 25°. 


... Den ıoten, ber Wind zwifhen S. und W. und 
ein dicker Mebel, weicher. nicht zuließ die Scegel zu ges 
brauchen. Sie waren pft mit einzelnen Eißſchollen um⸗ 
geben, deren fie fic) zu errmehren hatten. Die Bewe⸗ 
gung des Schiffs war gegen O. und zwifhen N. und DO. 
Nah Mitternacht war ſchwacher Wind. Die Strömung 
de See SOHN. ein Viertel einer tal. Meile in der 
J. Stunde. Zu Mittag die Breite 78%. 22°. Die länge 
21%, 51% nad) Rechnung. | 


| Den ııten, wenig Wind und bicfer Nebel. Man 
‚E -tieb ohne Seegel. Um 9 Uhr Windſtille. Man hörte 
gegen SW, dreymahl einen Knall, als ob es donnerte, 
- welches auf diefer Höhe ungewöhnlich ift, daher man es 
heber der Abfonderung groffer Eißfchollen zufchrieb. Der 
Curs war das ganze Ettmahl gröffeftencheils gegen W. 
Man fahe Wallfifche: Zu Mitag hatte man 78°. 23‘ 
Breite und 219..39, Sänge, nad) Rechnung. - 
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Din ıaten, der Wind zwiſchen SW. mübie: 
Wetter. Um halb 2 Uhr fahe man Ei gegen W. dar- 
auf gegen M. und zwifchen N. und 9. Man ſeegelte 
nad) Oſten und ben einfallendem Nebel legte man ſich 
Treiben, Als der Nebel um 10 Uhr fich "vermindert 
hatte mar gegen. N. weit. und breit Eiß vor ſich, 
dem man fi) durch aviren entfernte, Zu Mitta 
waren fie, nad) Rechnung, umter 78°. 18. ‚Breite‘ 
25°. 58’. laͤnge. w * 


Den ı3ten, ber Wind uihen NM. und W. th, 
des Wetter, zuweilen. neblicht und Echnee, ae 
die Tauen gefroren ſteif. Man hielt ſich in der N 
des Eijes, meiſtens jwifchen N. und D. durch. —88 
Eißſchollen aber ſezte man hindurch, um bey dem vorga 
ſezten Curs zu bleiben. Rach Mitternacht um 5 Uhr Tabs: 
mar mancherley Arten felener Wögel und viele. auf dem 
Eife liegende Seehunde und Seehaſen *). im T Uhr 
vergieng der Nebel, man ſahe Spizbergen, verlohr es 
aber auch bald wieder im Nebel. Zu Nittage war die 
Breite 780. 58 Die Laͤnge 24°. 50‘. nad) Rechnun 


Den iaten, der Wind zwiſchen N. und W. dunkel 
Wetter und hin und wieder Nebel. Der Curs zwiſchenũ 
M. und O. oft zwiſchen einzelnen Eißſchollen. Um 

8 Uhr ſahe man Land, doc) nur dunkel. Man warf das 
* und fand auf 100 Klafrer feinen Grund. Nah 
Mitternacht wurde die Luft wärmer. Man erforfchte: 
um 8 Uhr die Strömung ber See und fand fie ein Viertel 
einer Italiaͤniſchen Meile nah NND. Diefes ganze 
Ettmahl form fie oder lagen ſtill, wegen Mangel be des 

in 









nEine Art Robben Morffye Sarzi oder Seehafen ger 
nennt, die Herr Lepechin guerfl » in ben neuen Com⸗ 
entarien ber: Akademie, aenan beſcheleber u hat. 








II. Zweyte Reife im Eißmeer. 79 


Bikes, zwiſchen einzelnen Eißſchollen. Um 12 Uhr 
I beeite, nach Rechnung 790. 11“. taͤnge 240. 57. 


. Den 1 zten, wenig Wind, zwiſchen S. und W. 
darauf ſtill; dunkel Wetter und oſt Nebel. Die 
pegung des Schiffes gegen O. zwiſchen einzelnen Eiß⸗ 
en. Man warf das Loth bis auf 200 Klafter und 
ud feinen Grund. Zu Mittag Breite, nad) Rechnung 
„14°. Länge 25°. 05”. 


Den ı6ten, wenig Wind zwifchen ©. und O. Zu- 
lm Windſtille. Die Bewegung des Edhiffes war 
mean O. Es war oft neblicht; um 2 Uhr nady Mitters 
ucht verlohr fi) der Nebel. Da fahe man das nord» 
khe Ende von Spizbergen in OMO. Man warf das 
isth aus und hatte auf 100 Faden feinen Grund. Man 
ſahe 14 fremde Schiffe in ©. die von unfern ruffifchen 
Ghqhiffen nach) verfchiebnen Orten fich zu entfernen ſchie⸗ 
nm Man münfchte aber von ihnen Nachricht einzu 
helen. Eins fam auf uns zu und man gieng Ihm zum 
Theil entgegen, zum Theil verminderte man die Seegel, 
damit es die ruffifchen Schiffe einholen koͤnnte. Die beiden 
«den Schiffe mußten Welt » und Oftwärts geben, 
während dag Tfchirfchagof, ohne Secgel zu gebraudyen, 
ſtil lag. Er fchickte eine Schaluppe aus und feuerte eine 
Eonone, zum Zeichen, daß der fremde Schiffer fill lies 
gen und feine Flagge zeigen follte. Er zog die holländi« 
fhe auf und lag ſtil. Um 12 Uhr beobachtete man 
Ne Sonnenhöhe und fand daraus die Breite 79°. 50°. 
Die länge 27°. 34‘. | 
. Den ızten, der Wind zwifchen Rund 9, Es 
wer oft neblicht. Man favirte gegen DO. Um ı2 Uhr 
de Breite g0°. 19°. nad) Rechnung, bie fänge 28°. zı', 
Den ısten, ſtarker Wind zwifchen N, und D. die 


Bellen waren nicht fo groß, als fie nach der Stärke des 


Win⸗ 


ſchollen durch und hatte einen empfindlichen Froſt aus zu⸗ 
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- Winbesschätten ſeyn ſollen. Neblicht und dazwiſchen 
Sonnenſchein, kalte Luft, fo daß die Taue mir Eiß übers 
zogen wurden. Der Curs gegen N. Um halb 3 Upe 
erſchien durch ben Nebel dickes Eiß in der Nähe. Al 
bald wurde ein Signal gegeben, die Schiffe zu wenden, 
Um 6 Uhr, Bader Nebel vergangen war, fahe mal zw 
dreymaſtige Fifcherfahrzeuge, die ihre Seegel eingenomh 
men haften, in SOzO. und noch drey dergleichen in a 
SW. Um 11 Uhr warf man das Loth und fand auf 4 
Faden Grund von Fleinen Steinen. Beym Ummenden 
peilte man bas weftlidye Ende des Sandes (Spizberger 
gegen SW. 45°. 00°. das oftliche gegen SD. 48°.ot 
Bon dort. aber hatte man dickes Eiß nah N. und einzelw 
Eißfchollen von M. bis WSW. im Geſicht. Mai 
madhre.eine Beobachtung für die ‘Breite und fand ſolch 
80°. 12° Die Abweichung des Compaſſes war 1 
Nach Mitternacht zog man die Eeegel auf und hielt gegeil 
N. weil dort Fein Ei zu fehn war. Man gieng 
ftarfem Winde zwifchen vielen groffen und fleinen Ei 











ftehen. Un. 3 Uhr fahe man dickes, aneinanderhängend 
des Eiß, welches ſich von WSW. uͤber N. und O. bis So 
erſtreckte und folglich verhinderte, daß die Fahrt nach 
M. nicht weiter fortgeſezt werden konnte. Man zog fe 
lange bie Seegel ein, bis man die Tiefe unterſucht hattes 
Man fand auf hundert Klafter ſandigten Grundmit fl 
nen Steinen. Darauf fegelte man gegen SW. Es 
entitand ein Nebel, der um 9 Uhr aufflärte, fo daß bie 
Sonne zum Vorſchein fam. Damals wurde die Luſth 
etwas wärmer. Mach Zufammenberufung der Befehlse 
haber von den übrigen Schiffen wurde beſchloſſen, wegen 
der unuͤberwindlichen Hinderniffe, die der beftimmten 
Keife im Wege ftünden, zurüczufehren. Diejes ges, 
ſchahe unter der Polhöhe von 80°. co’. . 


Dm 
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Den t gten Windftille, Hell Wer:er und Sonnen⸗ 
' fee. Die Bewegung des Fahrzeuges war nach SSW. 
'ke7lipr ein leichter Wind zwiſchen R. und W. Um 
M sähe wurde Das Loth ausgeworien, auf 200 Kiafter 
A Grund. Man hatte.das Sand im Gefiche und fahe 
ach 6 fremde Schiffe, die gegen ©. ſegelten. Auf eins 
wide die Schaluppe geſchickt, um Nachrichten einzuholen. 


Vom zoten bis Zoten, man richtete das übrige der 
Ieher fo ein, daß man erftlich nach Klokbay kaͤme. Der 
Ietige Vorrath von Jebensmitteln mußte unterfucht, das 
One vom Verdorbenen abgefondert, und jenes, wie 
Ta die in Rlokbay befindlihe Mannfchaft, nad) 
Irgangel gurüd geführt werben. Alles gefd;ahe, nur, 
vegen fchwacher und widtiger Winde, etwas langſam. 
Ran fuhr meiftens im Geficht des Landes. Zumeilen 
Werte man einen Knall, als wenn es donnerte; man hielt 
Fiber dafür, Daß foldyes von großen Eißſchollen käme, 
Ne fih von den Eißbergen abfonverten. 


Den zoten famen fie vor Rlokbay und trafen da⸗ 
WER ein dreymaſtiges, fremdes Echiff an. 


| Den z3ıten, tiefen fie in den Meerbufen ein, lege 
‚Jen ſich vor Anfer und gaben dem Lieuten. Ryndin von 
beer Ankunft Nachricht. Diefer kam des Morgens um 
19uße mie feinem Raport. Die bey ihm befindliche 
Bannfcyaft befand fich in gutem Zuſtande. 


| Hier lagen die Schiffe bis auf den ten Augufl, 
4 wihrend welcher Zeit fie ſich mit Abfonderung und Einla⸗ 
9 dung dee noch brauchbaren Sebensmittel und der übrigen . 
„bauathſchaft befchäftigeen. Sie maßen auch einen Berg, 
beſen ſenkrechte Höhe von 316 Kiaftern, die Klafter zu 
et 6uß, befunden wurde. Ueberdem bemerkte man täglich, 
ba fehe groffe Eißſchollen von-ben Eißbergen ſich abs 


n | N Mit 
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Mit Hinterlaſſung auf Spizbergen des ſchatbafta 
Provlants und Dreyer wohubarer Stuben oder Haͤuſt 
- eines Speichers und einer Badftube, lichteten fie ben 7 
Auguft die Anker, wurden aber durch viele, ihnen 
gegenftrömende Eißfchollen, beren ſich zu erweren ! 
grofle Mühe hatten, am Auslaufen gehindert. < 

Endlich gewannen fie den gten Auguſt die Se, de 
ten oft widrige und ſtarke Winde, und kamen ven 108 
Seplemder zuruͤck nach Archangel. Be 











Beylage zu obigen Reife: Jenmaten.* " 
Dem Auszuge aus ben Zagebächern. des Schi 
Tchirfchagof, woraus obiges genommen iſt, find fi 
gende Ausjagen der fremden Schiffer, Die auf dem: SH 
Tſchitſchagof befragt worden, bepgefügt: 


Sie find alle von Holländifchen Schiffern, bei 
Mamen, und die Namen der Schiffe und Rheder au 
‚angeführt, aber faft unfenntlic) verderben find, weßn 
‚gen, und weil fie zur Hauptſache nichts beurogen, w 
ſie hier uͤbergeht. 


Den ıoten Junius. Der Schiffer iſt ben Ar 
‚Apriln. St. mit feinem deepmaftigen Galidtt vdn Aı 
ſterdam in Eee gegangen. Er thut jeze, wegen d 
Wallfiſchfanges die dritte Reife. Er hat Grönland“ 
gefehn, woran bas Eiß hinderte, und if niche Höher ı 
:77°. 00%, gefommen. Er brauche die Abweichung 1 
Eompaffes von 13 Strich weſtlich: Die Strömung I 
See fell, wie er von andern geböret, meiſtens NO. u 
SW. feyn. Es kommen jährlich auf 100 Schiffe F 
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—* ben Wallſiſchfang. Vor ungefähr zwölf Jahren 
viel Hollaͤndiſche Schiffe am nordlichen Ende von 
I Sejbergen zwiſchen dem Eiſe zerquetſchet worden und 
‚u zwey davon gekommen. Eins oder zwey Schiffe 
ein oft, und faſt jedes Jahr verloren. Er weiß nicht, 
ne weit er von Spizbergen ſich befindet, weil feine 
Shiffsrechnung in Unordnung iſt. 


se. Den a31en uni. Eine Fleite von Amſterdam 
ki Klokbay, ift ſeit dam ızten April auf der Reife. 
der Schiffer führe feit 22 Fahren auf den Wallfifhfang 
md als Schiffer 9 Jahre; fein Vater jeit dreiſſig 
Jahren, ift auch Hier und befinder fich auf einer andern 
Fleite. Er Hatte diefes Jahr noch Feinen einzigen Wall⸗ 
fiſch gefangen. Esift wahl ſchon 10 Jahr, daß er Groͤn⸗ 
Jland von weitem, übers Eiß geſehn, allein nicht weiter, 
1.8 unter 75°. 00°. Polpöge. Man balte dafür, Taß 
unter 78°. eine Durchfahrt nach der Straffe Davis 
(en müffe, weil man dort in einem Wallfiſch eine Hate 
pune, mit dem Stempel eines Scyiffers, der nur in Dee 
Spizbergiſchen See auf den Gang auszugehn pflege, ges 
finden babe. Man glaube, daß die Wallfifche unter 
dem Eife durchgehn. Er fen vor vielen Jahren unter 
‚ Bı°. Breite gewefen, weiter aber nicht; habe aber wohl 
gehört, daß Schiffe unter 839. gewefen und fand übers 
Eiß geſehn haben. Während der 22 Jahre Habe er 
aso Walififche gefangen. Es gehn oft Schiffe zwiſchen 
dem Eife verlohren, bie Menfchen retten ſich ader dann 
auf andre Schiffe: Er brauchte 2 Striche für die Ab⸗ 
weichung des Compaſſes gegen Welten: Als man ihm 
der fügte, daB wir 15 Strich brauchten, fo war er auch 

demit einſtimmig. | 


Den ı6fen Zur. Der Schiffer einer Stelre iſt 
ken 17ten April von Amfnn abgegangen Er fä * 





/ 
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feit 11 Jahren in dieſer See, hat biefes Jahr 3: diſche 
gefangen und geht jezt nach Amſterdam zuruͤck. Mag 
bat ihn nach Nord⸗Oſterland und Groͤnland 
fragt, er hat ſolche nie geſehn. 


Den ıgren Julii. Man traf am nordlichen Ente‘, h; 
von Spisbergen 5 Holländifhe Fleiten an, von dere, 
eiher man den Sthiffer hohlen ließ, weldyer ausfagte: 
Er gehe ſchon zwey Monate lang um das Ei herumy;,, 
fen den 24ten Junii unter 809. Breite gemefen, und pet, 
in drey Meerbufen geankert. Er fährt feit 2 Fahre hr 
für Schiffer, in allem aber befährt er dieſe See feit 4 ;, 
Jahren. Er har auf feiner jezigen Reife unter 72° ‚daB‘; 
erſte Eiß gefehn. Grönland fey wohl eher von feinab‘, 
Anverwandten unter 749. Breite gefehn worden, von ihn 
aber niemahis. Das Eiß fey jest häufiger in diefer Se’, 
als vormals. Vor 60 “jahren habe man ganz Coiden 
gen umfahren Pönnen. Jezt aber fen Feiner mehr, der 
Lords Ofterland gefehn habe. Im verwichnen Jaht 
hätten fie uns am nordlichen Ende von Spizbergen gefehu;s 
da wir wegen flarfen Windes, alle Seegel eingenom 
gehabt. Er aber und noch 7 andre Wallfifchfänger pin. 
ten Damals in einer Bucht vor Anker gelegen, und hist 
en geglaubt, daß wir umfommen würden, weil ein Fr 

fer S. Wind uns gegen das Eiß getrieben habe. - 
Batten fich für uns gefürdhter, daß wir auf Kaperep * 
gegangen ſeyn möchten, weil fie niemals dergleicheri Schiffe ; 
in bortiger See gefehn hätten. Im Jahr 1758. fernen“ 
15 Holländifche Schiffe am nerblichen Ende von SP‘ 
bergen verloren gegangen. Im jezigen Jahre fey ein 
Engiifcher Waltfiichfänger zwifchen dem Eife —* 
worden. Es ſeyen im Jahr .... (die Zahl iſt undeu⸗ 
lich geſchrieben) 20 dergleichen Fahrzeuge, von verſchied⸗ 
nen Nationen, im Eiß geblieben; das Volk aber babe : 
meiftentheils, vermittelſt andrer Fahrzeuge, ſeine XNe⸗ 
tung 
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RE imggeiunden. Miemand babe den Fang, meil eine uns 
u Wbrsibliche Menge Wallfiſche geweſen, verlafien wollen, 
piR Wie gleich geſihen, daß ſie vom Eife umringt würden, 
Ehaͤtte gehört, daß Schiffe auf 82%. Breite gekom⸗ 
mnmären. Er felbit fen diejes jahr, feiner Rechnung 
ach, auf 84°. gewefen ; weil wir uns aber damals nicht 
weit von ihm entjernt hefunden hätten, fo erfenne er jezt 
ſinen Irrrhum. Hiermie ſtimmten auch die Ausfagen 
wbrer Schrffer überein. Einer, ber wohl eher in Pe⸗ 
ww esburg, Diigo, Reval geweſen mar, und etwas Ruſſiſch 
imate, that hinzu: Der Wallfifchfang fey heut zu Tage 
kp meite:; nicht mehr fo reich, als er ehemals geweſen. 
Biete Schiffe kehrten leer zuruͤck, er Fabe 33 Jahre diefe 
Ber beſahren. Ein andrer fagre: fein Vater fey 30 Jahre 
af den Wallfiſchfang gefahren und fen auf Der oſtlichen 
Exite von Spizbergen bis 77°. geweſen, ganz Epljbere 
gen ober habe er, des Eifes wegen, nidır umfahren 
Binnen... Jener behauptete hierbey, daß er vor ohng 
ro Jahren, auch im Canal zwiſchen LIOrd Oſter⸗ 
land und Spisbergen geweſen fen, wohin jezt niemand, 
des Eifes halber, kommen koͤnne. Von ber Sage des feſten 
 Eifes von Grönland fagten alle, daß es ſich von SW. 
; 2 erſtrecke und zulezt mit Spizbergen zuſammen 






Ich uͤbergehe hier die Thermometriſchen Beobach⸗ 
" tungen, die auf dem Schiffe Tſchitſchagof, während 
der lezten Reiſe, mit zwey Reaumuriſchen, mit Weingeiſt 
engefuͤllten Thermometern angeſtellt worden. Sie find 
n Biber einſtimmig, und Feines zeige, weder einen groſſen 
i Mob der Kälte, noch der Wärme an. Sie halten lich 
ı Hmeiniglich in der Mähe des Geftierpunfts, und meiſten⸗ 
3 tells oberhalb, felten unterhalb demſelben. Wenn das 
tt Iegebuch Den ı Ken Julius von einer empfindlichen Kälte 
. et, fo ſteht ein Thermometer 5 Grad oberhalb, Das 
oo 53 | andre 
| . 
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andre 24 Grad umterhalb dem Gefrierpunft. Hieraus 
‚nichts anders. zu ſchlieſſen, als daß Die Thermometer ni 
Im * Zuſtande (oder am. unrechten Ort aufgehen 
geweſen. 


Eine Schrift, die ber Herr Tſchitſchagof fein 
Tagebuch angehängt,. ober vielleicht nachgebends zu m 
serer Erlaͤuterung und zu feiner eignen Bertheidigung d 
Admirolitaͤts⸗ Kollegium übergeben hat , enthält n 
verfchiedbne merfmürbige Nachrichten , die hier bey 
bracht zu werden verdienen. 


Ich will es, ſagt er, dem Untheil aller kundi 
Seefahrenden anheimſtellen, was das bedeute, eine ı 
bekannte See, in einem ſo ſehr verſchiednen, unbewo 
ten Clima zu befahren, wovon man nut wenige und 
solftändige Machrichten hat, bie nichts minder, ı 
Furcht und Schrecken, verurfachen und den Seefahr 
den den Untergang drohen. Da muß wohl ein jeber- 
fiehn, daß, wie herzhaft auch jemand fen, er jedoch 
feinen Gedanfen nicht ohne Unruhe fenn könne. Es 
zwar eine Ehre für einen Mann, zum Mugen des Val 
landes fein teben in die. Schanze zu ſchlagen: Wenn 
aber alle möglidye Gefährlichfeiten , die nicht voraus 
fehn werden koͤnnen, ſich vorftellt, fo Fann ihm aud) 
Die Gedanfen fommen, daß er vielleicht fein $eben a 
opfere, ohne einmahl gewiß zu ſeyn, daß fein Name! 
für werde gepriefen werden. .. Defter hat er dafür b 
Machrede zu. erwarten, als ob er aus Unverſtand u 
Unvorfichtigkeit, an Nicht » Erfüllung des gefuch 
Endzwecks Schuld ſey. Diefes lestere habe id) erfahr 
als wir im verwichnen 1765 ften Fahre, unfrer Rechm 
nach, gegen über Klokbay famen, und groffes , | 
- weit ausbreitendes Eiß antrafen. Wir wuſten nicht, d 
ſolches doch zuweilen eine freye Fahrt, um in den ne 
nt u uf 
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ER Ieen, mo das Winterlager war, einzulaufen, verftattete, 
I Bir jwünfchten aber ſehr Sand zu fehn, und wagten eg, 
Jartı die einzelnen Eißſchollen hinzufahren, mit dem Vor⸗ 
8 A wenn wir auf Diefe Arcnicht in den Meerbufen fommen 
B ämten, eben diefes Weges zurückzukehren. Gar bald 
derauf famen wir an Das diffe, undurchdringliche Eiß, 
kehrten zurück, und fuhren 19 Stunden nach mancherley 
Richtung, zwiſchen Ei, und dag noch mit gärftigem 
Binde, bis mir ganz von Eije umringt waren. Mit 
xoſſer Gefahr famen wir in freye See. Haͤtten wir aber 
ur eine Stunde lang widrigen Wind oder gar Sturm 
„habt, fo hätten wir alle umfommen müffen. Endlich 
‚reichten wir nach langem Din. und erfahren, ben 
Meerbufen Klokbay (denn mitlerweile wor das Eiß 
ondersmohin getrieben worden) und lagen bafelbit 8 Tage 
nor Anker. Auf einmal Fam eine jo groffe Menge Eiß 
uns ver See, Daß es den ganzen Meerbufen bedecfte, und 
frid war, daß man auf demſelben nad) dem Ufer gehn 
kennte. Damals befürchteten wir alle Yugenblide, daß 
anfre Schiffe vom Eife zerquetfcht werden würden. Da 
. aber blieb Doch die Hofnung übrig, daß die Menfchen ſich 
Bären über Das Eiß nad) dem Sande retten koͤnnen. 
Wäre uns dieſes begegnet, fo hätte miein Auftrag gleid) 
im Anfang fein Ende gehabt. Diefer Art Zufällen vor« 
jubeugen,, iſt jederzeit alle mögliche Worfichtigfeit, Dem 
4. Erfahrungen der Schiffahrtsfunde gemäß, angewandt 
werden. Und gleichwohl möchte vielleicht Diefes, wenn 
ein Unglüc erfolgt wäre, feine gute Mepnur.ı von mir 
erregt haben, abfonderlich bey Denen, die von Diefer Reife 
anders dachten, als derjenige, Der dazu den erften Vor⸗ 
ı flag gethan hatte. Mit dergleichen Worurtheilen bes 
X (hverte Gedanken würden wohl nichts anders als beftän- 
| ige Unruhe verurfacdyen, wenn nicht der Dienfteifer Die 
+ » Schwierigkeiten einigermaffen zu überwinden Hofnung 
' be Meine Hauptforge war, daß die drey Schiffe 
| 54 nie⸗ 
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niemals voneinander getrennt werden möchten, damit fl ;; 
zu aller Zeit und in allen Fällen einander huͤlfliche Hacd 
zu leilten im Stande wären. Hiezu dienten die Signale; 
v.rmiitelſt welcher ich mit ben andern Beſehlshaben 
gleichſam fprechen konnte. Die dabey gebraudyte Sorge‘, 
falt und der Daraus entfproßne Mugen, haben fi wAghd, 
rend unfrer zwenjäyrigen Schiffahrt gezeigt, indem ik 
meiftens mit Neben, Schnee und trüben Wetter Mk), 
fämpfen gehabt, und doch allzeit beyeinander geblieben. i 
find. Dieſes gereichte jedermann zu einer Eräftigen Ak. 
munterung. abfonderlid) wenn Gefahr nahe war, | 
toir uns, wie oft geſchah, mitten zwifchen dem Eife bes 
fanden. Da tröftere ſich immer ein Schiff mir der Ge. 
genwart bes andern, und das half ung, mit defto ficherern 
Erfolge, die Schiffahrt zu dem abgezielten Enbzwedis, 
fortzufegen. Die Wallfifhfänger gehen auf eben biefer,, 
Weiſe zu Werke. Niemahls oder hoͤchſtſelten ſieht man, 
ein ſolches Schiff allein fahren. Es bat immer feinen: 
.\ Gefährten in der Nähe. Sie haben überdem noch am⸗ 
dere gute Einrichtungen. Sie find am Vordertheil view,A, 
fach mit Brettern beſchlagen, und dennoch ‘geben allets, 
Jahre ihrer etliche verloren. Sie haben auch diefen Wor 
theil vor uns voraus, daß fie nicht belaftet find, ſondern 
nur ihren Proviant und einige Fäffer friſch Wafler Inner 
Baben. Daher gefihieht es, daß, wenn ein Unglüd ente: 
lebe, die Schiffe nicht leicht ſinken, und alfo Zeit da iſt, 
das Wolf in Schaluppen und Zollböten zu retten, deren 
fle zu 6 bie 8 auf jedem Schiff haben, die geräumig gen jr; 
nug find, nicht nur das Wolf, fondern auch den Profi 
— wviant in Sicherheit zu bringen. - Unfre Schiffe hingegen»? 
waren zur bequemen Schiffahrt auf ofner See eingerichtet, + 
und hatten Eifen und Sand zu Ballaft, jedes zu 7000 : 
Pub, die Moften und Tafelage ungerechnet. Stoͤßt eine: ' 
foiche Laſt, mit gefhwinder Bewegung an etwas hartes . 
> ©. an eine groſſe Eißſcholle, fo kann die nur aus 7 J 
t 


































IM. Zweyte Reiſe im Eißmeer. 89 


ht ſche dicken Brettern befichende Bekleidung bes 
Onifs einen fo ſtarken Stoß nicht aushalten. Wird 
u Gchiff ſchadhaft, fo muß es vermoͤge feiner eignen 
U mterſinken. Da iſt fein Mittel zur Rettung, wenn 
h Zeit übrig wäre, weil bey den Schiffen an kleinen 
en ein Mangel if. Ben jedem unſrer Echiffe 
nicht mehr als eine Schaluppe von 6 Rudern, und 
ia feines “Boot, auf Denen es wohl nicht möglich geweſen 
He 70 Mann, nebft Proviant zur Norhdurft, zu ret⸗ 
Vielleicht ſagt man, eben diefelbe Urſache Des Uns 
Me, das Eiß, hätte auch zur Rettung dienen Fönnen. 
aber iſt eben fo wenig zuverlaͤßig. Dan wird fel- 
im das Eiß fo befchaffen finden, daß man, aud) bey 
yon; ſtillem Wetter, die Gerärhfhaft aus dem Schiff 
aufs Ei bringen kann. Eine jede Eiß:cholle iſt rund» 
winher vom Anfpülen des Waſſers dergeſtalt geformt, daß 
We wech unten ſtark abfchäßig iſt; daher fann man an 
ben Theil des Eifes, der über dem Waſſer ift, mit ei 
ser Schaluppe nicht anfommen, ohne fich vorher an den- 
jenigen zu halten, der unter dem Wafler iR und einige 
Kiofter abſchuͤſſig in die Tiefe gebt. Bey ſolchen Um 
Rinden verliert man die Hofnung über das Eiß fein 
Sehen zu retten, Deßwegen habe ich mit aͤuſſerſtem Fleiß 
Immer darauf bebacht feyn muͤſſen, dem Eife auszume:. 
then, ja auch vorher zu fehn, daß wir uns demfelben 
nice, zumahl bey trüben Wetter, nähern möchten. Syn 
Betracht deſſen ift nichts gefährlicher, als bie ſich oft er» 
bedenden Nebel, die oft fo dick gewefen, baß man, ſelbſt 
um Mittagszeit, nicht auf zo Klafter weit von ſich hat 
hen koͤnnen. Deßwegen haben wir oft alle Seegel eins 
nommen und unfre Schiffe bloß treiben laffen. Wir 
heben Acht gegeben, von welcher Seite etwan ein Ges 
tufch, vom Anfpülen der Wellen an das Eiß, zu hören 
fr, weiches Geraͤuſch defto flärfer und weiter zu hören 
f, je näher man dem Eife tömme und je gröffer deffen 
5 me 
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Umfang iR. Dieſes Mittel feheint/im Nebel sch | 
fen Nugen zu ſeyn. Dahingegen, wenn wir mit:el 
Winde,. ber. über das Eiß bin bließ, lavirten unt 
Waſſer kein Geraͤuſch gab, ſo pflegten wir aus Can 
zu ſchieſſen, und gaben Acht woher ein Wiederhall 
War man in freyer See, ſo wurde kein Wiederhal 
hoͤrt, war aber Land oder Eiß in der Naͤhe, ſo er 
man bald, durch das Zuruͤckprallen der erſchuͤtterten 
gegen welche Seife und von wie groſſem Umfitig Das 
oder Sand ſey, wornach man alfa, fine Maßredeln ne 
Jedoch waren, dieſe Bemerkungen . bey einem Yis 
Winde nicht allemahl zuverlaͤſſig, weil da oft wegen 
©eräufcyes das Wind und Wellen machten,. fein % 
derhall zuruͤck kam, ja auf den Schiffen ſelbiſt die 
fehle, welche mit lauter Stimme jugerufen wurden, | 
zu hören waren. Da bileb nichts uͤhrig,als fich 
Die gnädige Vorfehung ‚Gottes zu verlaſſen und fo 
möglich durch eine getroſte Miene die Untergebnen 
Much zu erhalten. Man mußte immer bereit feyn, 
auf des Schiffe entweder aufzuhalten oder zu befchle 
gen, zum Umwenden auf..diefe oder jene Seite. und 
alle mögliche Falle Signale zu geben, wie ſolche w 
verabredet. worden, benen übrigen Schiffen zum Uı 
richt oder zur Warnung. Wie aber diefes alles. vor 
Sorgfalt des .Commandivenden «abhängt, ſo wird. 
unabläffiger Fleiß und Vorficht erfordert, damit mu 
fihleunigen unvermutdeten Fällen feinen Fehler bes 
noch in Unordnung gerarhe, woraus unvermeidliches 
‚ glück erfolgen Pönnte. Eine ſolche Gefahr ereignete 
auf unfrer legten Reife, als wir den ı sten Julius, u 
Ber Breite von 0°. 00°. am nordlichen Ende von S 
bergen uns befanden. Wir famen bey ftarfem N 
und Nebel an Eiß und wurden ſchon von demſelben 
zingelt, als wir kaum nod) Zeit hatten umzuwenden 
ben übrigen Schiffen ein Signalzu geben. Beym! 
| 
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ik famen wir um eine ungeheure Eißſcholle herum, 
ıwelcher wir uns nicht ohne Gefahr entfernten und ein 
ps Sahrivaffer erreichten. Alle dergleichen Zufälle, fo 
ie den Seefahrenben drohen, find bey dortigen Um⸗ 
ten den Wallfifchfängern nicht fo gefährlich, weil: 
n.gewifle Vortheile zu ſtatten fommen, deren wir 
Beifen von: unfrer Beſtimmung entbehren müffen. 
w, wenn fie gleich eben Die See befahren, fo haben’ 
x, aus vieljähriger Erfahrung, von allen dortigen: 
enden eine zulängliche Keuntniß; fie nehmen die zum 
ge dienliche Jahreszeit in Acht; ihnen ift feine-Ge- 
‚abfonberlicy vorgefchrieben; allenthalben, wo fie' 
Gelegenheit finden, geben fie dem ange nach) und . 

nicht verpflichter ſich in einige Gefahr zu begeben, 

ehmlich in. Mebel oder Sturm, da fie in einer Bucht 
Jiſel Spisbergen vor Anker Siegen, oder auch bie 
a See halten. Wir im Gegentheil mußten befliffen 
„nach der uns ertheilten Vorfchrift zu verfahren, und 
uns vorfommende Hinderniffe zu überwinden, damit. 
gefuchte Endzweck der Reiſe erhalten würde. : Da 
ten wir ung nicht von Dem Ort, wo wir waren, ent» 
en, weil wir dadurch die Zeit, welche wir zum Nu⸗ 
anwenden follten, hätten verlieren koͤnnen. Aus die⸗ 
Irfadye haben wir oft mehr gewagt, als nöthig war. 
nn wir an Eiß gefommen find, fo haben wir uns in 
Buchten deffelben, zwifchen den einzelnen Eißfchollen, 
Treiben gelegt, fonberlich. wenn wir im Nebel keine 
e Ausſicht hatten, Alles diefes haben wir mit Mühe, 
uld und ‚Unruhe überflanden. Ob wir nun gleich, 
en unübermwindlicher Hinderniffe, das beflimmte Ziel 
ee Reiſe nicht erreichen fönnen : fo. ift. Doch, wie es 
inf, durch zulänglidye und fehr genaue Unterfuchung, 
Unmöglichkeit. derfelben genugfam erwielen, fo daß 
jalb Fein Zweifel mehr übrig feyn kann, welches aud) 
von ben fremden Schiffern erhaltne Machekhenn De 
) ſti 
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Eräftigen. Diefen zufolge hat das Eiß, von den Groͤn 
ländifchen Ruͤſten an, eben diefelbe Richtung, ale wie: 
auf unfrer zweyjaͤhrigen Schiffaßrt gefunden haben. Hat 
jemand, wie man fagt, gegen N. und W. Land geſehan 
ſo iſt doch niemand auf demfelben geweſen, und kaun ai, 
ſolches nicht, ale eine ausgemachte Wahrheit, 
men werden. Denn barinn kann fıd) ein Scefahrentel,; 
Leiche betrügen, daß er Wolken fire Sand halt; mei AR, 
Demfelben zuweilen ganz ähnlich erfcheinen, es —— 
daß er auf alle dabey vorkommende Umſtaͤnde genau A 
abe. Wie mir dann felbft, auf diefer lezten Reife, er) 
lches Benfpiel begegnet ift, als wir den ı Sten —RR 
. unter ber Breite von 78°. ı 5’. und unter der Laͤnge — 
18°. 09°. waren. Die gegen W. aufſteigende Wolle 
wurden fuͤr Land gehalten, und wir blieben ſo lange * 
dieſem Zweifel, bis die Wolken fich vom Horizont abſon 
Derten und zertheilten. Es fcheint auch gar nice gteubR 
würdig, daß jemand follte Aber 81°. hinaus gegen 8* 
gekommen ſeyn, wenigftens nicht in unſern Zeiten. Nacht 
aller Schiffer Ausſage hat das Eiß gegen die weg 
Zeiten zu rechnen ſich vermehrt, und niemand fährt j 
auf ber oftlichen ©eite von Spizbergen,, ba doch vor 6 
Fahren ein gewöhnlicher Fifchfang dort gemefen feyn folkd: 
Einer von den Schiffern meynte, daß er dieſen Sommei‘, 
unter 819, oder noch weiter gewelen wäre, zu eben bet 
Zeit, da wir uns nahe bey ihm befunden hätten, welches? 
wir mit Gewißheit widerlegen Fonnten, weil ben .ı Btewm, 
Jun, unfre weitefte Breite, nach einer genauen Deobe}: 
achtung, 80°. 30‘. war. Ihm fehlte es an einer 
gleichen Beobachtung, worin wir alfo vor ihm einen Worei 
ni hatten. Hieraus iſt zu fließen, daß nicht aiief 
achrichten dieſer Art für wahr angenommen merden ; 
müffen. In Anfehung des Eifes fann man eher eine! 
jährliche Vermehrung deffelben in dortiger See vermu⸗ 
then, wenn folgende Gründe dabey In "Betrachtung kom⸗ 
men, 











111. Zweyte Reife im Eißmeer. 93 
En. In allen Meerbufen von Spizbergen gefriere 
is Baffer im Winter gu einem obgleich nicht dicken Eiſe. 
Des wird von der Sommermärme, vom feuchten und 
Wetter, unb infonterheit vom Regen, ſchwach, 
von den Wellen zerbrochen und fließt der See zu. 
entftebt die groffe Menge bes Treibeifes, welches 
in den Monaten May und Junius zwiſchen Spiy 
und dem Eife der Groͤnlaͤndiſchen Küften antrifft. 
weiter Im Sommer, je weniger fieht man von dieſem 
Zu Ausgang des Julius wird die See ganz frey 
nen, in eben denfelben Gegenden, wo man vorher 
den Eife gefahrenwar. Vielleicht wird es von 
Ka ſtarken Winden und Wellen zermalmt. Won ben 
‚ deren eine groffe Menge in dortiger See ans 
iſt, fondern ſich oft groſſe Srüde ab, und wie 
Klokbay von zweyen Eißbergen fehr grofle 
Naſſen abfallen gefehen, die auf 3, bis 9 Kiafter tief 
"mfden Grunde ftunden. Kann man fic) da wohl vor: 
filen, daß fo dicke Eißkiumpen, nicht nur in einem Som⸗ 
Ser, fendern and) in vielen Jahren, von der dortigen 
geringen Sonnenwärme zerſchmelzen follten? Ihre Ans 
bl alſo muß ſich jedes Jahr vermehren und nicht ver- 
mindern. Sie werden von der Strömung gegen das vor 
Brönland liegende, ſeſtſtehende Eiß getrieben, vor wel⸗ 
hem fie liegen bleiben und die Fahrt zu bemfelben ver- 
Wie nun auch von folchen ungeheuren Ei» 
hellen bie Fahrt zwiſchen Spizbergen und Grönland 
Immer enger werden muß, fo kann es dereinft wohl ge» 
ſchehn, daß die Holländer ihren Wallfiſchſang dort ver» 
lieren werben. Ueberdem bat man angemerft, daß bie 
dertige Luft denenjenigen, bie nicht daran gewöhnt find, 
ymahi ber Mebel, ſchaͤdlich iſt. Wer aber die dortige 
Eee oft befährt, der verfpürt davon in feiner Geſundheit 
keinen Schaden. Diefes haben uns die Holländifchen 
Sqiffer aus eigner Erfahrung verfichert, und ein 
0 .. ind 












94  . TIL Zwepte Reife im Eißmeer. 


find davon überzeugt worben, indem auf der erften R 
viele von uns von Kopfweh, Engbrüftigkeit und Ered 
im Ruͤcken erfranften, bingegenwir aufder zweyten R 
weit weniger Kranke gehabt haben, weil das Volk an 
dortige Luft mehr gewöhnt war. Doc) hat auch vi 
Leicht diefes Dazu beygetragen, daß wir brfliffen gewe 
find, unfer Schiffs - Volk immerbar in beſtaͤndiger Ber 
gung zu erhalten. Denn wenn auf den Schiffen fe 
Arbeit vorfiel, fo. fannen wir auf Spiele, wozu eine ſta 
Bewegung des Leibes erfordert wurde. Die Matre 
ſahen felbft den Nugen davon ein und lieffen von ih 
Spielen nicht eher ab, als bis fie zum Schweiß fam 
Dabey haben wir auch oft unter dem Verdeck ‚und 
den Cajuͤten mit Schießpulver und Wacholderſtrauch 
raͤuchert. Daher haben wir nur wenige und nicht imm 
Kranke gehabt. Die Luft ift in den dortigen Gegend 
wern man ſich vom Sande und vom Eife. entfernt, m 
ſehr kalt, zwifchen dem Eife aber ift fie kaͤlter *) fo. 
‚mitten im Sommer die Tauen mit Eiß überzogen w 
den. Dabingegen haben die Seefahrenden in dorti 
See aud) folgende Vortheile: Der Tag hält ununterb 
chen vier Monathe fang an, ‚während welcher Zeit 
Sonne nicht untergeht. Mon fieht fie zwar felten, wi 
aber auch der Nebel lange anhält, fo bleibe doch im 
"die Hofnung, daß er bald aufklären und die Sonne 5 
Vorſchein kommen werbe. Geſchieht Diefes dann, u 
auch nur für eine kurze Zeir, fo empfindet man dat 
eine nicht geringe Freude, deren man aber bey Mache 
entbehren muß. Iſt die Kälte bem Schiffs: Volt 
fonderlich zwifchen dem Eife, einigermaffen befchwerli 
fo dient fie hingegen dazu, daß die Schiffsprovifion: ı 
das friſche Waſſer nicht verderben. Man bat: frifd 
Fleiſch länger, als vier Wochen, one daß es im * 
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jerdorben wäre, zum Eſſen gebrauchen koͤnnen. 
Bm Mangel an friſchem Waſſer ift, fo ſchmelzt man 
3 €, fehle es dazu an Holz ſo kann man n allenfalls den 
‚op Oak mic Eife Löfchen 

* 


Ssdo weit gehe bie Schrift bes Herrn Tſchitſcha⸗ 
; bie er ſeinem Tagebuch zu weiterer Erklaͤrung und 
Ä feibft zur Vertheidigung, als eine Zugabe, beyge⸗ 
1 Seine Anmerkungen find richtig, nur vielleicht 

- fe manche neugierige Leſer, Die noch wenig von der na» 
- Alien Befchaffenheie der "nordlichen Gegenden willen, 
wicht zurelchend. Fuͤr eine ſolche Seereife folte ber Be⸗ 
ſehichaber entweder ſelbſt ein Naturkuͤndiger ſeyn, oder 
dech einen Naturkundigen beſtaͤndig zur Seite haben. 
Bon ben ungeheuren Eißbergen und dem ſtehenden Eiſe, 
«is der vornehmſten Hinderniß bee Schiffahrt, iſt zu 
wenig gefagt; von groffen Stürmen, Donnermettern, 
Nordlichtern, von Ebbe und Fluth, gar nichts. Eolle 
“ tem unfre Geefahrenden auf zwey Reifen, menigftens bis . 
auf eine geroiffe Breite, nichts beobachtet haben? 


NNooch iſt derjenige Bericht merkwürdig, den Herr 
Ccſchitſchagof, ber feiner Zurücfunft nach Archangel, 

an das Admiralitäts» Collegium geſchickt hat. Er ifl 
. vom ısten September 1766. und enthält folgendes: - 


„Bermöge eines aus dem Neichs Admiralitaͤts⸗ 
Eollegium mir erteilten Kayſerlichen Befehls, bin ich 
mit denen mir anverfrauten drey Schiffen den sgten May | 
nu Catharinenhafen in Ser gegangen. Wir famen 
den 27ten May nach Bärenenland, wo wir Eiß faben, 
mb richteten Darauf unfern Lauf nach Spizbergen. Als 
wir den zoten m unter die Breite von 77°. 23‘, ‚ tinge 
269, 





gr (up zu. 
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260. 31. kamen, konnten wir wegen Eiſes dem laubg 
nicht nahe kommen. Wir ſezten aber unſre Fahrt fort; ı 
und hielten meiftens gegen W. wobey uns das Eiß rech⸗ 
ter Hand gegen N. beitändig zur Seiten war. Unfeee, 
Schiffsrechnung nah, hatten wir zı Meilen gegen W. 
ZN. nach dem wahren Compaß gemacht, als uns das”); 
Eiß von Groͤnland zu Geſicht Fam, weiches an feiner”, 
aufferordentlichen Dicke, und daß es in ununter 
Reihe im einem hin fortwährt, vornehmlich an 
Richtung fenntlidy if. Denn damahls war unfer 
meiftens zroifhen N. und D. Wir befanden ung 
ı 6ten Junius nach Rechnung, unter Breite 78°. ı 
fänge 17°. 53°. hatten aber Urſache in unfre Schi 
Rechnung ein Mißtrauen zu fegen, weil wir ſeit —* 
gzoten Map immer zwiſchen Eiß gefahren waren. Die 
ſes bewog uns den Curs nach O. zu nehmen, und da 
kamen wir ben ı8ten Forland ins Geſicht, wo wir bias, 
zum zoten Windftille hatten. An diefem Tage befamen A 
wir Gelegenheit eine Beobachtung zu machen, nad) weh“; 
cher wir uns unter der “Breite von 78°. 03‘. befanden. 
Darauf giengen wir mit einen Nordwinde nad. Klok 
bay. Wir liefen den zıren in biefen Meerbufen. ein, 
Ponnten aber, wegen des Eifes, nicht zum Winterlageg‘ 
fommen, fondern legten uns fünf Werfte von benfelben: 
vor Anfer: In dem Winterlager befanden fi), bee? 
Lieutnant Ryndin, der Commiffarius und 5 Beeren 
bie übrigen waren geftorben. ‚Nachdem wir uns hier, 
ftatt des verzehrten Vorraths, aufs neue verforger, und. 
friſch Waſſer eingenommen hatten; giengen wir den 29ken 
wieder in See. Ein flarker Nordwind, der bis zum - 
Sten Julius anbielt, erlaubte uns nicht, Sebrauch von 
ben Seegeln zu machen. Wir wurden von den Wellen " 
dem Süd» Cap zugetrieben. Als aber der Wind ſich 
änderte, fegelten wir in ofner See, ohne irgendwo Eiß 
zu ron, 36 Meilen gegen W. his wir den ten Selina, . 
























IN. Zweyte Reiſe im Eimer. 97 


ao unſrer Rechnung unter 77°. 48°. Breite und 18°, 
pt. länge, Dickes und weit ſich erfirecfendes Eiß 
Bien, Das feine Richtung von NO. gegen SW. 
Parallel mit diefem Eife und daſſelbe nie: 
aus dem Geſicht verlierend, famen wir den 16ten 
des norblicye Ende von Spisbergen unter die Breite 
799%. 45‘. Sänge 279.09‘. und fanden dort gegen 
»Heländirche Wallfifchfahrer, deren einige wir nad) 
B Umftänden ihrer Schiffahrt befragten. Sie waren 
ens den 1 7ten und ı Sten diefes Monats nad) Amſter⸗ 
A zurüchzufehren. Wir lavirten über das norblidye 
be von Spizbergen hinaus, bis auf die Breite von 
99, 30°, zwifchen Treibeiß, immer im Geficht des dicken 
Us , weldyes man zulezt an Spizbergen ſich anfchlieffen 
hhe. Syn. diefer ganzen Zeit unirer Schiffahrt iſt weder 
Beinland noch fonft ein Sand in Norden, wie man vera 
auchen möchte, gefehn worden. Aus denen uns vorges 
Umftänden müflen wir ſchlieſſen, daß gegen 

Werben Beine Durchfahrt, des Eifes wegen, ſtatt finder 
me. Denn das Eiß erſtreckt fih von SW. gegen 
RO. und indem es zulezt eine Wendung annimmt, fo 
ereinigt es ſich um das nordliche Ende von Spizbergen 
He dem Lande, wie wir aus eigner Wahrnehmung ange« 
serfe Haben. Den Erzählungen der Schiffer zu Folge, 
immt diefes Eiß ſchon unter 7 2°. feinen Anfang. Was 
e Schiffer fonft ausgeſagt haben, das koͤmmt in allen 
Stücken mit unfree Erfahrung überein. Als nun dag 
kiß uns der. Hofnung, die Fahrt fortfegen zu önnen, bes 
aubte, fo wurde ih, mit Zuftimmung der Befehlshas 
ser von den übrigen Schiffen, ſchluͤſſig, zuruͤckzukehren. — 
Den zoten „Julius kamen wir vor Alokbay, trafen dort 
den Capitain⸗ Sieurenane LTemtinof mit feinem Fahr» 
je on, weiches denn Winterlager frifchen Vorrath zu« 
fügen ſollte, liefen in den Meerbufen ein und lagen vor 
ven Winterlager vor-Anfer, 7 wir. bas noch .. 
vo. 
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Proviant in die Schiffe Iuden; das untaugliche 
und die leeren Wohnungen, nachdem wir den Lieue 
- Ayındin und die mit ihm wären, auf unfre Schiff 
nommen harten, blieben zurüd. Solcergeftalt find 
den ten Auguſt wieder in See gegangen und den 
September vor ber Barre (die Rhede vor der M 
dung des Dminafluffes), den roten aber zu Ardyas 
glücklich und wohlbehalten angefüommen. An der € 
unſrer Schiffahrt wird gearbeitet; übrigens erwartı 
des Kayferl. Admiralitaͤts⸗ Collegiums Bejehle“ 


, 7 % 


\ 


Hiemit endigten fih die Schiffahrten im. Eißn 
Ihro Kayferl. Maj. beſchenkten alle, die dabey gem 
waren, fowohl Dfficiers als Gemeine, mit eines °% 
Befoldung, auch hatten die Witwen und Waifen bi 
die auf der Reife geftorben waren, daran Theil. 9 
nicht länger zu dienen Luſt hatte, oder wer auf ein ©) 
abgelaffen zu werben verlangte, dem wurde nad) felı 
Geſuch gewillſahret. Herr Tſchitſchagof ift nach 
da er den Campagnen im Archipelag mit beygewoh 
bis zue Würde eines Vice- Admirals geftiegen. 


Es iſt noch anzumerken, daß ſeitdem diefesin R 
land vorgegangen iſt, ein gleicher Eifer, gegen den N 
pol Entdeckungen zu machen, die Engländer aufs neue 
lebe und fie, eine eigne Schiffahrt zu dem Ende zu ı 
anftalten, bewogen hat. Ihnen ift von den mißlu 
nen Verfuchen unfrer Ruſſiſchen Seefahrenden nichts 
kannt gewefen. Sie haben aus alten Nachrichten En 
fcher Seefahrer, die dem Nordpol nahe gefommen { 
follen, Anlaß zu ihren Unternehmungen genommen. 1 
diefe Nachrichten zu fammlen, hat ſich infonderheic 

| ger 


Sg, Ja 5% Grao gerommen, DIS unter 32. und 
khe- viele. Allein es waren Schiffernachrichten, 
khe Veberlieferungen,, denen es an genauen Beobe 
gen, an Tagebuͤchern, die ehemals geweſen ſeyn 
n, aber nad) ber Zeit verloren, ober unnüz ver⸗ 
‚worden, fehlte, Was darauf gefehehen iſt, das 
ie für etwas mehr, als was unfre GSeefahrende 
halten werden, im Grunde aber läuft es auf 
; welches zu erweifen, bier noch mir wenigenz 
FJahr 1773. geſchehenen Reiſe des Capitain⸗ 
| e Dhipps, eines vornehmen u und fehr ges 
annes, zu handeln iſt. 








u, Ze 
Ye Sifte der Seefahrenden, bie nach Herrn Bar⸗ 
me Angabe, weit über den Boften Grad Pol * 
ſeyn ſollten, konnte leicht in England die Wi 
welche dieſer Patriot, der auch nach der ade 
shgelaffen har, für die Möglichkeit der Norder⸗ 
vftreiten, fid) davon verſprach. Der Graf von | 
wich, erfter Lord der Admiralität, fand den Koͤ⸗ 


las omas Ci cr sl “so Hlalam MAL —EEX “ —— 
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zweyte Schiff, den Capit. Lutwidge, bepbe aber: 
ten die Erlaubniß, die übrigen Officiers zu erne 
und Phippe hat nadymals geftanden, daß er d 
fo, wie er gehoffee, befunden habe Die Reife q 
"im Monat Junius und Julius bes 177 3ſten 
mit den Schiffen Racehorfe und Carcaß, die aus 
lich zu diefem Zweck, nach Art der Groͤnlandsfahrer 
ſchickt gemacht waren. Zwey im Druck herausgefo 

ef[hreibungen, eine gröffere *) und eine Fleinere 4 
geben ung von dem, was die Engländer gethan und. { 
handen haben, ausführlich Nachricht. ä 













Man muß geftehen, daß biefe Schiffahrt mir m̃ 
reren Huͤlfsmitteln und Werkzeugen, . als die unft 
um aſtronomiſche und die Naturwiſſenſchaft erweite 
Beobachtungen anzuftellen, verfehen gemwefen. M 
muß dem Herrn Phipps auch die Ehre. laffen, bog 
um etwäs weniges weiter. gegen M. und O. gekomm 
als Herr Tſchitſchagof. Denn feine weiteſte Br- 
iſt * 40’. geweſen, und feine weitefte Länge gegerm 

C 









9 A Voyage towards the North Pele, undertaken b 
\ Majefty’s Command in the Year 1773. by Conftes 
John Phipps. London 1774. 4to, 


©) The Journal ofa Voyage undertaken by order oi 
prefent Majefty, for making difeoveries towards” 
North Pole, by the Hon. Commodore PHIPPs, and 

pitain LVTwIDGE, in His Majefiy’s Slopps Racehes 
‚and Carcas[, to which is prefixed an account of the 
veral Voyages undertaken. for the Difcovery .of, a — 
Pasſage to China et Japon. London 1774. 8v0. 
den Büchern find arten von diefer Schiffahrt * 
—X auch unſter Erzählung zur Erläuserung ĩ 
nen koͤnnen. 
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be lenbon zu rechnen) 20°. das iſt, von der Inſel 
a 40°. nehmlich bis an die fogmannten Sieben 
in. Das von SW. nah MO. ſich erftreckende 
an Spizbergen, in der Gegend von den 7 Inſeln, 
efchliegende, feftftehende Eiß, hat den Englaͤn⸗ 
wie den unftigen, allen weitern Fortgang vers 


—RVI 
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Es ſind Rathgeber geweſen, die geglaubt haben, 
Bo folle die Norderfahrt auf der oſtlichen Seite von 
4 rgen, d. i. zwiſchen Spizbergen und Nova Semla, 
Fuchen, da würde man vom Eiſe weniger Wider⸗ 
id finden; welche Meynung auch der Schweizerſche 
arte, deſſen unguͤnſtige Urtheile über Die Ruſſiſchen 
tungen oben angezeigt find, behauptet. Allein, 
Me fmach find nicht die Gründe, worauf bie Mey 
ugberuhet ? | 


[1 
« 
. 
.. 


WE. Dbipps hatte feine weitere Beflimmung feinen 
we, als daß er dem Nordpol fo nahe kommen follte, 

das ihm möglich ſeyn würde; wenn er audy bis zum 
wo fime, fo follte er doch nicht über denfelben hinaus⸗ 
a, ſondern längft demfeiben Strich, ben er im 
map gehalten, zuruͤckkommen. Da mar weiter 
Pen Abſicht, als zu erfahren, wie die See gegen den 
pe zu befchaffen fey. Vermoͤge diefer war er bes 
AR, von einem jeden Punkt ber Reife, wo ihm unübere 
de Hinderniſſe vorkommen würden, zuruͤckzukeh⸗ 
Dieſes zu erfüllen, war ben Engländern troͤſtli⸗ 
2. A, nach überwundnen groffen Schwierigkeiten, 
etc immer mehreren, auf ber Folge ber Reife, aus⸗ 
Uta ſehen. er wird alfo unfern Ruffiichen Sees 
benden nicht verzeihen wenn ihnen, da ſie ſchon bis 
| | an 
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der vorherbefchriebnen, beruf worden, Anlof wi 
geben haben *). 












*) Da ber nunmebr feel. Here Verfaſſer dieſe wich 
Schrift kurz vor feinem Tode an ben Ber Ws 
V. Mordiſchen Beyträge zur Betanntmachraan u 

geſendet bat, fo Ift diefe verfprochne Fortſetzung, 149 
dem Ableben dies würdigen Gelehrten, ſchwerl 
mehr zu erwarten; wenn nicht etwa unter feinen . 
terlaßnen zahlreichen Papieren dergleichen. vorgefant 
und dereinft befannt gemacht werden follte. abi 
LSönnte vielleicht bie Befchreibung der bier m 
auf Allerhoͤchſten Befehl angeftelten Schiffahrt re im | 
lichen Ocean, wovon ein Auszug im erſten Theil f 
‚ fer Beyträge beygebracht worden, kuͤnftighin ump 
licher mitgetheilt werden. Anm. d d. Heraus: 


⸗ 
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f 80°. Polhoͤhe und noch weiter, hernach aber ges 
fen, und durch die Tfchußkfchifche Meerenge 
Ramtfchatrfifche See, fo leicht befchreibt, daß 
Wochen, hödhftens in drey Monaten, zurückges 
den Fönne. Er nennt bag Vorurteile, wenn andre 
k ihm erfennen wollen, daß bie See unter dem 
egen des fechemonatlichen, Aufenthalts der Sonne 
3 Horizont, von Eife frey fenn muͤſſe. Er er⸗ 
er nicht, daß bie Sonnenftralen nur durdy ihre 
:allung, und nicht, wenn fie einem Körper paral⸗ 
pfahren, Wärme wirken, oder Eiß in Waffer 
ein koͤnnen. Es ift vielmehr hoͤchſt mahrfcheine 
3 Die ungeheuren Eißberge , welche viel tiefer im _ 
zehn, als fie über demfelben erhaben find, unter 
Lähren Urfprung genommen haben, von wannen 
und nach gegen Süben fortgerückt find, wo fie 
wenn ihnen Sand oder Inſeln in den Weg kom⸗ 
3 Grunde anftoßen und ftehn bleiben. Dadurch 
ın auch erfläret, warum bes Eifes in der Spiz⸗ 
n und Grönländifhen See von Jahr zu Jahr 
rd. Bon Süden fann es nicht kommen, alfo 
den. Unter dem Pole follte es wärmer feyn, 
e einer Breite, wo noch einige Zurücprallung 
nenflralen wuͤrkt? — Es fehlt nur noch, daß 
heidiger dieſer Meynung auch anzeigen, unter 
Breite, oder wie weit vom Pole, ſie glauben, 

ſolche wunderbare Veraͤnderung ihren Anfang 


doch genug hiervon! Wir muͤſſen zu denen⸗ 
Schiffahrten und Entdeckungen uͤbergehn, die 
zweyten Kamtſchatkiſchen Erpebdition, in der. 
atkiſchen See, durch Kuffen find gemacht wor⸗ 
d die zu derjenigen Schiffahrt, welche auf 
fien Kayſerl. Befehl, zu gleicher Zeit mit 

4 ber 


m 


— 


- „und die prächtigen Namen: Pflanze des Scepters, der 


106 UV. Belchreisung 
bringt, und ſich auf dieſe Act in allerley Geſtalten darſtellt. 
Das Buch yfi eins der großen Kings ber Scinefer, 
das Buch) Euch» Ma welches ein Eleiner King ift, und: 
der ältefte Commentar über den Schvu- King, getitel, 
Schin»nong- King, thun nebft vielen andern, aus dem? 
entfernteften Altertum berftammenden Schriften dieſes 
Schwamms Erwaͤhnung. In den Jahrbuͤchern von‘, 
den Zeiten der Dynaͤſtie Han, die 206 Jahr vor Chriſth 
Geburt gebluͤhet, bis auf neuere Zeiten findet man von.k 
Jahrhundert zu Jahrhundert ja. faſt von Jahr zu Jap: 
von diefem Schwamm Nachricht. Daß er in China 
nicht felten ſeyn müffe erhellet unter andern Daraus, weil 
man im Jahr 1008 dem Kayſer Tſchin-thong von der 
großen Dynaſtie Song, nad) und nad) bis 30,000 Pflank 
‚zen ober Stämme bes Ling-efchi brachte. Diefer Kalı7 
fer ließ fie in allen Provinzen des Reichs und bis außen‘ H 
halb der großen Mauer, mie Eifer aufſuchen. Er mächtig 
bald aus der Erde, da er denn, wie unfre Figur ı zeige"! 
feuchtbarer und ſchoͤner an Barden wird; bald auf Seifen, 3 
wo er nut, wie Fig. 2., einige wenige Hüte auf ein Paar 
Mebenzweigen bringe. Es fcheint daß der Anwachs ber‘ 
Zweige Jahrweiſe geſchieht, und daß der alte Stamm. 
durch eine Entfräftung bes Hauptſchwamms den Nah⸗ 
rungsſaft⸗ in die Nebenzweige austreibt. 







——* a 


Alte Fabeln ber die Pflanze, den Stamm, oder. E 
den Zweig des Lebens und des Heils, welche in China 
eingewurzelt waren, und wovon die enthuſiaſtiſchen Jeſuie 
ten nichts weniger halten, als Daß es eine unwillkuͤhrliche 
MWeiffagung der Heiden vom Stamm Jeſſe fey, find dies . 
fem ſchoͤnen Schwamm Ling-tfchi angepaft worden 
und haben ihm den Ruf der unfterblichmachenden Kräfte 


er, 4 - Ve DEU Bi 1“ 
TEN“ ar u 


Mondenftralen, des Sonnenglanzes, der neun Himmels ? 
lichter, der fuͤnf Hanpetugenden, der zehntauſend Joe 
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. IV. 


” reibung eines Chinefifhen Schwam⸗ 
jes Eingtichi genannt; aus Briefen eines Dir 
E fionärs in Pekin. 


Ian China werden auch Baumſchwaͤmme genutzt und 

— theils zur Speiſe, theils zu Arzney geſucht. Man 

N. bat deren in den feuchten, waldigten Gegenden des nord⸗ 

üchen China eine beſonders große Mannichfaltigkeit ſo 
wohl der Geſtalt, als ven Farben nach. Es giebt milch⸗ 

. weile, ſchmutzigweiſſe, Titrongelbe, Pomeranzenfarbige, 

. Bell» und dunkelrothe, grünliche, bräunliche, mattſchwar⸗ 
ze u. ſ. w. In Chineſiſchen Schriften findet man fünf 
faͤrbige Schwaͤmme auf den Maulbeerbaͤumen erwähnt. 
Doch die Farben ſcheinen ſich bey einer Art nach den 
Jahrszeiten oft zu verändern. 


Der merkwuͤrdigſte unter allen Chineſiſchen Schwaͤm⸗ 
men iſt der ſogenannte Ling⸗tſchi, dem dieſe Eigenfchafs 
ten der fuͤnferley Farben insbeſondre eigen iſt, obgleich 
er auch auf Felſen einfaͤrbig, braͤunlich oder gelblich ge⸗ 
finden wird, Von dieſem Schwamm hat man ſeit faſt 
2000 Jahren in China die Fabel gehabt, daß er ein 
Mittel unſterblich zu machen, ober vor dem Tode zu be= 
wahren, ſey. ine befondre Eigenfchaft deffelben ift, 
daß er aus dem Stamm Zweige und auf diefen dem alten 
| Ähnliche Schwaͤmme von verſchiedener Groͤße hervor⸗ 
N u G5 bringt, 
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fen. Auch unter. diefen muß man noch eine Wahl tref « 
fen und den Grad ihrer Reife zu unterfcheiden wiſſen. 
Der Jeſuit P. Terence, der auf Befehl des Kaifers eine 
Ehinefiihe Botanif mit Zuziehung der Landesgelehrten⸗ 
bey Hofe hat ſchreiben müffen, führe auch diefen Schwamm 
darin an und ſchreibt ihm befondre Kräfte für die s Tfang, 
d. i. Herz, Leber, Lunge, Milz und Nieren zu. (Schar; 
de daß er fürs Gehirn nichts taugte, man hätte ihn for 
dem P. Terence empfehlen koͤnnen:) Er foll die Eingäik, 
weide reinigen, dem Gift widerftehen und mehr andre 
MWunderfräfte befigen. Nach dem Hoa⸗ tſao Hilfe a 
in Windeolifen, ftopft.bie rothe Ruhr u. f. wm. Im Pas} 
fing wird. ihm die Eigenfchaft Blurflüffe zu ftillen, Blut; 
huſten von gewaltfamen Urfachen und Krankheiten. de‘ 
Weiber zu heilen zugefchrieben. Man läßt eine maß 1} 
ge Infuſion Davon, nachdem man ihn braun geröftet ha; 
machen, und dieſe mit Mech oder Bier einnehmen, DEN 
Aſche davon ift hauptſaͤchlich das Mittel in der rothen 
Ruhr, Lienterie, mit zwey Drittel feines Gewichts ge, 
brannten $eim von Hirfchhorn verfege. ‘Der Agariing‘ 
von Acacien foll die fließende goldne Ader heilen; der T 
von Ulmen den Hunger flillen und Kräfte geben;. day; 
von Weiden die Manndeit ftärfen; die Afche vom Elrr, 
chenſchwamm aber das Blut der Wunden ftillen u. ſ. w. 
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is heiligen Thaues, Pflanze des Tien, der großen Ein» 
kit, f wo. zumege gebracht. In dem Buche Ku⸗-⸗kin⸗ 
wihu im 48ſten Buch ftehe eine Weiffagung von der 
rftehung diefer wunderbaren Pflanze des Lebens, wor: 
Beh fie. zu der Zeit, wen Die Tugend des Monarchen 
k’Souverain) alle Welt erleuchten... wenn der Heilige 
is große Dpfer bringen... zur Zeit des Reichs der 
Barmherzigkeit und Milde — erfcheinen follte. Anfpie 
Bu genug, deren fic) die Jeſuiten zu ihrem Zweck bedie⸗ 
9 mögen, welche aber die Chinefer durd) den Schwamm 
Ina tſchi erfüllt zu fehn geglaubt haben. Diefem al» _ 
a fen wie ihm wolle, ſo bat doc) der Werth, den man 
die Aranentugenden diefes Schmamms fegte, veran- 
Afßt, daß man fehr artige Varietäten, ſowohl was Größe 
und Mannichfaltigkeit ber Nebenzweige, als Spiel ber 
Sarben betrift, davon aufgefunden, den Schwamm felbft 
aber in China fo rar gemacht hat, daß der Pater Cibot 


r 


in Dekin fich mie Mühe einen Eleinen Schwamm diefer 


Art zu verfchaffen im Stande geweſen ift, den er zur Sel- 
tenheit nach Frankreich gefchickt hat. 


Mebrigens fchreiben die Chinefer auch vielen andern, 
fenberlich auf Bäumen wachfenden Schwaͤmmen Heils 
fröfte zu und glauben, daß der Schwamm feine Kräfte 
nach den Eigenfchaften des Baums verändere, "Die am 
meiften gepriefene maren fonft, der von Cedern, von Cy⸗ 
preffen, von Tannen und andern Harzbäumen; bey denen 


neuern aber, die von Maulbeerbaumen, Acacien, Weis 


den, Ulmen, Pappeln, Eichen und Bambo. 


Die neuern geben denen Schwämmen vom Maul: 
beerbaum über alle übrige:den Vorzug und legen ihnen 


‘ mnnichfaltige Kräfte bey. Weil aber, ſagt man, dies 


mn zu wählen wiſſen, und der Vorzug gehört den weik 


ſe Baum Schwämme von allen Farben, gelbe, rothe, 
Mwarze, Erdfarbige und mweiffe hervorbringe, fo muß 


fen. 
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und vielleicht find die vorgeblichen Entdeckungen nicht nur. 
von der eigentlichen orientalifchen WBeife verſchieden, ſondern 
auch ſo wie das von Hellot in einem beſondern Traktat je 
befchriebne Verfahren zum Färben der Baummolle in 
Krapp, noch betraͤchtlich von deren Vollkommenheit ent 
ferne; da denn meine Nachricht noch immer nicht überste 


flüßig feyn möchte, 42 


: Der Herr Profeffor Oettinger in Tübingen sl 
ſchon vorlängft, in einem Progranım, welches 176.44; 
ben Gelegenheit der Eloffifchen Differtation (de Gonomfl, 
shoea virulenta fine contagio nata) herausfam, eine ara 
deckung befannt gemacht, welches zu dem Geheimniß da 
Levantiſchen Krappfärberen Anleitung geben Eonnte. 
hatte nehmlich bemerft, daß die ſchoͤne Farbe des cirtick, 
ſchen Garns, welche ſonſt gegen die ſtaͤrkſten Aufloͤſungs⸗ 
mittel feftftehe, durch. gemeines Olivenoͤhl ſogleich aufge; 
lößt wird, und folchergeftalt von einem Faden türfifchen x 
Garns, Auf jeden andern ungefärbten Faden übergetra=.,© 
gen werben fann 1) Daraus nun erhellete Be € 


9 Hier ſind Prof. Gettingers eigne Worte: „Probleme. * 
„hoc efto; fi fila xylina colore turcico tincta paucig } 
„olei olivarum guttis imbuta, inter pollicem et indicem 
„manus leviter voluta et revolura, colorem fuum con: 
„ſtantiſſimum tam facile dimittunt, ut in quodvis linum j 
„colorem quafi transferre poſſis, quaeritur, cum ſol- 

„vendum fequatur naturam menftrui: an ipfe celor \, 

ꝓturcicus in fe conftet ex tali coloris materia, quae 

„in oleo folubilis ef? an vero adglutinatus fit co- 
„lor ope ejusmodi materiac, quae in oleis folubilis 

ve? Ob die Sarbe felbft, oder der Appret vom ' 

„der Art fey, daß er ſich in Del leicht auflöfe? Prios 

„ris generis color eft radix Anchufae, rubiae tindto- 

„rum, omnefque gallii fpecies, uti fcimus ex pracpara- | 

„tione unguenti potabilis rubri, dari ejusmodi radices, 

„quae oleum rubro inficiunt colore ; ita quoque Mores . 

| wuype- 






V. 


ſchreibung des orientaliſchen Verfahrens 
ie Baumwolle mit Krapp aͤcht zu färben, wie 
ſoſche in Aſtrachan ausgeuͤbt zu werden pflegt: 


Nebſt einem Anhang einiger andern Aftrachanis 
ſſhen Faͤrbereyen. 


bin mit denen feit 1768 zum Behuf der Manu—⸗ 
V facturen gemachten Entderfungen zu wenig befannt, 
um zu’ beftimmen, in mie fern die hier gelieferte Bes 
khreibung der Art, wie das fogenannte türkifche Garn 
zon den Armenianern in Aftrachan Acht gefärbe wird, 
neu und nuͤtzlich ſeyn kann *). Man fagt, daß diefes 
Geheimniß, wornach die Europäer in dieſem Jahrhun⸗ 
dert fo fehr geſtrebet, nunmehr in England entdeckt ſey 
und auch im ſuͤdlichen Frankreich ausgeuͤbt werde; dem» 
ehngeachtet iſt es wenigſtens noch nicht allgemein bekannt, 
| - und“ 
) Aus des verbienftvollen Herrn Prof. Bedimann Ab⸗ 
handlung ;. Experimenta Lina xylina tingendi floribus 
Carthami tindtorii; im dritten Theil der Commenta- 
tion. Societ. reg. Goettingenfss ©. 45. erfehe ich, daß 
diefer zuvor im Petersburgifchen Journal 1776. 
für Julius abgedruckte Auffag, würklich ein neueg 
Licht in diefer Materie verbreitet hat; und dieſes Zeuge 
niß eines fo competenten Richters veranlaßt mich, den 


felben mit, einigen Zufägen auch diefen Beytraͤgen ein. 
.. .. juberleiben. * 


110. V. Beſchreibung des oriental. Verfahr. 


und vielleicht find die vorgeblichen Entdeckungen nihenak 
von der eigentlichen orientaliſchen Weiſe verſchieden, ſonderij 
auch fo wie das von Hellot in einem beſondern Trafeigf 
befchriebne Verfahren zum Färben der Baumwolle ii 
Krapp, noch betraͤchtlich von deren Vollkommenheit 

fernt; da denn meine Nachricht noch immer nicht übe 


flüßig feyn möchte. 


: Der Herr Profeffor Oettinger in Tübingen. 
ſchon vorlängft, in einem Programm, welches 176 
bey Gelegenheit der Eloffifchen Differtation (de Com 
shoea virulenta fine contagio nata) herausfam, eine 
deckung bekannt gemacht, welches zu dem Geheimniß de 
$evantifchen Krappfärberen Anleitung geben Eonnte. 
hatte nehmlic) bemerft, daß die fehöne Farbe des tuͤ 
ſchen Garns, welche ſonſt gegen die ſtaͤrkſten —— 
mittel feſiſteht, durch gemeines Olivenoͤhl ſogleich aufge⸗ 
loͤßt wird, und ſolchergeſtalt von einem Faden tuͤrkiſchen * 
Garne, Auf jeden andern -ungefärbten Faden übergetra “- 
gen weiden kann *). Daraus nun erhellete ee 

d '. 
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*) Hier find Prof. Oettinger eigne Worte: „Probleme \ 
„hoc efto; fi fila xylina colore turcico tiacta paucis -, 
„olei olivaruım guttis imbuta, inter pollicem et indicem . 
„manus leviter voluta et revolura, colorem fuum con» 
„fantifimum tam facile dimittunt, ut in quodvis linum | 
„colorem quafi transferre poſſis, quaeritur, cum fol- | 
„vendum fequatur naturam menftrui: an ipfe celor 
„tureicus in fe conftet ex tali coloris materia, quae 
„in oleo folubilis eft? an vero adglutinatus fit co- 
„lor ope ejusmodi materiae, quae in oleis folubilis 
vet? D6 bie Sarbe felbft, oder der Appret von 
„der Art ſey, iR er fich in Del leicht aufldie? Prios 
„ris generis color eft radix Anchufae, rubiae eindio- 
„rum, omnefque gallii fpecies, uti fcimus ex pra 
„tione unguenti potabilis rubri, dari ejusmodi ra * 
„quae oleum rubro inficiunt colore; ita quoque flores 
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entweder bie Farbe ſelbſt, oder der Appret, oder bey⸗ 
ji, von einer fertigen, in Del auflößlichen Arc ſeyn 

e, und ein nachdenfender Künftler hätte auf dieſem 
Bande mis Fortgang bauen fönnen, wie man aus nach⸗ 
pnber Befchreibung des Verfahrens der orientalifchen 
pfärber zur Genüge erfehen wird, welches ich auf: 
eig, zwar ohne alle Zufäge, aber auch ohne Zurüc- 
ng, fo genau, als id) es erfragen konnte, erzählen, 
die Vervollkommnung des Procefjes Männern, deren 
Be und Gefchmad es iſt die technifche Chymie zu er- 
Ieitern, ohne Anfprüche überlaffen will. 


_ 

. Die allermeiften Seiden - und Baummollenmanufactu- 

m in Aftrachan werden von Armenianern unterhalten, 

ren Anzahl daſelbſt, wegen der unruhigen Verfaſſung 
‚Der: 











„hyperici ad eam naturam accedunt. Unde auteu mi- 
„nor ad menfirua alcalina vel acida mutatio? an climate 
„nobilitata eft rubia? an forte alia fpecie rubiae utun- 
„tur Turcae? uti v. gr. illa, de qua Ad. Suec. Tom. IV. 
„Pag. 28. 29. quae non tam mutabilis ad acidum aeeti 
„et nitrl! — Pofterioris generis materia adglutinans 
MApret) non funt fecundum theoriam Helloti adfun- 
„tam tartari et aluminis cryflalli, interftitiis inhaerentes, 
„non eft gummi arabicum, eum praecipitato quodam, 
„in pingendis linteis xylinis alias communi artificio eoa- 
„gulatum; non eft refinofa vernix, neque refinofo-gum- 
„niofus gallarum fubtiliffimus pulvis. An autem, vt vi- 
„detur, oleofae vernicis fpecies? quaenam illius bafıs? 
„an aluminis, an bismuthi, an arfenici praecipitatum . 
„leuifimum, albiffimum, pofterioris rubellun? Qua- 
„nam artificiofiffima obducitur encheirefi, vt aequabi- 
„lffime et tenuiflinne obtegantur filorum fibrillae, ne- 
„que sigefcant fila, fed miram illam et pinguem con- 
„fervent mollitiem? an peculiare oleum ad hanc ver- 
„nicem reguiritur, aleo lini fubtilius.* Man fehe auch 
Oettinger Diff. de viribus radicis rubiae tindorum 
antirachiticis, a virtute ofla animalium vivorum tingen- 


‚ dinon pendentibus Tubingse 1769. p. 15. 
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wild waͤchſt, unter dem tatariſchen Nahmen *) Balı 
oder mie es die Armenianer ausfpreihen Belge, n 
Atrachan gebracht werden. . Wenn fie ganz find, ha 
diefe Blatter eine angenehme grüne Farbe, zerma 
aber zeigen fie die grüne Farbe, womit fie gefättige fü 
und welche auch das: Holz und Ruthenwerk des Strau 
giebt, das man aber, weil es nicht fo gefhwind Fi 
wird, durch ein Sieb von dem zermalmten Blaͤtterſt⸗ 
. forgfältig abfondert. Das Pud oder Vierzig Pfa 
diefer Blätter, fo wie folche nad) Aftrachan fomm 
muß mit fünf, fechs, ja oft bis ſiebenthalb Rubel beza 
werben. ’ | 


Außer diefen beyden Sarbematerialien hat man be 
Korbfärben noch ferner Balläpfel, Alaun, eine e 
beimifche ſchlechte Soda, welche in der fiflarifd 
und aftrachanifihen Steppe, aus den häufig da macjf 
den Salz: oder Sodepflanzen gebrannt, und Kalak 
genannt wird, und endlich Sifchfert noͤthig. Letzte 
wird auf den Fifcherenen an der untern Wolga und « 
Kafpifchen Meer, aus den Eingeweiden der Hauf 
Störe und andrer groffer Fiſche, am meiften aber a 
Sandarten, Alofen und andern Eleinen, dort verachte 
Fiſchen gekocht. Die Probe desjenigen,. das zur F 
berey für tüchtig gehalten wird, ift, daß es mit ei 
warmen Lauge von Soda vermifcht fogleich milchen mı 
Thut es diefes nicht, fo kann es der Färber nicht gebre 
den, Die Sode wird theils bey Kißlar von. Arme 
anern, theils in der aftrachanifchen Steppe von Kalm: 
fen gebrannt; diefe leztere gilt, weil fie fehr unrein : 


*) Die Nuffen nennen dort -biefen Strauch nicht ande 
ale. Sheltoe Derewzo (Gelbholzſtrauch oder. &ı 
ſtrauch) und mit dem tatariſchen Namen. 
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nad) Rußland hinein verführet. In Aftrochan 
fe, je nachdem die. Zufuhr iſt, von vier bis fieben 
Wu, jede vierzig Pfunde. 


Dieſe Roͤthe wird in Afteachan, zum Färbergebrauc) 
| ndern Roßmüblen zermalmt, fie von gemei- 
uleiten gehalten werten, und folgendergeftelt einges 
find. In der Mitte dee Muͤhlenkammer, welche 
platter Erbe angelegt ift, wird ven Ziegeln ein vier 
hoher, zirfelrunder Plaß aufgemauert, deſſen 
äche gegen den Mittelpunft zu ganz gemaͤchlich 
ig oder vertieft, und mit einer zirfelformig um 
in Mittelpunkt laufenden Rinne, für den Mühlftein 
ſerſehn iſt. Die ganze Oberfläche dieſes Gemäuers ift 
nit glatt gehobelten Bretern getäfelt. Mitten auf. tem 
Bemäuer ſteht ein fenfrechter Spindelbaum, ter oben 
In änem Duerbälfen, unten aber in einer Hülfe, auf dem. 
Gemiuer feinen Umlauf hat, und durch welchen ein 
Querbalken gebt, an deſſen fürzern Ende ein Muͤhlſtein, 
ul ein Rad um feine Achfe beweglich, feft ift; an dem 
mbern Ende, welches über das Gemäuer hinausreicht, 
vird das Pferd angefparint. Die Rothe welche an der 
Bonne wohlgetrocknet und grob gebrochen in die Rinne 
anter den Mühlftein gebracht wird, muß unter demfels 
ben fo lange zermalme werden, bis fie ganz zu einem fei⸗ 
um Staube wird. . Die Müller, welche davon ihre 
Nahrung haben, befommen für vierzig Pfund fein ger 
nahlene Körbe einen halben Rubel Mühlengeld. . 
Auf eben diefen Mühlen werden aud) die gelbfärben« 
%, runde Blaͤtter Des Gaͤrberbaums (Rhus Coti- 
aus) klein zermalmt, welche theils zum Behuf der Krap« 
Üederey, theils zum Hochgelbfärben, theils zum Saffiah- 
, aus der Gegend am Teref, wo diefer Seas 
MD 
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wild waͤchſt, unter dem tatariſchen Nahmen *) 3: 
oder wie es die Armenianer ausſprechen Belge, 
Aſtrachan gebracht werden. Wenn ſie ganz ſind, h 
dieſe Blaͤtter eine angenehme gruͤne Farbe, zerm 
aber zeigen fie bie grüne Farbe, womit fie geſaͤctigt 
und welche auch das Holz und Ruthenwerk des Stre 
giebt, das man aber, weil es nicht fo geſchwind 
wird, durch ein Sieb von dem zermalmten Blätter] 


‚ forgfältig abfondert. Das Pud oder Vierzig P 


diefer Blätter, fo wie folhe nach Aftrachan kom 
muß mit fünf, fechs, ja oft bis fiebenehalb Rubel be; 
werden. ’ 


Außer diefen beyden Sarbematerialien hat man I 
Korhfärben noch ferner Balläpfel, Alaun, eine 
beimifche fehlechte Soda, welche in der fiflari 
und aftrachanifchen Steppe, aus den häufig da mac 
den Salz» oder Sobepflanzen gebrannt, und Ralı 
genannt wird, und endlich Sifchfert nöthig. Leg 
wird auf den Fifchereyen an der untern Wolga unt 
Kafpifhen Meer, aus den Eingeweiden der Ha 
Störe und andrer groffer Fiſche, am meiften aber 
Sandarten, Alofen und andern fleinen, Dort verach 
Sifchen gefocht. Die Probe desjenigen,. das zur 
beren fir tüchtig gehalten wirt, ift, Daß es mit 
warmen Lauge von Soda vermifcht ſogleich milchen ı 
Thut es diefes nicht, fo kann es der Färber nicht get 
den, Die Sode wirt theils bey Kißlar von. Arn 
anern, theils in der ajtrachanijchen Steppe von Kal: 
fen gebrannt; diefe leztere gilt, weil fie fehr unrei 


*) Die Nuffen nennen dert diefen Strauch nicht an 
als Sheltoe Derewzo Gelbholzſtrauch oder ( 
ſtrauch) und mic dem tatarifchen Ramen. 


m Thaue, welche in den aftracyanifchen Steppen 
twürdig find, gegen die Nacht ab, und hängt es 
(genden Morgen wieder an die Luft. Wann alles 
nmen ausgetrocnet ift, fo lege man das Garn in 
tüfe und übergieft es mit Fiſchfett, fo daß es 
damit bedeckt if. Darinnen muß es die Nacht 
fiegen, am Morgen aber hängt man es für dem. 
Tag auf Stangen aus; und fo fährt man eine 
elang fort, daß Die Baummolle fieben Nächte in 
aliegen kommt und fieben Tage an der Luft das 
fangen und ſich aller Luft entledigen Fann. Dar⸗ 
ringt man das Garn wieber an den Fluß, reinige 
6 befte, und läßt es auf faubern Stangen recht 
nen. | 


ach dieſer Vorbereitung wird eine Beize vom 
n Waterialien zubereitee, welche den Grund 
hen Farbe abgeben muß. Man kocht zuerft bie 
erten Gerberbaumblätter in fupfernen Keffeln, 
enn dieſe ihre Farbe genugfam von fich gegeben 
. fo thut man zerftoßne Galläpfel hinzu, mit wel 
ie Marorie miener fieden mn. und dadurch eine 
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Maaßen bedienen. Das Pulver der Gerberbaumb: 
ter wird mit großen Kellen in den Keffel gemeflen;';; 
Waffer gießt man nad) einem Kerbftod zu, an meld 
Zeichen gemacht find, wie hoch es im Keffel um 6, 
10 Pud u. f. w. baummollen Garn einzutränfen, fte 
muß. Die Salläpfel und der Alaun werden gegen 


. des Pud Baummolle zu fünf Pfunden beygeſezt. K 


bie ganze Beize muß genugfam gelb, ftarf und zufi 
menziehend von Geſchmack feyn. ’ 

Sobald der Alaun aufgelöft ift, muß man feine ! 
verlieren, um die Beize nicht erfalten zu laſſen. ® 
bat, um das baummollen Garn damit zu fränfen, « 


gehölte Baumklöge, wie Mörfel. In jeden wird 
gute Schöpffelle voll Beize gegoffen, die hinreiche, 


ein Stuͤck Garn fo einzutränfen, daß nichts vom 
Beize übrig bleibt. Sobald als der Arbeiter die R 
in den Mörfel gieße, thut er auch fogleich ein Stuͤck 
den Garn hinein, drückt es darinn mit der Hand fo len 
bis es gleichfürmig genezt ift, und alle Beize eingef 
bat; da er es denn etwas ausdruͤckt, bey Seite legt, 
mit einem andern Stüf eben fo verfähre, bis 
Baummollengarn die Beize hat. Es bekoͤmmt deu 
eine nur bleiche, gelbe Farbe, die aber unvergänglich 
und damit wirb felbiges an der Sonne zum Troc 
auf Stangen ausgehängt, Larauf im Fluß rein ge- 
und wieder getrocknet. u 


- Durch. die gelbe Farbe der Belgeblärter wirt 
Krappfarbe heller und angenehmer; die Galläpfel - 
daͤmpfen das überflüßige Gelbe, und bereisen, nebft 
Alaun, das Garn zur Farbe. Allein viele Fabri 


ten taſſen obgedachte Blätter ganz weg, und bereiten 


Belze nur aus Galläpfeln und Alaun dergeftalt, daß 
Gallaͤpfel zuerft in gehöriger Proportion mit dem er 
derlihen Maaß Waſſer Fochen, und den Alaun in 
et 


. - . * 
Be 
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I bondern Geſchirr mit ſiedendem Waſſer aufloͤſen, 

ıf beyde Waſſer in eine Kuͤfe zuſammen gießen, und 
— Baumwolle eine oder anderthalb Stunden darinn 
laſſen; worauf man ſelbige ebenmaͤßig trocknet, 
Mund nochmals trocknet. Und bey dieſer Behand⸗ 
| nimmt das Garn eine fhmuzig röthliche dat 
ie. 


rer muß die Krappfarbe bereitet werden. 
a hat große Troͤge, in welche die zu einem feinen, 
raunen Staub zermalmte Roͤthe auseinander ges 
kt, und in jeden Trog eine große Schale voll Schafs⸗ 
— die Faͤrber am haͤufigſten haben eonnen, 
Eaoſſen wird. Damit muß die Roͤthe, vermöge ber 
‚eV ſtark durchgewuͤhlt werben, und fo einige Stun« 
h Umgftehn, um recht durchzunetzen; da denn biefer 
“Yan in dunkelrothes Anfehn bekommt und die Roͤthe 
W fen mehr Farbe giebt. 


2 "Bad diefer Zurichtung wird in großen. eingemauet« 
1 Waſſer heiß gemacht, und ſobald es warm 
A De uubereitete Roͤthe in ſolcher Proportion hinein ge» 
t, daß auf jedes Pfund Baummolle ein Pfund Roͤthe 
ı“ a Ref fommt. Damit läßt man die Farbe ftarf 

| ‚und wenn fie fehon genug ift, welches man an 
Nenfäben verfuchen kann, fo wird das Feuer uns 
Keffel weggenommen, und alle -appretirte Baum⸗ 
wole sum Reffel gebracht. Die Färber fegen fih auf 
; Pen gemauerten Rand des Keffels, tauchen das Baum⸗ 
welengem Stuͤckweiſe in die Farbe, ſchwenken es hin. 

* druͤcken es etwas ie den Händen, und legen 
en Ötht nad) dem andern in bereit ftehenden Mulden. 

Id alle mwolle die erfte Farbe hat, mwird fie: 

PM trocknen aufgehängt. Weil aber das Roth noch viel . 
‚gumeeift, fo wird das einmal gefärbte und darauf ges 
roitete Garn endlich in tm 3 Farbekeſſel gelegt, a 

mu 


— 





—— 
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muß darinn bey ſtarkem Feuer auf drey Stunden lan: 
fieten, woturd) es tenn diejenige ſchoͤne, hochrothe Fark 
erhält, welche man am türfifchen Garn fo vorzuͤglit 
ſchaͤtzt. Der einige Fehler der aftrachanifchen Faͤrber # 
Diefer, daß die Sarbe einmal heller, das anbremal 

ler ausfällt, vermuthlic) weil fie die Proportionen ni 
genau genug beobachten, oder die Roͤthe nicht immy 
von gleicher Gute it. — Man nimmt das Garn nm 
mehr mit Stöden aus der Farbe; ſchuͤttelt die an 
gende Roͤthe ab, bringt die Figen in Ordnung, und 
alfo Stück vor Stud zum trodnen uf Wenn es 
trokken ift, wird alles im Fluß rein gewafchen, und 
nochmals trocknen. 







I 


Zum Beſchluß der ganzen Arbeit wird in befonber 
Dazu beitimmten Küfen die obermähnse Sode (Kalafai 
mit fiedendem Waffer aufgelöft, wovon man auf ein Pu 
Baummolle. zwanzig Pfund, alfo das halbe Gewich 
zu rechnen pflegt. Dann hat man ungeheure Töpfe, di 
in Perfien aus einem fehr guten feften Thon gefertigt mer 
den, über anderthalb Ellen hoch, im Bauch faſt fi 
Spannen weit und oben mit einem nur etwan anderchal 
Spannen im Sichten habenden Halfe geendige. Die 
hält man über einem Feuerraum dergeftalt eingemaue 
oder mit Leim umfchlagen, daß nur der Hals davon $ 
fehn iſt. Man fülle felbige mit dem gefärbten Baum 
toollengarn an, und gieflet die Lauge vom aufgelöfte 
Kalakar, welche ſchwaͤrzlich und fehr feharf.ift, fo lang 
darüber, bis der Topf angefülle ift, in deflen Defnun, 
man noch) einige reine Lumpen packt, Damit die oberft 
Stuͤcke Garn nicht bloß zu liegen kommen. Darau 
wird unten in den Heerd gefeuert, und das Feuer ganz 
34 Stunden lang unter den Töpfen unterhalten; wobei 


6 man die aus dem Topf auffteigende Dünfte fih in de 


Sumpen zu rothen Tropfen ſammlen ſieht. Durch dief 
25 u: Abſie 
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— wird die Farbe noch mehr erhoͤht, einge⸗ 
it, das uͤberfluͤßige weggenommen und alle dem Garn 
u anklebende Settigfeit ausgefeifet; da denn zur Boll« 
Mrenheit des Garns nichts mehr nöthig ift, als felbis 
u nochmals in Flußwaſſer recht rein zu fpühlen und 
Beil zu trocknen. 
" Daß bie Farbe des Krapps noch auf andre Weife 
ieh durch andre oligte und harzigte Mittel fehr eindrin- 
(= gemacht werden fünne, beweiſet die Procedur ber 
Inguſen, um Pferde» Ziegen- und Rennthierhaare, 
mit fieihre Kleidungen verzieren, durch die dem Krapp 
Knlihe Wurzeln vom Gallium und Afperula tindtoria 
Hen.roth zu färben *), Sie fochen nemlich frifche ober 
| e Wurzeln gedachter Pflanzen, mit ohngefähr 
een fo ſchwer Lerchenſchwamm (Agaricus officinarum) 
J der. befänntlich an harzig = gummigten Beftandtheilen 
F mid iſt, und von den akuten ftate Seife gebraucht 
J mid, eine Stunde lang; alsdenn legen fie die weiffen- 
Haare, welche fie färben wollen, dazu, und laffen fie fo 
Inge gelind fieden, bis fie vorh genug find, 
Auf die oben befchriebene Arc werden in Aftrachan 
wach gewebte Baummollenzeuge mit Krapp gefärbt ; Doch 
auch manche wohl fo berrügerifch zu Werke, daß 
mie Rothholz färben, und die alfo gefärbten Zeuge 
ben teuten als ächt gefärbte aufhängen. 
Beſy den Aftrachanifchen Fabrifanten werden, aufler 
dem rothen Baummollengarn, auch blaues, gelbes und 
| grünes verarbeitet, welches fie bey eignen Färbern auf 
‚ kedem Haufe färben laffen, und deren Behandlung ich 
: Bier fürzlich mie beyfügen will. | 
24 Die 


S. Georgi Bemerkungen einer Reiſe im Ruſſiſchen 
Reich (S. Petersburg 1775. 4.) ©, 262. 
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Die vornehmſte iſt die blaue Farbe, welche ſew 
auf Baumwolle, als Seide gefärbt wird. Zu de 
Bereitung wird per Indigo 'oder, Blaufarbe fein zer 
‚ben, und in.großen irdnen Toͤpfen, deren fieben nach. 
Reihe, etwan anderthalb Ellen von einander, uͤber 
Feuerraum mit Thon eingerhauert ftehn, zwey Y 
in jedem Topf, mit Waffer bey gelinder Wärme au 
loͤſt; aufjeden Topf wird. darnach noch ein Gewicht 
5 Pfund des oft ‘erwähnten einheimifchen Sodeſa 
(Ralakar) klein zerftoffen, nebft zwey Pfund rei 
Kalk. und. ein. Pfund klaren Honig, eingetragen. 
dieſe Materien wohl unter einander gemiſcht wor! 
wird das Feuer verftärft, und wenn alles: recht zu fie 
anfängt, rührt man die Farbe in allen Töpfen fleißig: 
damit, alles vollkommen aufgelöft und untereinander 
miſcht werde. Rad) dem erften Sieden vermindert r 
wieber das Feuer, und laͤßt die Farbe über gelinder £ 
ftehen, rühre-fie:beftändig um, und fährt damit, < 
noch hachdem die Oefen erfalter find, fort, fo daß in 
Mündung, der irdnen Häfen:ein dicker Schaum entft 
ber lange nicht verfhminder: Nach diefem läßt man 
Sarbe noch) ein paar Tage ruhen, damit ſich alles in. 
ander. recht einverleihe, und die Farbe verdicke. 


Die Bärber verfichern, daß fie mit diefer Farbe d 
erden Schattirumgen von Blau, und zwar nad) und n 
wie die färbenden Theile in den Häfen abnehmen, 
ben, aud) die grime Sarbe, mit einem Zuſat von G 
dadurch hervorbringen. 


Wenn ein Zabrifant Baummollengam an die B 
faͤrber abgiebt, ſo laͤßt er ſelbiges erſt zu Hauſe in e 
Lauge von Kalakar abkochen, trocknen, auswaſchen 
nochmals trocknen. Der Blaufaͤrber laͤßt dieſes © 
erſt in reinem Waſſer einweichen, das uͤberfluͤßige A 
ſer mit den Handen audeiden, und fängt dann fog! 


y — 


—8 
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KiEwfligesin bie Blauhäfen zu tauchen, nnd öfters mit 
I Sünden auszupreffen, bis Die Farbe es ganz durch⸗ 
Bmgen bat. Diefe erfte Farbe pflegt man dem Garn 
hpihen Häfen zu geben, worin fchon gefärbt werten, 
wird es getrocknet, ausgefpult und wieder abge⸗ 
‚worauf es denn in tie recht gefättigte frifche 
farbe gebracht wird, worauf man es nad) hinläng- 
Biber Erhöhung‘ der Farbe endlich trocknet. 
" Ber gelben Farbe gebrauchen die Aftrachanifchen Faͤr⸗ 
ie cheils Die aus Rußland dahin gebrachte Scharte,, 
eis die Blätter des Kißlariſchen Gärberbaums (Belge) 
Ak Rhus Cotinus, Das Verfahren dabey ift folgen« . 
8: Man focht das Garn zuerft in einer ftarfen Sauge 
m Kalakar einige Stunden lang; darnad) trodnef 
‚man es, läßt es ausſpuͤlen und. naß in eine Auflöfung von 
"Mom in beiffen Waffer, auf ı2 Stunden einweichen., 
# Bean es Darnad) wieder Windtroden geworden, wir, 
es in Troͤgen, mit der in Kefieln aus obigen Kräutern 
WE gefochten Sarbe einigemal eingetränft, bis es die er- 
4 wünfchte Farbe erhält, und jedesmal getrodnet. Nach, 
der Farbe fpült man es in flieffendem Waſſer rein, und. 
troknet es nochmals. 
Auf diefe gelbe Farbe wird nachmals grün gefaͤrbt; 
| man giebt felbige dem Gam in den Sabrifen, und über« 
liefert es nachher dem Blaufärber, der es. gleich friſch in 
die Blauhäfen, deren Farbe ſchon dünne geworden, eins 
tancht, und diefes, wenn die grüne Farbe nicht ſchoͤn go 
T mg ift, nach wiederholtem Trocknen, noch einmal vor«. , 
nimmt. Die Vlaufärber werden für diefe und die blau⸗ 
on Farben mit 25. Kopeken aufs Pfund bezahlt. 
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Rute Nachrichten *) aus der alten Send? 
ſchen Mothologie ber Euren, deren Nachköinitie , 


unge am Eueifchen Hof wohnen. ch 
Yen war ben den alten Curen ober “ie, ü 
gern der Gore des Meeres. 


Auskuts det Gott der Gefundheit und ber Krai 
Reiten. Ben berrfchenden Epidemien, und —— 
@ürhen ihm gemeinfchaftliche Opfer gebracht. 

Auſtruma Semme nannten fie das Sand aus —9— 
chem die Sonhe aufgeht; welches für Curland das rifor 
che Reich war. Aus diefer Gegend waren ihre erften; 

Hößenpriefter gefommin, die fie Aribwe nannfen. . % 

Behrſtuhki eine Arc übele thätigerGeifter oder Kobolpk, 4 

Biukku wakkars der Neujahrsabend, an welchen: 
man mit vieler Feyerlichkeit einen groſſen Baumflog, % 
‚als Symbol der Mühe und Arbeit, herumfchleppte ui, a 
verbrannte. 

Brechkina, bie Beſchuͤtzerinn der Schlangen und h 
Kroͤten i in den Wohnungen, welchen eine gewiſſe Vereh⸗n 
rung wiederfuhr. ‚N 

Burwie, eine Art Zauberer, die bey den alten Ku⸗ 
ren ſehr gefürchtet wurden, weil man glaubte daß fie mit‘ h 

Ben böfen Geiftern’genauen Umgang hätten. 

Deews, der Nahme der oberften Gottheit, big au; 

für ben Gott der Todten (Wels) galt. Deewa (aan 7 
(Tage .} 

s, Diefer, urfprünglich in frangöfifcher Sprache entworf J 

ne Aufſatz fchreibe ſich von dem Herrn Baron und 

Ritter von Blopmann, Herzogl. Curlaͤndiſchen Ober 

hofmarſchall her, der mir ſelbigen mitzutheilen dh \ 

Büte.gebabt hat. ®» 
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Rage Gottes) und Welli denas (Tage der Todten) 
porn in gleicher Bedeutung. Mad) der furifchen My⸗ 
thologie war diefer Gott vermaͤhlet, hatte Kinder und 
ee ganze Haushaltung. In den alten furifchen Bars 
‚in: Sefängen findet man: Deewa dehli, die Söhne 
Bettes; Deewa firgi, die Pferde Gottes; Deewa 
wehrfi, die Stiere Gottes; Deewa purni, die Voͤ⸗ 
gel Gottes, u ſ. w. 
Debla, Göttin der Säuglinge, welche fie im Schlaf 
beſchirmen foll. 
Diſa sder Difche, Goͤttin der Früchte und Seegen 
des Hausſtandes. 
Drebbkuls, Gott der Erde, der die Erde in Er⸗ 
ſchuͤtterung ſezt. | 
Gardehts, Gott bes Windes und ver Witterung, 
den die Fifcher an der Seefüfte, fonderlihllängft dem 
bkrriſchen Haff befonders anbeteten. 
Johds, eine Art von Geift oder Gefpenft in ben 
' Wien. Johdi⸗Kujaks find die Irrlichter, und 
abgeſchiedne Seelen. Nach dem Furifchen Aberglaus 
& ben fehlagen fich die Seelen ber Soldaten, die im Trefs 
, ‚fen geblieben find, auch nad) dem Tode immer for 
Garru leuſchu derebfeles Raujahs). | 
Jumals, Gott des Himmels; Juppis ber Teufel. 
Aannu rauges, find eine Arc Weiffager, die aus 
: einem Krug Bier weiflagen, in den fie eine Handvoll 
Galz thun, darauf blafen, und einige unbefannte Wors 
te murmeln, 
Rebme, Erfcheinungen.der Todten, welche bie 
I Kuren feft glauben, undfich fehr vor Gefpenftern fürchten. 
Ariwe, war der Großpriefter der heybnifchen Ku⸗ 
ta und der Liwen dDievormals die Küften von Kurland 
‚bewohnten. Er hielt ſich unter einer großen heiligen 
Eiche auf. Er muß ruffifchen Usfprungs geweſen feyn, 
E denn bie Rufen heiffen noch heut zu Tage in furifcher 
Sprache 


j 
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Sprache Krihws. Die Unterpriefter des Rriwe bief 
ſen Sihgenohti, und Waideli war noch eine x 
tingere Art; ſ. unten dieſe Namen. 

Kuhma oder Roma, Gott des Schmauſens, Pr 
genannt von dem Kurifhen Aaums ober Raime, ne- 
one einen Nachbarn, ber einen andern bewirthet, anzeige= 

icht aber, wie einige es herleiten wollen, nad) den 
Gott Comus der alten Romer. 

Kurſemi oder Rurſumi das Frihlingeſeft der Rune 

Labbdarris eine Art Seegenſprecher, welche dem 
Volke weiß machten, daß fie durch Handauflegen ober! 
durch gewiſſe Segensformeln Vieh und Menſchen uk 
_ Krankheiten befreyen koͤnnten. 

Laima, die Gluͤcksgoͤttin, von. weicher geoliht 
wurde daß fie deri neugebornen Kindern ein Be 
ausbreite und daben ihr fünftiges Schickfal beftimme:, 

Laima mahnina, Mutter der Gluͤcksgoͤttin. 

Lapfa kuhmina, Vetter Reineke eder —— 
Wilks ſnoths Schwager Wolf; nach dem alten Kuri 
Aberglauben hatten die Thiere unter ſich eine Sprache. 

Eauma, Goͤttin der Erde, wurde hauptſaͤchlich von. 
den Maͤdgen angebetet, die ihr zu Ehren alle Abende 
vor den Freytagen nicht zu ſpinnen pflegten Man ſchrieb 
ihr auch die Herrſchaft uͤber Regen und Hagel zu. Han“ 
tiges Tages bebeuter Lauma im Kurifchen eine Here, 

Leetoos oder Leetowens, der Alp welcher die 
Mädgen im Schlaf drüdt, und ach des Nachts die 
Pferde ängftiger. Er follte durch ein Schluͤſſelloch ſchluͤ⸗ 

koͤnnen. 

Lihgo, Gott der Freude, deſſen Feſt die meiſten nor⸗ 
diſchen Völker am Abend vor Johannistag feyerten, und 
am Johannistage ihm zu Ehren Sreudenfeuer anzuͤndeten. 

Liktens, das Schickſal oder die Präbeitination, - 
wurde von den alten Kuren in ihrem ganzenlimfang ans 
‚genommen, und iſt noch in ihren Spruͤchwoͤrtern. 

Likola 
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Liksla, Unftern oder böfes Geſchik. 

Lulkis eine Art von Schuggeiftern. 

Mebhjes Runge, Hausgögen. 

Mahni, Geifter welche die Menfchen verführes 
wire leiten. . 

Markopols, Gott der Vornehmen und Reichen. : 
Mathe, Goͤttin der Gärten. 

Juhras Mathe, Göttin der See. 
Lauka⸗Mathe, Göttin der Felder. . F 
Miſcha⸗Mache, Göttin der Waͤlder. N 
Pakku⸗-Macthe, Göttin der Blumen, 
Ugguns-Mathe, Göttin des Feuers. 

Uhdens Mathe, Goͤttin des Waſſers. 
Wehja - Wiarhe, Goͤttin des Windes. | 
Mehnes, der Mond war bey den alten Euren eine 
männliche Gortheit, dem fie die Sonne zur Gattin bey- 
legten, aus welcher Ehe die Sterne erzeugt worden. 
Beil aber der Mond feiner Gattin untreu geweſen, fo 
. ihm dieſe mit einem. feharfen Schwerd das Antlig 
jerftücke Haben, wie aus den Mondvierteln zu feben. ©. 
unten Saule. 
Meholu baba, Göttin des Unraths, Mifts und 
Auskehrigs, wofuͤr in den Gärten beftimmee Winkel waren. 

Meſcha Deews, Gott .dver Wälder. Eine Art 
Baldmenfchen nannten fie Yefcbe wihrs. Mefcha 
laukis aber. bedeutet im Curiſchen einen Wiledieb. 

. Milfenu Rouli, Rieſenknochen, waren bey ihnen 
Die hin und wieder vorfommenden Mammonss- oder Ele. 
ſantengebeine. 

Milſu Rappi, Rieſengraͤber wollen die Kuren: auf 
iren Huͤgeln anzeigen, und glauben daß dergleichen ve vor⸗ 
nwals in ihrem Sande gewohnt haben. 

Murgi, Seifter der Verſtorbenen. 

Velobbajxv, der Boͤſe, eine Benennung des Teu 

ſels um nicht deſſen rechten Namen zu nennen. 


2 






kku 
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Okku peernie, Gott der Winde und Ungewitter 
bey den alten kuriſchen und liwiſchen Küftendewoßnen, : 
Pechnu mabtes, Ööttinnen der Milh, waren: _ 
bey ihnen die Hausfchlangen und Kröten. \z 
% ekkols, Gott der Finſterniß und der hoͤlliſchen 
eiſter. t 
Wiwihks, G Gott der Fiuſe und der Suͤmpfe. z 
Vergruhhbis, Gott des Frühlings, der die Baͤume 
grün werden läßt. Sein Feſt wurde am St. Georgen * 
tage gefeyert. 
Perkuhnis, Gott des Donners und Feuers. & * 
wurde von den alten Litthauern und Slaven ebenfalls ver⸗ 
ehret. Man nannte ihn auch Debbes Bumjotaio, 
ben‘ Himmels » Paufer. eh 
Pihkols, Gott der Berge. 
Dilnicie, Gott des Reichthums und Ueberfluffes. F 
Pimpolis, eine Art Orakel der alten Curen, wos: 
‚ben aus den Bewegungen einer am Faden hängenden‘, * 
waͤchſernen Kugel geweiſſaget wurde. Alle Arten von‘ x 
Weiflagereyen heiffen im Furifchen Defteli. x 
Dorrimpur, Gott der Quellen. | ui‘ 
Pubfie, der Drache, Befcherer des Keichehums, i 
welcher befonders denjenigen günftig war, bie bey ſich 3 
einen rothen Hahn unterhielten. * 
Puſchkeitis, Gott der Wieſen. 23 
BRaggana, fliegende Here, bald in Geſtalt einer : 
Kage, bald als eine Eifter und auf einem Bock Durch bie. 
Sufe reitend. * 
Sapni, Traͤume, waren bey den Kuren ſehr wichtig 
und find es unter dem gemeinen Volk noch. Ihre Aus⸗ 
deutungsart aber war zuweilen ſehr fremd: Song z. B. 
bedeutete, wann ein Maͤdgen davon traͤumte, den Ver⸗ 
luſt ihrer Ehre; die Peitſche — Reichthum oder einen 
jungen Freyer; Butter und Speck — unangenehme 
Sesegniſe: Schweine — eine gluͤckliche Heyrath u. ſ. w. 
| Saule, 


SEE 
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Saule, die Sonne, eine weibliche Gottheit, nach der 
keikhen Mythologie mit dem Monde vermaͤhlt. In 
:Imalten Liedern geſchieht der Töchter der Sonne (Sau. 
ksmeitas) Erwähnung. ' 

Semneks, Gott der Felder und Wiefen,; heutiges 
Yges heiße ein Bauer Semneks. 

Semlikka das Opfer für.die abgefchiednen Seelen 
Verwandten. oa 
Semme mahte die Göttin und Beherrſcherin der 













em Sihgenoti, die Unterpriefter ver alten Euren, wels 
de, unter ber Dberaufficht des Ariwe, das Heilige Feuer 
‚aden Wäldern und an wüften Orten unterhalten muß» 
im. Bon diefen Pfaffen fchreiben ſich die alten Eurifchen 
Bardengefänge ber, wovon man noch Reſte unter dem 
Volke finder. | 2 
Bible, die Meife, der Gluͤcksvogel, deſſen Erfcheis 
nung bey ben Haͤuſern oder am Senfter für eine gute Vor⸗ 
‚E betentung gehalten wurde. | 
Sihlneeki, Weiffager, die aus dem Flug oder Ge- 
ſchrey der Vögel künftige Dinge prophegeyten. 
Skahde, eine Nymphe oder Göttin der Nordſee. 
Sobarri, die Opfer, welche man: bey graffirenden 
eiten dem Gott der Krankheiten, Auskut, brachte; _ 
Swaͤtgſnes, die Sterne oder Kinder der Sonne und 
T is Mondes. | 
Swebres Meitas, die heiligen Jungfrauen der 
Optinnen der Erde (Semmee); man glaubte daß die. 
ſe unſichtbare Jungfrauen des Nachts für ihre Siebhaber 
cbeiteten, fo daß Diefe am Morgen ihr Tagewerk geen« 
dit fanden, 
Swehti wahrdi, heilige Formeln, deren fich die 
Veiſſager und Beſchwoͤrer bedienten. 
Meſcha Tebwe, Gott der Wälder, 
Semmes Tehwe, Gore der Erde. | 
on | Tikla, 
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Tikle, Gettin de Seegens. 

Trimpus, ber Bocchus Der alten Euren, dem fi 
bie Sälite ihrer Feider weiheten. Er hatte ‚men Gefelien 
nemlidy) Antrimpus den Gett der Ser, und Dorrim 
pue ten Gott der Quellen und Gemäfler, weven oben, 

_Tichubsfes, Nausichlangen, tenen man Mild 


Uöpir, die Eule, wurde für einen Beten bes u⸗ 
glds mb Sluche angeiehen. 

Ubiinfch, Gett ter Bienen. 

Waideli, eine Art ven Moͤnchen, de acch un 
dem Grofprieſter oder Rrihwe fanden. 

Weizgautis, Bett ter Verlobten, dem bie Mid 

gen grofle Berehrung erwieſen 

*83 Gott der Verſtorbnen; heutiges Tages win 
unter dieſem Namen der Teufel verſtanden. 

Welli, das Feſt der Todten, welches gemeiniglid 
im October fiel, und vier Wochen dauerte. 

Weszaje Tchwe, der alte Vater; eine Benennun 
— — ee —— 
umherwandelt, um die Thaten der Menſchen auf Erde 

zu beobachten. 


Wilkals, die fogenannten Wehrwölje, welche aller 
ley Unheil anrichten follen. 

Wurccheiti, Paffen, die dem Gert Pergruhl 
Opfer bradıten. 

Zeemneks, Gott der aandwirthſchaft, der uͤber Vi 
und Hausgefluͤgel herrſchte. Man nannte ihn au 
Mahjaes Bunge. Im Herbſt opferte man ihm jun 

ges Vieh und Slügelwerk und verzehrte die Opfer feyeriich 
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aligen Adiunkts bey der Kaiſerl. Akademieder Wiſſen⸗ 
ſchaften 


TDagebuch 


Seereiſe aus dem Petripauls Hafen 
m Kamtſchatka bis an die weſtlichen Kuͤſten 
von Amerika, und feiner Begebenheiten 

| auf der Ruͤckreiſe. 






: Save mari magno turbantibus aequora ventis, 
B tuto magnum alterius ſpectare laborem. 
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Borerinnerung 
bes Herausgebers 












Rieſes merkwuͤrdige Tagebuch des nie genug 
zu bedauernden Stellers iſt mir im J. 
1769 von dem ſeeligen Profeſſor der Ge⸗ 
Mihte Herrn Fiſcher, einem Freunde des fleißi- 
fı Stellers im Original mitgetheilt und eine 
Bft Davon zu nehmen erlaubt worden. ch 
he ein Stück daraus, welches die Befchreis 
9 der Beringsinſul enthält, im Zweyten 
Keil der Neuen Nordiſchen Beytraͤge S. 
15.1. folg. mitgeiheilt, und laſſe hier das Tage 
" felöft folgen, aus welchem man fehen wird, 
‚We richtig Steller in jenen frühen Entdeckungds 
Bien über viele Punkte, die Lage und Beſchaf—⸗ 
Ä 3a ” fenheit 


13a DBorerinnerung ded Herausgebers. 
fenheit der Weſtkuͤſte von Amerika betreffend; geik 
theilet Habe, und wie fehr e8 zu bedauern gervefi 
daß der berühmte Behring, ben diefer feiner letzte 
Reiſe, nicht mehr eben die Thätigfeit und Gefunt 
heit gehabt Hat, die ihn in den Stand fegte as 
feiner fruͤhern Keife gegen die nordliche nach ih 
benannte Meerenge, das Eob des großen Eon 
verdienen. 





p. 









Einleitung. 


enn, nach einer binnen vierzehn Monaten vollen 
Y deten ſchweren Reife, fo zur Alnterfuchung des 
ich liegenden Ufers von Amerika angeftellet wors 
md nach mehr als einmal verlorner Dofnung zu les 
1 oder ferner Rußland dienen zu fonnen, dennoch auf - 
imal ben gefegneten Boden ber Ruſſiſchen Welt berres 
tad aufgelebet, fo glaube ich mich verpflichtee meinen 
Brigen Nachrichten eine kurze, unpartheyifche und wah⸗ 
‚#Bekhreibung diefer meiner Reife, deren Begebenhei« 
ka und der Schicffale fo Die Schiffsgefelfchaft betroffen; 
‚Monzufeßen. | | 
Der große Monarch Peter der I. glormwürbigften 
bedoͤchtniſſes war fo wohl durch die Entdeckung des fan 
des Kamtſchatka, als auf Vorftellung der, Parififchen 
Ledemie der Wiflenfchaften veranlagt worden im Jahr 
1725 durch Abferdung des damaligen Capitains Beh⸗ 
ting unterfuchen zu laffen, wie weit Amerika gegen Often 
von Kamtſchatka, als dem äußerften nordoftlichen Win⸗ 
"Modes Reichs entfernet ſey, oder ob nicht folches im Nor: 
den dem äußerften Tſchuktiſchen Borgebürge, welches die 
Alten Promontorium Tabin nannten, am nächften, ja 
vehl gar mie demfelben zufammenbängend wäre, 


* 7 Soleiche es nun damals geweſen wäre, gleich bey 
dan erften. Verſuch auf dem Se Gebriel, ohne weis 
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tere Koften und Zeitverfuft allenthatben von sı bis & 
Grab Norderbreite, fo weit als fid) das Kamtſchatkiſt 
Ufer von Sopatfa, feiner äußerften Landſpitze, bis Tſch 
forffoi Nos ziehet, bey einem Nord⸗Oſt oder Oft geh 
nen Curs die Amerifanifchen Inſeln auf zwanzig F 
dreyßig , das feſte Sand ſelbſt aber auf funfzig bis fiel 
zig Meilen *) anzulaufen ; fo verblieb es nichts befto # 
niger auf Seiten der damals gebrauchten Officiere 
einer furzen Unterfuchung des Sandes Kamtſchatka, v 
Lopatka an big zu dem fogenannten Sferze A 
welcher ben weitem das Tſchuktſchiſche Vorgeb 
niche ift, indem man das Kamtfchatfifche Ufer no 
begleitete und nie aus dem Geſicht verlohr, wenn es 
durch Nebelwetter gefchahe. — Dergeftale wurde | 
Endzweck der Reife nichts weniger, als erreiche; 
wenn Amerika ber fibirifchen Käfte fo nahe läge, 
ſchon vorher durch Die Kaſaken Härte entdeckt feyn 
soelche zu verfihiehnenmalen mit Baidaren en 
Boͤten) von der Anadyrſchen Mündung aus, biefen &u 
befahren hatten; fo mie auch ber Geodeſiſt (Feldmeſſe 
Gwosdew nachmals 1735 auf dem ‘Boot Babriel 
feinen Kaſaken viel weiter und dbis 66 Grad Norderbr 
te gefommen ift. 


Bey ber Zuruůͤckkunft des Copitaͤns  Biheng PR 
| ii die neugierige Welt nichts mehr, als eine Chat 
und mangelhafte Erzählung von dem mr: n befanng 
Lande Kamtſchatka, nebft einigen muͤndlichen Kusfog 
der Anadyrſkiſchen Kaſaken, nach welchen das En 









6) Seller nehmlich muthmaßte, wie man noch aus nt 
rern Stellen erfehen wird, die Amerifanifche Küfte‘ 
Nordoſten und Dften gan nahe; da man: doch nu 
mebr durch die entdeckten Infeln und deren Entfernt 

unter einimder fowohl, als von Kameſchatka san t 

wiß des Gegentheils überzeugt iſt. A. 


von Kamtſchatka nach Amerika. 135: 


he Borgebürge durch ofue See würflich von Ameris 

gefondert, hingegen auf 5ı Grab, Lopatka gegen. 

* Reihe Eylande gelegen ſeyn follte, fo ſich ge⸗ 

je Japan erſtreckten, und wohin fich die Kafafen ſchon 

fer mit einigen Felbmeffern auf fehr ſchlechten Fahr⸗ 

Bogen gewagt, auch wuͤrklich dreyzehn Inſuln ausge⸗ 
dſchaftet hatten. 














Beil man nun bey-ber im Jahr 1730 erfolgten Zus 
nft bes Capitäng Behring in Mosfau fogleid) eine, 
B fe , wie wenig die Abfiche erreicht, und wie viel noch. 
Weilnung übrig fen, Das Land Amerika in der Naͤhe zu; 
then, auch zugleich der Wunſch rege wurde, zuver⸗ 
7 Kundſchaft von denen Kamtſchatka ſuͤdlich bis Ja⸗ 
yon gelegnen Inſeln einzuziehen; fo erwuchs daraus die 
wreyte, große, und wegen ber Weite bes Weges, abges 
u nen und befchwerlichen Tranfports des Proviant » und 
Aaterialien⸗Vorraths, und vielen andern Urfachen fa 
Kane und ſchwere Aamtfcharkifche Krpedition, 
welche vielleicht um ein Großes hätte vermindert werden 
fünnen,, wenn nach allen Damals gehabten Kenntniffen 

ein unparthenifcher und gewiffenhafter Entwurf der aͤußer⸗ 

fen Gegenden Afiens und deren Befchaffenheit unterlege 
werben waͤre. Beſonders konnte denen auf der erften 
2 Epebition gebrauchten Officieren wohl befannt feyn, wie 
bruckend und nachtheilig der Damalige nur fo Fleine Pro« 
vlonttranfport, den wenigen Bewohnern der $enifchen 
.Gegenden und bes Landes Kamtſchatka gewefen, und wig 
von letztern viele hunderte auf denen Tranfporten von 
;  Bolfhaja reka nach dem Hafen Awatſcha ihr Leben ver⸗ 
; ren; Ba man denn leicht wuͤrde eingefehen haben, daß 
neue, viel größere Tranfporte dieſe wüften Gegenden völ» 
bg entkräften, und ber Ruin der bortigen armen Voͤlker 

" a würden, wie es bie Solge gezeigt hat, 


Is Ich 
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- ch uͤbergehe bie sehnjäßrige ſchwere Veranſtaltun⸗ 
gen, melche.bey diefer zweyten Reife vorhergegangen fi * 
umzaͤhlige dabey gehabte Schwierigkeiten, Koſten, Rul« 
nen an Menſchen und Vieh „u. dergl. ſo ſich von 17334 
bis 1741.ereignet haben, wie auch bie Umſtaͤnde der bee; 
fondern Reife des Capitaing Spangber g, als welchen; i 
alles zu meiner Abſicht nicht gehört; und wende mid) 
nig zu dem, was die am sten Junius 1741 angetretne‘; 
Reiſe des Capitain - Commandeurs Behring wie auch 
des Capitains Tſchirikow, fo lange beyde zu dieſer Reic 
ſe ausgeruͤſtete Packetbote bey einander geblieben find, 
und dann ferner bie Schickfale der Behringfchen Manne 
fehaft allein, bis zu deren Wiederfunft auf- Kamtſcha * 
den 26ſten Kuguft 1742 betrift. H 


Da aber bekannt iſt, welchergeſtalt ich im J 
1738 von.S. Petersburg nur nach Kamtſchatka, zuling 
terfuchung der drey Naturreiche abgefertiget worden, hin⸗ 
gegen nicht den geringften Antheil an den Unternehmuns;, 
gen der Herren Seeoffiziers zu nehmen hatte; .fo muß 
ich fürzlich erwähnen, auf weiche Weife ich dennoch nr 
ihre Geſellſchaft gerathen bin. Ich hatte im Jahr 1740 
durch eine aus Kamtſchatka an den hohen dirigirenden 
Senat abgelaſſene Bittſchrift unterthaͤnigſt gebeten, daß⸗ 
man mir erlauben möchte den Capitain Spangberg, 1 
auf einer andern: vorhabenden Reife nach japan zu bei, 
gleiten, -um durch mich von denen auf dem Wege liegen⸗ 2 
den Eilanden ſowohl, als von Japan felbft, bey fo viel 







Aufgewandten Koften, eine gründliche Nachricht einziehn 
zu laſſen. Als num indeffen der Capitain⸗Commandeur 
Debring von meiner unerfättlichen “Begierde fremde ; 
Laͤnder zu "befehen, und deren Befchaffenheit und Selten⸗ \ 
beiten zu unterfucher Nachricht erhielt, fehickte er im Se 
bruarmonat 1741 aus dem Hafen S. Petri und Pauls” 
oder F Awatſcha ein Partitulairſchreiben, worinnen er m 


ef 
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Wie zu ihm zu reifen, um verfchiednes mit ihm übers 
pe zu Fonnen. Wie ich mın gleich vermerfte, daß 
a mich die Reife nach Amerifa gemeinfdaftlich zu 
kuehmen, zu überreben Willens fen, fäumte id) niche 
ir, und reißte nur mit einem Slufchiven (Kafafen 
ſbiriſchen Miliz) auf Hunden zu ihm. So bald ich 
(ft angelangt war, ftellte er mir mit vielen Gruͤn⸗ 
vor, wie nöthige und nügliche Dienfte ic) leiften 
te, und wie wohl mein Unternehmen an hohem Orte 
e aufgenommen werden, wo ich mich entfchließen 
e einen Reifegefährten von ihm abzugeben. Ob id) 
Heich erwiederte, daß mir ſolches nichs befoblen, ich 
nicht wagen koͤnnte mich. Dazu zu entfchließen, da ich 
in ſchon vorläufig bey dem hoben dirigirenden Se⸗ 
m Erlaubniß, mit nad) Japan geben zu bürfen, 
fommen, und alfo ein folcher Beſchluß als ein allzu: 
, unbedachtfamer Frevel konnte angefehen werden, 
Hich wenn ſich die Amerifanifche Reife lange verzö« 
und ic) alsdann auf erholtnen Befehl nad) Japan 
pn, nicht bey der Hand ſeyn follte; fo vernichtete 
er Capitain. Commanbeur alle- meine Einwendun⸗ 
durch, daß er fich zum Buͤrgen ſetzte, vor alle Fol- 
iſtehn, aud) derowegen felbft an den hoben birigis 
ı Senat zu unterlegen verfprad) und ſich anheifchig 
e mir alle mögliche Gelegenheit zu geben, damit 
vas Rechtſchafnes ausrichten koͤnnte, und weil ich 
ter meinem Commando ftehenden Leute zuruͤcklaſſen 
, daß er mir auf jeden benöthigten Fall fo viel Leute 
wollte, als ich nöthig haben würde. Er ſchickte 

uch nachmals eine Kanzleyfchrift zu, worin er mir, 
gebalener Commiffion aller bey der Erpedition bes 
hen Offiziere öffentlich die genaue Beobachtung 
nur des Mineralreichg bey der vorhabenben Reife 
ug. Durch diefes alles bewogen entfchloß ich mich, 
fehen der mir cientid aufgetragnen Unterſuchung 
5 des 
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des Landes Kamtſchatka dabey nichts abgehen konnte, die⸗ 
fe an mic) ergangne Einladung anzunehmen. Und‘ 
offe ich nunmehr es werde mein von allem Partikulaies 
— lediges Unterfangen deſto gnaͤdiger aufgenom⸗ 
men werden, je lauterer ſich ſelbiges auf das gemeine 
Beſte und den Vortheil der Kafferl, Akademie ber Wiſ⸗ 
fenfchaften, ingleichen .auf die mir vorgefchriebne Pflicht". 
gegründer finde. Wie id) mich denn aud) nichts weni⸗ 
ger als einer Strafe, vor Verrichtung unbefohlner Dinge, ', 
verfehe, da die weite Entfernung nicht vergonnte weiß. 
laͤuftige Vorſtellungen einzufenden und Befehle zu Uns; 
ternehmung einer Sache zu erwarten, welche nur wenig. 
Tage auf meine eigne willführliche Enrfchließung , niche 
aber auf weithergehohlte Befehle warten konnte. Und fe‘, 
darf ich mir aud) zum voraus allergnädigften Parbe“ 
verfprechen, wenn ich nach vierzehnmonatlichem Auſſen⸗ 
bleiben, und einer ſechs Monate lang uͤberſtandnen hoͤchſt 
kuͤmmerlichen und gefährlichen Seereiſe, ohne mein Ver⸗ r 
ſchulden nur mit wenigen nuͤtzlichen Entdeckungen zum 
Vorſchein komme; weil der Herr Capitain⸗Comman⸗ | 
beur fein gethanes Verfprechen fo fehlecht gehalten, daß. 
man mir das fefte Sand von Amerifa nur von ferne ges“ 
‚zeige, auf dreyen Inſuln aber nur aufein Paar Stun⸗ 
den, ohne älle Handreichung, wie einen Mifferhäter, mit hu 
großem Wiederwillen und vor meinen redlichen.- Kifen N 
nicht ermunternden vielen Stachelreden, endlich) auszuſe 
Gen ſich bewegen laffen. Wie man denn aud) Peinen, 
auch nicht den geringften Borfchlag von mir anzunehmen: 
vor gut befunden, weil die Befehlshaber von ihren ein) 
nen Einfichten allzufehr eingenommen waren, bis der une 
gluͤckliche Ausgang und die gerechte Fuͤgung ihre Eitela 
keit leider gar zu entbloͤßt zu Tage ftellten. Aber es war 
der Verbruß, fehon fo lange in Sibirien verweilt zu Hag * 
ben, und noch länger verweilen zu muͤſſen, welcher biefe $ 
Herren. anfpornte dasjenige nunmehr mit einer Sommer«: 
“ reiſe 
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en auf einmal abzuthun, wozu nad) einer maͤßi⸗ 
we leberlegung nothwendig zwey Sommer erfordert 


# Ban zog nicht in Erwägung, daß, da öfters zu Ans 
4 des Juliimonats die Kamtſchatkiſche Küften vom 
Shen bis 5 ıften Grab mit Eiß befeßt werden, und die⸗ 
Bricht, wie man vorgeben wollte, aus dem Canal zwi⸗ 
he dem Tſchuktſchiſchen Worgebürge und Amerifa kom⸗ 
a kann, weil.es oberhalb der Mündung des Anadyr⸗ 

fes weiter gegen Morboften mangelt, vom Anadyr bis 
tra nur ſehr felten, hingegen von Ukaͤh oder ber- 
Miſti inbucht bis Kamtſchatka und von da bis 
atka alle Jahre bemerkt wird; Daß ſage ich nethwen.. 
hy detaus folgen mußte 


| ni) diefes Eiß ſey Treibeiß der amerifanifchen Stüße; 


3) daß in biefer Gegend das fand Amerifa am naͤch⸗ 
‚fie ſeyn muͤſſe, wo man alle Jahre ordentlicher 
.  Weife das Treibeiß. wahrnimmt ; | 
-i 3) daß, weil diefes Eiß gemeiniglic) nad) einem drey⸗ 
taͤgigen anhaltenden Oſtwind angetrieben komme, 

das fand nothwendig in biefer Gegend grabe in 
Oſten am nächften zu vermuthen fey. 


u 4) Daß wenn man 56 Grab nordlicher Breite paf- 
“ fire, fein Treibeiß, folglich: auch fein Hinderniß 
mehr von demfelben zu befürchten feyn koͤnne. 


Ban nahm vielmehr faͤlſchlich an, dieſes Eiß komme: 
som Tſchuktſchiſchen Worgebürge ber, und würde alfo, 
[ls man fich zu nordlich wendete, ober gar bie ner 
F ung 
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chung den: Tſchuktſchiſchen Vorgebuͤrge gegen uͤber 
oo jedermann. Amerika am naͤchſten zu ſeyn glaubte 
ſtellen wollte, im Junius und Julius die Schiffartt 
dern. Daher wurde beym Auslaufen beſchloſſer 
Curs allmaͤhlig zwiſchen Oſten ind Süden zu nef 
damit man nad) etwan 20 Graden veränderter Laͤng 
Amarfcha, auf 45.bis 46 Graben nordlidyer Breite 
von ·˖ den Holländern entdedite, .vorgebliche Compa 
land entdecken koͤnnte, von wannen man denn ſich 
glaubte Amerika oder die von Gama in der Naͤh 
gegebne, nach Weſten auslaufende Kuͤſten von Am 
leichter entdecken zu koͤnnen. Wofern man aber 
Land auf. dieſem Curs nicht. anliefe, wollte man n 
zwiſchen Oſten und Norden fortgehn, und“ ſich ir 
mehr nordwaͤrts wenden, da man denn dort geger 
Mittel des Julius die See von allem Eiſe gereini 
finden und keine Zeit vergebens verlieren zu dürfe: 
Hoffnung machte. Würde man alsdenn Amerif: 
reicht haben‘, fo wollte man deſſen Küfte nad) Nord 
weit verfolgen, bis man anf bie Parallel von 64 bi: 
Graden füme, in welcher Gegend die äußerfte € 
Aſiens oder das Tſchuktſchiſche Vorgebürge befindlid 
gegen welches man fich Denn meftlich wenden, und 
Erforfihung des Abftandes zwifchen beyden Welerf 
in. Norden, fih zur Ruͤckreiſe nad) dem Hafen fertig 
chen wollte. Doc, wurde in Anfehung der Winde 
Entfernung die nöthige Cautel vorausgefegt, daß 
Das Land mir fo lange verfolgen wolle, als es die Zei 
Laflen wiirde, um.noch gegen Ausgangs des Septen 
den Hafen wiederum erreichen zu fönnen, da man 
die rücftändige Unterfuchung auf das andre Jahr 
eine zweyte Reife ankommen laſſen wollte. | 
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N E tft allerdings zwar andem, daß der Eapitain- 
Wamandeur Behring anfänglich feft entichloffen mar 
Ya Winter in Amerifa zuzubringen und das —— 
fe, was wegen Kürze des Sommers und Größe der 
Hang mit. einer Reife nicht abgethan worden, im Fruͤh⸗ 
von Amerika aus zu endigen, ſodann aber die Ruͤck⸗ 
We anzutreten. Dadurch wäre nicht nur dem großen 
Bein des Schiffsvolfs, welches wegen der allzulange 
aefeßten fpäten Nerbftreife, meift am Scorbut und 
I Kälte umkam, votgebeuget worden; fondern man 
te auch eine genaue Kundfchaft des Landes und Kennt» 
a feiner Cinmohner und Produfte erhalten, die ganze 
Sredition aber in ber beften Ordnung und zum größten 
Mäusen bes Reichs endigen fonnen. Allein die Ausfuͤh⸗ 
vung dieſes Vorhabens wurde fehon zuvor durd) den Mei- 
he von der Flotte Chytrew und zwey Unglücsfälle un» 
glich gemacht. ‘Durch diefen wurde zuerft aller fertis 
' # Iroviant an Zwiebacken vor beyde Packetboͤte in 
| *— 1740 an der Mündung des Ochotafluffes verloh⸗ 
‚m. Darnach mußte zweytens, der an die Stelle des 
{ vrigen nach Awatſcha beftimmte Proviant an der Bol 
' (hole a äusgeladen werden; durch deſſen Tranfport, 
: ke im hinter mit Hunden bemerfftellige werden follte, 
he noch der Anfang damit gemacht ward, die Rebellion 
der Koraͤken am Tigil entftand, indem man, um durch 
: Ben Kopf fünf Pud Proviant nad) dem Hafen zu liefern, 
das Volk von fünf bis ſechshundert Werften her nach 
Bolſcherezkoi oftrog jagen wollte, wobey fie theils, durch 
‚ Ne zu dem Ende ausgefchickte Leute allzu hart begegnet 
vurden, theils auch auf die Gedanfen gerathen mußten, 
ds 0b es auf etwas anders angefehen fe. — Durch 
dieſe Umftände fahe fid) denn der Capitain-Commandeur 
ı mohl, als die übrigen Offiziere genötbige, um nicht 
Wangel zu leiden, zwey beſondre Reiſen zu Ausfüßrung 
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des Projekts zu beſtimmen, da ohnehin durch Die 

fuchung der Rebellen und Bie.von dem Kamtſchat 
Befehlshaber Koleſſow, wegen beftändiger Voͤ 
Serurfachte Hinderniffe machten, daß man nicht ef 
zu Anfang des Junius aus dem Hafen S. Pet 
Pauli auslaufen fonnte, ſtatt daß fonft der Mai 
dazu bequem und beftimme mar. 


Be 
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u ae en Er 






Rfheeibung der Seereife von Kamtſchatka 
nach Amerika. 


u Ende des Maimonats des 1 741ften Jahres war 
endlich alles Nöthige zur amerifanifchen Reiſe vers 
'wfaltet, und alfo legten fid) den 29ſten Mai die beyden 
Itebote S. Peter und S. Paul aus dem Hafen auf 
Ve Rhede des Amarfchifchen Meerbufens, zum völligen’ 
Aslauf Dienlichen Wind erwartend vor Anker. Auf dem 
8. Deter, welchen ich mit beftieg, befanden fi) der 

: der Capitain» Commandeur Behring, als Chef, der 
 feıtnant Waxel, der Meifter Chytrew, Steuermann 
Heſſelberg, Unterfteuermann gurbin, der Unter⸗ 
Chirurgus Serge, der Unter-Conftabel Roſenius, 
iin Guarde⸗ marin Sind, der Botsmann Nils Jan⸗ 
"fen, der Unterfchiffer Ehareinzow, Commiffar La⸗ 
gunof, der Conductor Plenifner: die übrige Manns 
Haft, nehmlich Matrofen, Soldaten, fünf Mann Kam⸗ 
iharfifcher Kaſakenſohne, als neu angehende Matrofen, 
Dollmetſcher und Leute denen alle Stellen des Kamtſchat⸗ 
fikhen Ufers befannt feyn follten, und mworunter einer 
ds Schüßge in meinen Dienften war, machten in allem, 
webſt des Lieutnants Sohn 76 Köpfe aus. — Auf dem 
 adern Paketbot S. Paul befanden ſich der Capitain 
 Uhiritow, die Lieutnants Tſchegatſchef und Plau⸗ 
fin, der Profeffor der Sternfunde La Croyere Deliele, 
der Meifter Dementiew, Steuermann Jelagın, ein 
Ze uarde⸗ 


f - 
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| Guarde⸗ metin, ein Commiſſaͤr, der Unter: Chirurg 


nius uns hundert und fünf und funfzig holländifche 


. ba man fic) vernünftiger Vorftellungen zu Erhaltung des: 


Lou und an Matrofen, Soldaten, wie aud) Lamtſcet 
kiſchen Kaſakenſoͤhnon ebenfalls 76 Mann. 


Den 4ten Junius liefen wir endlich gegen neun u 
aus dem Amarfchifchen Meerbufen in die See und 

een die würkliche Reife bey günftigem Wind und Werte: 
on. Wir fegelten bey Sudweft und Suͤdweſtwinden q 
dem arigefangnen ISO. und SOzO. Eurs dergeftale fort 
daß wir den achten Tag unfrer Reife, als den ı ıten 










len, von Awatſcha, auf der Breite von 46 Graben: * 
Minuten befanden. 


Den 12ten Junius hatte man zum erftenmale n ich 
geringe Spuren von einen von uns in Suͤden oder Sig 
often liegenden fande. Man fahe bey ganz abgeftiliceik 
See verſchiedne Seegewaͤchſe, fonderlich die Meereicheg 
auf einmal in Menge um unfer Fahrzeug treiben, die fühl 
nie fehr von den Küften zu entfernen pflegen, indem bie‘, 
Ebbe folche immer wieder gegen das fand treibt: Se; r 
fahe man aud) Seemöwen, die großen Möwen (Diomer, 
dea exulans) und auf Ramtfchatfa fogenannte Klipp⸗Enten 
(Anas hiftrionica), alles Voͤgel welche nie auf ofned 
See oder gar zu weit vom Sande gefehen werden. Aug: 
diefem allen war zu vermuthen, daß mo man den ange⸗ 
fangnen Curs noch weiter forefegen follte, man in Kurs: 
zen auf Sand anlaufen müßte. Allein eben zu der Zeit, 





erwuͤnſchten Endzwecks am meiften hätte bedienen ſollen, 
nahm das unordentliche Verfahren der Seeoffizier feis 
nen Anfang. Man fing an alles höhnifch auszulachen 
und in Wind zu fehlagen was von feinen Seemann auße : 
gefprochen wurde, gleich als ob mic den Kegeln zur Na⸗ 
vigation alle andre Wiflenfchaften und Vernunftſchluͤſſe J 
augleich erlernt würden. Und da der ganzen Sache ein’ 

| einiger : 
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hier Tag hätte den Ausfchlag geben fonnen, deren 
dech nachmals fo viele vergeblich zugebracht hat, fo 
feierte man ſich mic einmal gegen Norden, auf welchem 
Ban zum erftenmal einen fleinen Sturm auszufte- 
hatte, und die erfte Fatalitaͤt ſich zutrug, da nehm« 
h wegen des neblichten und trüben Wetters, das an⸗ 
haketbot S. Paul unter den Befehlen des Capitains 
irikof fich von ung verlohr und auch nachmals auf 
ganzen Reiſe nicht wieder gefehen ward. — Weil 
Bu eben Damals der Anfang zu Ausführung eines an« 
BR Bornehmens gemacht werden, nehmlich den beftän« 
in der Cajuͤte ſich aufbaltenden Capitain » Commans 
nicht mehr wiflen zu laffen, als man vor rathſam 
btete; fo ereignete fich der andre Unfall, daß man 
gekhiedner Seuten Vorgeben, welche in Norden Sand 
Haben zu haben vermeynten; ohngeachtet e8 wo nicht 
Aekhibar, doc) gewiß fehr mahrfcheinlich fchien, weder 
auhm, noch einiger Ueberlegung würdig achtete, bis 
mn auf Der Ruͤckreiſe den 24ften Auguft Sand auf dem 
sıfen Grad unverhofft und zu Aller Schrecken anfichtig 
karde, und fich da die Stimmen der Reuenden allzufpäe 
Iren. ließen. Diefes wäre, vermöge der geführten Rech⸗ 
Ing, das Sand, wo man den Capitain Tſchirikof ver 
"hen; und mar es fehon dazumal Einigen vorgefoms 
ne, als ob fie Sand gefehen hätten, welches doch dazu⸗ 
nael nur nor Kleinigkeiten geachtet wurde, weil es feiner 
ion denen Seeoffizieren felbft bemerkt hatte, diefe auch 
j mals vor eine größere Ehre hielten das fand weiter 
' alaufen, um ſich alsdenn rühmen zu fünnen.fehr weit 
' Ka zu feyn und vieles unnoͤthige ausgeftanden zu 


Nachdem man einige Tage vergeblich das verlohrne 
‚Patebor aufgefucher, aber die fernere Hoffnung, folches 
, Mpteffen, verlohren gieng, man wieder vom sole 
K is 
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bis zum aõſten Grad nach Suͤben In ber Hoftung ie 
S. Paul oder das Compagnieland auf.diefem € 
gunehmen; allein da beides - fehlfehlug, : und man‘ 
Ankunft des’Compagnielandes nun zum zweitenmale 
geblich gewartet, ſolches aber niemals fid) auf der 
langten Stelle eingefunden, fo warb felbiges durd) € 
unvermeidlichen Schluß vor ein erdichtetes Sand, 
Erfindung der Nürndergifchen Chartenmacher ge 
. Aber welches entweder unfer ‘Bot oder ber Cap 
Spangberg notwendig’ gefegelt ſeyn a 
es vorhanden wäre. Gleich als ob dieſe Herren 
ebenmäßigen geographifchen Fehler begeben zu 
fich ſchon dadurch verdächtig gemacht hätten, daß 
auf der Eharte des Globus unfern Curs in ber See 
Canada bemerkte, ein andrer Canton auf 45 Gradi 
und die maldivifchen Inſeln in der mittelländifchen. L 








zu liegen, gegen mid) mit aller Gewalt behauptete, 
Man fieng alfo nun an gedachtes Compagnieland g 
Sich in den Wind zu fehlagen, obgleich man feine ank 
Urſache, fo weit füdlich zu.geben, gehabt haben fonit 
als folches ernftlich zu fuchen; und den ı8ten Jul 
ward im Ernft der Anfang gemacht, gegen Often- ui 
allmaͤhlig aufwärts gen Norden zu gehen, dergeſtalt & 
man auf zwey bis drey Grade der Laͤnge allezeit einen OR 
nach der Breite veränderte, 

Sobald man nun auf diefem Curs binnen erlich 
Tagen abermals auf die Breite von 5> Graden geker 
men war, fanden fi) abermals fehr viele Anzeichen ein 
in der Nähe von uns in Norden gelegnen Landes el 
uhter welchem wir gerade vier Wochen, bis auf den ı 
Julius, dergeſtalt fortliefen, daß wir an bemeldet 
Tage, da wir zum erſtenmal das Land wirklich erblickt 
auf 59 Graden und einige Minuten nordlicher Bre 
und 49° in der Sänge von Awatſcha, folglich beyna 
500 hollaͤndiſche Meilen entfernt waren. BR 

( 
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Ban wundere ſich nicht, daß ich die Begebenhei 
E sierrvöchentlichen Reife, auf einem fo großen * 
dergeſtalt kurz abgehandelt habe. Die Urſache iſt, 
aan, bey beſtaͤndig guͤnſtigem Wind und Wetter 
inner fortlief, nichts als Himmel und Waſſer fahe 
von den Officieren nur Ausrufungen und Bewunde⸗ 
Mausdrücke hörte: wie man ſich fo gröblich geirre 
$, da man Kamfchatfa Durch einen engen Canal von 
ieita abgefondert zu ſeyn geglaubt, welches man doch 
ſe weit abgelegen befinde. — Die unbefcheidne 
ganz gemeine Abfertigungen derer Deren Officier, 
jede gründliche und zur Zeit angebrachte Erinnerun« 
Bud Vorfchläge grob und höhnifch verwarfen, und 
I Serimkren noch) auf dem Provianttranfport von Ja⸗ 
Bar Ochozk mit Kafaken und armen Erulanten zu 
Maja haben, die fchlechterdings gehorfamen und ohne 
Paeede ſchweigen müfjen, verurfachte, daß ſowohl 
Sas andern der Mund ſchon längft geftopft war. 
tg diem dem fo wir faben, und zurallgemeinen Wohls 
RR, and) Dem öffentlichen Intereſſe zum Beſten nuͤtzli⸗ 
erörtern konnten, war immer rund. heraus die Ant⸗ 
pent: Sie verftehn es nicht; Sie find ja fein Seemann; 
> find rücht in Gottes Rathſtube geweſen“ — Und 
Paste ich bier zum erftenmal die betrübte Gelegenheit zu 
je, wie es zugeht, daß oft bey aller angewandten 
Ahe und grefien Koften, bey Darreichung aller mögli- 
fen Hilfsmittel, die größten und nuͤtzlichſten Unterneh- 
Mingen am Einde, was das Intereſſe anbelangt, viel: 
mal Fleiner ausfallen, als fie anfangs im Projekt zuges 
Seiten waren; da hingegen fonft bey gemeinfchaftli- 
de und ernftlicher Verbindung in Nach und That unter 
‚Omichern, die von allen eigennuͤtzigen Abfichten und 
Bertheilen entferne find, die kleinſten Anfänge in ber 
Bsführung zu mächtigen Vorteilen gedeyen, die gen 
uß mit taufendfältigem Nutzen belohnen. — Hier 
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kann man nicht-anders fagen, als daß die mehreſtin 
feer Officiere binnen der zehn Jahre, da ein jeban- 
‚Sibirien nad) feinem Willführ gelebt, und fich fo:y 
Kang und Ehre beym unmiffenden Pöbel zugelege;i 
erhalten, als feinen Abfichten gemäß geweſen, fich | 
lich vergeflen, und Durch die Gewohnheit in den. 
gerathen, untrügbar oder höchft beleidige zu feyn, 
jemand efwas gefagt, das ihm unbekannt feyn . 
Auch der Eapitain Spangberg fann hiervon einen 
ren Beweiß abgeben, da er fich gegen die von ber 2 
demie der Wiffenfhaften Abgeordnete gleichergeftale 4 
efuͤhret. 
Es will hier Diejenigen Öründe, woraus ich fo 
Zeit gefchloffen, daß wir unter und -längft dem Land 
gelten, einem jeden zur vernünftigen Beurtheilung 
legen, fo wie ich diefelben auf unfrer Reife zu vieler 
len denen See » Officiern vergebens vorgeftelle hi 
Man ſahe zum üftern und manchmal haufenweis a 
: Seegewächfe (Fucos) ausMorden bertreiben, name 
Seeichen (Quercus marina), die Algam dentatam 
ivelche auf zwey bis drey Fuß tief Waſſer auf den S 
nen zu wachſen pflegen ; Fucos membranaceos calycill 
‘mes fihon aufgefprungen, welches ein gewiffes Kemig 
chen, daß fie fehon eine Zeitlang am Lande gelegen, u 
von der Fluch wieder fortgeführt worden; den Fucs 
clavae efigie *) der in zwey Faden Waffer, aber ı 
gend um Kamtfchatfa zu wachſen pflegt; den Fucum: 
pathi fanguinei foliis Tonrnef. der doc) wegen fein 
Zaͤrtlichkeit, wenn er lange in der See hätte treiben nm 
fen, ſchon zerriffen oder von den Seethieten wäre gefti 
fen gewefen, die man beftändig in Menge ſahe, und! 
dar nach fehr begierig find. So fahe man auch mei 
und rothe Seeneffeln (Pıiapi Zin.), die an den Klippe 
bey niedriger See wenigftens auf fünf bis ſechs Fı 
Mail 















®) Gmel. hiſt. Fucorum, 
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fr feitfißen, und wie ich in der Penfchinifchen See 
in die Erfahrung gemacht habe, nie ehe gefehen wer⸗ 
bis man fich ter Küfte auf 15 big 20 Meilen ges 
that. — Sogar gefchahe es, Daß einfimahls eine 
EMenge von dem auf Kamtfchatka gemeinen grofe 
Echilfgraſe *) angeſchwommen Fam, melches ein un» 
liches Merkmal einer naben Küfte mar, meil biefes 
ih. allenthalben an den Ufern der See, ſowohl auf 
üſchatka als Amerika, mächft, und wegen feiner glat⸗ 
Halme längft auseinander getrieben worden wäre, 
ke nicht unmittelbar, durch den Strom, vom ande 
n3 wäre gebracht worden. Mehrerer vegetabilifcher 
8, fo von Tage zu Tage und von Stunde zu Stunde 
einem Tagebuch aufgemerft worden, nicht. zu ge= 




















F Wenn nun dergleichen unverwerfliche Merkmale eis 
Be nchen Landes, mit Vernunft, größter Beſcheidenheit 
NGeduld, dem See» Commando vorgelegt wurden, unb 
Wi ihnen rieth den Curs, um eher Sand zu machen, 
Miich zu richten, auch der Capitain. Commandeur jeder= 
Bi ſelbſt dieſer Meynung vor fich gewefen, fi) aber von 
Ben übrigen Officieren uͤberſtimmt, und ohne Noth, feis 
Ms Characters und Macht ungeachtet, zum Nachgeben 
ige fabe; fo war es ihm, fo wie den übrigen Offt- 
Nieren lächerlich, verächtlich und verdrüßlich folches von 
WR, als einem im Seewefen nicht erfahrnen, anzuneh⸗ 
pen; fo Daß er mir fihlechterdings zu antworten pflegte, 
h verſtuͤnde davon nicht zu urtheilen, man finde an vie 
MÖrten des Dceans die ganze See mit Kräutern be: 
Wahlen, was ich denn dazu fagen wollte And da 
haiſ es nichts, wenn ich gleich einwendete, daß mir 
deſes fo wenig unbefanne fey, als die Stellen um das 
Caponerde und die Bermudifchen Inſeln, wo diefe mir 
3 au 
*) Gramen paniculatum arundinaceum, paniculs denfa 
fpadicen Stell, 


> 


—* 
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auch) dem Namen nad) wohl bewußten Seepflanzen 
umtrieben; wie auch daß mir die Urſach wiſſend 
warum in diefen Gegenden Pflanzen wachen fonn 
aber nicht in diefen nördlichen Gegenden, mo wegen 
ſchiedner Wuͤrkung der Sonne das Seewaſſer einen 
andern Gehalt hatte; und endlich daß auch deren Nat 
und die Art und Weife, wie jene dahin verfeze it 
fein Geheimniß fey. 

Jedem fchien lächerlich) und unglaublich, daß . 
eine Sttömung *) in der See ftamiren follte, ob m 

leich deren Wuͤrkungen deutlich wahrnahm, da die‘: 

der See ſchwimmenden Dinge eine richtige Direkth 
auch oft denen Winden entgegen hielten, fo daß ben | 
Suͤdweſt oder Südoftwinden, welche wir hatten, d 
Dinge aus Norden auf ung zutrieben. Wegen dh 
Ungläubigfeit wurde aud), weder auf der Hin=noch. 
teife, die nöthige Vorficht, fo man der Strömungen we 
in der Schifrechnung zu beobachten hat, gebraucht; 1 
fi) folglich aus [Sicherheit viele Unrichtigkeiten . we 
des Abftandes zwifchen beiden Welttheilen fünnen ı 
geſchlichen haben. Und doch ſahe man auf der Rudi 
fe nahmals mit Mugen, wie man vorher oft und faft 
ftändig unter Dem Sande gelaufen, wie Die See voll * 
feln und folglich dergleichen Ströme wohl möglich get 
fen, ja daß aud) die Rechnung felbft gefebler. . 

Ein andrer Grund, woraus unfehlbar. zu fhlief 
war, daß wir unter dem $ande und nicht weit Davon ı 
ren, gaben bie. öftern Erfiheinungen ber Seetbiere, n n 


*) Eben diefe Strömung a aber Hätte auch Sen den uͤl 

gen Umftänden dem feel. Steller den Gedanken r 

- machen follen, daß felbige nicht von einer zuſamm 

haͤngenden Kuͤſte eines feſten Landes ber, fondern ı 

einem Canal, oder mehrern zwifchen Sufeln befin 
‚chen Engen fam. A. 
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a freier See nicht gewöhnlich find. Bekannt ift, 
tie Seehunde am Herzen das fogenannte tı'ramen 
Be, ingleichen den ductum aiterioium Batalli offen 
ben, vermoͤge deſſen fie eine lange Zeit unter Waffer 
ben, und als fifchfreffende Thiere ihre Mahtung in 
See aller Orten, auch in weiter Entfernung vom 
be haben fünnen. Dennoch hat man beobachtet, 
uch Diefetben felten zehn Meilen vom Lande, niemals 
fer über Zwanzig entfernen. ° Da wir nım zu vielen« 
len Seehunde anfichtig wurden, fo hätte man leicht 
hen koͤnnen, daß fand in ber Nähe fenn müßte. 
V Einen.noch ftärfern Bemweisgrund gab ung die bes 
adige Erfcheinung der Kamtſchatkiſchen Seebiber *) 
x vielmehr Seestter, weil diefes Thier einig und al«® 
Bin feine Nahrung von Seefrebfen und Schalthieren 
Fit, und wegen der Structur feines Herzens nicht übet 
en Minuten, ohne Luft zu fchöpfen, unterm: Wafler 
halten Tann, fich dahero beftändig nahe um das Land 
"Wuhalten genoͤthiget ift,indem es ſeine Nahrung aufeinek 
Eſe von fechzig bis hundert Faden nicht mehr fuchen fann, 
weh auch) finden würde, wenn es gleich fonnte. Diefem zu 
ige war ja unfehlbar die Nähe des Landes zu fchliefe 
fen, und-habe ich diefes allezeit vor den ftärfften Beweis 
gehalten, daß Amerifa dem Kamefcharfifchen Ufer von 
zu bis 56 Graden gegen über im Often am nächiten fey ; 
weil man obgedachtes Thier auf Kamtſchatka nur in Dies 
fr Breite, in dem daher alfo genannten Biebermeere, 
aber nicht nördlicher und auch nicht füdlicher finder **). 
Es wäre ja fonft fein Grund anzugeben, warum die 
Seebiber nicht auch auf 57 his 58 Graden um Dluto- 
K 4 den 
Lutris Lim. . 
Die nunmehro entdeckte Kette von Inſeln iſt ein 
cſccheinlicherer Grund dieſer Ueberkunft derer Secot- 
teen aus den Amerikaniſchen Gewaͤſſern an di Kamt// 


ſchatkiſche hier beſtimmte Kuͤſte. 
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za, ober auf 49 und 50° an ben entferntern Kuriliſchũ 
Eylanden gefunden würden, ba wir felbige doch beynafl 
auf 60 Graden am Cap Elia auf Amerifa angerrofiig 
auch befannt ift, dar fie ſich ſogar auf zehn Grab 
den Amerifanifchen Küften, und fogar in “Brafilien : 
‚ finden, wo fie Markgraf befchrieben hat. Nehmt 
es ift der Seebiber ein Amerika eigenrhümliches Thig 
und nurein Anfommling und Srembling auf Kamt 
wegen der breiten See und Mangel der Nahrung ka 
\es über 56 Grad Mordlich und unter 50 Grad Suͤbg 
Ibreite, vermöge feiner Natur nicht überfommen, ſond 
‚allein nur durch das fogenannte Bibermeer, wo es 
gerader Linie nicht über 20 Meilen von Ufer zu Ufer 
ben mag; ein Weg den es in ſechs und dreyßig Su 
ben, ohne vom Hunger zu leiden, fuͤglich zurücklegi 
ann. | : 
Noch ferner ſahen wir zu verfchiednen Zeiten ga 
Schwaͤrme Meven auf der See figen, welche ſich d 
befonders im Junius, beftändig nahe zu den Ufern .z 
halten pflegen, wo die Fifche aus der See gegen bg 
Sand und die Flüffe am häufigften auffteigen, und ihng 
Die reichlichfte Nahrung geben. Wir fahen auch dief 
Mewen allezeit Nordlich oder Nordweſtlich fliegen bi 
ſie fi) aus unferm Geſicht verlohren. Wie leicht um 
nöthig wäre es daher nicht gewefen fid) durch ein paa 
Stunden Seegelns nach Norden des Grundes oder Un 
grundes einer fo handgreifliden Muthmafjung, übe 
Die Gegenwart des Landes zu verfichern, zumal da bi 
beftändigen Nebel nicht über etliche Meilen dem Aug 
aus zuſchweifen vergonnten, die Winde uns hingegen au 
ber Hinreife dergeſtalt günftig waren, daß mir fie zı 
Ausführung eines groffen Unternehmens nicht beffer wuͤn 
ſchen Fonnten. | 
Ich übergehe mehrere Umftände, Die zu Muthmaſſun 
gen Gelegenheit genug gaben. Aber anftart daß ar 
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heſahrende, die auf Entdeckungen aus find, wie man 
*— Reiſebeſchreibungen erſieht, auf alle Kleinigkei. 
ht haben, und felbige zu nutzen ſuchen, ſo wurden 
hingegen die größten und deutlichſten Kennzeichen 
Briten Grunde aus den Augen gefege und in den 
H geſchlagen. Und bey fo geſtalten Sachen erreich— 
ar das Land fechs Wochen nad) unfrer Ausreife von 
tſcha, da man ſolches doch mit einem Nordoſten⸗ 
Is in drey oder vier Tagen, und auf den verabredeten 
ii, fofern man fich erſtgedachter richtiger Kennpeichen 
Spuren von der Nähe des Sandes hätte bedienen 
Bin, wenigſtens binnen zehn Tagen hätte erreichen 
en *). Ja es war den ı6ten Julius als am Don 
rg, da man das Sand zum erftenmale recht anfichtig 
wart, ſchon fü gut als befchloffen, daß mo man bis zum 
‚schen Juliug fein Sand erreichte, die Ruͤckreiſe nad) 
Austiha d ten werben follte, weil unfer Waſſer⸗ 
renach ſchon über. Die Hälfte verzehrt war. 
1: Bir faben das Sand bereits den 1 5ten Julius, weil 
ich es aber zuerft angegeben hatte, und es freylich noch 
acht fo merklich war, daß ‚man es hätte in Profpeft 
n fonen, wurde es nach alter Gewohnheit mir als 
igenthuͤmlich zugetheile, da man es doch den andern 
| F darauf, bey ſehr klarem Wetter auf eben der Stelle 
aſſchtig wurde. Das Land war an dem Ort ſehr erha⸗ 
Ibm, und fabe man ein dermaßen hohes Gebürge ſich 
dur) Das Sand einwärts ziehn, daß man felbiges auf 16 : 
hellͤndiſche Meilen aus der See ganz klaͤrlich fehen 
konnte. Ich kann mich nicht erinnern ein höheres Ge⸗ 
va in ganz Sibirien und Kamefchatfa gefehen zu ha- 
da Das Ufer war allenthalben ſehr zerriſſen, dahero 
85 bart 









Man würde freplich Inſeln, aber nicht das fefie Land 
. von Amerika, nach diefen Grundfägen in ber angege⸗ 
benen Zeit erreiche Haben. N 
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hart am feſten Sande mit vielen Einbuchten und 4 
verfehen. | ' 

Da ich, mic) einmal der Wahrheit und Unpa 
lichkeit in allen Stücken zu befleißigen anheifchig gen 
kann ic) nicht umhin eines Umftandes zu gedenken 
vielleicht an hohen Orten nicht möchte verſchwiegen, 
anders ausgelegt werben, als es ſich in der That 
haͤlt. — Man fann leicht errathen, wie freudig allı 
jebe gewefen, da man endlich das Sand erblicte; 
mand unterließ dem Heren Capitain » Commanbeur, 
der Ruhm der Entdeckung am meiften angieng, vo 
len Seiten Gluͤck zu wuͤnſchen. Diefer aber hörte 
nur alles ſehr gleichgültig und ohne fonberlihe F 
an, fondern zuckte fogar, in Gegenwart aller, nad 
Sande fehend die Schultern; welches nach dieſem ei 
falls der Herr Commandeur am $eben 4* 





wider die Officiers, ihrer Aufführung m mas 
zunehmen Willens geweſen wäre, ihm als ein Ze 
eines übelgefinnten Herzens auszulegen - fertig w 
Aber der gute Capitain- Commandeur war an Einfid 
Zufünftigen, allen feinen Officieren weit überlegen 
ließ fih gegen mich und den Herrn Pleniſner i 
Eajüte vernehmen: „Wir meinen nun, wir haben 
gefunden, und gehen viele mit groffen Winden fch 
„ger, aber man bedenkt nicht mo wir das fand ang 
„fen, wie weit wir nach Haufe haben, und was ſich 
„zutragen fannz wer weiß ob nicht Paffatwinde e 
„ten, die uns’ nicht zurück laffen. Das Sand fi 
„wir nicht; mie Proviant zum überwintern find wir 
„nicht verſehen!“ — Nicht weniges Vergnügen 

man nunmehro, da wir unterm Sande waren, un 
mit ſich ftreitenden Affeften der hohen Einbildung 
fih und fünftigen Belohnungen, und die patheti 
Meden anzuhören. Einige wollten fogleich dem : 
fich nähern und Hafens auffuchen. Andre ftellcen 
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zefaͤhrlich vor. Aber ein jeder handelte vor ſich, 
uemand ſtellte dem Herrn Capitain⸗Commandeur 
z vor. Die Berathſchlagungen und Commißion, 
n am Lande ſonſt wegen Kleinigkeiten gepflogen, 
m bier in dem wichtigſten Geſchaͤfte und dem Haupt⸗ 
ber zehn Jahre gedauerten Kamtſchatkiſchen Erpe⸗ 
nunmehr unterlaſſen, und man ſahe nichts gemein⸗ 
liches und einiges unter uns, als daß wir in einem 
jeuge zuſammen eingeſchloſſen waren. | 
Beil Die vom 16ten Julius fortan folgenbe Tage 
Merkwuͤrdiges, als die vorhergehenden ſechs Wo⸗ 
enthalten, ſo werde ich nunmehro meine Erzaͤh⸗ 
nach jedes Tages Begebenheit fottſetzen. 
Jen 17ten naͤherten wir ung, wegen gelinden Win⸗ 
janz allmaͤhlig dem Lande. Den 18ten, als am 
sabend, kamen wir gegen Abend dem Lande fo nahe, 
nan die fihönen hart an der See gelegnen Walduns 
wie nicht minder die groflen Ebnen unter dem Ge⸗ 
landeinwaͤrts, mit größtem DBergnügen betrachten 
te. Das Ufer felbft mar flach, eben, und fo viel 
wahrnehmen fonnte, fanbig. Wir lieffen aber das . 
fand zur rechten, und giengen nordiveftlich, um hin⸗ 
ine hohe Inſel zu fommen, welche aus einem ein» 
n Gebürge beftand, und mit lauter Tannenwalbung 
hen war. Diefes mußte, wegen wibrigen Windes 
lauter Saviren gefcheben, womit wir bie folgende: 
he zubrachten. 

Am Sonntag den ı oten ‚; befanden wir- ung dem 
weltlichen Ende der Inſel gegen über auf zwey Meis 
Diefen Morgen ereignete ſich wiederum eine kleine 
eitigfeit. Man fahe ſchon Tages zuvor den Canal 
hen dem feften Sande und der Inſul, und ich hatte 
ey fogleich die Gedanken, daß ſich darinnen ein merk⸗ 
groſſer Strom vom Sande ergöffe, deffen Strömung 
n nf zwey Meilen vom Sande wahrnehmen, und. den 


Unter 
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Unterfchieb des Waſſers fehr Elärlich, cheils aus den mit 
antreibenden Subjecten, tbeils aus der geringern Sale: 
zigfeie fchlieffen fonnte; folglich war meine Meynung, : 
daß man hätte verfuchen fünnen in dieſen Canal einzu⸗ 
laufen, wo man eben fo fiher, mo nicht’ noch weit beſſer 
Härte vor Anker ſtehen koͤnnen, als an demjenigen Org: 
mo es ben 2often unter der Inſel beliebt wurde. er 
man hätte in ber Mündung bes Sluffes, der groß ges“; 
nug und alſo vermuthlich auch tief genug war, einen Hard 
fen ver unfer neun Fuß tief gehendes Fahrzeug finden: 
koͤnnen. Allein die Antwort, welche ich davon trug 
war: ob ic) ſchon da geweſen und deſſen verfichere waͤre 
da doch inzungewiſſen Dingen beffer ift etwas aus dent 
eringften Schein, als ohne allen Grund,. bloß auf gut, 
Ä lic zu unternehmen. 4 
Diefen Tag brachte man mit Laviren zu um der. net, 
fel nahe zu fommen, und in die große Einbuche fo mat, 
von fernen erfahe, und zugleich unter das fand zu gelang: 
gen; welches denn auch mit dem größten Schrecken volk ;, 
“zogen wurde, da wir am Montag, als den 2often, zwi⸗ 2, 
fchen lauter Inſeln, vor Anker zu ftehen famen, wovon: 
die Auferfte, weil man darunter am Kliastage zu ftehen 
fam, Cap Eliaͤ heiffen mußte. Denn die Officier 2 
wollten ja durchaus ein Cap auf ihrer Charte haben, ohn⸗ 4 
. erachtet man ihnen noch fo Deutlich vorftellee, daß eine ‘, 
Inſel fein Cap fünne genannt werden, ſondern nur eine” 
merflihe Auslängung des feften Landes in der See, bey ji 
einer merflichen Richtung der Küfte nach gemwiffen Ge '_ 
genden, alfo fonne benennt werden, wie es aud) Die rufe 7 
ſiſche gleichbeutige Benennung Nos (Mafe) mit ſich 
bringt; da:benn in diefem Fall die Inſel nicht anders % 
‚als einen :abgehauenen Kopf und abgefchnietne Nafe - 
vorfteflte. | Bu 
Muun haͤtte ſowohl die Ordnung, als die Wichtigkeit 
- ber Sache erfordert; daß man einmüthiglich ermägen 
ZZ follte, 
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 flte, was zu thun fen, und wie man ſich ter Zeir und 
bkelegenheit zum beften Vortheil bedienen, was man 
5 miande erkundigen, und wie man babey verfahren 
Y, inte; ferner auch, ob man in Anfehung ter Zeit und 
es Proviants, wie aud) der Entfernung, bey der ſchon 
Käten Jahrszeit fortfahren follte Das fand zu verfolgen, 
"ser ob man üserwintern, oder enblid) ben graben Weg 
ac Haufe ſuchen ſollte. ber alles diefes wurde feiner 
' emmißion würdig gehalten, fonvern ein jeder ſchwieg 
ver ſich und that vor ſich was er wollte. Nur in diefem mar 
yderman einjtimmig, Daß man frifd) Waſſer einnehmen 
ſellte; daher ich mic) nicht enthalten konnte zu fagen, 
‚Bir wären nur um "merifanifd) Waſſer nach Afien über» 






„zabringen gefommen *). Ueberdem wurde vor genehm 


‚gehalten, Daß da man das Fleine Jelbot zum Tranfport 
des Waſſers anmendete, das gröffere dem Meifter Chy- 
trew mit genugſamer Mannfchaft und Ammunition follee 
übergeben werben, um das fand zu erfundigen, als wo⸗ 
zu er die meifte Geſchicklichkeit befaß. Als ich nun be= 
gehrte, daß man mic) mit dem Meifter Chytrew zu 
gleich abfertigen follte, weil diefer doch nicht alles allein 
wußte, auch felbit darum bat; fo wurde ſolches abge- 
ſchlagen. Man fuchte mir erft mit Erzählung graufat 
mer Mordgefchichte angft zu machen, und weil ich erwier 


derte, daß ich niemals fo weibifch geweſen mic) vor Ge⸗ 
; fihren zu fürchten, auc) gar nicht rarhen koͤnne, warum 


man mich nicht nad) dem Sande laffen wollte, da doch 
diefes mein Hauptwerk, ‘Beruf und Schuldigfeit, auch 
| | - mein 


9) Es iſt unbegreiflich, daß an feine ernftliche Unterſu— 
hung und Befisnehmung des entdeckten Landes hat 
gedacht werden wollen; und faft follte ınan muthinafs 
fen, daß die ertheilte allgemeine Inſtruction ungulänge 
lich geweſen ſeyn müffe, oder daß in fo entfernte Ges 
genden alle Suborbination und Furcht "verfhmun, 
en. 
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mein feſter Wille ſey, der Krone wie bisher, alſo auch 
ferner nach Vermoͤgen zu dienen; ja daß ich, wo man 
mich aus nachtheiligen Abſichten nicht ablaſſen wollte... 
diefes Verfahren unter dem verdienten: Titel angebei;; 
- würde: fo nannte man mid) einen wilden Menfchen, , 
der fich auch nicht Durd) Bewirthung mit Chocolate, dir 
- eben damals in. der Arbeit mar, von Verrichtungen ode‘: 
te abhalten laffen. Weil ich nun fahe, daß man mid; 
mit Gewalt und wider meinen Willen zu unverantworke‘ 
licher Verobfaumung meiner Dienfte zwingen wollte 
fezte ich endlich. alle Achtung aus den Augen, und betesaf 
‘ein beſondres Gebet, wodurch fic) der Here Command; 
deur fogleic) erweichen ließ, mich mit den NBafferträgermg 
ohne bie geringfte Huͤlfe, und ohne einen Menfchen,. al 
den Eafafen Thomas Lepechin, fo ich felbft mitgenon 
men hatte, zuzugeben, nad) dem Sande fahren zu laſſen 
Beym Abfchiede vom Fahrzeug machte er noch eine Prag: 
be, wie weit ich. Schimpf und Ernft verſtuͤnde, indem 
er mir mit Trompeten nachblafen ließ; da ich denn ohne — 
mich zu bedenfen die Sache eben fo annahm, als fie bei.) 
fohlen war. Ich ſahe jezt mehr als zu-Flar, warum man 
mic) mitzureifen hatte überreden wollen, Ich follte nem⸗ 
lich mie meiner Perfon einen Punkt der Inſtruction ause/f 
füllen, auf welchen man fonft die Antwort ſchuldig ge⸗ N 
blieben wäre, .nemlic) was die Unterfuchung der Mine“ 
talien durch gewiſſe, Dazu beftandne Perfonen anbelange !) 
te. Dergleichen Leute aus Catrinenburg zu fordern hate. * 
man nun feit acht Jahren vergeffen, und der in Ochogf 
ſich aufpaltende Probiermeifter Hartepol war nach Jasıt 
kuzk, den Capitain Spangberg zu begleiten abgelaffen, X 
fo daß man ihn bey der Abreife nicht mitnehmen fonnte, It 
So follte ich auch, nur dem Namen nad), der ganzen d 
Sache ein größeres Anſehn geben, und übrigens die. 
Stelle eines Schif-und Seibarztes vertreten, weil man N 
fid) mit. einem Unterwundarze zu ſchlecht verfehen ſahe | \ 
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Die Begebenheiten biefes Tages betreffen bemnad) 
we abgefonderte Partheien; die Hälfte vom Commando 
stollen Dfficieren, den Meifter ausgenommen, blie⸗ 
in auf dem Fahrzeuge zur Wache, und befchäftigeen 
‚fie leeren NBafferfäfler aus», und die Dagegen ange 
Men einzuladen. Mit einem andern Theil wurde ich 
Gh dem Waſſer abgefertigt, um wäßrige Beobachtun⸗ 

gar zu machen, ba andre Dagegen nad) windigen aus 


Sobald ich nur unter der Bedeckung und Huͤlfe von 
seinem einigen Kafafen aufder Inſel am ande war, und 
wohl einfahe, daß die Zeit theuer und Eoftbar fen, wen⸗ 
bee ich alle Vortheile an, um in möglichiter Eil fo viel 
Anthun, als immer möglich war. Ich richtete ſogleich 
wäinen Weg gegen das fefte fand zu, um Menfchen und 
Wohnungen zu entdecken. Kaum war ich eine Werft 
 Üingft dem Ufer hingegangen, als ic) auf einer Stelle 
: Kemgeichen von Einwohnern und ihrer Befchaffenheit 

entraf, Ich fand unter einem Baum einen alten abge- 

hauenen Stamm, mie ein Trog ausgehöhlt, darinnen 
die Wilden vor ein Paar Stunden, in Ermanglung an 

Keſſel und Gefchirr, nach vormaliger Kamtfchadalifcher 
Art, Fleifch mit glübenden Steinen gefocht hatten, und 

lagen die Knochen, deren einige den Merfmalen nad), 

mit dem daran befindlic) geweſenen Sleifch, am Feuer 
varen gebraten worden, fo wie fie gefeffen hatten, ber« 
um, Ich fahe an den Knochen deutlich, daß fie von kei— 
ven See-, fondern einem Landthier geweſen, und bünfte 
nich ihrer Geftale und Gröffe nach, fie vor Nennthier- 
\ tuochen erflären zu fünnen, ohngeachtet dergleichen Thier 
"3  wfder Inſel nicht zu fehen, und vermuthlich vom feften 
| imde hieher gebracht worden war. Auſſerdem lagen 
4— leberbleibſel von Jukola oder getrockneten Fiſchbrocken 
u wher, dergleichen auf Kamtſchatka ben allen Mahlzei- 
im ſtatt des Brodtes dienen muͤſſen; auch ſahe man eine 


groſſe 





1 


groſſe Menge Schalen von fehr groſſen Jacobsmuſch 
aber acht Zoll breic, wie auch blaue Mufcheln, denen 
- Kamtfcharfa befindlichen ahnlich, fo ohne Zweifel-r 
biefiger Art roh mochten verzehrt worden fen. In verſch 
nen Schalen fand ich vollig nad) Kamtſchatkiſcher 
zubereitetes füfles Kraut *) wie in Schüffeln liegen 
welches man Waſſer gegoffen zu haben fihien, um 
Suͤßigkeit auszuziehen. och entdeckte ic) neben € 
Baum, —8 noch die friſchen Kohlen befindlich 
een, auch ein hoͤlzernes Feuerzeug, von eben der Beſc 
fenbeit, wie die auf Kamtſchatka gebräuchlichen zu r 
pflegen. Der Zunder aber, den die Kamtfchadalen 
einer Graßart machen, war bier verfchieden, und ⸗ 
Art Quellenmooß (alga fontinalis), welches von der& 
‚ ne weiß.gebleicye war, und wovon ich eine Probe 5 
Verſchicken beybehalten habe. — Aus dieſem allen gl 
he ich fchlieffen zu fonnen, daß die Bewohnerdieſer Ar 
rifanifchen Küfte mit den Kamefchadalen einer Herku 
find, als mie welchen fie in fo befondern, und nicht « 
mal denen Kamtfchatfa naͤchſt angraͤnzenden fibirifd 
Voͤlkern z. E. Tungufen und Koräfen mitgerheilten € 
bräuchen und Geräthe, wie befonders die Zubereiti 
des füllen Kraus ift, ganz genau übereinfommen. .' 
aber diefes, fo läßt fid) auch vermuthen, Daß Amer 
fich weiter gegen Welten ftrecfe, und dem Sande Kaı 
fchatfa gegen über, in Norden: viel näher fey, weil | 
einem fo weiten Abftand von wenigftens 500 Meil 
den unfre Fahrt betrug, nicht glaublich ift, daß- 
Kamtſchadalen mit ihren elenden Fahrzeugen hätten | 
bin gelangen koͤnnen. 

Die abgehauenen Bäume, fo ich bier und dar 
traf, waren dergeftalt durch viele ftumpfe Diebe zerhau 
daß muthmaßlich die Faͤllung des Holzes bey diefen X 

| d 


9) Slatkaja Trawa, ſind die geſchaͤlten, und im tre 
‚nen zuckrigt ausfchlagenden Stengel. 
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* 
a ben wie auf Kamtſchatka, mit ſteinernen ober knoͤ⸗ 
mn Beilen verrichtet feyn möchte, dergleichen auch 
Raıtfchen in uralten Zeiten gebraucht baten, fo wie 
Be jest unter dem Namen ber Donnerfeile fennt. 
Wachdem ich diefes alles kuͤrzlich angefehen, fezte ich 
im Weg meiter fort, und fand nach Zurücklegung 
mühe dreyer Werſte einen Weg, ber in den hart ans 
oßenden fehr Dicken und finftern Wald, führte. Ich 
Anen kurzen Rath mit meinem Kafafen, der ein ges 
4XRohr, nebft einem Meffer und Beil hatte, wie 
u Werke gehen wollten, wenn wir einen oder meh» 
Menfchen antreffen würden, und befahl ihm nicht 
wringfte ohne meinen Befehl vorzunehmen. Ich 
war nur mit einer Safatifchen Palma (Dolch) 
jn, der mir zu Yusgrabung der Steine und Vege— 
im dienen ſollte. Sobald wir den Weg einſchlu⸗ 
merkte ich, daß ihn die Wilden hatten verbecfen 
aber. durch unfte fdyleunige Ankunft daran verhin« 
worden wären, und benfelben dadurch noch merkli⸗ 
jemache harten. Wir fahen viele Bäume ohnlängft . 
Rinde beraubt, wovon wir muthmaßten, daß fie 
zu Wohnungen oder Ambaren müßten gebraucht 
r, und daß folche in der Nähe feyn müßten, weil es, 
ie nur binfahen, an ſchoͤnen Waldungen Feineswes 
ehlte. ‘Da fich aber der erftere Weg in viele Fleine 
‚ den Wald vertheilte, amterfuchten wir einige nicht 
m weit in den Wald, und famen nad) einer halben 
nde an einen Ort, der mit abgeſchnittnen Graſe be- 
t war. Ich räumte fogleic) das Graf weg, und fand 
nter ein Verdeck von Steinen; nachdem aud) diefes 
Seite gefchaft war, kamen wir auf Baumrinden, 
be in ein länglichtes Quadrat von drey Faden in die 
eund zwey in die ‘Breite, über Stangen gelegt wa⸗ 
Diefe bedeckten einen ’ziwey Faden tief gegrabnen 
kr, darinn folgende Dinge befindlid) waren: 
i 1) Lu⸗ 
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1) LukofchEen öder aus Baumrinden gemachte € 
fäße, anderthalb Ellen hoch, fo afle mit gerauch 
tem Fiſch von einer Kamephartihen Sarforte, 

"In Ochozk auf Tunguſiſch Sterka auf Kamtſch 
kiſch aber. mit dem allgemeinen Namen Kraſnatæ 
benennt wird, angefüllt waren; ı Br 


2) eine Parthey Slatka Trawa oder Sußkront⸗ 
aus auf Kamtſchatka Brantwein gebrannt wj 
dergeſtalt reinlich und wohl zugerichtet, daß ich 

nie auf Kamtſchatka fo gut geſehen, wie fie. du 
auch die Kamtſchatkiſche an Geſchmack weit ui 
traf; 


5 verſchiedne Sorten von Graß von der Rinde⸗ 
Hanf geſaͤubert, welches ich vor Neſſeln hielt, 
bier im Ueberfluß wuchſen, und vielleicht eben; * 
auf Kamtſchatka zu Fiſchnetzen gebraucht werde 


9 Getrockneter innerer Rindenbaſt vom Larichen = 
Fichtenbaum in Rollen zuſammengewickelt int⸗ 
trocknet; dergleichen nicht allein auf Kamtſcho⸗ 
ſondern buch ganz Sibirien, ja aud) in Ruß 
bis nach Chlynow und fonft an der Wjatka auf 

eignenden Nothfall vor den Hunger genoffen x 
den; 


B Große Date Riemen von Seefraut, fo von ung 
‚meiner Stärfe und Seftigfeit, bey angefteliter d 
be gefunden wurden. 


Unter dieſen fand ich auch einige Pfeile, ſo an Groͤßel 
Kamtſchatkiſchen weit uͤbertrafen und denen Pfeilen t 
Tunguſen und Tataren nahe famen, fehr glatt gefchat 
und ſchwarz angeftrichen, Daß man allerdings eiferne‘ 
ftrumente und Meffer bey ihnen vermuthen follte.. - 







. [) 
en 
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% ich num gleich, ohngeachtet der Zurcht im Keller 
den zu werben, vieles burdyfuchte, fand ic) jeden- 
veiter nichts, nahm alfo zwey Bündel Fifche, die 
‚ein hölzernes Feuerzeug, Zunder, ein Maut Ries 
on Seefraut, Baumrinde und Graß zum Wahr- 
mit mir, fchichte ſolches durch meinen Kaſaken an 
Meg, wo das Waſſer eingeladen wurde, mit dem 
N folches an den Eapitain » Commanteur zu brins 
woben ich nochmals um zwey oder drey Perfenen, 
einer fernern Beyhuͤlfe in Unterſuchung der Ratur, 
uch Die am Sande liegenden Perfonen warnen ließ 
allzu ficher, fondern wohl auf ihrer Hut zu feyn. 
wf bedeckte ich Den Keller, wie er geweſen war, und 
ie, nunmehr ganz allein, mein Vorhaben weiter, 
istirlichen Merkwürdigkeiten aus den dreyen Natur⸗ 
r zu unterfuchen, bis mein Kafaf zuridfommen 
ie Nachdem ic) aber ohngefähr fehs Werfte zu⸗ 
feet, kam ich an einen fteifen Selfen, der fich über 
| hinaus in die See fo weit ausgelänget, daß es 
lid) war weiter zu.gehn. Ich enefchloß mich ven 
zu befteigen und fam nad) vieler angewandten 
he auf benfelben, fahe aber, daß er auf der oftlichen 
ke fo fteil wie eine Wand, umd ohnmöglich weiter zu 
men war. Ich wandte mid) daher gegen Suͤden, in 
hung auf die andre Seite der Inſel zu fommen, um 
bft länaft dem Ufer nady dem Canal zu gehn und 
e gehabte Meynung wegen des bafelbft befindlichen 
es und Hafens zu unterfuchen. Nils ich aber ben 
| abwärts flieg, der mit einer dicken und finffern 
Yung aller Orten ohne Spur eines Weges zu finden, 
fen mar, fahe ich daß hier niche durd)zufommen 
und weil ich zugleich erwog, Daß mich mein Kafaf 
wglich würde finden koͤnnen, ich aud) auf alle jich 
nenbe “Begebenheiten von allen zu weit abgefondert 
und vor Neches nic wuͤrde zuruͤckkonimen fönnen, 
ga „andre 


4 
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anbre Gefahren zu geſchweigen, die ich nicht befi 
haben würde, wo ich nur die geringfte Unterſtuͤtzur 
Begleitern gehabt hätte; fo ftieg ich den ‘Berg ı 
hinauf und fahe betrübe die meinen Unterfuchung: 
feßte Gränzen nochmals an, mit inniger Wehmufl 
das Verfahren derer, die das Heft, in Händen h 
in fo wichtigen Dingen, wovor fie ſich doch) alle | 
mit Geld und Ehre hatten belohnen laſſen. 


Als ich. wieder auf der Spise des Berges we 
‚meine Yugen nad) dem feften ande richtere, um ı 
ftens die Gegend in guten Augenfchein zu nehmer 
welcher meine Bemühungen fruchtbarer anzumendeı 
vergoͤnnt war, fahe ich auf einige Werfte von mü 
.. einen mit Tannenwald befeßten, luftigen-Hügel ! 
auffteigen; fo daß ich nunmehr gemiffe Hoffnung 
pfen Eonnte Menfchen anzutreffen, und dasjenige v 
nen zu erlernen, was ich zu einer vollftändigen *Be 
bung nötig hatte. Derowegen gieng ich mit g 
Eil meinen Weg zurük, und fam, mit meine: 
fammlungen beladen, wieder an den Dre, wo ir 
Land geftiegen war. Ich ließ durch die Leute, 
eben mit dem Bote nad) dem Fahrzeuge eileten 
Herrn Cap, Commandeur Nachricht geben, und m 
Eleine Joll, nebft etlichen Leuten auf ein Paar St 
ausbitten. Indeſſen befchrieb ich am Ufer, ganz 
mattet, die vareften Pflanzen, Die ich zu verwelk 
forgte, und ergößte mich das vortreflihe Waffer d 
im Thee verfuchen zu fonnen, | 


Nach etwan einer Stunde erhiele ich die patrit 
und höfliche Antwort, ich follte mich nur geſchwind 
bem Fahrzeuge paden oder man würde, ohne zu w 
mich am Lande laffen. — Ich dachte — Gott gieb 
Ort und Gelegenheit dasjenige zu ehun, was jebeı 

| * 1 


von Kamtſchatta nach Amerifa. 165 


nift, wodurch man feine Dienfte am hoͤchſten 
mpfeblen und nach langem Narren und unbe 
hen Koften der Monarchin jeder feine Beſtim⸗ 
efüllen fonnte; fo aber werden wir wohl alle Ruß⸗ 
9 unfrer Abreife zum leßtenmal gefehn haben, 
mir bey fobewandten Umftänden ohnmoͤglich den 
m Beyſtand auf Die Rückreife verfprechen fann, 
Bind und Werter fo contrair würden, als jeder 
dem allgemeinen Endzweck, und dadurd) feinem 
Zluͤck. — Weil aber nicht mehr Zeit zu mora⸗ 
fondern nur, vor unfrer Fluche vom Sande, alles 
je zufammen zu raffen übrig war, und es ſchon 
en Abend gieng; fo fihicfte ich meinen Kafafen, 
Acne Vögel, welche ich bemerft hatte, zu fchießen 
y aber machte mich noch einmal nad) Weiten auf 
fe und fam bey der Sonnenuntergang mit vers 
rn Machrichten und Anfammlungen zurüd. — 
theilte man mir nochmals ben ftrengen Befehl, 
iiche Diefesmal nad) dem Fahrzeuge fommen würs 
+ weiter nicht auf mich achten koͤnne. Demnad) 
ich mich. endlich mit dem, was ic) eingeſammlet 
ach) dem Fahrzeug, und wurde jedoch, zu meiner 
Verwunderung, mit Schofolate bewirthet. — 


ich mich vor niemanden zu bemühen Urfad) ge- 
(8 die von meinen Bemühungen zu urtheilen foͤ⸗ 
en, zeigte ich zwar eins und das andre und theil« 
e Gedanken über einige Dinge mit; es wurde 
von nur ein einiger angenommen. Man fehichte 
) einen eifernen Keſſel, ein Pfund Tabaf, eine 
che Pfeife und ein Stück Chineſiſch Seibenzeug 
n Keller, plünderte aber dagegen benfelben dere 
daß gewiß die Leute, wenn man wieder in diefe 
fommen follte, noch viel fchneller fliehen, oder 
ſo feindlich bezeigen würden, als man ihnen bes 

13 gegnet 


un 


Prlieiſen, befannt feyn fann. — Biel mehr Aufmerffat 
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gegnet iſt; zumal wenn fie fi) des. Tabafe im Ef; 
oder Trinfen zu bedienen haͤtten einfallen made 






rechter Gebrauch ihnen vermuthlic fo wenig als . 









keit würden bey diefen Wilden ein Paar Meffer 
Beile erweckt haben, deren Gebrauch ihnen fogle 
die Augen leuchten mußte. Allein man wandte ein,Y 
würden folche Geſchenke, als ein feindliches Zeichen 
fehn, als wenn man ihnen Krieg dadurch anfün 
wolle. Wie vielmehr werden fie aus dem Tabak, 
derlich bey einer unrichtigen Probe, haben fchließen 
fen, daß man fie vergiften wollen; dahingegen man m 
mals erfahren, mit wie viel Freuden die Wilden 
Meffer von dem Herrn Eapitain Tfchirifof entgegen 
nommen, und was vor ein Verlangen fie nad) mehrd 
bezeuget. 45 


Ich war Faum eine Stunde auf dem Jehejeige 
auch der Meiſter Chytrew mit ſeinem aus etwan 
zehn Mann beſtehenden Commando im großen Boot « 
Iangte und folgende Nachrichten einbrachte: Er Hi 
zwoifchen den hart am feften Sande liegenden Inſeln ein 
Hafen angetroffen, wofelbft man ohne alle Gefahr ſteht 
fünne; daß er am Lande zwar feinen Menfchen gefehe 
doch aber eine Fleine, von Holz erbaute Wohnung ang 
eroffen, deren Waͤnde fo glatt waren, daß es ſchiene d 
fenen fie behobelt, und zwar als ob es mir fchneibendi 
Werkzeugen gefchehen ſey. Er brachte aus biefer Wo 
nung verfchiedne Wahrzeichen mit, 5. €. ein hoͤlzern 
Geſchirr, wie es in Rußland aus $indenrinde verferti 
und ſtatt Kaftens gebraucht wird; einen Stein, der vi 
leicht, in Ermanglung befferer, zum Wegfteine gedien 
und auf welchem Streifen von Kupfer zu fehen ware 
als wenn die Wilden, gleich den vormaligen Sibiriſch 
Mationen, Schneidewerfjeuge von Kupfer führten; fi 
: n 











von Kamtfchatfa nad) Amerifa. 167 


BE eine hohle Kugel von hartgebranntem Leim von et» 
Ba zwey Zoll im Durchſchnitt, mit einem darin vers 
Bienen Klapperſteinchen, welche ic) vor einen Zeit 
ib der Fleinen Kinder hielt; und endlich ein Hand⸗ 
7, und ben Schwanz von einem ſchwarzgrauen 


” j * 


| Unb biefes find. nun alle unfre Verrichtungen und 
Iwrihaften, zwar nicht einmal vom feften Sande, als 
Bauf niemand von uns den Fuß gefeßt, fonhern nur 
p einer Inſel die drey Meilen lang und eine halbe 
le breit fehien, zum feften Sande welches dafelbft ei⸗ 
koraie, mit vielen Inſeln befegte Einbucht macht) die 
hfte und Durch einen weniger als eine halbe Meile 
Jeiten Canal davon abgefondert ift. Die einige Urſach, 
warum man feine Sanbung am feften Sande verſuchet, iſt 
an traͤger Cigenfinn, eine kaltſinnige Furcht vor einer 
dudvoll unbewehrter und noch furchtfamerer Wilden, 
ya denen man.weber Freundliches noch Feindliches ver⸗ 
konnte, und eine feige Heimſucht geweſen, die 
8* wohl entſchuldigen zu koͤnnen gedachte, ſonderlich 
man an hohem Orte ſo wenig auf der Malcontenten. 
ge, als die Befehlshaber ſelbſt, achten ſollte. Die 
‚ welche hier zu nterſuchungen angewendet ward, 
* mit den Zuruͤſtungen ein arithmetiſches Verhaͤlt⸗ 
un; sehn Jahre waͤhrete die Vorbereitung zu dieſem 
roßen Eydzweck, zehn Stunden wurden jur Sache ſelbſt 
‚yoibmei. Vom feften Sande haben wir einen Profpece 
af Papier, vom Sande ſelbſt, aus dem, was ſich auf der 
" Ylul entdecken ließ, einen unvollkommnen, auf Muth⸗ 
. Wafungen gegründeten Begriff. 
Was man*aus Vergleihung und Perfpectisifgen 
Penfuchungen fagen kann, möchte etwan in folgendem 
= Das Amerifanifihe sand iſt (an Diefer Sei⸗ 
fi in 1 Anfehung, des Climas, ‚von einer merklich befiern 
84 | Beſchaf⸗ 
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Beſchaffenheit, als das äußerfte, norboftliche TH 
Afien ; denn obngeachtet das fand nach der See zi 
Orten, wo wir es in der Nähe und Ferne gefeher 
erftaunlich hohen Gebuͤrgen verfehen ift, davon diı 
veften auf den Gipfeln immerwährenden Schnee | 
fo find doch die Berge, in Vergleichung mit den 
ſchen, von viel befferer Natur und Eigenfchaft. 
afiarifchen zeigen durchgehends zerſchuͤttete Gebuͤr 
ſchon längft ihres Zuſammenhangs beraube, folgli 
zu Cirkulirung mineralifcher Dämpfe zu loß und al 
nerlihen Wärme beraubt, alfo auch leer von edle 
tallen find; die Amerikaniſchen hingegen find feft, 
auf dem kahlen Geftein mie Mooß, fondern über: 
guter ſchwarzer Erde bedeckt, auch daher nicht, wi 
fünmerlich , zwifchen ven Felſentruͤmmern mit fı 
haftem Gehoͤlz, fondern bis auf die höchften Gipf 
den fhönften Bäumen dicht bemachfen; aud) nid 
Moog, Sumpf: und Wafferpflänzchen, fondern m 
zem Graſe und theils fetter, theils magern Kr 
uͤberkleidet. DieQuellen, deren Ic) fo viele anget 
riefeln aus den Thaͤlern, am Fuß ber Betge hervo 
nicht überall zwiſchen den Felſen oft bis’nuf die 
der Berge, und in ſtockenden Gründen, wie in Si 
Die GerdichfeTommen, ſowohl auf den Spis 
Berge, als an'niedrigeh Orten in meift einerien ( 
und Größe, ivegen gleich zereheilter innerlichet 2 
und Feychte, herfür; I ſelbige hingegen in fie 
dem Stayfdplag ftets fo verſchieden ausfallen , da 
aus einem Gewaͤchs oft verſchiedne Gattungen r 
möchte, wenn man' nicht auf biefen allgemeinen 
fihied achtet; da dasjenige was in den Thälern’zm 
len hoch, auf den Bergen oft kaum eines.halben 
bes hoch zum Vorſchein kommt. — Auf Amerik 
man unmittelbar am Seeſtrand die fhönften W 
gen auf einer Breite von 60 Graden, dahinge 
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a auf 51° erft zwanzig Werfte von ber See 
iden und, Ellerngebüfche,. und auf 30 bis 40 
wälder anfangen, geſchweige daß da noch Harz⸗ 
8 anzutreffen fenn follten, welche man erft fechzig 
Be von der Muͤndung des Kamtſchatkaſtroms land« 
erblidt. Auf 62° aber, z. E. von Anadirskoi 
auf drey bis vierhundert Werfte von der See land⸗ 
fein Baum mehr anzutreffen. Ich halte dies 
eh Davor, daß vom Cap Elias norbmärts bis in 
Berizig und mehr Grade lauter Sand befindlich ſeyn 
welches durch feinen Schug gegen bie Nordwinde 
Beachtbarfeit der Küfte, welche gegen Often m opne- . 
hrch die Gebuͤrge gedeckt iſt, begünftiger. Dafin- 

I find die Kamtſchatkiſchen Ufer, befonders an | 
Hinifchen See den Nordwinden fehlechtertings aus» 
tz und die oftliche Seite ift deswegen etivas beffer 
Baldung verfehen, ‘weil fie von dem Tſchukotſkiſchen 
pbürge Bedeckung Baben. — Der milderen Tem» 
we wegen gefchieht es aud), daß bie Fiſche i in Ame⸗ 
über aus der See äufmärts fteigen als in Kamt⸗ 
fa; am 2often Julius trafen wir dort fchon den 
oth an Fiſchen fertig an, da eben diefer Eliastag 
Kamtſchatka die Zeit beftimme , wenn der reiche 
fang erſt angeht. Daß die Gemwächfe, welche auf 
tfchatfa um dieſe Zeit erft zu blühen anfangen, hier 
mit reifen Saamen ftanden, iſt nur ein einfeitiger 
wiß, da die in nordlichen Gegenden gewöhnliche laͤn⸗ 
Tage, und auf einmal erweckte große Hige und Dürs 
yazu viel beyträgt, mie ich auch im Jahr 1740 um 
uzk bereits wahrgenommen Babe. 








Was Mineralien anbelangt, fo wird jeber leicht 
eben, daß es nicht meiner Unachtfamkeit und Träg- 
zuzuſchreiben, wenn dergleichen nicht entdeckt wor⸗ 
wer nur bepentt voie viel ein einiger Menfch, ohne 

5 Hilfe, 
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Hılfe, in zehn Stunden auf einer Fleinen Inſel Darin 
verrichten kann. Ich geftebe frey, daß ich außer Saml 
und grauen Selfenftein nichts. angemerfe babe. Und mail 
weiß ja, daß hart am Seeſtrande die Natur außer Mai 
kaſiten und ſchweflichten Kiefen richte’ zu erzeugen faͤhl 
und gewohnt iſt. * 


An fruchttragenden Stauden und Pflanzen habe r 
nur eine neue und anderer Orten unbefannte Art Dim 
beeren in größter Menge, doch nicht in volliger Reife am 
getroffen. Dieſe Früchte wären. ihrer beſondern Groß 
Figur, und koͤſtlichem Geſchmack wegen wohl würdig. gi 
weſen, daß man einige Stauden davon in einem Kaſt 
mit Erde zur Verſendung nad) Petersburg und fernen 
Fortpflanzung mie fi) genommen hätte; ich kann adı 
nicht dafür, daß felbigen fein Raum wollte gegönnt wei 
ben, da ich felbft nunmehr, als ein Proteſtant, zu vig 
Peg einnahm. — Die befannten Beeren aber, af 
Chamaecerafi, rothe und ſchwarze Heidelbeeren, Schau 
bodsbeeren, Einpetrum u, bergl. waren in eben dex Men 
ge als auf Kamefchatfa vorhanden. Die übrigen 
Amerika gefammleten Gewächfe find von mir in eingw 
beſondern Regiſter verzeichnet worden. Kr 


Mas die Thiere anbelangt, fo ſich dafelbft beflinden 
und den Einwohnern mit ihrem Fleiſch zur Nahrung mb 
mit ihren Fellen zu Kleidern dienen, giebt es, fo viel in 
zu fehen Gelegenheit gehabt, Seehunde, große ding fleh- 
ne Haien, Wallfifche, Seeottern die Menge, deren Aus⸗ 
wurf ich am Sande überall häufig liegend fand; tdoran 
ſich zugleich ſchließen läßt, daß fich die Einwohner mit 
andermeitigen genugjamen $ebensmitteln verfehn nicht 
groß darum kuͤmmern muͤſſen, weil diefe Thiere ſonſt fo 
wenig, als nunmehro in Kamtſchatka, da fo viele Liebe 
Baber zu ihren Fellen find, ans Sand kommen wuͤrden. 
Bon Landthieren babe ich, außer dem mag oben von 
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iufieren vermuthet worden, fo mohl felbft, als auch 
Be, ſchwarze und rothe Füchfe zu verfihietnenmelen 
Bin, auch folche nicht funderlich wild befunden, weil 
eicht wenig verfolgt werden. — Von Vögeln ha: 
ih nur zweyerley befannte wahrgenommen, nehinlid) 
fen und Elſtern; von fremden und unbekannten hin⸗ 
jen find mie über zehn verfchietne Sorten vorgefom» 
welche alle wegen ihrer ganz beſonders hohen Far- 
h leichte von den Europäifchen und Sibirifchen un- 
iben liefen. Einen einigen lieferte mir das Gluͤck, 
meinen Schügen in die Hand, von dem ich mic) 
sere eine Aehnlichkeit mie lebendigen Farben gemahle 
I befchrieben, in der neueften ‘Befchreibung von Caro: 
hen Pflanzen und Vögeln die in franzöfifcher und 
bifher Sprache verfaßt ift und deren Tierfaffer mir 
Be mehr einfälle, gefehen zu haben *), Diefer Vogel 
Jerzeugte mic), daß wir würflich in Amerifa waren. 
würde bie Zeichnung hier beyfuͤgen, wenn nicht fels 
fie bey meiner Rücreife zu Fuß, von Amatfcha nad) 
Beihaja reka, hätte zurückbleiben müflen, und alfa 
Muftig wird zu überfenden feyn. 


Nach diefem kurzen Abriß von dem entdeckten Sande 
ſehre ich fort die Erzählung unfrer Reife fortzufegen. 
J Den 


) Der ſelige Mann meynt dad Werk des Engliſchen 
Reiſenden Catesby und in deſſen erſten Theil der 
engliſchen Ausgabe die 15te Platte, auf welcher bee 
Nordamerifanifche blaue Häher abgebildet ift, mit wel⸗ 
dem der von Steller beobachtete Vogel zwar eine 
große Achnlichkeit hat, doch aber eine verfchiebne Gat⸗ 
: tung iſt, mie aus der von Steller gegebnen Befchreis 
bung, welche anderwärtd mitgetheilt werden wird, zur 
EGenuͤge erhellet. Diefer Bogel konnte alfo fein Wahr: 
‚ fihen von Amerifa abgeben. Aber demohngeachtet 
wird niemand zweifeln, daß Steller würklich unter 
Imerifa geweſen ift. 


+ 
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Den 2 ıften Julius morgens zwey Stunden ver I 
ge ftand der Herr Capitain- Commandeur wider feı 
Gewohnheit auf, gieng felbft aufs Verdeck und befis 
die Anker zu lichten, ohne darüber zu berathfchlage 
Und obgleich der Lieutnant Waxel darum ernftlich 
hielt, daß man nur noch fo lange vor Anker ftehn mod 
bis alle Fäffer, deren noch zwanzig leer waren, mit W 
fer gefüllt wären, auch uns nichts als die Heimſuch 
eilen nöthigte, wurde dennoch allem ohngeachtet der X 
fehl vollzogen und man zog ſich aus der Bucht | 
nach der See. Man meynte hierzu Grund genug 
haben, weil der Wind eben zum Auslaufen günftig u 
contrair, um in den Hafen zu fommen, wehete; und wi 
man nicht wenig vergnügt, als fid) einige Tage bard 
ein leichter Sturm erhob, daß man aus der Einbud 
und vom Sande entfernt war. Der Herr Capitain⸗Co 
manbeur legte darauf feine Meynung vor, bie darin he 
fund: daß man wegen berannahenden Augufts, wel 
man des Sandes, der Winde und See unfundig, mit dg 
gemachten Entdeckung vor biefes Jahr zufrieden: ſeyn 
weiter das Sand nicht verfülgen noch auch nächft unge 
















* dem Sande die Heimreife anftellen, fondern auf dem vori 


gen Curs zurückfeegeln follte; da man igt ohnedem erach 
ten fönnte, daß das fand weiter nad) "Welten fortfege 
aber nicht teiffen könne ob fich ſolches niche füdlicher ge 
gen Kamtſchatka erſtrecke, da man denn bey Nachtzei 
eder Nebel das Sand blindlings anlaufen oder bey ver 
Muchlichen Stürmen gegen ven Herbft auf Eilanden ü 
einer unbefannten See unglüdlich werden koͤnnte. Alleir 
weil diefe Entſchließung nur gefprächsweife, ohne eim 
Commiſſion darüber zu halten, vorgetragen worden, fonn 
te ich, ohnerachter die Antwort darauf nicht gehört ward 
aus dem erfolgten Verfahren des Lieutnants Waxel un! 
Meilters Chytrew deutlich fchließen, daß ihnen mi 
dieſem Vorſchlag nicht gedient fey und giengen wir reis 
i 
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er ul 5 bis den 20ſten “Julius immer unter dem Sande fort, 
ex fl widiefe Herren meynten, man müffe Sand immer längft 
) Dei Küfte verfolgen, anftatt daß. genug geweſen wäre, 
$ Men man je nach Zurücklegung von hundert Werften 
Dur efihe ein oder ziey Grad nach Morden zu gehn 
he. Diefemnach gefchahe es dag wir den 27ſten 
ins in ber Macht, bey einem Fleinen Sturm, auf 60 
L. den Grund famen, welches eine Bank war, die fi) 
ne lande ab in die See erftrecfte, das fand aber war 
| ‚Hufen Glück fo weit daß es nicht gefehn wurde: 


" Den. 28ften und 29ſten Julius hatten wir beftändig 

Amiſches und naffes Wetter, und die Zeichen des na= 

‚Jen Sandes von aflerley angetriebenen Dingen auf eben 

Me Art, als bey der Hinreiſe; und diefes bemerkte ich 

:uchher beftändig ehe und bevor wir fand zu fehen befa- 
‚ae, welches fehr oft geſchah. | 


Den Zz3oſten und 3ıften Julius, wie auch den ıften 
> Tequft, Hatten wir fchönes Flares Wetter, eine ftille See, 
ia günftigem Südojtwind, und flrichen ziemlich fort. 
; Den ıften um ein Uhr nach) Mitternacht wurde man bey 
: tem footen gewahr, daß man fich in vier Baden Waſſer 
lefand, welches doc) dem Capitain-Commandeur anders 
wpportirt wurde. Man zog ſich endlich bey ftillem Wet⸗ 
‚te fo weit vom Sande ab, daß wir auf 18 bis 20 Faden 
, wo man das Anfer fallen ließ und den Tag er« 
wartete. 
Den zten Auguft Morgens ftunden wir nur ohnges 
- he drey Werfte von einer ziemlich großen und mit Wal: 
" Aungen verfehenen Sinful. Das Wetter war ungemein 
} . genehm und warm, Sonnenfchein und eine gänzliche 
Vindſtille. Gegen Mittag fand fi) ein Seelöwe bey 
wferm Fahrzeuge ein, der über eine halbe Stunde be> 
ſindig um daffelbe herumſchwamm. Ich eſuchte den 
errn 
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Herrn Capitain⸗Commandeur mich bey ſo guͤnſt 
Wind und Wetter auf ein Paar Stunden mit dem 
nen Boot nach dem Lande zu laſſen, um meine Ver 
tungen fortzuſetzen, allein wir geriethen daruͤber in.e 
kleinen Wortwechſel, ſo daß er endlich eine Commi 
desfalls anſtellte, worin abgehandelt ward, daß mi 
künftige niemand vorrüden. follte, als wenn ich m. 
Seits nieht verlanget meine Schuldigfeit nach a 
Bermögen und bey jeder Gelegenheit eiftigft zu erfuͤ 
welches denn alle angelobten und ließ ich es dabey bei 
den. Gegen Abend fing ich mit Angeln zwey unbef 
te Sifche von dem Gefchlechte dererjenigen., die Sc« 
‚Marini (Cottus) genennt werden; diefe befchrieb id 
:gleich umd bob fie in Weingeift auf, fie find aber ber 
unglüdlichen Strandung bes Fahrzeugs im Noven 
nebft vielen andern raren Anfammlungen verlohren 
gangen. Gegen Abend lichteten mir die Anker und ı 
gen die Inſul vorbey nad) Welten in die See, _ 


‚Den zten Auguft befamen wir abermals das 
Land ins Geſicht auf der Breite von 56 Graden uni 
ben wir ſolches n N. M. W. Halb W. ohngefähr ı 
zehn Meilen von uns, doc) aber wegen ber fehr hı 
und mit Schnee bededften ‘Berge ungemein deut 
Wir liefen alfo mie oftlihem Wind nad) Süden, . 
uns gegen Welten das fand im Wege lag, ja wir 
wie in einer Buche befanden, da in Welten und No 
das fefte fand, gegen Often aber die Inſul war, we 
ter wir am aten geftanden. 


*) Den sten Auguft da man nad) Süden gieng 
kam man endlich auch zwiſchen Süden und Welten 
) 


°) Mad von Hier an bis zum zıten Auguſt folge j 
aus einer ruffifchen Ueberſetzung dieſes Tagebuchs 
fen genommen werden, weil in dem Driginal ein ı 


zes Blatt fehle. 
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a3 hohe und große, waldigte Inſeln in der Nähe auf 
We Dis drey Meilen von uns ;u fehen, daß mir alfo 
herum mit Sand beſebt waren. Wo wir hinaus 

pen, lag uns Sand im Wetge, die Winde aber, fo 
nal und bis den gten Auguſt meift oftlich oder ſuͤd⸗ 
ih waren, und uns auf dem graben Qurs nad) dem 
Wr Kamtſchatka einige hundert Meilen. Härten fort: 
ien fonnıen, wurden nunmehro zum Hin und Her: 
Bm fruchtlos angementet. _ . 


In Diefer ganzen Zeit (bis zum gten) fahen wir fters 
As! Ger eine Menge von Seehunden, Seebibern, 
Pebären und Seelowen (Phoca urfina und lconina), 
Barbie und Stutmfifche; bey welcher Gelegenheit, fo 
Raus nachmals oft wiederholter Erfahrung lernte ich, 
M,’wern fich diefe Thiere bey fehr ‚fit See unge. 
—— Häufig ſehn laſſen, bald darduf ˖ Sturmwetter 
Welge iſt; und je öfter fie herauf kamen, wie auch je hef⸗ 
ig ihre Bewegungen waren, deſto wuͤthender war der 
Meuf erfolgende Sturm. Be a 
Den roten Auguſt fahen wir ein ganz.ungemöhnl:- 
des und unbekanntes Seegefchopf, von welchem ich hier ” 
ie furze Nachricht mittheilen will, weil ich daffelbe 
jnzer zwey Stunden lang betrachtet habe, — Es war 
hugefähr zwey ruffifche Elfen lang; der Kopf glich ei» 
em Hundekopf, mit fpißigen aufgerichteten Ohren. Von 
er Ober: und Unterlippe Bingen auf beyden Seiten 
Bärte herab. Die Augen waren groß; der Leib war 
lang, ziemlich) di und rund, gegen den Schwanz all- 
wöhlig abnehmend. Die Haut Ichien Dicht mit Haaren 
bewachſen, welche auf dem Rücken eine graue, am Bauch 
eher eine weißröchliche Farbe hatten; im Wafler aber 
he das ganze Thier roch, wie eine Kuh, aus. ‘Der 
Echwanz war in zwey Finnen gefpalten, wovon die obe« 
", wie bey Hahnen, doppelt fo lang als die untere war. 
| a. Miches 
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Nichts fchien.mir wunderbarer, als daß weder Wi 
füge nöch Finnen an deren Statt zu fehn waren. - 

kann die Geftale diefes Thieres, in Ermanglung 

“ nähern Befchreibung nicht beffer vergleichen, als mi 
Abbildung welche Gesner von einem Freunde erh 
und unter:dem Namen Simia marina danica int fi 
Thierbuch mitgetheilt hat. Wenigftens verdiente 

Seethier, ſowohl in Betrachtung feiner Aehnlichkei 
Gesners Seeaffe, als wegen feiner wunderbaren 
megungen, Sprünge und Anftand allerdings biefen 
men. Es ſchwamm über zwey Stunden lang ium 
Schiff und fahe bald den einen bald den andern:g 
fam mit Bewundrung an.ı Zumeilen. näherte es ſich 
Schiff, dergeftalt daß man es oft mit einer Stange. 
erreichen .fonnen,, fo bald fich aber: jemand ruͤhrte, fc 
fernte es ſich. Es fonnte ſich auf ein Dritcheil { 
$änge über dem Waſſer, ſo grade wie ein Menjch 
richten und zumeilen blieb es einige Minuten lar 
diefer Stellung. Nachdem es, uns. etwan eine, f 
Stunde betrachtet hatte, ſchoß es wie ein Pfeil unte 
ferm Fahrzeuge durch und Fam auf der andern Seite 
der hervor; bald darauf tauchte es abermals und 3 
fih auf der alten Stelle; und fo tauchte es wohl dre 
Mal. Da die See ein Seegewächs herbeytrieb, 
ches an einem Ende wie eine Flaſche kolbigt und | 
- gegen die Spiße aber allmahlig dünner ift *),"feheß 
fes Thier, fobald es felbige erblickte, darauf zu, ſchna 
felbige mit dem Maule auf und Fam damit gegen ı 
Schiff geſchwommen, woben es folche Wendungen 
Affenftreiche machte, daß man fich nichts Laͤcherlich 
vorſtellen fann. Mac) vielen poffirlichen Sprüngen 
Wendungen ſchoß endlich folches in die See und ' 
vor ige nicht wieder zum Vorſchein, doc) fahe mat 


2) Gmelin hiftor. fucor, 
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dieſem zu verſchiednen Malen an verfchiebnen Dr: 
ade See wieder. 
[Den zıten Auguſt gieng man mit einem gelinden 
pinbe, da wir nun aus ber Einbucht heraus wa- 
, allmählig weſtlich; ben 12ten aber fiillte es ab, 
man hielt eine Commiſſion, darin beſchleſſen wurde, 
m berannabenden Herbftes und weiter Entlegenheit 
5— nach Awatſcha unmittelbar anzutreten, ob» 
h weiter nad) bem feften Sande umzufehen, wohin 
ih jöge- Ich geftehe, daß mir diefe Commiſſion, 
m was darinnen befchloffen worden, höchft wun⸗ 
Bi vorfam. Ks wurde die unmittelbare Heimreife 
ofen, und bie besfalls verfaßte Schrift von dem 
a Commando bis auf den Bootsmannsmaat (aber 
7— gewoͤhnlich, nicht von mir) unterſchrieben; folg⸗ 
wollte man nad, Awatſcha; man nahm aber nicht 
ayraden Weg, fondern gieng unter dem Sande, wel- 
fe eben fo viel war, als der Amerifanifchen Küfte 
Bilden. Wegen des contrairen Weſtwindes wollte 
er mit Saviren zwifchen Süden und Norden weftlicher 
‚sehen fuchen, unter dem Parallel von 53 Graden; 
A man fonnte das fefte Sand wenigftens auf 54 Gra⸗ 
Menmihmaßen, da man es auf 55° gefehen. Man 
fie auch aus den beftändigen Kennzeichen welche die 
iereund angetriebnenSachen gaben, fehr deutlich ſchlieſ⸗ 
3 daß man noch immer unterm Lande war, und es 
weiter füdwärts annehmen konnte; wie denn auch 
e wihrige Weſtwind ein Zeichen des vor ung liegenden 
w⸗s wirt. Hingegen fonnte man ohne Zweifel auf 
ite von 49 und 50 Graden andre und günftigere 
| boften, je weniger man Beyſpiele von Paſſatwin⸗ 
| he einer ſolchen Breite und überhaupt aufferhalb 
a Vendezirkeln hat. Allein obgleichder Capitain- Com- 
Wadtur mit mir einer Meynung wurde, wollte er Denn- 


Innen nicht Befehlen, fondern frac nur davon, Ä 
und 
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und ließ ſich feine Meynung ohne Wiberrebe I 
werfen. 3 
ven ift befonders, daß die Winde vorher 4 
mals fo anhaltend widrig gemefen find, als nach 
ı2ten Auguſt. Vom ızten bis 1 7ten Auguft drei 
man die Zeit. mit beftändigem Laviren nad) Süden i 
Norden zu, und gewann dabey wenig. or 
Den ı8ten trug fi) wieder eine feltfame Sache} 
ich hoͤrte morgens gegen vier Uhr, daß man auf ber# 
cke von Sande ſprach. Ich ftund fogleich auf und 'gW 
hinauf. Es mochte aber ſchon abgemacht feyn/ 1 
. niemand davon reden füllte, als ob man Sand gefe 
hätte, und zwar auf einer wunderlichen Stelle, en 
in Süden. Obgleich nun biefes fand, das: mar 
der Sonnen Aufgang deutlich gefehen, nachher mit ei 
Mebel verdeckt worden, fonnte man es doch: noch mä 
lich erfennen, aud) daß es nicht weit von und fey & 
dem daher treibenden häufigen Seefraut erfehen. :' 
mehrerem Beweiß aber veflen, daß wir zwifchen Ang 
rika und einer in Süden gelegnen Inſel feegelten; DW 
ce, daß ſich der weitliche Wind auf einmal abftillee 7 
ſre Dfficiere waren nunmebro ſchon überdrüßig mehr E 
and zu begegnen; allein, es: war doch unverantwottil 
‚daffelbe ununterfucht zu laffen, um fich ‘von deffen & 
wißheit verfichern, und es auf.die Chartelegen zu fünw 
Als ich fie fragte vor mas vor ein Sand fie diefes hiek- 
weil es doch unfteeitig eine große Inſel feyn müßte, 
ren wir auf dieſer Reiſe fo viele gefehn, daß Amerif« 
diefer Seite nicht fehlechter als im Weftmeer Damit 
fehen feyn muß) fo erhielt ich zur Antwort: es IF 
Johann de Bama Land feyn. Hieraus fonnte 
fehließen, wie treflich man die große Charte bes D« 
de LIsle verftanden, die boch der Unverftand fo off 
fhimpfte; denn das fand des de Gama ift bisher 
unbekannte Kuͤſte von Amerika, fo ſich von ofen ri 
| Weyj 
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Wer in Norden auslänget, genannt worben, und fonnte 
ds ein abgefondertes Land von Amerifa angefege 
m. So fonnte diefes Sand auch nicht über ı 5 Mei— 
eit feyn, weil wir fenft bey der Hinreife nothwen⸗ 
über hätten binfeegeln, oder es doc) fehen müffen. 
Ih laſſe es indeflen dahin geftelle feyn, daß man fich 
f Landes nicht verfichern wollen, noch es auf der 
Meangebeutet ; wundre mid) aber um fo vielmehr, daß 
wm noch nicht bie Urfache des bejtandigen Weſt⸗ 
errathen, noch fich dadurch bewegen laffen wollen 
Peimreife füdlicher zu verfuchen, bis man nad) ber 
kung dem ofnen Canal gegenüber wäre, wo man 
udter Winde verfehen tonnte, je anhaltender die 
DR und Mordoftwinde auf Kamtſchatka im Herbſt 
Met werden, auch auf ber erften Reife des Herrn 
Pain: Commanbeurs alfo befunden worden. 
"am ıgten Auguſt um 3 Uhr nach Mitternacht be- 
Bin wir einen günftigen Oftwind, mit welchem wir 
Men Winde gerade Weſt an giengen; gegen Mittag 
WIR fing es an ftiller zu werden. Am Horizont flärte 
BR auf, daß man nicht undeutlich das fefte fand im 
en vor uns erkennen fonnte, auch zugleich von defs 
WERE durch die auf einmal angetriebnen Seewiere 
B Uferauswuͤrfe, ingleichen viele Thiere und Landvoͤgel, 
ſoeſt ſchon bewährte Beweiſe, ja fogar durch ver 
6 Waſſer benachrichtige wurden. Doc) wollte 
et mir und einigen andern niemand folches glauben, 
Wen, mern gleich der abnehmenbe und von ober 
Mb tem Sande veränderlihe Wind folches noch mehr 
De Indeſſen gieng man doch etwas füblicher, und 
Gi den zoften Auguſt fo weit entfernt waren, daß 
veder das Land felbft, noch obige Zeichen beffelben 
MR ablickte, fragte man Mic) fpottweife, ob ich noch 
ME? da ich Doch nicht gelacht, wenn dieſe Herren 
| Me zı Graben Sand erblicket, noch ihnen vorge- 
| M 2 ruͤckt, 
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rückt, daß fie nicht weiter ſehen koͤnnten, als ihnen wi 
der Natur und Erfahrung vergönnt war. . 
Vom 2often bis 2 3ften lavirten wir auf dem Pay 
(el von 53°. Ich fahe jeze tie Wallfifche fehr Hiuf. 
nicht mehr einzeln, fondern Paar und Paarweile-M 
und hintereinander berziehen und verfolgen;. weid 
mich auf Die Gedanken brachte, daß diefe Zeit. zu ii 
Gattung beftimme feyn muͤſſe. .: nrgg 
Den 25ften zwang uns ein flarfer Sturm aus 
ſten zu treiben. Den 26ſten brachte man mit Lavire 
Den 27ften mar der Horizont fehr aufgeklärt. Die 
kalt und Hell, und der Wind grade aus. Welten, g 
fen Tag ward auf einmal in einer Commiſſion beſch 
fen, wegen widrigen Windes und zu befürchrenben A 
fermangels, da nur noch ſechs und zwanzig Fäffer 4 
vorhanden waren, mit dem Mordoften - Curs nach 
Sande zu geben, welches man nicht von noͤthen gel 
haben würde, mern man am Cap Eliä diejenigen zw 
zig Faͤſſer noch härte füllen laffen, welche ohne allen. Op 
leer zuriick bleiben muͤſſen. — Diefe Commiſſion di 
kaum geendigt, die Sache befchloffen und unterfchrigbe 
fo änderte ſich Nachmittags der Wind auf einmal, ı 
folglich der Anfchlag. Man hatte aber faum das Fall 
jeug gewandt, fo drehte fi) der Wind aufs neue, bi 
wieder aus Welten, und zwang durch fein befländi 
Anhalten allerdings nad) dem Sande zu laufen. . . + 
Den 28ſten fezte ınan den $auf nach dem Sande fon 
und man fahe davon Abends gegen vier Uhr ſchon of 
fehiedne Kennzeichen, nemlich die Seelöwen, eine % 
von Dorf, die ſich in der Tiefe von höchitens neungl 
Faden auf Baͤnken hält, und eine ſchwarze Mewe (Dir 
medea), Kurz darauf fahe man das Sand felbft M. 
D. wiersohl fehr undeutlich; wir famen aber in d 
Nacht fo weit, daß wir den 29ſten Auguft morgens fit 
Eyländer deutlich wahrnehmen konnten, hinter welch 
- a 
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16 bis 12 Meilen bas fefte Sand fich zeigte. Die 
g dieſes Tages war fehr angenehm, und dem 
6 unter das Land zu gehn, und einen Dafen ober 
| g zu fuchen vollfommen guͤnſtig. Mac) Mit 
m 3 Uhr erreichten wir das vorderfte obgedachter 
he, welches von Norden nad) Süden lag, und auf 
a päten Abend fam man unter einer auf drey Werfte 
a dieſer Inſel in Oſten gelegnen felfigten und kahlen 
vor: Anter. 
Den 3often Auguft in der Srühe murbe der Anfang 
Wollziehung eines zweyfachen Anfchlags gemacht, 
ic) fich nach der naͤchſten Stelle, wo man friſch Waſ⸗ 
Baden konne, umzufeben, und dann, weil man in der 
echt auf dem in Norden von uns gelegnen Eilande 
er btennen gefehn, den Meifter Chytrew mit einem 
emando dahin zu ſchicken, um den Ort zu recognoſci⸗ 
und Leute aufzufuchen. Damit die Ehre der ver⸗ 
Mchüchen Entdeckungen den Herren See -Öfficieren ei- 
Prgm wäre, ermahnte man mic) von felbft, ob ich nicht 
ab dem Sande wollte, So deutlich nun auch ihre Ab⸗ 
Spa zu merfen war, nahm ich dennoch ihr Anerbieten 
PR freundlich) an, und gieng mit den Waflerbringern in 
Me Wunſch ans Sand, daß von beyden Seiten etwas 
‚liches möchte entdeckt werden, wozu jedoch nunmehro 
a einem kahlen und elenden Eilande fehlehte Hofnung 
* | 
j Ich war faum am Sande angelangt, als ich ſogleich 
Men Waſſerplatz zu erfundigen mich bemühte, und ver: 
fiedne Quellen fand, die fehr gutes und gefundes Waſ⸗ 
hatten. Indeſſen war von den Seeleuten bie erfte 
oh nächfte ftehende Pfüge gewählt, auch ſchon ein An⸗ 
fg zum Tranſport gemacht worden. Weil ich nun 
dem Wafler auszufegen fand, daß es ein ftehenbes 
Wlfichtes Waſſer fen, melches ſich fogleich im Kochen 
we Thee, und nachgepends bey der Probe mit Seife 
3 
















ver⸗ 


188 . VIE Stellers Seife... 
verrieth, ich auch am Steande bemerken konnte, I 
mit der See ab⸗ und zu nahm, folglicd) brack feyn muß: 
welches fich auch beym Kochen dem Geſchmack fogleihyug 
rieth, fo ſchlug ich die von mir gefundnen Quellen; 
Waſſermachen vor, wovon ic) eine Probe bey eing 
mündlichen Bericht, nach dem Fahrzeuge. fhickte, 
befonders erinnerte, daß von dem Gebrauch diefes M 
fers ſich der Scharbod fhleunig vermehren, und die % 
te wegen ber Kalfhaftigfeit austrodnen, und ven M 
ten fommen würden; ja daß biefes Waſſer nach Finw 
Zeit im Fahrzeuge von Tag zu Tage an Salzigfelt | 
nehmen, und durchs Stehen’endlich zu Salzwaffer % 
ben würde, welches alles man hingegen von dem NUE 
waffer nicht zu fürchten hatte. — Allein ohngeachtes aß 
bierinnen mir als einem Arzt hätte Gehör geben muß 
wurde Doch diefer zu Erhaltung meiner Nebenmenſch 
und meines eignen $ebens, welches nunmehr unter frefi 
de Gewalt gerathen war, reblichft gethane Worfchlag, a 
alter ſtolzer Gewohnheit zu widerfprechen, verworfen.“ 
Ey, was foll diefes Waffer nicht gut ſeyn, mar die An 
wort; das Waffer ift gut, füllee nur davon! Ja ob h 
gleich indeflen einen noch viel nähern Wafferplag, als b 
beliebte falzige Pfürge gefunden hatte, und im Fall die Qu 
len nicht beliebte würden, diefen vorfchlug, fa follte und mu 
te es doch nicht ſeyn, Damit man mir ja allen Werſta 
und alle Kenntniß ableugnen Fonnte. 


Weil ich folder Begegnungen nun ſchon gewoh 
war, befümmerte ich mich weiter nicht darum, und fie 
an das fand zu recognofeiren. Ich bemerkte, daß d 
Eiland, auf welchem wir uns befanden, unter acht a 
dern umherliegenden das größte, obngefähr 3 bis 4 ter 
he Meilen lang, und auf drey oder vier Werfte v 
Dften nach Welten breit ſey. In Norden und a 
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Be man das *) fefte Sand ohngefähr zehn Meilen ba- 
peutfernt, dennoch bleibt unausgemadht, ob dies Ei 
Richt gegen Norden mit dem feften Sande zuſam⸗ 
ing und ein Worgebürge war, da wir deſſen Ende 
| — nicht abfehn fonnten. Es befteht biefe Inſel, 
2 bie andern alle, aus lauter erhabnen, grün über« 
nen feften Selfen. Das Geftein ift meiftens ein 
ie, grauer und gelblicher Graufels, an einigen Or« 
Brauer Sandſtein; ſo fand ſich auch ſchwarzer, dicker 
Mieferſtein. Das Ufer iſt allenthalben ſteinigt und 
, Quellen und kleine Bäche im Ueberfluß. An 
en begegnete mir gleich anfangs ein ſchwarzer Fuchs, 
| yn weil er mich wie ein Hund anbellte, und gar 
ih fcheu war, zuerft vor einen Hund anfahe, bey ges 
er Betrachtung aber meinen Irrthum erfannte, und 
mit umgieng, Daß derfelbe entweder von Herrn Die. 
—— oder von meinem Schuͤtzen erlegt, und als ein 
zeichen fönnte mitgenommen werden; welches aber 
78 Rothe Fuͤchſe ſahen wir an verſchiedaen Or⸗ 
der Inſel; Jewraſchken oder kleine Murmelthie⸗ 
Feen findet man in groffem Ueberfluß. Außer diefen 
demerkte ich Die Spur von einem ganz unbefannten Thier, 
deſſen im laimigten Ufer eines Inſees abgedruckte Ferthe 
‚ner Wolfsſpur aͤhnlich war, aber durch den Umfang 
md die Größe der Klauen zu verſtehn gab, daß ſich ein 
» endres und größeres Ihier, oder eine fehr groffe Art 
: von Wölfen hier aufhalten müffe, 
JAllerley Waffervögel fahe man bier im Ueberfluß, 
% Schwaͤne, me Arten von Urilen (Pelecani), Al 
y M 4 fen, 
ı 9% Steller glaubte, ſeiner einmal gefaßten Meynung 
sı nach uͤberall feſtes Land zu fehen, too vermuthlich nahe 
_ 


an oder hintereinander liegende Inſeln einen n Auſchein 
davon gaben. 


.49 Mus Citillus, 


184° : VIL Stelers Seereiſe 


/ 
- ten, (Tora) Enten, Schnepfen, Stranbläufer, v 
fchiedne Mewen, Taucher, darunter eine ganz fonder! 
ve und unbefannte Gattung war, Grönländifche Taub 
Seepapageien (Alca arctica), Mitſchagatken (A 
cirrata); “aber von Sandvögeln waren nur Raben, F 
genftecher (Grilola), Schneevogel (Emberiza nival 
Merafthüner (Tetrao Lagopus) und fonft nicht das 
ringfte zu fehn. | U 
Die Fiſchſorten welche wir ſahen, find Malı 

(eine Lachsart) und Ramfcha (Cottus Scorpius), 4 

. Bäumen waren auf allen acht, im “Bezirk von ſechs cı 
fhen Meilen zufammenliegenden Inſeln nicht ein eiı 
ger zu fehn; anders auf denen den 4ten Auguſt u 
eben ver Breite wahrgenommenen, die nicht über 
Meilen von hier entfernt feyn fonnen. Alle von | 
weiter gegen Kamtſchatka gelegene Inſeln, fo viel 
- deren nachgehends gefehen, find eben fo fahl befchafl 
und ohne alle Waldung ; movon ich auffer folgender, 
ne Urfach ergründen kann: 

1) Haben diefe Inſeln eine zweifache Sage; nem 
die von bierab gegen Amerifa gelegnen, lie 
Mordoft und Suͤdweſt; hingegen die im Canal : 
Kamtſchatka naͤher befindliche find Nordiveft, S 
oft gelegen, und ich habe ſowohl an ben groffen 
kleinen Felſen bemerkt, daß fie mit ihrer Länger 
eben diefer Richtung ftreichen.. Ä Ä 

2) Ihre Eigenfchaft ift daneben, daß fie insgefan 
fehr lang find, und dabey eine ganz unpropot 
nirte Breite haben; fo ift 3. B. Schumad 
Inſel zwanzig bis dreyßig Werſte lang, zwey 

drey breit; Behrings Eiland iſt 30 Meilen ke 
und nur vier, aufs hoͤchſte 7 Werſte breit. € 
fo waren alle Eilande befchaffen, deren wir fic 
von hier ab bis nach Behrings Eiland mahrgen 
men. Daher folgt, daß da fie gegen Norden 
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Süden offen liegen, und alfo die fchleunigften Ver⸗ 
önderungen von Hiße und Kälte leiden, auch durch 
E die mächtigften Stürme aus diefen Gegenden bey 
. einerfo geringen Breite frey beftrichen werben, fein 
"Baum noch Staude darauf machfen oder wurzeln 
kann, da aud) die niebrigften Stauben fo frumm 
und frauß in einander machfen, daß man nicht ei⸗ 
, nen graben Stock zwey Schub lang in einer gan- 
zen Gegend zu finden vermögend ift. Ebenermaf- 
F: fen nimmt man auf Kamtſchatka wahr, daß dieje⸗ 
Fnigen Striche an Waldung und andern Nothwen⸗ 
> bigfeiten die fruchtbarften find, welche eine genug» 
ſame Sandesbreite von Süden nach Norden haben. 
Je fchhmäler hingegen das Sand nad) und nach wird, 
: "defto augenfcheinlicher ift die Veränderung; z. €. 
’ von Bolfchaja refa bis Sopatfa. Dahingegen ift 
« die Gegend von Karaga herüber, mo das Land noch 
viel ſchmaͤler, und die Breite doch um ſechs Grabe 
norblicher ift, ganz anders befchaffen. Bey denen 
im Canal gelegnen Inſeln ift die Sache noch of⸗ 
fenbarer. Daß aber die oftlichern: Inſeln, bey 
gleicher Lage und geringen Breite, mit Waldun- 
gen verfehn befunden worden, hat feinen mahren 
Grund darinn, daß felbige hart unterm feften lan» 
de liegen und davon Bedeckung haben, und einen 
fheinbaren Grund darinn, daß ich muthmaße, die 
gegen Afien auslaufende Landecke von Amerika ha⸗ 
be gegen Welten eine abnehmtehde Breite, und 
an feinen norbiveftlichen Küften eben die Beſchaf⸗ 
fenheit, wie Ramtfchatfa an den nörboftlichen, - 
Was vor Gewaͤchſe außer den faum zwey Ellen ho⸗ 
he Weidengebüfchen, auf diefen Inſeln wachſen, da» 
wit ein befondres MWerzeichniß gegeben worden. 
pt bemerfe ich nur, daß die mehreſten ameri« 








Imikhen, auf Cap Elid beſchriebnen, felenen,. auf Fel⸗ 
Mg fen 
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fen hervorfommenden Gewaͤchſe hier gleichfalls noch a 
getroffen werden, boch aber ſchon einige, fo 1742 auf 
rings Eiland, und nachher im Herbft an gleichen Ork. 
auf Kamtpharka bemerfet worden find. Was aber B: 
in Thälern, Gründen und auf feuchten Plägen befindiid. 
chfe anbetrift, fo find diefelben mit denen in G. 
ropa, Afien und Amerifa unter gleichen Parallelen befine 
lichen einerley, einige wenige ausgenommen. Was 
den meiften Nugen aus dem Gewaͤchsreiche darbot, . 
außer den rothen Heidelbeeren und ſchwarzen Moo 
ren oder Schikſcha (Empetrum), fo in größter 
ge angetroffen werben, die herrlichen antifcorbutifche 
räuter; als: Cochlearia, Lapathum folio cubitali 
Gentiana und andre freßartige Kräuter, fo ich nur 
meinem und bes Herrn Capitain-CommandeursGebrai 
fammlete. Denn obgleich ich vorftellte, daß .ber Arg 
neyfaften von Anfang an elend befchaffen gewefen; ba d 
meift lauter Pflafter, Salben, Deleund andre beySch 
ten auf vier bis fünfhundere Mann hinlaͤnglichen Wu 
mitteln angefüllt, aber gar Feine Arzneyen enthielt, Die au 
Seereiſen am nöthigiten, und wider Scharbock und Eng 
brüftigfeis, als unſre gemeinfte Zufälle dienlich feyn form 
ten; und obgleich ich desfalls einige Leute verlangte, un 
antifcorbutifche Kräuter, fo viel vor alle nöthig, aufzu 
fammlen: fo wurde dennod) auch diefer allen heilſam 
Vorſchlag, dafür ich noch Dank verdient hätte, verache 
obgleich man es nachmals genug bereuet, und mich, dx 
wir faum mehr vier gefunde Menfchen aufdem Fahr 
zeuge übrig hatten, flehentlich um Huͤlfe und Beyftant 
gebeten; welchen ic) denn, wiewohl mit leeren Händen 
nad) äußerften Kräften und Vermögen geleiftet, obſchoꝛ 
es mein Amt nicht war, und man vor der Roh meiner 









* Rheum palmatum; welches Steller in feinen gone 
ſcheiſten alfo zu nennen pflegte. 
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az jederzeit verfchmäher hatte. Es mußte auch wohl 
a robiten und undankbarſten leuten endlich in die Au⸗ 
in lenchten, da ich den vom Scorbut und vielem Liegen 
Don des Gebrauchs feiner Glieder gänzlich beraubten 
em Copitain» Commanbeur, blos durch den Genuß 
I friſchen Loͤffelkrauts, wieder ſo weit brachte, daß er 
macht Tagen wieder aus dem Bette auf das Deck 
Iumen konnte, und ſich fo frifd) wie im Anfang ber 
Be befand; auch das nur drey Tage lang gebrauchte 
* kom. fo ihnen von mir angewieſen wurde, den meh⸗ 
Men Seeleuten die Zähne wieder befeftigte. 
H Wegen des gegen Abend eingefallenen Regens hatte 
Amir fchon eine. Hütte gebaut, und mar willens bie 
Becht auf der Inſel zu bleiben; dennoch entfchloß ich 
Ach endlich) wieber nach dem Fahrzeuge zu gehn, um 
heine. Dieinung wegen bes fehlechten Waſſers, und Anz 
Aamlung. der. Kräuter nochmals nachdruͤcklich und mie 
& Eifer Befcheidenheit vorzuftellen. Da ich aber meine 
Feinung wegen des Waſſers wiederum verachtet und 
xöblich wiberfprachen ſahe, und anhören mußte, daß 
‚an mir felbft, gleichfam als einem unter dem Comman⸗ 
I % ſtehenden Wundarztlehrling, die Einfammlung der 
F Kräuter anbefohl, auch) diefe eines jeden Geſundheit und 
Lben intereffirende Sache nicht der Arbeit einiger Mas 
: tolen werth achtete; fo gereute mir meine gute Abfiche, 
, ud war: ich allein fünftighin auf die Errettung ‚meiner 
eignen Perfon bedacht, ohne mehr ein Wort zu verlieren, 
M dieſer Abficht gieng ich den 31ften Auguft Morgens 
meer nad) dem Sande, fezte meine Verrichtungen fort, 
u kundſchaftete mie Deren Plenifner das fand. Aber 
. Bemurben gegen Abend durch einen Sluſchiwen eiligft 
id nad) dem Fahrzeuge berufen,. mit dem Vermel⸗ 
: %, daß man wegen eines zu befürchtenden Sturms, 
, "Won wir doch am Sande nicht die geringfte Spur bat 
I, alle Mannfchaft nach. dem Paketbot verfammiere, 
um, 
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um, wenn bey anwachſendem Sturm die Anker nic 
<ten follten, in See gehen zu fünnen, weil man 
nem höchft gefährlichen Orte flünde, den man abs 
ber, wider alle Einwendungen, vor bedeckt auf alleı 
. ten ausgab. — Wir liefen fogleich alle in größe 
über eine Meile nad) dem oftlichen Ufer der Inſe 
erfahen alles wie uns berichtet war, fanden auch di 
wirrung am Lande, wegen ber am vorigen Tage 
gebrachten Kranken, die man jezt wegen der an 
hochgehenden See faum ins Boot fhleppen konnte fi 
daß, mir uns entfchlöffen, bis über den halben Leil 
den Burun (die Wellen) an das Boot zu. waten 
"uns mit bemfelben auf gut Gluͤck uͤberſetzen zu laſſen. 
fen Tag wurde der erfte Mann von unfter Befagur 
Zages zuvor, als er nur ans fand Fam, verftorben 
Namens Schumachin begraben, nad) welchen 
hernach das Eiland Schumachins oftrow. genann 
den. j —W 


Als wir nach einiger Angſt auf dem Fahrzeuge 
langet, war die groͤßte Klage, daß der Meiſter Chy 
mit feinen Leuten noch nicht vorhanden, und man | 
‚gezwungen werden denſelben am Lande zu laſſen. 
mehr dankte ich Gott, daß ſich Durch die liſtigen Anfı 
der Seeleute von feiner Geſellſchaft war getrennt wi 
Doch man fahe gleich nach unfrer Ankunft ein q 
euer ohnweit der Stelle, mo wir auf das Boot genor 
worden, ımd ich erkannte aus ber Sage daß fich der 
fter Chytrew mit feinen Seuten an dem Inſee,en 
zum andernmal gerathen Wafler zu füllen, auft 

muͤſſe. — Der Sturm nahm indeffen zu, und 

größtes Gluͤck dabey mar, daß da der Sturm aus 
eft angefangen, doch der Wind auf einmal nach RB 
umfprang, dann füblicher und wieder weſtlich, eı 
aber NW. wurde, mo wir vom Sande bedeckt lagen 
feine fo große. Gefahr hatten Zum größten Gluͤc 
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ar Capitain - Commandeur beym erfien Sturm, um 
Juernacht, nicht zugelafien, daB man ohne Yıcıy bie 
* kappte, um einen andern an deſſen Stelle fallen 
Ben, den man vor cauglicher hielte; denn ſonſt waͤ⸗ 
ir gewiß bey der Dunkeln Nacht und gewöhnlichen 
idnung an den Selfen getrieben und zerſcheitert wor⸗ 
I — Ich erfuhr noch diefen Abend, daß die Dfjiciere, 
wohl zu fpät, anderes Sinnes geworden, und aus 
Bet vor dem Tode vor ihre eigne Provifion einige Faͤſ⸗ 
Ba Land geſchickt, um Quellmaffer an dem von mir an⸗ 
Bwisten Ort zu fchöpfen. Allein Das Gefchic wollte fie 
Wges. nun auch nicht genieffen laſſen; denn die Fäfler 
ben aus Eilfertigfeic, und weil das Boot mit Kran: 
N hatte beladen werden müffen, am Lande zuruͤck. 
3 Den ſten September war der Wind noch fehr ftarf, 
‚ab befländiges Negenwettr. Man brachte ven Tag 
Wk ängftlichen Ueberlegungen zu, wie man den Meifter 
6 Fahrzeug zuruͤck fchaffen, und vom ande abfommen 
| Waͤre jener gar nicht abgegangen, eder da er 
niemand angetroffen, zeitig zurücdgefommen, und hätte 
} a dadurch nicht durch Beraubung des Jelboots im Waſ⸗ 
ſemachen verzögert, fü hätten wir mit dem günftigen 
JSarm auslaufen, und über hundert Meilen auf unferm 
is ablegen Eonnen;. fo aber mußten wir alle feinetwe« 
R gen zwiſchen dem Lande in Gefahr ftehn, ohne uns ber 
gcklichen Winde, fo fünf Tage nachher gedauert, be- 
dienen zu Fonnen, Jedermann flagte, baß alles, was 
5 Nefer Mann nur angrif, von Ochozk an, bis auf die 
. Bikkreife, widrig und ungluͤcklich abliefe. Wie er denn 
4 ham Cap Elid durch fein langes und. fruchtlofes Auf 
ſableiben die Urfach war, daß in Ermanglung des Jei⸗ 
J beym Waffertranfport, fo viele Fäffer leer bleiben 
J. wuften, und dadurch zum andernmal nad) dem Sande zu 
% sehn zur Nothwendigkeit wurde, mozu er auch der erfte 
E  Narhgeber geweſen. Man bemerfte überhaupt an ihm, 
a  : 





| 
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daß er vertusgnen Rath zu geben fehr begierig, aber bei 
ereigneter Noth ohne Entfchlieffung und Gedanfen war; 
fondern nur. klagte und fid) zu verbergen fuchte *%). 
Den: zen September befamen wir Suͤdoſtwind, 
und man fihicfte das große Boot mit acht Mann and 
Sand, um den Meifter Chytrew mit den feinigen anß 
Fahrzeug zu bringen, da denn nothwendig das yelbond 
im Stidye gelaflen werden mußte. Indeſſen lichteil 
man den Anfer, und gieng, um das anfommende Bod 
defto bequemer aufnehmen zu koͤnnen, mit dem Suͤdo 
wind weiter nad) Norden am Sande aufivärts, wo mil 
ung vor Anfer legten. Es regnete und wehte den dam 
zen Tag fehr ſtark, Daher ließ man zu mehrerer Sicherheit 
auch das andre Anker fallen. Weil wir aber gegen Ahenll 
auf einmal aus Südoften einen heftigen fliegenden’ Sturm 
befamen, fo hielt man auch das dritte Anfer fertig, img 
all eins von beiden brechen follte. Doc) wendete ſich 
Bott zu danken, kurz darauf der Wind nad) Sud 
wo wir verdeckt lagen, und wurde ftiller, das Boot abe 
blieb die Nacht am Lande. Ä | ur 
Den zten September war den ganzen Tag ungt 
mein angenehihes und ftilles Werter. Der Wind. brief 
ſuͤdweſtlich. Dazu fam gegen Morgen das andre Ver) 
gnügen, daß wir das Boot mit dem Meilter Ebyrrend 
und unfern übrigen Seuten wieder an Bord befamen, ben 
einen Mann zu verlieren. Das Eleine Sell aber wurde 
mit Vorſatz und eine Pierleine aus Vergeſſenheit, nebfh 
noch einigen andern Materialien, zum Andenfen auf dev 
Inſel zurückgelaffen; doch brachte der Conſtabel Roſe⸗ 
lius das ihm anvertraute Gefchüs, Pulver und Bley 
mit zuruͤck. | u I 


*) Wie ſtimmt dieſes mit dem, was Steller oben vom, 
ihm gefagt, und mit dem Charafter den die Samm⸗ 
lung eff. Geſch. dieſem Manne beblegen uͤber⸗ 
ein ⸗ . 
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Nan lichtete ſogleich die beiten Anker, und gieng 
Mi Suͤdweſtwind um ben Felſen, da man in Suͤden 
Baus der Einbucht in die See auslaufen konnte, bis“ 
abe in Suͤdoſten gelegne dußerfte Inſel. Der Herr 
Beißer Der über feine Erlöfung ungemein vergnuͤgt und 
n Willkommen frölic) geworben, nahm das foot in 
and und ließ es beym erften Verfuch‘ im Grunde 
BR Eee liegen, woraus die gemeinen Matrofen eine üble 
Bating machten, und fid) erinnerten, daß heute grade 
AR Yahr war, da durch eben diefes Mannes Gefchic 
et an der Dchotifchen Mündung der Proviant ver 
Ion gieng. Nachmittag um zwey Uhr famen wir bins 
| —* aͤußerſten Inſel, auf zwey Werſte vom Lande 
e Anker. 
IDen aten verſuchten wir ebenfalls bey ſtillem Wet⸗ 
den Auslauf um die weſtliche Seite dieſer Inſel in 
Eee, fanden ung aber bey der Unmöglichkeit wegen 
lihen Windes genöthigt, auf den vorigen Plag zus 
5 nach Dften zu geben, den wir auch enblich wieder 
richten, und den Anker fallen ließen. Durch Diefe 
-Begebenheit gefchahe es, daß mir unverhoft und’ ohne 
Gehen Amerikaner zu fehen befamen. "Raum hatte 
5 ma das Anfer falfen laffen, als man ein lautes Ge⸗ 
‚Mn an dem vor uns in Süden liegenden elfen hörte, 
relches man anfangs, Feine Menfchen an diefen elenden 
Em auf zwanzig Meilen vom feften Sande entlegnen Eis 
J knden vermuthend, vor das Brüllen eines Seeloͤwen 
hielte. Aber kurz nachher fahe man zwey kleine Kähne 
| won Sande auf unfer Sahrzeug zurudern. Wir erwarte: 
} tafelbige insgefamme mie größter Begierde und voll 
undrung, um auf das Anbringen diefer Inſulaner, 
be Geſtalt und Beſchaffenheit beftens Achtung. zu ge« 
dr, — Als felbige noch etwa eine halbe Werft von uns 
| Atemt waren, fiengen beyde Männer in ihren Kähnen 
j Fsleich an mit heller Stimme, unter beftändigem Rus 
dern 
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dern eine ununterbrachne lange Rede gegen uns zu hals- 
ten, ohne daß jeniand von unfern Dollmerfchern ein 
Wort Davon verftehn konnte. Wir legten es uns alfo 
entweder als- eine Gebers - oder “Befchmorungsformel, 
ober als eine Ceremonie ung als Freunde zu bemillfom« 
men. aus, da beyde Gewohnheiten auf Kamtfchatfa und 
denen Kurilifchen Inſeln üblich find. Als fie nun unter. 
währendem Gefchrey mit Rudern immer näher famen, 
fiengen fie an mit uns abgebrochen zu reden; weil aber. 
niemand ihre Sprache verftehen Eonnte, winften wir 


‚nur mie den; Händen, daß fie ohne etwas zu befürchten, 


näher fommen möchten, Allein fie wiefen Dagegen mit ber- 
Hand nach dem Sande, daß wir dahin zu ihnen fommen 
follten, zeigten Daneben mit den Fingern den Mund, und 


ſchoͤpften mie der Hand Seewaſſer, gleichſam um zu zei⸗ 


gen, daß wir. Speife und Waſſer bey ihnen haben Fonns 
ten. Wir winkten hinwiederum zu uns berüber, und 


als wir ihnen das in des Baron Lahontan Beſchrei⸗ 


bung von Nordamerika befindliche und Waffer bedeuten 
de Wort Nitſchi zuriefen, wiederholten fie es vielmals, 
und wiefen abermals nad) dem Sande, als wenn fie es 
beuten wollten. Dennoch fam einer von ihnen fehr. 
nabe zu ung, ehe er fich aber gänzlich näherte, grif er in 
den Buſen, nahm etwas eifen - oder bleyfarbig glängen- 
de Erde heraus, und ſchminkte fi) Damit von den Nas 
fenflügeln quer über die Wangen in Geftale zweier Bir 
nen, ftopfte ſich die Nafenlocher voll Graß, (durch die 
Mafenflügel aber waren zu beiden Seiten dünne Stuͤ— 
der Knochen geftochen) und daraufnahm er einen von des 
nen hinter ihm auf dem ledernen Kahn liegenden Stös 
ern, der wie ein Billardſtock, drey Ellen lang von Foͤh⸗ 
renholz und roch angeftrichen war, ftecfte zwey Falken 
flügel darauf, die er mit Sifchbeinen feſtband, zeigte ung 
Diefes, und warf es darauf mit Sachen gegen unfer Fahr 
jeug in das Waſſer. Sch kann nicht urtheilen, ob die» 
. | fes 
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ein Opfer, ober ein Zeichen guter Freundfchaft feyn 
ſolte. Bir banden darauf unfrer Skits zwey dinefi- 
khe Tabafspfeifen und etwas chinefifche Glaßcorallen auf, 
ein Bretlein und warfen ihm foldyes Dagegen zu, welches 
eaufnahm, ein wenig befahe und dann feinem Gefähr- 
kn überbrachte, der es oben auf feinen Kahn legte. Nach, 
Diefem wurde er etwas beherzter, kam noch näher doc) 
wit der größten VBorfichtigfeie zu uns, band einen aus« 
gweideten ganzen Falfen an einen andern Stod und 
reichte folchen unferm Korafifchen Dollmerfcher , um ein. 
hineſiſch Stuͤck Seidenzeug und Spiegel von ung zu em= 
‚pangen. Seine Meynung war ganz und gar nicht Daß 
wir den Vogel vor uns nehmen follten, fondern daß wir 
dem Vogel das Stuͤck Seidenzeug zwifchen die Klauen- 
legen möchten, Damit es nicht naß würde. So wie aber. 
der Dollmerfcher den Stock fefthiele und dadurch den 
Amerikaner, welcher das andre Ende in Händen hatte, 
mit finem ganzen Kahn nach unferm Paferboot z0g, ließ 
dieſer den Stoc fahren, erfchraf und ruderte ein wenig 
4 afdie Seite, wollte auch nicht mehr fo nahe kommen; 
: daher warf man ihm den Spiegel und Seidenzeug zu, 
womit beyde nach dem Sande ruderten und uns nad)zus 
fommen winften, um uns fpeifen und tränfen zu koͤnnen. 
Während der ganzen Zeit da ſich dieſe beyde Inſulaner 
um das Sahrzeug aufbielten, unterliegen ihre Gefellen - 
4 om Lande niche beftändig zu rufen und heil zu fchreien, 
ohne daß wir ihre Abficht errathen Eonnten. nn 


Nach einer kurzen Unterredung wurde das Boot aug- 
geist, in welchem ich nebft dem Lieutnant Maxel, dem 
Kıräfifchen Dollmerfcher und neun Mann Matrofen und 

daten nach Dem Lande zu rudern beſchloſſen. Man 
verfahe fich) mit Lanzen, Saͤbeln und Schießgewehr,  be- 
\ dedte aber alles, um feinen Argwohn zu erregen, mit 
N Ergeltuch. Uebertiefes nahmen wir Zwieback, Brants 
i | N | wein 


N 


194 vn. Stellers Seereiſe zu 


wein und andre Kleinigkeiten mit, um die Inſulaner be 
fihenfen zu Fonndn. Die größte Widerwärtigfeit war 
daß mir nicht ans Sand kommen fonnten, weil bas fe 
fehr fteinigt, das Waffer fehr im Zunehmen, aud) Wint 
und Wellen fo heftig waren, dag wir mit genauer Noth 
das Boot zerfchlagen zu werden verhüteten. Bey um 
frer Ankunft kamen alle, ſowohl Manns - als Weibsleute; 
fo wegen Einförmigfeit der Tracht kaum von einander gu 
unterfcheiden waren, von dem Ort, wo ihre Kähne. und 
auch unſre Gefchenfe ohne Hochachtung auf dem Ufer hie 
und ber zerftreuf lagen, voll Verwunderung und Freund⸗ 
lichfeit ung entgegen, und unterließen nicht beftändig mit 
den Händen an das fand zu winken. Als wir aber die Hoff⸗ 
nung vergebens fahen felbft an das Land zu fommen; lief 
fen wir unfern Dollmetfcher fich nebft noch zwey Perfo« 
nen entkleiden und durch das Waffer zu ihnen gehn, eins 
und das andre zu befehn. Die Inſulaner empfingen ben 
Dollmetſcher nebft denen übrigen ganz freundlich und 
führten fie als fehr große Leute ganz ehrerbietig unter-den 
Armen nach dem Ort wo fie gefeffen waren, befchenfren 
fie dafelbft mit einem. Stuͤck Wallfiſchſpeck, rederen ver⸗ 
fehiednes mit ihnen, da doc) Feiner den andern verftund, 
und’ zeigten Daben öfters über den Berg, vielleicht anzu⸗ 
deuten, daß fie nur um unfertwillen hieher gefommen 
wären, ihre Wohnungen aber über dem Berge hättenz 
wie wir denn auch beym Auslauf nad) Often um Die Ir 
fel in die See einige Hütten von fern zu fehn befamen. 
Ein Theil der Inſulaner blieb bey uns am Sande ſtehn, 
ſahen uns mit unverwandten Augen an, und luden un® 
durch öfters Winken zu fih: Als wir ihnen aber mie 
allerlen Zeichen zu verftehen gaben, wie ung dieſes une 
möglich wäre, fo feßte fich einer in feinen Kahn, ben er 
mit einer Hand aufgehoben und unterm Arm nach dem 
Waſſer getragen hatte, und kam zu uns gerudert. Man 
bewillfommee ihn mit einer Schale Brantwein, die er 
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aferm Beyſpiel zufolge behende austrankẽ aber auch) ſo⸗ 
geich wiederum ausfpie, und fich wunderlich darüber ges 
Inndete,als wenn er über diefen vermennten Betrug niche 
Au vergnuͤgt ſchiene. Ohngeachtet ich nun folches, wie 
Tabaf und die Pfeifen mißrieth, fo meynten unfre 
en doch, die Amerikaner hätten Marrofen - Magen, 
wollten alfo den erften Verdruß mit einem neuen heben 
und übergaben dem Fremdling eine angerauchte Pfeife 
dabak die er zwar annahm, aber ganz; mißvergnügt das 
son ruberte. Und eben das würde der Flügfte Europäer 
hun, wenn man ihn mit Fliegenſchwamm oder fauler 
Fiſchſuppe und Weidenrinde fractiren wollte, die doch 
den Kamtſchadalen fo leder duͤnken. — Weil inteflen 
das Waffer und der Wind immer mehr zunahmen, rufe 
te man unfre Seute zum Boot zurüd, Die guten Inſu⸗ 
laener Hingegen verlangten berfelben Geſellſchaft ned) laͤn⸗ 
ger md wollten fie Burchaus nicht nach dem Fahrzeuge 
laſen. Beſonders bezeugten fie fehr große Neigung zu 
unferm Korätifchen Dolimerfcher, der ihnen an Ausfpra= 
de und Geſicht völlig ähnlich war; erftlich beſchenkten 
- fe diefelben mit mehrerem Wallfiſchſpeck und mit eifen« 
ſarbner Schminfe, als fie fich aber durch Geſchenke niche 

wollten bervegen laffen, fuchten fie diefelben mie Gewalt 

nuhalten, ergriffen diefelben bey den Armen und biel« 

ten fie mie Gewalt vom Boot ab. Kine andre Partie 

nehm das Seil, woran unfer Boot befeftige war, und 

wollte ſolches, vielleicht nicht aus böfer Abſicht, ſondern 

lauterer Einfalt, weil fie unfre Gefahr nicht einfahen, 









FE Mitden Leuten an das Sand ziehn, wo es auf den Steis 


nm gefcheitert feyn wuͤrde. Da nun in diefer Unordnung 
md Gefahr: Feine Zeit zu verlieren, und die Inſulaner 
dirch figuieliches Zureden nicht von ihrem Vorhaben ab- 


. jubtingen waren, fo ſchoß man zugleich aus dren ſcharf 


| 


geladnen Musketons über fie bin an ten Selfen, über 
welche unerhoͤrte ‚Degebenbeit fie alfe dergeſtalt erſchra⸗ 
2. en 
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cken, daß ſie, wie vom Donner geruͤhrt, ſaͤmmtlich zu 
Erde fielen und alles aus den Haͤnden ließen. Unſre Leu 
te liefen ſogleich durchs Waſſer, und kamen gluͤcklich ü 
das Boot. So laͤcherlich die Beſtuͤrzung der Inſulane 
auch anzuſehn war, ließ es Doch noch weit poſſierlicher 
daß fie fogleich wieder aufjtunden, auf ung fcholten, def 
wir ihren guten Willen fo übel belohnet, und. mit der 
Händen winften daß wir nur bald wieder fort wären, für 
verlangten unfer nicht weiter. Einige ergriffen im Auß 
fiehen Steine und hielten die in Händen; wir aber war 
ren genöthigt in Eil den Anfer vom Boot der ſich an ei⸗ 
nem Stein fefthielt, zu kappen, und giengen — 
mißvergnuͤgt nach dem Paketboot zuruͤck, weil wir ni 
bemerken fonnten, was wir wollten, hingegen begegnet 
hatten, was wir nicht vermuthet. Aber bald hatten wit 
Urſach Gott davor zu Danfen, daß wir auf dem Fahrzeug 
und diefes fo wohl verdeckt war; denn gleich Darauf er⸗ 
hub fich ein ftarfer Sturm aus Süden, und bald nad 
ber fing es auch an zu regnen und dauerte die ganze Nacht 
bindurch. Unſre Amerikaner aber hatten euer am Lan⸗ 
de angelegf und ließen uns über das Ereignete nachdeni 
fen. | 
Sch muß hier einige Umſtaͤnde anführen, bie ih 
während der Viertelftunde da wir am Sande fanden, be 
merkt habe. Die Amerifanifchen Kähne find ohngefäht 
zwey Faden lang, zwey Schuh hoch und zwey Schuf 
auf der Decke breit, vorn nach der Naſe zugefpigt, hin 
ten aber eckigt und glatt. Dem Anfehn nad) ift das Ge 
rüft dazu von Stangen, die an beyden Enden zufam 
mengefüge, inwendig aber durch andre Querhoͤlzer au 
einander gefpannt find. Won außen ift dieſes Gerif 
mit Sellen, vielleicht von Seehunden, überzogen, um! 
ſchwarzbraun angefärbe. Mit diefen Zellen ift der. Kahn 
von oben platt, an den Seiten aber gegen ben Kiel z 
ſchraͤg, zu-unterft fcheint eine Sohle oder Kiel aufgeſes 
| 5 
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‚afenn, welcher an ber Naſe durch ein fenfrecht aufges 
ühtetes Stück Holz oder Knochen, fo einen Steg vor⸗ 
bit, mit der Naſe verknuͤpft ift, fo daß die obere Fläche 
Aſdemſelben ruht. Etwan zwey Arfchin vom Hinter 
Keil ift oben ein rundes Loch, fo an allen Seiten mit 
Ballſiſchgedaͤrmen umneht ift und einen hohlen Saum, 
mit einem dadurch gezognen Riemen bat, vermöge def 
wen es wie ein ‘Beutel zufammengefchnürt und wieder 
nchgelaffer werden kann. Sobald fid) der Amerikaner 
Hoden Kahn gefeßet und die Füße vorwärts unter der 
Dede ausgeftredt hat, zieht er diefen Saum, wie einen 
Beutel, um den Leib zufammen, und befeftige folchen 
| Vermittelft einer Schleife, um allen Eingang des Wafs 
ſeis zu verbüten. Hinter dem Nuderer liegen auf dem 
Kahn zehn oder mehr roch angeftrichne und nach) dem ei⸗ 
ven Ende hin zugefpißte Stöcfer angebunden, die insges 
ſammt, wie der von ihnen überfommene, befchaffen find, 
zu was vor einem Endzweck kann ich nicht errathen; wo 
fe nicht etwan zu Ausbeflerung des Kahns, wenn das 
Gerippe brechen follte, dienen. Der Amerifaner ſteckt 
die rechte Hand in das Loch des Kahns, und fragt ihn 
ale, in der andern Hand das Ruder haltend, wegen feis 
ter Leichtigkeit aufs Land wohin er will, und wieder vom 
ande ins Waſſer. Das Ruder befteht aus einem Far 
denlangen Stock, der an jedem Einde mit einer Schau⸗ 
fl, die einer Querhand breit, verfehen iſt; mit diefem 
Khlägt er wechfelsweife, bald zur Rechten, bald zur Lin⸗ 
ken ins Waffer und treibe damit feinen Kahn, aud) zwi⸗ 
ſhen den großen Wellen, mit großer Behendigkeit fort. 
upe ift Diefe Art Kähne von denenjenigen wenig 
eder gar nichts unterfchieden , deren fich Die Samojeden 
a Amerifaner in Neu » Dännemarf bedienen. 


Was die Perfon ber Inſulaner anbetrift, deren id} 
m Ufer neune, meiſt junge, ehrt Leute von mittelmaͤßi⸗ 
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gem Alter zählee, fo find fie mittlerer Statut, ftarf ı 
unterſetzt, dabey ziemlich proportionirt und an Yen 
und Beinen fehr feifchigt. Die Haare auf dem K 


“ glänzen von Schwärze und hängen um den Kopf g 


[2 


grade herum. ‚Das Geficht ift bräunlicht, ein we 
platt und eingedrücdt. Die Naſe iſt gleichfalls niei 
gedrückt, Doch nicht fonderlich breit und groß; die Au 
find fo ſchwarz als sine Kohle, die tippen erhaben ı 
aufgeworfen. Dabey haben fie furze Hälfe, breite Sc 
tern, und find am $eibe dick, doch nicht bauchigt. — 
zufammen hatten Hemden mit Ermeln an, die bis 
die Waden reichen, und aus Wallfifchdärmen ſehr fü 
zufammengenäbt find. "Einige haben das Hemde u 
dem Nabel mit einem Riemen feftgebunden, andre a 
fragen es loß. Zwey unter ihnen waren mit Stiel 
und Deinfleidern angezogen, fo nad) Art der Kameft 
dalen von Seehundsleder verfertigt und mit Ellernri 
braunroch gefärbt fihienen. Am Gürtel hatten zwey 
langes eifernes Meffer in einer Scheide von fehr ſchl 
ter Arbeit, die ihre eigne und Feine fremde Erfind: 
feyn mochte, wie die ruffifhen Bauern, hängen. 

ic) nun gleich bat, daß man eins diefer Meffer dı 
‚Darbietung Dreyer oder mehrerer von unfern, deren 
Eaffe viele hatte, von ihnen eintaufchen möchte, m 
daran viel gelegen war, und man vielleicht Zeichen t 
auf gefunden hätte, woraus man hätte fchließen koͤnn 
mie mas vor: einer Mation diefe Inſulaner Gemeinfd 
hätten‘, ‚fo unterblieb doch auch diefes. Won, fern 
trachtete ich die Befchaffenheit dieſes Meffers fehr gen 
als einer.von den Amerifanern folches entblößre und, e 
Dlafe damit entzweyſchnitt. Man fonnte wohl. feh 
Daß es von-Eifen, und: daben Feiner europäifchen Ar! 
ähnlich fahe; "woraus denn zu fehließen wäre, daß 
Amerikaner nicht allein ein Eifenerze haben, wovon I 
Bero auf Kamtſchatka wenige oder gar feine Spuren ı 
* * Br 
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bEE.&ft find, fondern auch daß fie ſelbiges zu ſchmelzen und 
nie pbearbeiten verſtehen. Und zwar fcheint wohl aus der 
ie geten Arbeit, die an den am Cap Eliaͤ gefundnen Pfeis 
und in der Hütte vafelbft bemerkt worden, unftreitig, 
die Wilden Meffer haben müffen, felbige mögen nun 
ae Sifen oder Kupfer ſeyn. Hingegen weiß ich aus 
ee gewiſſen Nachrichten, daß die Tfchufefchen, von 
Jie andern tſchuktſchiſchen Inſel ab, nach) Amerifa han⸗ 
Jeellen, und obgleich diefe Gemeinfchaft Durch eine ent— 
Bu endne Mißhelligkeit feit einigen “Jahren unterbrochen 
perden, dieſer Handel dennoch durd) die Bewohner der 






 Anfeln fortgefege worden; dabey aber find die vornehm⸗ 
u Waare: Mefler, Beile, Sanzen und Pfeilfpisen von 

Eifen, welche die Tſchuktſchi um einen fehr hohen Preiß 
won den Ruffen um Anadyrsf erbandeln und um einen 
JFviimal höbern bey den Amerikanern, gegen Seebiber,. 
‚ Barder und Füchfe verfaufchen, wovon einige über Ana= 
4 nach Rußland verführt werden. Wenn nun Die 
F Imeritaner felbft Eifen ſchmelzen und befagte Arbeit ver- 
& fetigen Ffonnten, warum follten fie ſolche von andern 
theuer erhandeln. Unterdeffen fo ift merkwuͤrdig, daß 
de Kafafen am Anadyrftrom eher mit den Amerifa- 
wen geßandele haben, als man bey der Kamtſchatki⸗ 
I fm Erpedition einige Fundfchaft vom Sande felbft ein« 
I geuogen. Davon aber läßt fich auf Seiten der Kafafen 
; eine doppelte Urfach angeben: 1) das eigne Intereſſe 
md Meyneid der Befehlshaber; 2) die Furcht, weil ges 
meiniglich derjenige, welcher in diefen entfernten Orten. 
. mas Unbekanntes zu des Reichs Nutzen angiebt, felbft 
m Ausführung gezwungen und ftatt des Danfs an al⸗ 
Im ſeinen Gütern und Vermögen ruinirt wird, — Auf 
der andern Seite find die Heren Offiziere mit gemeinen 
leuten fich in Gefpräche einzulaffen zu hochmuͤthig, und. 
. Bann ihnen aud) etwas entdeckt wird, zu nachläßig und 

ungläubig. Ich Habe mich bey meiner Ankunft auf 

| Nu... Kamt⸗ 


— — = 


200 ” VII. Stellere Keife- J 


Kamtſchatka im Jahr 1740 ſogleich um dergleichen N 
richten eifrig bemuͤht, auch alle Anfommlinge, Kau 
te, Kafafen, mit größter Freundlichkeit befragt, unt 
wo etwas mit Gutem nicht herausmollte, mit Bı 
mein, als der.angenehmften Folter, zum Geftändnif 
bracht. Als ich mir aber dergleichen Nachrichten ſo 
erkaufet, daß ich mit mehr als zwanzig bündigen © 
ben bemweifen konnte mo das sand am nächften und w 
man die Reife anftellen müffe, auch alles dem Herrn 
pitain» Gommandeur hinterbracht ; achtete man r 
vielfältige Bemühungen unwiürdig denen übrigen $ 
zieren in der Commiſſion nur einmal vorzulegen, unt 
fund das ganze Staatsurtheil Darüber hierin: „Die 
„te reden viel, wer wird Kaſaken glauben ; ich baue 
„nichts darauf. — Nun aber bekräftigt ſolches 
Herren eignes Tagebuch und Charten, ja manche! 
darauf geſtorben und begraben. — Man möchte ı 
leicht fogar den Einfall friegen, daß der Eharte bey 
erften Expedition noch meniger. zu frauen fey, da fel 
die Inſeln am Sande Kamtſchatta, Olutora gegen uͤ 
ingleichen die ſchönſten Häfen am Awatſcha, vor A 
ſcha am Ukaͤh und Olutora vergeſſen, auch dreyßig 
len von Kamtſchatka ab, deren Vorgeben nach, fein | 
gefunden worden, da doch Behrings Inſel nur zwa 
Meilen davon, grade in Oſten entfernt liegt. 


Den sten September regnete es Vormittags 
ftart, Nachmittags fihien es zu verfchieünenmalen 
zuflären, überzog fich aber allezeit wieder. Weil 
nun der Wind ſuͤdweſtlich gedreht hatte, Fonnte ı 
- leicht länger an diefer Stelle ftehn bleiben ; dahero 
teten wir gegen zwey Uhr Nachmittags den Anker, 
da ſahen wir zu eben der Zeit zwey Amerikaner mi 
ven Kähnen nad) dem Sande rudern. Wir fichten e 
Ort zu geroinnen, mo wir abermals vom Eilande g 
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‚Beten bedeckt ſtehn koͤnnten und eine ſolche erwuͤnſchte 
u Eile erreichte man gegen fünf Uhr und legte ſich aber⸗ 
ua vor Anker, Ohngefaͤhr eine halbe Stunde dar: 
ah fahe man abermals neun Amerikaner auf ihren Kaͤh⸗ 
Sy in einer Reihe gegen das Fahrzeug anrudern, mit 
Shen Gefchrey und Ceremonien als das erftemal. 
Dech naͤherten fic) nur zwey unferm Fahrzeuge, beſchenk⸗ 
uns abermals mit Stoͤckern von Falkenfedern und 
heit eiſenfarbner Schminfe. Sie hatten auf dem Kopf 
iNun Baumrinde gemachte grün und roch gefärbte Hüte, 
Mh denen Sichefchirmen an Geſtalt ähnlid) waren, Die man 
Aber den Kopf zu fegen pflegt; der Scheitel war dabey 
wrdecfe und ſchienen diefe Hüte nur die Augen por ber 
Come zu befchirmen erfunden zu feyn. Zmifchen dem 
# Nut und der Stirn waren bey einigen bunte Falkenfe⸗ 
den, bey andern bufchigt Graf eingeſteckt, auf eben die 
‚At, wie fich die Amerikaner auf der Oftfeite um Braſi— 
Jlien mit Sederbüfchen zieren. on diefen Huͤten koͤnnte 
mn abermals einen Grund bernehmen zu muthmaßen, 
daß die Amerikaner aus Aften abftammen, weil die Kam⸗ 
tſchadalen und Koräfen eben dergleichen zu fragen ges 
wohne find, wovon auch einige Arten vor die Runft- und 
Naturalienfammer erfauft worden find. — Als wir den 
: Imerifanern durch vieles Winken zu verftehn gaben, daß 
wir einen folchen Hut von ihnen verlangten, reichten fie 
| uns deren zwey dar. Auf dem einen war ein Fleines von 
Knochen ausgefchnigtes Bild oder fißender Abgott ange: 
er der eine Feder im Hintern ftecfen hatte, fo ohne 
ffel den Schwanz vorftellen follte. Wir befchenften 
ſedagegen mit einem roftigen eifernen Keffel, fünf Naͤh— 
mdeln und einem Faden Als fie nun den Taufch erwo⸗ 
gen und mit einander zu Rathe gegangen waren, ruder- 
tm fie ohne weitere Umftände nad) dem Sande, machten 
ein großes Feuer und fchrien eine Zeitlang fehr lauf. 
5 4 Bald 
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Bald darauf ward es finfter, und wir haben fie nad) Si 
fem nicht wieder gefehn. “ 


Ich bemerkte bey dieſer Gelegenheit abermals 
dieſe Leute es vor einen ſonderbaren Zierrath halten, a 
Orten im Geſicht, ſo wie wir an den Ohrlaͤppchen, 
cher zu bohren und ſich verſchiedne Steine und Knoch 
darein zu feßen. ı Einer von diefen Kerlen hatte ſich 
nen fchieferfteinernen Griffel, auf driechalb Zoll la 
quer durch) die Scheidewand der Naſe geſtochen, vollkon 
men denenjenigen aͤhnlich, womit wir auf Rechentafe 
zu ſchreiben pflegen. Ein andrer hatte einen drey 
langen Knochen quer uͤber das Kinn gleich unter der 
terlippe durchgeſtochen. Wieder ein andrer hatte eine 
ähnlichen Knochen in der Stirn eingefeßt, und einer e 
lic) hatte bergleichen gar in beyden Nafenflügeln. obs 
aus man fieht, wie leichtfinnig man mir im Jahr 174E 
vor der Abreife von Awatſcha widerſprochen, da ich un⸗ 
ter andern meldete, wie ich die Tſchuktſchen vor Ameri⸗ 
kaner hielte, oder doch glaubte daß ſich Amerikaner unter 
ihnen aufhielten; indem ic) von mehr als zehn verſchied⸗ 
nen Leuten vernommen Batte, daß fich unter ihnen Men 
ſchen befanden welche Stücder von Wallroßzähnen in dee 
Nafe und Wangen eingefest trügen, wie nad) dem Be— 
richt der Ruſſen, welche mit den Tfehufefchen mittelbare: 
Gemeinfchaft gehabt, alle auf dem feften Sande gegenüber 

wohnhafte als Zierrarben tragen füllen. 


Endlich bemerfte ich noch an allen diefen Ameritäs 
nern, daß fie fehr wenig, die mehrejten unter ihren aber 
gar feinen Bart haben, worin fie abermals mit den Ein⸗ 
wohnern von Kamtſchatka und andern oftlichen. ſibiriſcher 
Voͤlkern uͤbereinkommen. 


Es bleibt aber bey dem allen noch die Frage zu eroͤr⸗ 
tern uͤbrig, ob dieſe Amerikaner Einwohner des feſten 
Landes 
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Wes, oder bloß ber Inſeln feyn mögen. Ich halte 
Wir, daß dieſe Leute auf den Inſeln nicht beftandig woh⸗ 
za, fondern fich nur den Sommer über darauf befinden, 
Ha Winter aber am feften Sande zubringen. Theils mag 
Je Menge von Vögeln und Vögeleyern, welche auch' die 
Bmtfchadalen mit der größten !ebensgefahr von den 
Rippen hohlen, obngeachtet alle Jahr einige dariiber 
A Hälfe brechen, diefe Leute hieher locken; theils gehen 
fevielleiche Den auf die vorliegenden Inſeln ausgemworf: 
im Wallfiſchen und dafelbft häufigern Seehunden nach, 
sn Speck ja auch bey den Kamtſchadalen allen andern 
Kerbiffen vorgezogen wirt. Daß fie aber im Winter 
sach dem feften Sande zuruͤckgehn ift um deftomehr wahr: 
Keinlich, je weniger man wegen Mangels an ‘Bau = und 
holz bier überwintern kann *), und da ohnehin 
das Eiland, wo wir Waffer genommen, im Norden mit 
den feiten Sande zufammenzubängen fcheint, auch die an— 
dern alle nicht weit davon abgelegen zu feyn fcheinen. 


4 Obgleich am 6ten September ven ganzen Tag über 
bes Wetter war, giengen wir dennoch, weil derWind 
4 EB. gen S. und zum Auslaufen fehr dienlich war, 
% um die oftliche Seite der Inſel zwifchen zwey Eylanden 
indieSee. Die Amerifäner erhuben zum Abfchied noch- 
mals ihre Stimme am Sande, und ung fam vor, als ob 
in der oftlich gegenüber liegenden nahen .und niedrigen 
Inſel Menfchen und Hütten wahrgenommen würden. 
Sonderlich verwunderten wir uns, als wir auf eine hal- 
Meile in der See waren, über die unzählige Menge 
=. Gevögel, fo mir auf der nordlichen Seite der Inſel er: 
ö | blick: 
)Steller kannte nicht die unterirrdifche Hütten ber 

Inſulaner, und ihre gleich den Groͤnlaͤndern dem Froſt 
trotzende Härte; bedachte auch nicht daß fie an Treib- 

holz auf den Inſeln faſt überall einen genugfamen 
Vorrath haben Finnen; wovon man unten ein. meh. 

vers leſen wird. A. | Ä 


\ 
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blickten. Ich bemerkte hier außer denen Urillen (Peleca 
ni), Alken, Seepapageien, Moͤwen, Glupiſchen (Pre 
cellaria glacialis) und Groͤnlaͤndiſchen Seetauben, ein 
ganz ſchwarze Schnepfe, mit rothem Schnabel und FA 
. fen, welche beftändig, wie die Redſhanka Raji, mit de: 
Kopfe winfte; ingleichen einen munderfchonen, noch nä 
mals gefehenen, ſchwarz⸗ und weißbunten Taucher; aa 
drer wunderlichen und vorher niemals gefehenen Voͤ 
zu gefchmeigen. Webrigens war ung der Wind dergefta 
günftig, daß wir gegen zwey Uhr Machmittag Sand um 
Inſeln aus dem Geficht verlohren. Die vielen Wa 
ſche aber , fo ung begegneten, und wovon fich einer 
recht, über die Hälfte feiner Sänge, aus der See empeß 
hub, gaben allerdings zu verftehen, daß ein Sturm von 
handen fey. . 
Den zten September waren Wind und Witterung, 
sie am vorigen Tage befchaffen. Man befand fich ges 
gen ı2 Uhr Mittags ſchon über zwanzig Meilen von det 
letzten Inſel entfernt. Nachmittags verftärfte ſich der 
Wind und die zunehmende ‘Bewegung der Wellen nd« 
thigte uns die Seegel zu mindern. Die ganze Nah 
hindurch flürmte es fehr heftig, daß man allein unter 
dem DBefantfeegel trieb, Bey diefen Umftänden, der 
fpäten Herbftzeit und weiten Entfernung von Awatſcha, 
entfiel fomohl den Gemeinen als Offizieren der Murf 
auf einmal; das ungefunde Waffer verminderte ſchon 
jege die. Anzahl der Gefunden von Tag zu Tag und man 
hörte fehr viele über zuvor ungewöhnliche Uebligkeiten 
lagen. Deromegen fing man ſchon an, an der Heim 
kunft zu zweifeln und die Frage zu erörtern, ob man in 
Japan oder Amerifa überwintern folle; da man doch zu 
beyden Feine rechte Luft hatte. Ä 
Den 8ten September war den ganzen Tag bas Web 
ter trübe; der Wind hingegen minderse und drehte ſich, 
Ä . berg 
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knftale, daß er Vormittags Weit gen Norden, und 
Amittags Welt gen Eden war, dahero man mit 
u en Winden allmählig nad) Süden gieng und ſich ge⸗ 
FMa a Abend auf dem Parallel von Awatſcha auf 53 Gras 
be Ihefand. Die Nacht.über ftillte es vollig ab. 


: 5 Den gten September gegen Morgen befamen wir 
Zahlen gelinden Wind aus Often, mit dem mir bis acht 
ar zu anderchalb, bis zwey Knoten fortruͤckten. Dar- 
Ma nahm er dergeſtalt zu, daß gegen zehn Uhr vier Kno⸗ 
am, oder jede Stunde eine Meile fortgetrieben wurde. 
Im Morgen regnete es bey trüben Himmel; Nachmit⸗ 
tages aber wurde es auf dem Horizont fehr klar, wies 
wohl ohne Sonnenfchein. Vermoͤge der geführten Rech⸗ 
mung glaubte man ſich gegen ı2 Uhr noch 312 holländi« 
ſche Meilen von Awatſcha entfernt, | 


Den zoten. September regnete es gegen Morgen; 
wor daben trübe. Dennoch) ließ fich gegen Mittag die 

J Sornne etwas fehn, und es Flärte fi) nach diefem auf 
dem Horizont allmahlig auf. Der Wind war Anfangs 
SER. und darauf SW. gen Süden. Man rechnete 
fh gegen Mittag 298 Meilen von Amwatfcha. Zu bes 

; wundern war, Daß man aus fo langer und vieler Erfah. 
rung noch nicht verftehen fonnte, daß dieſe Windesver⸗ 
änderungen abermals von der Mähe des Landes verur- 
facht wurden, Daß man folglich, ohne auf den Parallel 

: achten, fich füdlicher menden follte; da das Sand ſich 
„5 Mblicher zog und unfehlbar füdlicher zu vermuthen war, 
cp Mh ſolches dadurch ferner befräftige wurde, daß man 
} ©tepapagaien, den Johann von Gent (Pelecan. Bafla- 
m) und andre Mömen beftandig aus Norden und Wes 
fennach) Suͤden fliegen fahe, auch bereits einige See: 
Kräuter, wie ben Annäherung bes Sandes, angeſchwom⸗ 


, . nm famen, 
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blickten. Ar bemerkre hier 7 die Winde und 

ni), Alken, Seepape⸗ —* Man legte zwa 
nzig Stunden ab, 


ganz ſchwarze EZ — * 278 Meilen von % 
. fen, welche f Z „m Sande ſahe man beure 


drer a. * 7” umber war ben ganzen Tag trı 
* —* dabey Windſtill. Die Zeichen 
—— Aenden Sachen blieben wie vor. 
n gegen Abend einen gluͤcklichen Ü 
⸗ EI men wir den Wind grade aus Wi 
Zu gen entgegen, und fam man in dieſem 
zoen Meilen weiter, 


Zr 1 —* September war ein heitrer Tag. 
en fand ſich ein NW. g. W. Wind ein, | 
1 me Uhr Nachmittags an, und ſtillte ſich nach 
, ab. Mebrigens fahe man viele Wallfifche fpi 
5 nmuther⸗ nichts Gutes. 


- Den ten ſtuͤrmte es den ganzen Tag und: 
Nacht aus NW. fehr hart; und fahe man fi) g 
‚ihige gegen ı2 Uhr Mittags, da man fi 258 I 
fen von Awatſcha vechnete, zu treiben. 


*) Den ıszten erfreute uns ein angenehmer 
Gegen Mittag Fam die längft gewuͤnſchte Sonne r 
der zum Vorſchein. ‘Die ungewöhnliche Kühle | 
uns Hoffnung zu nordlichen Wind, mit welchem 
allmaͤhlig wieder auf unſern Eurs fommen koͤnn 
Diefes wäre auch vielleicht alfo erfolge, menn | 


weſ 


*) Weil im teutſchen Original die Hälfte eines Blat 
ſehr beſchaͤdigt war, fo hat hier alles vom ı5ten ı 
ı6ten September, ingleichen vom ıgten bis 2 ıften ı 
vom 24ften September Ersähltes aus der Ueberſetz! 
möffen ergänzt werden. A. 
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her im Canal, oder ein Paar Grade füdlicher 
wären. Go aber waren mir zu nahe am 
daß fih auch gegen Abend eine Eule um 
„zeug fehn ließ. Co zeigten fich auch Fluß: 
ven und bey fechs Stuͤck Swinky oder Sturmfiſche 
en ſich um uns ber, woraus wir deutlich genug den 
kehenden Sturm vermuthen Eonngen. 


& Den ı6ten September erhob fich gleich nach Mir: 
Kein Suͤdoſtwind, welcher bis g Uhr dauerte, auf 
aber von Süden nach Welten und von ba nach 
en herumſprang, wieder nad) Werften zuruͤcklief und 
X Uhr Nachmittag, da es zu regnen anfing 
R. blieb. Ded) war man ben Vormittag fo weit 
83 vorausgeſegelt, daß man ſich um zwoͤlf 
La) 240 Meilen ven Awatſcha rechnete. Dieſes 
008 erfte Spiel mit dem Südoftenwind, der ung 
Kfm dergeſtalt oft begegnet und befannt worden, 

im deſſen Tour eigentlid) zum voraus mußte. — 
*— den Nachmittag eine ſehr große Menge See— 
Faus Norden gegen unſer Fahrzeug treiben, und 

ichen große Büfchel, eben wie den zten Auguſt und 
genden Tage, da wir unter und zwifchen den ame- 
Fiſhen Eilanden waren, 





















Hen 1 7ten September hatten wir heftigen und da⸗ 
Re veränberlichen Wind, doc) blieb er meiftenrheils 
eft gen. Welt. Gegen Mittag rechnete man fid) 
7 Reilen von Amarfcha. Den ganzen Tag fahe man 
Haus Norden nach Weſten fliegen. 


ı8ten September hatten wir Streifregen, ber 
ae gen W. Gegen Mittag befand man fid) 
teilen von Awatſcha. Beym Untergang der Son⸗ 
beobachtete ich große Schwärme kleiner Schnepfen 
indre Landvoͤgel aus Norden nad) Welten fliegen. 


“ | — Den 
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Den ııten September waren die Winde und | 
ferung wie Tages zuvor befchaffen. Man legte zwon 
Meilen innerhalb vier und zwanzig Stunden ab, 
rechnete ſich gegen Mittag noch 278 Meilen von An 
ſcha; die Wahrzeichen vom Sande fahe man beuts 
geftern. 

Den ı2ten September war den ganzen Tag tı tru 
und dunkles Wetter, dabey Windſtill. Die Zeichen 
Voͤgeln und treibenden Sachen blieben wie vor.: “ 
ſtatt daß man nun-gegen Abend einen glücflichen W 
erwartete, bekamen wir den Wind grade aus Wei 
mit einem Regen enfgegen, und fam man in biefem € 
mal nur zwey Meilen weiter. 


Den ı3ten September war ein Beier Tag. ( 
gen Morgen fand ſich ein NW. g. W. Wind ein, h 
bis zwey Uhr Nachmittags an, und ftillee ſich nach t 
fem ab. Webrigens fahe man viele Wallfifche fpie 
und vermuthete nichts Gutes, 


- Den ı4ten flürmte es den ganzen Tag und“ 
Naht aus NW, fehr hart) und fahe man fich ge 
thigt gegen 12 Uhr Mittags, da man fich 258 A] 
len von Amatfcha rechnete, zu treiben. _ 


*) Den ı5ten erfreute uns ein angenehmer T 
Gegen Mittag kam die laͤngſt gewuͤnſchte Sonne n 
der zum Vorſchein. Die ungeröhnliche Kühle < 
ung Hoffnung zu nordlichen Wind, ‚mit welchem ı 
allmählig wieder auf unfern Curs kommen Eönne 
Diefes wäre auch vielleicht alfo erfolgt, wenn 1 

weſ 


*) Weil im teutſchen Original die Haͤlfte eines Blat 
ſehr beſchaͤdigt war, fo hat hier alles vom ısten ı 
ı6ten September, ingleichen vom ıgten big‘ 2 ıften ı 
vom 24ften September Erzähltes aus der Ueberſetzr 
mäffen ergänzt werben. A. 
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Micher im Canal, oder ein Paar Grade füdlicher 
wien wären. So aber waren mir zu nahe am 
Me, fo daß ſich auch gegen Abend eine Eule um 

Br Fahrzeug fehn ließ. So zeigten ſich auch Sluf- 
Ben und bey fechs Stuͤck Swinky oder Erurmfifche 
sten ſich um uns ber, woraus wie deutlich genug den 
ierfiehenden Sturm vermuthen fonngen. 


> Den ı6ten September erhob ſich gleich nah Mir- 
ein Suͤdoſtwind, welcher bis g Uhr dauerte, auf 
mal aber von Süden nach Welten und von da nach 
Betten herumfprang, wieder nad) Weſten zuruͤcklief und 
em drey Uhr Nachmittag, da ed Yu regnen anfıng 
EEW. blieb. Doc war man den Vormittag fo weit 
‚mit demfelben vorausgefegelt, daß man fid) um zmolf 
"Mensch 240 Meilen von Awatſcha rechnete. Dieſes 
“wir das erfte Spiel mit dem Sütoftenwind, der ung 
wach diefem dergeſtalt oft begegnet und befannt worden, 
daß man deffen Tour eigentlic) zum voraus wußte. — 
Bir faben den Nachmittag eine fehr große Menge See- 
faut aus Morden gegen unfer Fahrzeug treiben, und 
dergleichen. große Büfchel, eben wie den zten Auguft und 
die folgenden Tage, da wir unter und zwiſchen den ame⸗ 
rikaniſchen Eilanden waren, 





- Den ı7ten September hatten wir heftigen und da⸗ 
‚ bey ſehr veränderlichen Wind, doch blieb er meiftenrheils 
: Rordiveft gen Welt. Gegen Mittag rechnete man fid) 
234 Meilen von Amatfcha. Den ganzen Tag ſahe man 
| Vogel aus Norden nad) Weften fliegen. 
| Den ı8ten September hatten wir Streifregen, ber 

Din SW. gen W. Gegen Mittag befand man ſich 
239 Meilen von Amatfcha. Beym Untergang der Son⸗ 
nen beobachtete ich große Schwärme kleiner Schnepfen 
und andre Sandoögel aus Norden nad) Weften fliegen. 


Den‘ 


— — —— 
. 
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Den ıyten Sept. war helles Wetter, aber dabe: 
ziemlich fall. Der Wind war NW. z. W. Zu Nik 
tag fanden wir ung 226 Meilen von Amarfcha und 
ben zu wiederholtenmalen Seebiber. Den 2often 
Wind und Wetter wieam vorigen Tage und in der N 
wurde es ganz Windftill. 


Der 2 ıfte brachte fehr angenehmes Wetter mit 
nenfchein. Die See war fo ruhig, als wir fie feit zw 
Monaten nicht gefehn hatten. Gegen Abend fam 
SH. auf, aber um 2 Uhr nad) Mitternacht wendete fi 
der Wind und ward NW. z. W. — Der 22fte war 
angenehm; der Wind NW. 5. W. — Den 25f 
ftürmte es den ganzen Tag und die Nacht, und gieng 
wir mit SW. nordlih. Diefen Abend verftarb be 
Zweyte von unferm Fahrzeug, Grenadier Tretjakof. 


Den zaften Sept. war faft den ganzen Tag truͤbe 
Meter. Gegen Abend wurden wir zu unferm große 
Schrecken fand vor uns unter 5 ı Grad anfichtig und vie, 
le Inſeln fehienen nur dren oder vier Meilen von uns zi 
liegen. Man nahm die Peilungen vom Sande, weil man 
aber allzu nahe und, allzu nordlich war, auch mit dem 
Suͤdweſtenwinde grade nad) dem Sande gieng, chne foh 
ches in Süden vorbeypaffiren zu fonnen, fo fehrte man 
eiligft nad) Oſten zurück in die See; welches wir nicht 
würden nöthig gehabt haben, woferne man ſich durch die 
Kängft befannten Merfmale vom kande, bey fo vielfältt« 
ger Erinnerung hätte warnen laffen und füdlicher gegans 
gen wäre. Allein fogar hatte beynahe noch diefen Mora 
gen zu unfer aller Verderben, der unglückliche Vorſchlag 
des Meifters Chytrew noch Beyfall gefunden, noch 
nördlicher zu gehn, weil er fich vorftellte, daß ſich dad 
$and grade nad) Welten auf der Breite von 56° auslän- 
ge, auch vermeynte fihon im Kanal zu feyn. — Das 
größefte Glück war, daß wir das and noch bey Tage unt 

vos 
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se dem furz darauf erfolgten Sturm zu fehn befamen, 
wir font in der Nacht gewiß darauf gelaufen oder 
Dh wider unfern Willen mit dem Suͤdoſtwind, ohne 
de Ausflucht zu haben, wären getrieben und daran zer« 
eitert worden. In diefer Beſtuͤrzung verlautete von 
yefaͤhr untl den Offizieren, Dies fen gewiß der Ort, 
In wir den Herrn Eapitain Tſchirikof verlopren. Und 
Mezde uns freylich damals, als wir nach uͤberſtandnem 
Sm nach Süden giengen von den Leuten angeſagt, 
* man Land in Norden geſehn; ſo wir damals nicht 
tube und alfo des rechten Weges verfehlet. Ohn— 
* hat der Herr Capit. Tſchirikof das Land hier an⸗ 
tn wie ich dieſes Umftandes ſchon zu Anfang bie- 
fe Beichreibung Meldung gethan *). 
ET Den 25ften September trieb man bis Mittag bey 
wegrößertem unb anbaltendem Sturm „hit den Unterfes 
J sein, Bifant und Sof, (fo mie aud) die vorige Nacht), 
un vom Sande abzufommen nach Suͤdoſten, in beftändi« 
u ger Gefahr, wegen des allzugemaltigen Windes, die 
Ekänge und Maften zu verlieren. Nachmittag fing man 
en nur allein unter dem Bifantfegel zu treiben, weil man 
# fh ſchon ziemlich weit vom Sande entfernt, und wegen 
eb des weitlichen Windes nicht mehr zu beforgen hatte ſich 
am Sande zu verlieren. 
Den 26ſten Sept. legte fich zwar der Weſtwind ein 
wenig, aber die unruhige See blieb in ihrer Bewegung, 
u wir ſchon den dristen Tag zurüc nach Sid: 


Den 


" Die Lage des hier erwähnten, auf. Behrings Hin» und 
Zuruͤckreiſe unter zı Grad bemerften Landes, trift fo 
ziemlich mit den ißt wohl befannten Aleutiſchen Inſeln 

‘ überein, und der obmwaltende Unterfchied ift zweifels⸗ 
ohne von den Zufaͤlligkeiten einer ungeſtuͤmen Schif⸗ 

. ahrt herzuleiten. 












nr 
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‚Den 2ften September befamen wir abermals 4 


nen fehr heftigen Sturm aus Suͤdoſt, der ſich aber ng 


einer Stunde Welten wendete, und mit der aͤuß 
Heftigkeit fortſezte. Man hörte unterweilen den Wi 
ssie aus einem Canal, mit ſolchem entſetzlichen Pfeife 
Wuͤten und Toben anſetzen, daß, wir algglugenblide - 
Gefapr waren, Maften ober Steuer zu verlieren, oß 
aud) von der Macht der Wellen das Fahrzeug felbft 3 


ſchaͤdigt zu fehn, indem felbige dergeftalt anfchlugen, v 


wenn man aus Sanonen ſchoͤſſe, und waren wir alle A 
genblicfe des lezten Stoffes und Todes erwartend; S 
der alte und erfahrne Steuermann Andreas Heſſel 
wußte ſich aus feiner in funfjig Jahren zur See.erhalt 
nen Erfahrung nicht zu entfinnen, einen diefen, auch 
ähnlichen Sturm je erlebe zu haben. | 
Den a8ften September dauerte der Sturm mit no 
gröfferer Heftigkeit und untermiſchtem Hagel, Blitzen 
Regen fort. Wir trieben nun den fünften Tag i 
zurück nad) Suͤdoſten. | 
Den 2gften September ließ es fich den Tag über — 








. als ob es abſtillen wollte. Gegen zehn Uhr in der Nach 


aber kuͤndigte der auf einmal nach Suͤdoſten umfprun 
Wind abermals den entfeglichften Sturm an, kehrte fi 
Darauf wieder nach Weſten, und dauerte wie sung 


Den zoften befamen wir in der Morgenflunde un 
5 Uhr einen fo gewaltigen und verboppelten Sturm am 
Suͤdweſten, als wir weder vorher noch nach biefem ge 
habt, uns auch unmöglid) voritellen fonnten, daß erg 
fer fenn, oder wir denfelben auszuſtehn im Stande wa 
ren. Wir warteten alle Augenblicke auf Die Zerfcheite 
rung unfres Sahrzeugs, und konnte niemand weder lie 
gen, figen, noch ftehn. Keiner vermedjte mehr auf fei 
nem Poſten zu ftehn, ſondern wir trieben unter Gottes 
Gewalt, wohin der ſo erzücnte Simmel mit ung wollte. 
Die 


. 
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Be Hälfte von unfern Leuten lag frank und ſchwach; die 
ke Hälfte war aus Noth geſund, aber von der entfeg« 
I Bewegung der See und des Fahrzeuges ganz ver 
und finnenlos. Es wurde zwar viel gebeter, allein 
innen zehn Jahren in Sibirien aufgefammleren 
ie, wollten Feine Erhoͤrung gewähren. Ueber das 
reug konnte man nicht einen Faten hinaus in die 
Befehn, weil man beſtaͤndig zwifchen den graufamen 
en begraben lag. Zudem fam noch, daß man mes 
Relchen konnte, noch etwas Faltes zu genießen hatte, 
her halb” verbrannten Zwieback, der doch aud) fehon 
Me Neige ging. Bey fo beftaflten Sachen war 
Pier Much noch Rath bey jemanten mehr zu finden, 
Ron fing an allzufpat zu bereuen, daß man die Sache 
ck recht angegriffen, und dieſes und jenes verfehen. — 
Miemand bilde fich ein, daß dieſe unfre Umftände bier 
* geſhrlich vorgeſtellt ſind, ſondern glaube vielmehr, 
Ai auch die beredteſte Feder unſer Elend zu beſchreiben 
A zu ſchwach wuͤrde gefunden haben. 

Den ıften Detober hielt dieſer entfeßfiche ſuͤdweſtli— 
de Sturm mit gleicher Heftigkeit an. Und erſt nun 
Retgen die Officiere an daraufzu denken, Daß, wenn Gott 
den Sturm uͤberſtehen hilfe, man in Anfehung deffen, 
bofi in der fpäten Herbſizeit die Witterung allzuhart und 
mibeſtaͤndig, man ſchon allzuweit nach Oſten zurück ges 
worden, und die Leute ſich meiſt alle krank und 
ijnmaͤchtig befanden, einen Hafen in Amerika ſuchen 
wollte. Denn ein paar Grad ſuͤdlicher zu gehn, war 
Ihnen allzufehr aus dem Wege. Uber ich Fonnte, auch 
jezt nicht glauben, daß es mit der Entfihlieffung Ernft 
ſey, weil ein jeder feine Hüter und Sachpalter Prikaſt. 
FOL) auf Kamtſchtka hatte. — Heute, und vorher ſchon 
am aſten September bemerkte ich zwey Phaͤnomene 
welche ich noch in meinem Leben nicht geſehen hatte, nem⸗ 
lich die ignes lambentes ete Caſtor und Pollux, weiche 
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die Seeleute Mohrfeuer nennen, und dann den enth 
lich ſchnellen Lauf der Wolken, die waͤhrend dem Ser 
mit unglaublicher Geſchwindigkeit, wie ein Pfeil, 
unſern Augen hinſchoſſen, ja oft aus entgegengeſezten 
genden mit gleicher Schnelligkeit einander begegn 
und freuzten. | 


" Den aten Sctober fieng es endlich an abzuſtillen, 
zu aber die See mehr als 24 Stunden Zeit noͤthig 
doch verblieb der Wind ſuͤdweſt und die Luft truͤbe. 
befand ſich vom 24ſten September über funfzig 
gegen Often zurücigeteieben. Wir hatten vier und zrog 
zig Kranfe und zwey Todte, — Wie ich gedadht 
- fo fam es auch: Man redete fchon wieder von Kam 
fa, ‚wohin ung doch Gott in diefem Jahre nicht laß 
wollte. — . Allein die Freude waͤhrte nicht lange, de 
gegen zehn Ühr in der Nacht befamen wir abermals 
nen Südoftenwind mit den gewöhnlichen heftigen. Zuf 
Ten und Sturm, wodurch die Gemüther aller. wiederm 
fo wanfend wurden, als ihnen die Zähne vom Scorll 
ſchon waren, 


Den zten Ditober trieben wir, wegen alu 
Sturms unter dem Bifantjegel, dabey war zum erfE 
mal die Luft fehr klar, und außerordenelich kalt. — T 
aten fieng es an bey wenigem abzuftillen; die Luft bM 
klar und fehr kalt, obgleich wir einige Stunden Sonr 
ſchein hatten; wir gebrauchten auch die Unterfegel. 
lein die Freude währte nicht lange, fondern ward du 
einen Suͤdoſtwind mit Regen, und dann einen beftin 
Sturm aus Südweften auf einmal unterbrochen; d- 
wir waren nun ſchon ter Stürme ſowohl, wie des täs 
chen Sterbens gewohnt. — Auch den zten October te 
ben wir noch unter dem Bifanrfegel; bey der Heftigf 
des Sturms war bie Suft ſehr klar und außerordentt 
kalt. 

T 
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1. Den 6ten October trieb man ebenfalls unter vem Bi⸗ 
denn obgleich der Sturm etwas nadjließ, gieng 
ch die See allzuhoch. Wir fahen die mehrefte Zeit 
Bloges Die Sonne; doch liefen einige Hagel- und 
eftürme mit unter, und fahe man fur; Darauf zu 
immalen Regenbogen; dabey war es fehr falt. Ge- 
Abend fahe man viele Haien (Canes Galeos), zum 
Bemal auf diefer Reife, um unfer Fahrzeug ſich be— 
n In der Nacht legte fi) der Wind. Dieſen 
hm unfer Schifsbrantewein ein Ente, 


&.Den ten October war die Luft Falt und Elar, Man 
Bg morgens um 7 Uhr abermals an, ſich der untern 
Peegel zu bedienen, doch wegen der allzubohen Wellen 
Di ſhlechtem Zortgang. Der Wind war S. W. j. W. 


W. Den seen October war am Tage Wind und Wetter 
wem geſtrigen; gegen Abend um drey Uhr aber fezte 
de mglücliche Suͤdoſtwind mit größter Macht auf ein⸗ 
Bid. Zwey Stunden darauf befamen wir mit We« 

‚pemind abermals einen fehr harten Sturm mit unter 
"megtem Regen und Hagel. . Es fhien hiebey als 
pP man fich endlich einmal nad) Amerika zu gehen tes 
pen, weil man auch unterm Sturm mit Unterfegeln 
Andoſten angieng. 























‚Den gten October wurde der Sturm noch heftiger, 
} Beher trieb man den ganzen Tag nach Nordoſten; doc) 
R gelten wir heute Sonnenfchein und eine fehr helle Nacht. 
0 1oten dauerte ber Sturm mit gleicher Heftigkeit 
I" Der Lieutnant Waxel ließ fich eifrig angelegen 
. 99, den Seren Eapitain - Commandeur, der wieder wes 
In aljunjel genuffener Ruhe fehr hart am Scorbut das 
wieder log, zu bereden, daß er doch mie einftimmen ſollte, 
Man fich dem Sande Amerifa nähern möchte, um da= 

Mu überwintern, weil man doch die Unmöglichkeit 
D 3. vor 
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vor Augen ſaͤhe, auch binnen einigen Tagen nicht me 
im Stande ſeyn würde, Segel und Fahrzeug, wegen Mm 
vielen Kranken zu regieren, ba wir denn dem Anfe: 
nach alle und jede, mit alien Effecten, ohne Rettung wi 
loren feyn mürden. Allein der Herr Commanbeur, w 
her nun fo oft hintergangen worden, traute nunmehr 
nem fo wenig als dem andern, und fehloß feine 
Meinung in dem Befehl ein, man möchte ein Gelüß 
thun, um Gelder einzufammien, die Ruffen vor viel 

pebitiongfieche in Awatſcha, die Sutheraner aber von 
Kirche in Wyburg. | 


. "Den ııten October befamen wir fehr ſchoͤnes 
Wetter und Sonnenfchein. Der Wind war WN 
wir aber giengen S W. Gegen die Nacht ftiffte ed u 
lig ab, und wurde fo ftill als den zıften GSeptemb 
Um ein Uhr aber nach Mitternacht fiengein ftarfer 
wind an zu wehen, mit welchem mir bdergeftale nä 
Welten eilten, daß man jede Stunde über 13 Mei 
Aurüdiegte. Den ı2ten giengen wir mit dieſem Wink 
eft gen Morden; gegen Mittag aber drehte fid) dä 
Wind Suͤdweſtlich; und um 6 Uhr Abends bef 
wir abermals pinen heftigen Sturm, mit Schnee, - 
gen und Hagel. Man fahe auch einen Kecenbogen, | L 


Den ı3ten October legte fi) der Sturm. Mi 
lavirte wegen bes contraiven Weftwindes zwifchen SH 
den und Nordweſten. Vormittags fahe man zum 
tern die Sonne, Nachmittag aber fieng es ſtreifweis 
an zu regnen, bald zu hageln, und da fahe man gege 
Abend abermals einen Regenbogen. Den ı4ten ſtillt 
die See völlig ab. Die tufe mar dabey aufgeflärt un 
Sonnenſchein, daben aber ziemlich kalt. Dieſen Ta 
fieng man abermals an von Amerika zu ſprechen. De 
ı5ten harten wir den ganzen Teg Sonnenfchein, möff 
ge MW, Winde und eine flille See. 

De 
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NSen 16ten October war die Witterung ſehr ange⸗ 
fe und warm, die See ſtil.. Gegen Abend um 6 
Pfndete uns Gott einen ftarfen Sutwind, mit wel 
wir anfangs drey, bald darauf vier Knoten fortfees 
m. In der Nacht wandte fid) ver Wind oftlic), daß 
fünf, fechs, fiebenthalb fortliefen. Mit Anbruch 
Tages lief der Wind Nordoſt und wurde ſo ſtark, daß 
An mit den ‚Unterfeegeln gehn durften. 






















B Den ı 7ten October regnete es den ganzen Tag. Wir 
Beten nunmehr zum erftenmal 24 Stunden mit einem 
Bindigen Nordoſtwind, wiewohl er slzuftarf war. 
Kihdem man binnen zwanzig Stunden 24 Meilen zus 
Moeleget, nehm ver Wind dermaffen zu, daß man von 
mds um vier Uhr abzutreiben genöthige war. In der 
Bach ſtuͤrmte es ziemlich hart, fieng aber am Morgen 





pr" zu werben. 
: Den see war es wechſelsweiſe bald helles, 
WB rübes Wetter, dabey ſehr Falt, die See ziemlid) 
ihig, der Wind NW. ger N. Wir fegelten Den ganz 
m Tag über zwey, auch dritthalb Knoten SW gen W. 
Banmehro hatten wir 32 Kranke; ſowohl aber die Krans 
in als nur aus Noch Gefunde waren über den veränders 
en Wind Ääußerft niedergefchlagen. Den ıgfen waren 
inde, Curs und Witterung wie am vorigen Tage bes 
n; es ftarb der Grenadier Riffelow, — Den 

Bften waren Winde, Curs und Witterung mit Dem v0: 
den einerley, doch flürmte es in der Nacht. Diefen 
ag ftarb der Siufive Charitonow. — Den zıften 
Bar im Winde und Curs nichts verändert; gegen !bend 
ber befamen wir einen Sturm, und verftarb der Sol _ 
et Luca Sawialow. 

Den 22ſten October bekamen wir helles Wetter, 
dennenfchein, ſtarken Srof, wenlichen Wind, und rich 

Be 4 u tete 


* 


216. VA, Stellerd Seereiſe 

tete man ben Curs N. genD. grade nach dem feften | 
‚ de zu, welches man auf einmal feft befchloß, weil t 
gieutenant Waxel war rapportirt worden, daß nur n 
15 Faͤſſer Wafler vorhanden wären, wovon drey fd 
haft worden, und meift ausgelaufen. ‘Denn man ba 
nad) fo vielen andern ſchweren Koften, doch nicht eiſi 


Keifen an die. Tonnen wagen wollen, da doc) hölzı 
Bänder bey einer fo langen Reife im Fahrzeuge fauk 


‚Den 23ften October änderte fi) der Wind, und 
dem Winde die eifrige Meynung der Officiers nach A 
rifa zu gehn, Man lief Daher Vormittag mit Suͤdoſt 
- Nachmittag und die Nacht dergeftale mit Oftwinl 
ohngeachtet des üblen Wetters und der ſtrichweiſe fal 
den Schloffen, daß man binnen 24 Stunden 31 9 
len zurüclegte, und fo liefen wir mit 13 Fäffern 9 
fer unter Amerifa ab, um entweder" Kamtſchatka zu 
reichen, oder bey der erften Gelegenheitzn die erfte t 
Inſul aufzulaufen; welches oͤffentlich Meochen mu 
um denen kranken $euten-den Muth nody mehr zu 
nehmen. | 


- Den 24ften October waren Wind und Witte 
wie am vorigen Tage, gegen Abend aber wurde ver Q 
nordlich. . Man kam damit fo weit, daß man nach H 
Waxels Rechnung 134 nad) des Unterfteuermanns‘ 

febin 122 Meilen bis Awatſcha zu haben glaubte, 

näherte man ſich allmählig dem Parallel von: 530 
man fein Land mehr im Wege zu feyn glaubte, unt 
Entſchluß gefaffer, fich beftändig auf 52° zu erha 
damit man fich bey vorfallendem äußerften Wafferı 
gel aller Winde am Sande Kamtfchatfa bedienen för 
wo der Wind norblich wurde, wollte man zmwifcher 
erfte und andre kuriliſche Inſel laufen, und dafelbfi 
Anker ftehn, wo er aber aus Süden fommen würde, | 
te man deſto ungehinderter in den Hafen Amarfchı 
| laı 
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fen; die Oftwinde waren ohnedem zu allem vortheile 
Diefes Projekt war vom Herrn Lieutenant Wa⸗ 
Hufs Tapet gebracht, und allerdings das vernünftig=' 
im Fall man, ohne fi) etwas anders abhalten zu 
i, nach Awarfcha fommen wollte. Aber vie Zeit 
Bi lehren wie beftändig man dabey geweſen, und war: 
ingleichen auf weſſen Anftiften man ohne allen Grund 
Maf Tage nachher freventlich Davon abgegangen ; welches 
ken der Ruin vieler und des Fahrzeugs, ja aller gewe⸗ 
wäre, wo ung nicht Gott augenfcheinlicy durch ein’ 
; Binder erhalten hätte, woran die Herren Officier fo we⸗ 
ng Theil haben, als fie zu haben ihr eigner Verſtand 
md Gewiſſen vermurhlich überzeugte. — Uebrigens nahm 
die Noth und das Sterben aufunferm Fahrzeugemit ein⸗ 
F waldergeftale überhand, daß nicht nur die Kranfen da- 
Biaflarben, fondern aud) ihrem eignen Worgeben nad) 
ı finde Leute vor Mattigkeit auf dem Poften abgelöft 
‚de niederfielen ;-worzu die geringe Wafferportion, der 
' Bangel an Zwiebacken und Brandtwein, die Kälte, Näf 
* f, Blöffe, Ungeziefer, Zucht und Schrecken nicht die 
geringern Urfachen waren. 

Den 2sften October hatten wir fehr Mares Wetter 
| mit Sonnenfchein. Dennoch hagelte es Nachmittags 





-moverfchiednenmalen. Am Morgen erblicten wir mie 
Verwunderung eine groffe hohe Inſel auf 5 ı Graden von 
ans in Norden, welche wir auf der Hinreife vierzig Mei- 
x in von uns in Often hatten. Man befand fih am Mits 
\ tag auf 50 Grad 35 Minuten Motderbreite, 


Den 26ſten October war die See fehr fill, die Luft 
trbe, froftig, und hatten wir zu vielenmalen Abfagweife 
Schnee und Hagel. Gegen Mittag rechnete man fich 

. Mb 103 Meilen von Amatfche. 


Den 27ften October befamen wir nad) ı Uhr in der 
Nacht SSW. Wind, und giengen damit die Nacht 
0 5. und 


» 
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und den Tag über Mordiveften an, um auf bie abgerebete: 
Breite von 52 Graden zu fommen. Am Mittage rech⸗ 
nete man fich noch neunzig Meilen von Amarfcha. Mach 
mittag verwandelte fid) der Wind in einen Sturm; den⸗ 
noch aber, da man izt fühner'worben, auch das Fahrzeug: 
und unfre Maften beffer fennen gelernt, behielt man die‘ 
Marsfeegel den ganzen Tag über... Man fonnte nım«‘ 
mehro allzu deutlich merfen, daß wir uns im Canal bee 
fanden, weil die Wellen auch bey entftandnem Sturm 
nicht fo hoch, auch die Winde dergleichen fchleunigen Ver: 
änderungen nicht mehr unterworfen waren. So bemerf; 
te ich auch izt, daß die Wellen nicht mehr fo ftarf als 
im September, bey gleich ftarfen Sturm wuͤteten; vers 
muthlich weil izt die Luft dicker und ſtaͤrker, folglich einen 
groͤſſern Druck auf die Seeflaͤche verurſacht. Daher iſt 
auch zu erläutern, daß nunmehr bie Luft Flar und heller 
ift, da hingegen im Frühling und Sommer nichts alg 
Hebel, dicke und trübe Luft herrſcht, wenn nemlich die 
Welt-, Suͤdweſt⸗- und Suͤdwinde, fo meift den Fruͤh⸗ 
ling und Sommer uͤber beſtaͤndig wehen, die Luft mit 
lauter Feuchtigkeiten anfuͤllen, die auch bey dann und 
wann entſtandnen Nordwind nur hin und her getrieben, 
aber nicht zerſtreuet werden. Allein durch die Kaͤlte der 
$uft gerinnen dieſe Feuchtigkeiten unter der Geſtalt von 
Hagel und Schnee, fallen alfo herunter, dergeftalt, daß 
nach jedem Squall die $uft Flärer wird; worauf es denn. 
fo lange ſtill bleibe, bis ſich wieder neue Materie a an der 


vorigen Stelle gefammler. 


Den 28ften Detober erfiaunten wir abermals am 
Morgen über eine Neuigkeit: Als es Tag wurde fahe 
man eine ftarfe Veränderung am Waffer, woraus fih 
nicht undeutlich abnehmen ließ, daß man fi) nahe am 
Sande befinden müffe. Als man das foot fallen ließ, 

befand manfic) aufeiner Tiefe von vierzehn Faden. Kurz 
De darauf 
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; rauf Elärte fich die Luft auf, und da fahen wir eine In⸗ 


Poor uns, recht in unferm Wege, und nur nod) etwan 


' 


ine Meile entferne. Sie lag NO. u SW. vom lan⸗ 
& Amerifa ab, ſchien nicht allzu Hoch, fondern ein nies 
biges Land, ud) waren ihre Ufer platt und fandig. Hier 
fetten wir nun augenfcheinlic) die gnädige Hilfe Gottes‘ 
m andernmal zu erfehn Gelegenheit ; denn es wäre un: 
ſehlbar um uns gethan gewefen, wo wir ein Paar Stun⸗ 
den ehender, und noch bey duͤſtrer Nacht in dieſe Lage ge⸗ 
kommen wären, ober wo Gott nicht noch izo den Nebel 
vertrieben haͤtte. Wir konnten gar wohl ſchlieſſen, daß 
‚außer den geſehenen Inſeln noch viele andre hin und mies 


. der ſeitwaͤrts auf unfrer Reife gemwefen waren, die wir 


bey Nacht und Mebel vorbey gefegelt feyn mochten, wel: 


‚» des allerdings die beftändig vom Sande nach ung trei- 


F 


| 
u 


benden Seegräfer anbeuteten. Wie denn auch in die- 
: . fin Tagen eine kleine Zaucherart Starik genannt bey 
der Nacht zu ung auf das Fahrzeug geflogen Fam, wel- 
gferley Vögel auf Klippen zu übernachten pflegen, und 
ſo wie Eulen, bey Tage auf alles zu fliegen, was fie in 
ber Dunkelheit nur undeutlich fehn; daher man fie um 
Wwatſcha in groffer Menge mit Händen lebendig ha- 
khet *), wenn man fich nur bey ihnen mit einem Man- 
— Rutlanfe Pelzoberrock der Kamtſchadalen) nie- 
derſezt, wohin ſie ſich in ein fertiges Neſt zu verſammlen 
pflegen. — Unſer Glück hierbey war, daß des, Meiſters 
Chytvew unglücflicher Anfchlag nicht angenommen wur: 

de: derfelbe wollte, man ſolle hier in freier See vor An⸗ 
te ftehn, Das Boot ausfegen um Waſſer vom tande ho- 
len zu laffen, ohngeachtet nur noch zehn ohnmächtige Per» 
fen übrig waren, fo noch Hand anlegen fonnten, die 


niche 


*) Hier fcheint von berjenigen feltnen Alca die Rede gu 
ſeyn, welche in Pallas Spicil. Zool. beſchrieben und 
abgebildet iſt. 


. 
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nicht dm Stande geweſen wären ein Anfer wieder aus 
dem Örunde zu heben; und bey dem drey Stunden dar⸗ 
auf erfolgten Sturm hätten wir gewiß ſaͤmmtlich unſer 
Grab.in den Wellen gefunden. Ä . 


"Den zoften October fezten wir unfern Curs mic eben, 
dem Winde fort, es regnete ben Tag über unterweilen‘ ? 
Den zoften fahen wir abermals in der Morgenftunde, 
auf der Breite von 50 Graben einigen Minuten, zwey 
Inſeln hart an einander liegen, fo durch einen engen Gas : 
nal von einander unterfchieden waren. Man hielt felbige-: 
vor die beyden erften Kurilifchen Eylande, befonders nad). :; 
der Ausfage und denen angegebnen Merkmalen der Kamte * 
fhasfifchen Einwohner, die fi) auf dem Fahrzeuge ber * 
fanden. Weil ſich aber niemand unterftehen wollte fols « 
ches gewiß zubehaupten, fo ſchlugen die Officiere es — 

£ 


\ 
r 
; 


finnig in den Wind, gaben aud) denen fein Gehör, wel⸗ 
che vermeinten, das fefte Sand dahinter zu fehn, Und‘; 
‘doch waren nod) vier andre Grunde davor anzugeben; 
nemlich 1) die vielen Seeottern, die ſich um unfer Fahr- = 
zeug fehn lieffen, und vorher während der Reiſe niemals" 
fo häufig zum Vorſchein gefommen waren, die aber auf— 
den Kurilifchen Inſeln wirklich fo zahlreich find; 2) der 7 
Weſtwind, den wir hier auf einmal befamen, als ein... 
Zeichen daß wir uns unterm fand befanden; 3) die beob« ‘— 
achtete Breite, *) fo mit den erften Kurilifhen Eilanı 2 
den übereintraf; 4) die dicken Mebel, welche in Welten: „_ 
Sand zu bedecken fehienen, da es hingegen in Often aufge⸗ 
klaͤr war. Wenn man aud) die Sage von fopatfa und Y 


den ;; 
'+) Wenn nicht biefer eine Grund zuwider waͤre, fo u € 
de ich, vielieber vor gewiß feßen, daß die beiden Ins 'y 
feln, von welchen hier die Rede ift, die weftlichften von ; 

. den nähern, eigentlich fogenannten Aleutifchen Inſeln 
mochten geweſen feyn, wenigſtens bleibt dieſes eine ſehr 
wahrſcheinliche Muthmaſſung. A. | 
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: in erften Kurilifchen Inſeln zufammenhält, mit dem 
m darab genommenen fünftägigen Eurs grade nad) Nor- 
| in, und dem darauf Welt gen Süden abgefegelten Ab- 
‚fand, bis wir zur Behringsinſel kamen, deren. Lage, wie 
"is nachmals befannt worden, von der Mündung des . 
j Kamtſchatkaſtroms grade in Often auf zwanzig Meilen 
? ferne liege; fo fiehe man ohne allen Zweifel, daß wir 
an den zweyen erften Kuriliſchen Inſeln gervefen find, ob⸗ 
gleich die Herren DOfficiere folches bis diefe Stunde me: 
der willen noch glauben wollen; da fie ohnedem auf die 
Frage, warum fie bis 5 6° nach Norden aufwärts. gegangen, 
und ſich folglich von ihrem eignen Entſchluß, nicht uͤber 
52 Grad zu gehn entfernet, dadurch aber den Grund zu 
inſerm Auſſenbleiben, und dem endlichen Ruin des Fahr⸗ 
jeugs gelegt haben, — die Antwort ewig werden ſchul⸗ 
dig bleiben. En | “ 


Man gieng demnach, wider alle. Vernunft, nah 
Norden, weil, wie der Meifter Chytrew zu Sieutenant 
Waxel fagte: unfte Rechnung .fonft nicht ausfommen 
wuͤrde, da fie noch über fehzig Meilen nad) Awatſcha 
techneten. Sie wollten lieber unfer aller Wohlfarth aufs 
Epiel fegen, als das Anfehn zu haben, darin gefehlt zu 

-, Jaben, wodurch zugleich, wo der Fehler nur bedeckt und 
nicht angegeben würde, ſowohl die ganze Charte, als die 
“ Rechnung unrichtig und ungemwiß geweſen wäre; da doch 
behy einer fo weiten Reife, ben fo vielen ausgeftandnen . 
Stürmen, nicht bemerften Strömungen, Saviren u. d. g. 
auch weil die gebrauchte Arc die Länge zu beftimmen, 

(in Mangel einer beſſern zwar die befte) doch fehr vielen 
Unrichtigkeiten unterworfen ift, ein Fehler von dreyfig 

bis vierzig Meilen nicht übel würde ausgelegt werben, 
Dingegen eine allzupünftliche Genauigkeit verftändigen 
leuten entweder ein Wunderwerf oder eine Windmache⸗ 
ty fcheinen muß. 





| Außer 
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Außer diefem nichtigen Vorwand, fcheint aus vielen 
Umftänden, daß eine ganz geheime Urfache Dahinter ver= 
borgen gerefen, welche auf eigennüßige Abfichten ab- 
jielte. Nemlich man wollte lieber nach Norden gehn, 
um die dringende Noth vorfchügen zu koͤnnen, warum 
man in die Kamtſchatkiſche Mündung, und nicht nach 
Awatſcha einlaufen müßte. Man fonnte diefes cheik 
aus dem üblen Berftändniß mie dem Herrn Capitain- 
Commandeur, theils aus der Eiferſucht des Lieutenants 
Wogel und des Meifter Chytrew untereinander, nicht 
undeutlich abnehmen, Ri 

Den 3 1iſten October, ingleichen ten erften, zweiten . 
und dritten November, fiel nichts. merfwürdiges vor, auf“ 
fer daß unfre Kranken fehr eilig und viele auf einmal dar‘. 
bin ftarben, und man faum mehr das Fahrzeug tegie-; 
ren oder an den Seegeln was ändern fonnte. Wir gien⸗ 
gen auf Gottes Gnade, unter zweyen Anführer, verrar 
then und verfauft nach Norden, auf 51. 52. 53.52 55. 
und bis zum 5öften Grad. ‘Den 4ten November, mits - 
ten in der Macht, fieng man an mit dienlichen Winden. 
nah Welten gen Süden zu gehn. Den sten morgens.’ 
‘befahl man die Seegel zu mindern, um nicht auf das. 
Sand zu laufen. Jedermann flund auf der Decke und 
ſahe fich nach Land um, weil die Sache nad) allzu ma- 
thematiſcher Gemwißheit angegeben wurde. Zu unfer 
aller Erftaunen fügte es fi), daß man gegen 9 Uhr Sand 

be. Wie groß und ausnehmend die Freude bey aflen . 
über diefen Anblick gemefen, iſt nicht zu beſchreiben. Die- 
Halbtodten frochen herfuͤr um folches zu fehn, und jeder: 
mann danfte Gott herzlich für diefe groffe Gnade. Der 
febr kranke Herr Capitain-Commandeur richtete fid) nicht 
wenig auf, und ein jeglicher fprach daven, auf was Art 
man feine Geſundheit, nach fo ſchrecklichem ausgeftand- 
nen Ungemach pflegen und ausruhen wollte. Es fand 
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fein noch bier und da verfiecktes Schälhen Brandt- 
‚mein, um die Sreude zu unterhalten. Man hörte 
Rgelaflenen Worte mic einer Heroldsſtimme auspoſau⸗ 
: Wenn auch tauſend Ravigators wären, follten fie 
ihrer Rechnung nicht alfo auf ein Naar zutreffen; 
wiehle Feine Halbe Meile! — Man nahm die Pro- 
hjete von Awatſcha ver die Hand. und fand das fand 
„m Bi denenfelben vollfommen einfiimmig, Man zeigte 
De das Vorgebürge Schienn, die Mündung des 

T. und ben Majat. Obgleich man nad) ver Rech⸗ 
ag wiffen konnte, Daß man ſich zum allerwenigjten auf 
35 Graden befand, und Awatſcha noch ziven Grade 
Mliher liegt, richtete man doch den Lauf nordlid), weil 
Fan ein Vorgebuͤrge fahe, daß man vor Schipun hielt, 
Us man nun um das vermeintliche Iſopa, welches das 
Aherſte Ende von der erften Inſel war, herumselaufen, 
- ahfhen in der Einbucht zroifchen der erften und- andern 
Vſeel war, deren Canal man noch) nicht fehn, noch jie 
der Inſeln Halten konnte; fo gefchabe es, Daß die Mit: 
= fgsfonne eine Obfervation zu nehmen veranlaßte, ver⸗ 
möge deren man fich zwiſchen 55 und 56 Grad Norder⸗ 
breite befand, folglich, wie billig, anfieng zu zweifeln, 
daß diefes Die Gegend um Awatſcha ware. Man be: 
“ mihte ſich um das nach Suͤdoſten gelegne Ende der er: 
- fen Inſul, fo man vor Iſopa gehalten hatte, zurüczus 
fommen, aber vergebens; ob man folches gleich bis auf 
‚ den Abend mit Laviren verſuchte — Gegen Abend kehr⸗ 
te man nach Norden, um vom Sande abzufommen, weil 

‚ man einen Sturm vermutbete, der fich auch in der Nacht 
wirflich einfand. Weil nun die Seegel ungereft an den 
Stengen und Maften ftehn blieben, wie fie am Tage ge: 
ſtanden, auch bey zunehmenden Sturm diefelben in ver 
Mitte der Nacht einzunehmen, dem ohnmächtigen Weber: 
Bleibfel von Seuten nicht möglic) war; fo giengen am grofs 
ſen Draft von der heftigen Gewalt des Windes und der 
Seegel 
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Seegel die Wänden in Stüden; fo daß man am $ 
gen, nachdem die unruhige und flürmifche Nacht 
dem angenehmſten Tage ımd Witterung abgemed 
ſich nicht unterftehen durfte Segel zu führen, fo viel 
Tonnte und nöthig hatte. Daber ſchlug am 6ten Mo; 
ber der Meifter Chyrrew, der vorher ſchon den Li 
nant Waxel auf feine Seite gebracht, auch .alle U 
offieiee und Gemeine beredet hafte, vor, daß der. 
Eapitain⸗Commandeur, in Anſehung der fpäten He 
zeit, bes übeln Werters und unbrauchbar gemachten‘ 
tens, wie auch der. Enrfernung von Awatſcha und g 
gen Anzahl ognmöcheiger und franfer Matroſen und ( 
daten, eine Commiſſion haften follte; worin follte r 
Hirt werden, in die vor ung in Weften liegende Eint 
an das Sand zu gehn, wo man dem Augenmaß nad; 
ſechs Meilen einen Hafen vermuthete. Und diefes ı 
de aud) auf die unten folgende Art zu Stande gebr. 
— Der Eapitain- Commandeur beftund zwar daı 
daß da man ſchon mehr gewagt und ausgeftariden, 
den Fockenmaſt gebrauchen fonne, und noch ſechs F 
Waſſer habe, nad) dem Hafen zu kommen verfuchen fi 
Allein die beiden Officier widerſprachen feiner Mein 
und beftunden darauf, in der Einbucht ans fand zug 
hatten auch alle Uinterofficier und Gemeine beredet, 
gleichfalls darein willigten, aber doch nur dann uı 
fhreiben wollten, wenn man fie als Unverftändige 
fihern fünnte, daß dieſes das fand Kamtſchatka 
twidrigenfalls wären fie bereit Das aͤußerſte noch zu 
gen, und bis auf die lezte Stunde zu arbeiten. 2 
nun der Meifter Chytrew fie verficherte, wo diefes ı 
Kamtſchatka wäre, wolle er fi) den Kopf abhauen 
fen, fo kam die Sache nur aufetliche wenige an, wovon! 
auch noch einige, ſowohl durch glatte als harte Worte, g 
chige wurden, rider ihren Willen zu unterfchreiben. — 
Herr Capitain · Commandeur befahl darauf dem A 
cal 













son Kamtſchatka nach Amerifa. 225 


win ımd damaligen degradirten Matrofen, nun 
urigen Herrn Sieutenant Offzin feine Meynung zır 
We Us aber viefer des Capitain - Commandeurs 
Bemung benpflichtete, war der beyden Herrn Dfficiere 
Mein: Won (Heraus) Maſchi, Hundsfore, Canail. 
U— und mußte alfo derfelbe aus der Verfammlung. 
Bet kam nach der beliebten Rangordnung auch die 
| an mich; ich aber antwortete, an des Herrn Öff: 
fa Beyſpiel mich fpiegelnd: man hat mic) in feiner 
Gahe von Anfang an zu Rache gezogen, wird auch mei 
‚mach, wo er niche fo iſt, wie man ihn haben will, 
ht annehmen, uͤberdem fagen die Herren ſelbſt, daß 
Klein Seemann bin; alfo will ich lieber nichts fpre= 
dem. — Darauf verlangte man von mir, ob ich niche 
"weigftens, als eine glaubwürdige Perfon, (wofür ich 
am erft zum erſtenmale gehalten wurde), ein Atteſtat 
ſchiſtlich beylegen wollte, was die Krankheiten und den 
' danden Zuftand der Leute beträfe; — welches: ich denn 
‚bh meinem Gewiſſen zu leiten auf mich nahm. — Und 
{af wurde befchloflen in die Bucht, und dafelbft an das 
ad zu gehn, von da aber, um Podwoden (Schuß« 
Were) zu der Seute Tranfport nach Niſchnei Kamtſchat— 
ſte oſtrog zu ſchicken. | 


Ob nun gleic) der Meynung, daß dieſes Kameſchat 
Kfm, die Sage widerfprach, weil das fefte Sand Kamt—⸗ 
ſhatka von Tſchukotſkoi Nos bis Lopatka NO. und S 
B. liegt, bie vor. uns befindliche, nachmals Behrings 
land genannte Inſel aber NW, und SH. lag, fo 
blieb dennoch die Hofnung noch übrig, daß es ein TTos 
. (Bergebürge) von Kamtſchatka feyn fonne, welche meiſt 
bemeldete Sage haben. - ‚Hingegen fchien das Sand vor 
ei Nos von Kamtſchatka allzugroß, da man fein Vor: 
» ghärge auf Kamtfchatfa kennt, welches dem funfjehn ' 
Meilen langen Se gleich) kaͤme, die vorliegen- 

de 
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de Inſel aber nach dem Augenmaaß mwenigftens auf 24; 
Meilen gefchäge werden Fonnte, auch überdem andre, 
- $andfpigen fich von daraus fehr weis in die See erſtr 

ten; fo daß man es mit allem Recht ehe vor ein beſot 
‚Dres Sand, als vor ein Worgebürge hätte halten fönnel 


Am Ende mußte denn alfo wohl der Schluß dahin 3 







fallen, daß dieſes weder das feſte fand Kamtfchatfa, noch 
ein Vorgebürge davon feyn koͤnne, welches auch überbail, 
niemand von denen, die fid) auf unferm Fahrzeuge bi, 
‚fanden, fennen wollte; allein die von der erften Bering 
ſchen Erpedition her entftandne falſche Meynung, ab, 
wenn, fonderlich auf diefer Breite, wo man Die See ck 

funfzig Meilen vom Sande wollte unterfucht haben, keil 
Eiland fo nahe an Kamtſchatka befindlich feyn koͤnntg 
war gar zu fehr eingemurzelt.. | N 


Be si, 

So gieng man benn grade auf das Sand zu in bil, 
Einbuche, ohne fid) weiter um etwas zu befümmer 
Als wir nun gegen Abend um 4 Uhr dem Sande fo nahe, 
waren, daß es Faum noch eine Meile von uns entfernt, 
(dien, binnen drey Stunden aber fich fein Offeien auf 
der Dede mehr fehen laffen, wie es bey allen gefährlie 
chen Umftänden gewöhnlid) war, und alle fanft und füge‘ 
fohliefen, gieng id zum Herrn Capitain - Commandeug, 
und bat, er möchte body befehlen, daß nur ein einiger; 
von denen Dfficieren auf der Wache verbliebe, weil et 
das Anfehen habe, als ob man ohne fernere Vorſicht auf: 
das Sand aufreiten wollte, Beyde wurden alfo zwar auf: 
gerufen, die aber nicht mehr Vorſorge erwiefen, als daß 
fie grade nach dem Sande zu halten befahlen. Als wit 
darauf gegen Sonnenuntergang bis auf zwey Werſte 
vom Ufer gefommen, fieng man an das $oth zu werfen, 
und näherte fi) noch um eine Werte, wo men endlich: 
auf neun Faden das Anker fallen ließ, und da es nun⸗ 
‚mehr (don Nacht, aber vom Mondenfihein fehr helle war, 
J | fieng 
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ſeng nach Verflieſſung einer halben Stunde ein fo befti= 
Ball oder Burun auf dieſem Plaß an zu gehn, der 
u Fahrzeug wie einen Ball hin und her warf, auf den 
Aund ſtoßen wollte, auch das Ankertau zerbrach, fo 
Ass man nicht anders als zu zerfcheitern glaubte. Die 
Merdnung wurde Durch das beftändige Ueberfchlagen der 
Mellen, Rufen und Klagen nod) größer, dergeftalt, daß 
on niche mehr wußte, wer commanbdiren follte oder coms 
auddirt wurde. Alles was Die erſchrocknen und von To— 
‚Ietongft eingenommenen ‘Befehlshaber thaten, war, daß 
.Beriefen: man folle ben andern Anfer fappen und einen 
seen in den Burun werfen. ls man folchergeftale 
"reiner halben Viertelftunde zwey Anker verloren, kam 
. adlich Der nunmehrige Herr tieutenant Offzin mit dem 
mann, und verboten, feinen Anker mehr zu wer⸗ 
fen, weil folches vergebens, fo lange man auf dem Ref 
- wifchen den Wellen bin und her geworfen würde; fon« 
: dem riethen vielmehr das Fahrzeug treiben zu laffen. — 
"Ms wir num folchergeftalt innerhalb der Banf und den 
Bellen gekommen, ließen diefe Leute, welche allein bey 
- Bernurift geblieben waren, den noch lezten Anfer fallen, 
de wir denn zwifchen dem Burun und Sande, wie in eis 
ze ftillen See, auf einmal ruhig und von aller Furcht 
 Aftanden befreie lagen. — Die weifen Reden, wel⸗ 
" Gt während ber augenfheinlichften Todesgefahr geführt 
wurden, und worüber man fic) felbft in der Drorh kaum 
: des Lachens enthalten fonnte, fann man unter andern 
‚ daraus fchließen, daß einer fragte, ift das Waſſer fehr 
ſazigt, gleich als ob der Tod im füllen Waffer lieblicher 
— Ein andrer rief zur beffern Aufmunterung der 
beſtuͤrzten Seute: Ach Gore, wir find alle hin! Ach Gore, 
wierm Fahrzeug, unferm Fahrzeug ift ein Unglück wider- 
feheen! — Und nun machte Gott die Entſchließung der 
Seren offenbar, die fonft vor Courage berften wollten, 
" De vorhin größte Redner und Rathgeber hielt ſich fo 
Ä P 2 lange 
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fange verftecft, bis andre durch Gottes Huͤlfe Rath gi 
funden hatten, da er denn auch anfing den Leuten wei 
lich Muth zuzufprechen, obgleid) er felbft vor Herzhafl 
tigkeit fo bleich wie eine Leiche war. — Mitten unte 
dem Gerümmel trug fih noch ein andrer laͤcherliche 
Streich zu; wir harten ſchon feit einigen Tagen den vi 
forönen Trompeter und einen Soldaten mit ung gefü 

im fie am Sande beerdigen zu fonnen; nunmehro abe 
wurden fie ohne alle Ceremonien über Hals und Kopf 
die See geworfen, weil einige abergläubifche $eute in 
Anfang des Schreckens die todten Körper vor die urſch 
der Bewegung angeſehen. 

Die Naht mar übrigens ſehr angenehm und Gef 
Den Teen November haften wir-abermals einen fer 
genehinen Tag und NO. Wind, Ich war diefen 
gen mit Einpadung meiner Bagace beſchaͤftigt, fo vin 
ich davon in der Naͤhe bekommen konnte. Und weil ich 
augenſcheinlich ſahe, daß unſer Fahrzeug ſich nicht laͤm 
ger, als bis auf den erſten harten Sturm wuͤrde halte 
koönnen, da es entweder in die See getrieben oder an 
Sande zerſchlagen werden mußte, ſo begab ich mich mũ 
Herrn Pleniſner, meinem Kaſaken und einigen Franken 
Leuten zuerſt ans Land. 

Wir waren noch nicht am Ufer, als uns ſchon eint 
fremde und bedenkliche Sache aufſtieß, weil uns ver. 
ſchiedne Seeottern vom Sande in die See entgegen fa: 
men, die wir anfangs von fern vor Bären, andre vol 
Vielfraße gehalten haben, nad) biefem aber leider a 
wohl fennen lernten. — Sobald wir uns am $anbe k 
fanden, gieng Herr Plenifner mit der Flinte fchießen, 
ich aber Fundfchaftete die natürliche Befchaffenheit ber 





..: Gegend und fam, nachdem ich Verſchiedenes beobachtet; 


gegen Abend zu ven Kranfen zurück, wo ich auch ben 


- Seren Lieutnant Waxel fehr ſchwach und matt antrafi 


| Wir erhohlten uns mit Thee. Unter andern äußerte ich: 
Got 
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et weiß, ob dieſes Kamtſchatka iſt? — erhielt aber 
injmen die Antwort: was wollte es ſonſt ſeyn? wir 
een bald nach Podwoden (Pferden) fihicfen; das 
zeug aber wird man durch Kafafen nad) der Muͤn⸗ 
I des Kamtfchatfafluffes bringen laffen; Die Anfer 

ı man allzeit haben, das Wornehmfte ift, daß man 
inte berge. — Während der Zeit fam aud) Herr 
Jeniſner zurück, erzählte feine Bemerfungen, und 
Achte ein halbes Dutzend Morafthüner, die er mit dem 
‚gem Lieutnant aufs Fahrzeug an den Capitain - Con 
umdeur ſchickte, um denfelben durch diefe frifche Speife 
zequicken. Ich aber ſchickte ihm einige naftureinifche 
kBräuter zum Sallat. — Darüber famen noch zwey Kas 
Men und ein Sanonier, die zwey Seeottern und zwey 
Sechunde erfchlagen hatten, welche Nachricht ung. ganz 
myewoͤhnlich vorfam. Als wir ihnen verwiefen, daß: 
ſe das Sleifch, zu unfrer Erfrifehung, nicht mitgebracht, 
fhehlten fie uns einen Seehund, welcher. ihnen beffer 
gan eſſen ſchiene, als die ‘Biber. Als es Abend wurde 
kechte ich) ein paar Morafthüner zu einer Suppe, und 
wezehrte diefes Gericht mit Deren Pleniſner, dem jun⸗ 
ga Waxel und meinem Kafafen. Herr Dlenifnee 
der. machte indeffen eine Hüfte von angetriebnem Holz 
md einem alten Segel, worunter wir die Macht nebft 
denen Kranken fchliefen. 

Den sten November genoffen wir abermals eine an« 
guehme Witterung. Herr Klenifner nahm diefen 
Norgen mit mir die Abrede, daß er Vögel ſchießen wol⸗ 
le, ich aber follte andre zur Nahrung dienliche Sachen 
efschen, und gegen Mittag wollten wir einander an 
dieſen Drte treffen. Ich gieng zuerft mit meinem Ka⸗ 
fen nad) Often am Ufer hinweg, fammlete verfchiedne 
Roturalien , jagte auch nach einer Seeotter; mein Ka= 
fü Hingegen ſchoß acht Stück blaue Steinfüchfe, über. 
deren Menge und Fettigkeit, auch Daß fie fogar nicht mild 
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waren, ich mich ungemein verwunderte. Und weil & 
zugleich die vielen Manati am Ufer im Waffer faE 
welche mir vorhin nie zu Geficht gefommen waren, auz 
ige, da fie bis auf die Hälfte beftändig im Waſſer lageı 
nicht wohl erfannt werden konnten, von Denen aber mef 


. Kafaf verficherte, daß fie nirgend auf Kamtſchatka bi 


fannt feyen, ingleichen da nirgend einiges Baum - 0 
Strauchwerk zu fehn war, fo fing ich an zu zweifeln 
diefes Kamtſchatka fey, zumal da die Seewolfen gegen 
über in Süden genugfam zeigten, daß wir uns auf eimg 
mit See umgebnen Inſel befanden. J 
Gegen Mittag kam ich nach unſrer Huͤtte zuruͤck, und 
entſchloß mich nach der Mittagsmahlzeit mit Herrn DI 
niſner und unferm Kaſaken längft dem Ufer weitwärtsg 
gehn, um uns nad) Waldung oder Stangen umzufehe 
wir fanden aber nicht das gerinafte, ſahen hingegen ein 
ge Seeottern und tödtefen verſchiedne Steinfüchfe um 
Morafthüner. Auf dem Heimmege fegten wir ung“ 
einem Fluͤßchen nieder, ergößten uns mit Thee und danl 
ten Gott herzlicd), daß wir wieder gutes Waffer und ur 
ter uns feſtes Land hatten, wobey wir an alles zurückdad 
ten, wie es fo wunderlich mit ung ergangen, und uns a 
das unrechte Verfahren verfchiedner Leute erinnerten. 
Dieſen Tag fuchte marı das Schiff durch Anbri 
gung der Anfer, fo viel man deren groß. und flein nu 
hatte, beftmöglichft am Sande zu befeftigen, weßhalb da 
Boot nicht ans Sand fam. Als mir Abends nad) eingı 
nommener Mahlzeit bey einem Machtfeuer faßen, faı 
ein Steinfuchs und nahm vor unfern Augen zwey Mu 
raſthuͤner weg; welches die erfte Probe fo vieler kuͤnft 
ger Poffen und Diebereien war, welche diefe Thiere a 
ung verrichteten. — Sch mußte meinem franfen un 
matten Rafafen, der mich als die Urſach feines Unglüd 
anfab und mir meine Guriofität, welche mid) in die 
Noch gebracht hatte, verwieß, Muth einreden, hi 
. m 
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eh Beten Anfang zu der kuͤnftigen Cameradſchaft: Sey 
Me Muchs, -fagte ich, Gott wird helfen, wo diefes 
f u unfer Sand nicht ift, fo haben wir doch Hoffnung 
zu kommen; du wirft nicht verhungern, kannſt du 
. TG beiten und mir aufwarten, fo will ichs vor did) 
ra I ich, fenne bein revliches Gemuͤth und deine Ver: 
“ee gegen mic); alles was ich habe, das gehört dir 
hu; fordre nur, ich werde alles mit dir, bis Gott 
Wen wird, zur Hälfte eheilen. — Er aber fagte: Gut 
Ehmg, ich will Ihro Majeftäten gern dienen; aber du 
‚BRmich in dieſes Elend gebracht, wer hat dich gezwun⸗ 
Pr mit diefen Seuten zu gehn? Härteft du nicht der gu= 
en Inge am Bolſchaja refa genießen fonnen? — Ich 
hie herzlich über feine Aufrichtigfeie und fagte: Gott« 
Fb, wir leben alle beyde! habe ich dich in das Elend 
sigefchleppt-, fo wirſt du auch mo Gott hilft einen be- 
Üadigen Freund und Wohlthaͤter an mir haben; meine 
Bemıng war gue, Thoma, fo laß auch) deine gut ſeyn; 
b weiſt ja nicht, was dir zu Haufe hätte begegnen koͤn⸗ 











m, 
F  Oindeffen ließ ich mir diefes darzu dienen, darauf be⸗ 
daht zu ſeyn, wie man durch Erbauung einer Hütte ſich 
: gigen den Winter verbergen fonnte, auf den Fall, da 
Bit uns nicht auf Kamtſchatka, fondern auf einer Inſel 
"Winden. Daher fing ich diefen Abend an mich mit 
| Seren Pleniſner zu bereden, daß wir auf allen Fall eine 
Sitte bauen , und wie die Umftände fich auch ereignen 
möchten, mit Nach und That einander als gute Freunde 
beyſtehen wollten... Ob er nun gleich meine Meynung, 
daß dieſes keine Inſel fey, zum Schein, um mic) nicht 
niederzuſchlagen, nicht allerdings billige, ließ er fih doch 
Minen Vorfchlag in Anſehung der Hütte gefallen. 

Den gten November war der Wind oftlih, und die 
Vitterung ziemlich erträglich. Wir giengen Morgens 
, um einen Platz auszufehen, auch Holz zufammen- 
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zutragen, und wählten heute denjenigen Ort, wo mie. 
nachgehends gebauer, auc) das ganze Commando feine, 
Hütten aufgefchlagen und überwintert hat. — Wir bes; 
fchäftigten uns aber allzu fehr Füchfe zu ſchlagen, deren; 
ich und Here Plenifner in einem’ Tage fechzig Sehe 
eheils mit der Art erfchlagen, theils mit einer Jacuti- 
fhen Pama erftochen. — Gegen Abend famen mi 
wieder zu unfrer alten Hütte, wohin man wieder einig, 
Kranfe an das fand gebracht hatte. F 
- Den roten November war der Wind oftlih, dig 
Witterung Vormittag Flar, Nachmittags trübe, und. 
der Nacht jagte der Wind vielen Schnee heraus. Wie 
trugen alle unfre Bagage auf die von bier eine Werfk 
entlegne Stelle, die wir Tages zuvor zu Aufbauung eig 
ner Wohnung erfehen hatten. Währender Zeit wurden 
swieder einige Kranken ans fand gebracht, worunfer Pr. 
auch der Herr Capitain- Commandeur befand, welcheg 
ſich diefen Abend und Die Nacht unter einem Zelt aufl 
hielt. Sch war mit andern bey ihm, und wunderte mig 
über feine Gelaſſenheit, und fonderbare Zufriedenheig, 
Er frug mid), mas ich von diefem Sande hielte? — Ich 
erwiederte: mir komme es nicht wie Kamtfchatfa vor; 
da allein die Menge und zahme Sicherheit der TIhierg 
klar zu verjtehen gäben, daß es ein wenig oder gar nick 
bewohntes fand feyn müjfe; dennoch aber fünne es nichy 
weit von Kamtſchatka feyn, da die beobachteten Erdge 
wächfe in eben der Zahl, Drönung und Größe hier bes 
findlich wären, wie in Ramtfchatfa; da man hingegef 
die.an Amerika entdeckten fonderbaren Pflanzen an gleie 
chen Orten-nicht antreffe. Ueberdieſes fo hätte ich einen 
Senfterladen, mit Querleiften, von Pappelbaumholz gel 
funden, den vor einigen Jahren dag hohe Wafler an den 
Ort gebracht und mit Sand verfpühle, wo wir nachdem 
unſre Hütten erbaut haben; diefen zeigte ich und erim 
nerte babey, daß dieſes unftreitig euffifche Arbeit und 7 
| mu 
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RE uflih von den Ambaren fen, die an der Mündung des 
ſen dmiharfafluffes erbaut ftunden. Der fcheinbarfte 
MM, wovor man das Sand halten Eonnte, fey Kronozfoi 
3; dennoch aber unterließ ich nicht meine Zweifel 
über Durch eine Erfahrung fund zu machen: — ich 
a * nehmlich ein Stuͤck von einer Fuchsfalle, ſo ich 

haften Tag am Ufer gefunden, woran die Zähne, 
fait des Eifens, mit fogenannten Entalien waren, von 
em Gegenwart auf Kamtſchatka ich Feine Nachricht er= 

"Jeen, und wovon alſo zu vermuthen war, daß die See 
Bi Wahrzeichen von Amerika hergefpület haben muß« 
& ba man fich in Ermanglung des Eifens gar wohl dies 
fe Erfindung batte bedienen fonnen, die auf Kamtfchat« 
fs, wo man durch den Kandel fchon Eifen genug hat, 
iheluͤßig ſeyn würde. Ich erwähnte zugleich des ges 
men unbekannten Seethieres, Manati, und die Bes 
ſcaſſenheit der gegenüberfiehenden Seewolfen in Süs 
den. — Auf welches alles ic) denn zur Antwort erhielt: 
Ms Fahrzeug wird wohl nicht fünnen gerettet werden, 
bett erhalte nur unfer Langboot. 

Nachdem mir gegen Abend mit dem Herrn Coma 
wandeur Die Morafthüner verzehret, fo Herr Plenifner 
des Tages gefchoffen, nabın ich mit dem Unterwundarze 
Detge Die Abrede, daß er, mo es ihm beliebte, mit uns 
almmenftehen follte; wovor er fich bedankte; und war 
- 6 unfre Gefellfchaft nun vier Mann ftarf. Wir gien- 
gn derowegen nach unfrer neuen Wohnftelle, faßen beym 
Nachtfeuer und plauderten über der Taffe Thee, wie wir 
wier Vorhaben ins Werf richten wollten. Ich baute 
dameben eine Eleine, Hütte, die ic) mit meinen. beyden 
NRantelrocken und einer alten Dede bedeckte; die $uftlö« 
ber an den Seiten wurden mit todten Füchfen belegt, 
de wir dieſen Tag erlegt und Haufenweis liegen hatten. 
S ſo begaben wir uns zur Ruhe, Herr Serge aber 
* m Deren Commandeur zuruͤck. | 
" 5 Gegen 
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Gegen Mitternacht entſtund ein heftiger Wind, E 
vielen Schnee mit ſich fuͤhrte, unſer Dach abriß und u- 
alle drey aus dem Laͤger jagte. Wit liefen in der Nad 
überall am Seeſtrand umher, fammleten Treibho 
brachten es nad) einer Örube, die wie ein Grab vor zn 
Derfonen ausgeholt war, und befchloffen hier zu aͤbr 
nachten. Oben legten‘ wir Querhoͤljer daruͤber, bede 
ten das Dach -mit unfern Kleidern, Mänteln und 
een, machten, um uns zu erwärmen ein Feuer und leg 
ten ung wieder fchlafen, brachten auch adfo diefe Nacf 
Gott zu Dank, ſehr wohl hin. | 4 

Den andern Tag (1 iten Movember) gieng ihn 
der See und fihleppte einen Seehund herbey, de 
Sped ich mit Erbſen fochte und mit meinen drey C 
meraden verzehrte, welche indeſſen zwey Schaufeln wi 
fertigten und unfer Grab zu erweitern anfingen. — 
Nachmittags. wurde der Herr Capitain» Commanded 
auf Stangen zu ung getragen, und ließ auf dem PIE 
den mir erftlic” zur Wohnung auserfehen hatten, ei 
Zelt von einem Segel auffchlagen. Wir bewirtheten 
ſowohl ihn, als die andern Herrn Offiziere, fo fich in un« 
fer Grab begeben hatten, mit Thee. — Gegen Aben® 
begaben ſich die beyden Offizier wieder nach dem Fahra 
zeug. Ja der HerrMeifter Chytrew fchlug dem Lieut⸗ 
nant Waxel vor, auf dem Fahrzeuge in der freyen See 
zu überrintern, da man, nad) feiner Mennung, mehr 
Wärme und Bequemlichkeit, als am Lande, haben koͤnn⸗ 
te, wo-man; in Ermanglung des Holzes, den Winter 
unter einem Zelte würde aushalten müffen; und wurde 
Diefer Anfchlag ist als fehr vernünftig angenommen, obs 
gleich der Herr Meifter den dritten Tag Darauf von ſelbſt 
ans land fam, und durd) feinen Befehl mehr aufs Fahr⸗ 
zeug zu bringen war, da er fülches nach diefem auf- den 
Strand feßen ſollte. — Wir erweiterten übrigens mit 
Graben unfre Wohnung in der Erde, und fchleppten, zu 
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dam Dach und inwendigen Ausbauung überall Hol; am 
ezuſammen. — Diefen Abend festen wir ein leich- 
de auf, und befamen- an dem Linter - Conftabel 
Melis den fünften Mann in unſre Geſellſchaft. So 
de auch) einige andre Seute, Die noch bey Kräften ma» 
en, fic) ein vieredigtes Grab in den gefromen Sand 

Itnraben , und bedeckten folches den folgenden Tag 
kideppelten Segeln, um die Kranfen darunter zu hals 


E Den ı2ten Movember arbeiteten wir mit größtem 
eb an unfrer Wohnung, fahen auch daß andre, uns 
fe Benfpiel folgend, fich Die dritte Wohnung auf eben 
Be Art ausgruben , fo nach diefem von dem Anfänger 
we Bootsmann Alexei Iwanow ihren Manıen er= 
heat. — Diefen Tag brachte man viele Kranfe vom 
— worunter einige, fobald fie an die Luft gekom⸗ 
} in, wie der Canonier., andre im Boot bey der Ueber- 
"fe, wie der Soldat Sabin Stepanow, einige, 
; weder Matrofe Syloeſter, gleich am Ufer wegſtarben. 
: —- Man fahe am Lande aller Orten nichts als betrübte 
ww ſchreckenvolle Anblife. Die Todten wurden, ebe 
. mn fie noch begraben fonnte, von ven Füchfen verftinn- 
, ade, welche fich fogar über die lebendigen und huͤlfloſen 
Kianken, Die ohne Bedeckung am Strande herumlagen, 
herzumachen nicht fheuten, und fie nad) Hundesart be: 
ben. Bon diefen fehrie der eine über Froft, Der an- 
bevor Hunger und Durft, weil viele vom Scharbod fo 
) därmlich im Munde zugerichtet waren, daß fie, wegen 
großer Schmerzen, nichts mehr genießen fonnten, da 
des Zahnfleifch wie ein Schwamm aufgefchwollen, braun: 

€ . e 
ſchwarz, uͤber die Zaͤhne emporgewachſen war und ſelbi— 

Ee bedeckte. 

Die Steinfuͤchſe (Lagopus) welche ſich nunmehr 
niunzaͤhligen Schaaren bey uns eingefunden hatten, wur⸗ 
ben durch den Anblick der Menſchen, wider die Br 
2 “ eit 
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heit und Natur, immer zahmer, freelßafter und | 
ftale boshaft, daß fie alles Gepäck auseinander fd 
ten, die ledernen Sohlen zerfraßen, den Provianı 
fireuten, dem einem die Stiefel, dem andern Struͤ 
Beinkleider, Handſchuhe, Röcke u, ſ. w. welches 
unter freyem Himmel lag und wegen Mangel an gq 
den leuten nicht bewahrt werben fonnte, ftahlen und 
ſchleppten. Auch fogar eiferne und andre Geräch 
ten, die ihnen nicht zur Nahrung dienen fonnten,, 
ben dennoch nicht unberochen und unbeftohlen; j 
fehien, daß dieſe ſchlimme Thiere uns insfünftige i in 
mehr und. mehr plagen und züchtigen. würden, wie 
erfolge iſt; vielleicht um uns für den Hang nach de 
liebten Kamtſchatkiſchen Fuchsbaͤlgen, wie die Phil 
auch mit Fuͤchſen zu ſtrafen. Es ſchien ſogar, da 
mehr wir ihrer erſchlugen und aus Rache, vor der 
gen Augen, auf das grauſamſte marterten, halbgefi 
den, ohne Augen, Ohren, Schwanz, halbgebrater 
f. w. laufen ließen, defto boshafter und verwegner 
den die übrigen; fo daß fie auch in unfre Wohnu 
‚eindrungen und alles, was fie nur erwiſchen Fonnten, 
von fchleppten, unterweilen aber mit ihren liftigen 
poſſierlichen ffenpoſſen, ui uns, bey allem Elend, zun 
chen bewegten. 


(Die Gortfegung im. nächften.) 
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einer in Sibirien gefundnen unbefann- 
ten Steinfhrift. | 


Ki auf alles, was zur. Wohlfarth und zur Aufklaͤ⸗ 
V rung, nicht allein Ihrer Unterthanen, fondern 
‚ah des ganzen Menfchengefchlechts, und zur Ausbrei- 
ing der Wiffenfchaften dienen fann, unermüdet aufs 
wnerkſame Große Aaiferin von Rußland hatte nicht 
bald vernommen, daß in einer entfernten Gegend Ih⸗ 
ne Reichs fonderbare und merfmürdige Inſchriften auf 
Besbfteinen zu finden feyen, als Sie fogleic) an den 
tufifchen und Kolymanifchen Statthalter Generals 
knmane Jakobi den Befehl ertheilte, felbige genau 
eegiren zu laſſen und Die Davon gemachte Zeichnung und 
 Bekhreibung einzufchicken. 


« Auf meiner Reife in Sibirien habe ich zwar ſelbſt, 
ander Sagaifchen Steppe am Jeniſei, wo die allermei- 
Ren und merfwürdigften alten Öräber zu finden find, wie 
as denen im Dritten Theil meiner Reiſe ertbeilten 
Nachrichten befannt genug ift, verfchiedne Figuren und 
Zichen auf Grabſteinen gefehen und copirt, auch auf der 
ſechſten Platte des angeführten Theils die merfwür- 
digſten Davon abgebildet; allein feine einige Steinfchrift 
- mir voreefommen, welche fo fehr einer ordentlichen 
Vuchſtabenſchrift ähnlich ſieht, als diejenigen, welche 
die hohe Aufmerkfamkeie Ihro Raiferl. Majeſtaͤt er» 
haben, und wovon ich hier Nachricht geben will. 
Im November 1784 ward, durch einen Courier, 
| Me Aufſuchung und Abcopirung dieſer ſehr merkwuͤrdi⸗ 

gen 
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und im Sommer 1785 langten die durch den obgenann 
ten Statthalter beforgte Copien davon in S. Petersbur 
an. Der Inſchriften ſind überhaupt fünf, alle vertiel 
in Stein gehauen; und Die Figuren der iſten Plare 
ftellen felbige auf den vierten Theil verkleinert vor. Du 
merkwuͤrdigſte und ausführfichfte Charafterfchrife ift 1 
der erften Figur vorgeftellt: a. Iſt auf der einen Fl 
che und b. auf der Kante eines Grabfteins ausgehauem 
der ohngefähr acht Werſte oberhalb Sajanskoi oftrefg 

- auf der linfen Seite des enifeiftroms, gefunden wor 
ven. 

FSitgur 2. stelle die Inſchriſt eines andern Grab 
fteins vor, welcher auf der linfen Seite des Bachs Llibeä 
funfzehn Werfte von deffen Yusfluß in den Abafan, ge 
funden wird. B 

Sigur 3. befindet fi) auf der Kante eines Grab 

ſteins, der in eben der Gegend am llibat vorhanden iſt 

- Sigue 4. ftelle eine Inſchrift auf der Kahte eines 
Grabfteins, auf der linfen Seite des Jeniſei, gegenübel 
der. Mündung des Tubafluffes, vor. 

Sigur 5. endlic) find Charakter, die ſich auf einem 
Stein am rechten Ufer des in den Abafanfluß fallenden 
Bachs Rampyfchti befinden. ’ 

Ganz deutlich fieht man, auf den Inſchriften ber 
vier erften Figuren, mehrere Charafter ähnlich wieder⸗ 
holt, zum Beweiſe, daß es Buchftabenfchriften find, unb 
daß felbige von einer und ebenderfelben Nation herruͤh⸗ 
ren. Man fieht aud) fehr deutlich die Aehnlichkeit vies 
ler diefer Charakter mie den altgriechifchen,-deren einige 
auch in der runifchen und Eerufcifchen, wenige auch ir 
der phönicifchen Schrift vorfommen. So ift, zum Bey 
fpiel das runifche und phönicifche dem X. ähnliche A., Das 
altgriechifche, altfpanifche und Etrufeifche E. in verſchied⸗ 

‚ner Öeftalt, das altgriechifche und Errufeifche U, und Y., 
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u kcltgriehifchhen Confonanten C. G. H. K. L. M. N. p. 
Amd K. meiner Meynung nad) in verſchiednen Cha- 
ten deutlich zu erkennen, wenn man die Tabellen der 
den Schriftarten bey Court De Gebelin damit ver: 
iht. Solchemnach ſcheint z. E. die dritte Zeile der 
Ben Sigur, von der Linken zur Rechten gelefen, das 
wet Agogaim, und die untere Zeile Mnuna auszudruͤ⸗ 
fe, und auc) aus Figur x. a. b. wären vielleicht ganze 

"Berte, nad) der angezeigten Aehnlichkeit herauszubrin: 


Weil ich num aber in dieſem ad) ein fehr fehlechter 

 Remer und Richter Din; fo magte ich es, Copien diefer 
nafwürdigen Inſchriften, an den großen Forfcher alter 
J Sprachen und Schriften, Herrn Profeffor Oluf Ger- 
4 bad Tychſen in Büsow zu ſchicken, und mir die Ges 

deren Diefes berühmten Sprachfenners Darüber zu er 
J biten. Won diefem würdigen Gelehrten empjieng id) 
J on unter dem 19. Februar 1786 folgende Gedanken 
J ah Erläuterungen, die ich mit Vergniigen bier befannt 
1 made: 


J. „Alsich am 7; diefes Monats die mir unterm 14 Ja⸗ 
* „mar dieſes Jahres mitgetheilte Sibirifchen Inſchrif⸗ 
„ten erhielt, lieh ich alles ftehn und liegen, um ihre Er- 
$ Airung zu verfuchen, obgleid) ihr Anblick mich anfäng- 
„li faft ganz abfchreckte, fo neu und fremd Fam mir ihre 
Echrift vor. Ich gieng, mit jenem Dichter zu reden, 
4 „ım ein A. zu finden, zehn Stunden auf und nieder, 
4 durchwuͤhlte alle mir befannte Alphabete des Orients 
„ud Deeidents, und nach einem fechetägigen, mehr als 
% »tlemen Nachgrübeln, war ic) am Ende noch unwiſſen⸗ 
J der und zweifelhafter, als ich anfangs war. ‘Bey Die» 
1 »immich zwar demuͤthigenden, aber reinem DBefennt- 
uiſſe richtete mich doc) der Gedanke wieder auf, daß 
E slirfe Inſchriften niche in einer mein Fach angehenden 
| orienta⸗ 
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„orienfalifchen Sprache und Schrift abgefaßt find, ı 
„daß es der größten der Raiferinnen und Huldg 
„tinnen der Gelehrten, die je.gemwefen find und fi 
„werben ‚” allein auf behalten ift, fo wie Die bisher 3 
„Theil unbekannte Gegenden Ihrer unermeßlichen 9 
„che und Sander, alfo auch die noch unbefannteren Sp 
„hen und: Schriftgattungen der Völker verfelben , J 
„gelehrten Welt bekannt zu machen. Denn geſetzt m 
„‚fönnte auch im Auslande mit einiger Wahrſcheinli 
„keit ſagen, von welchem Volk dieſe Inſchriften ſich h 
„ſchreiben und welches das. Alphabet derſelben ſey; 

„ſind doch nur Rußlands Gelehrte, welche in den Sp 
„hen und Schriftarten der älteften und neueren Sibi 
„ſchen und angranzenden Nationen erfahren find‘, ' 
„Stande richtige und nicht auf Fourmontiſche Art 
„dichtete Auslegungen , wenigftens fo lange zu liefei 
„bis fih Rußland zu einer Univerfal- Monarchie u 
„feine Sprache zur Univerfal- Sprache erheben mir 
„O6 ich nun gleich in meinen Verfuchen, diefe Inſchr 
„ten zu erklären, unglüdlich gemefen bin, fo haben: 
„doch einen mir fchmeichelnden Wunſch in mir errer 
„an ben vielleicht niemand gedacht hat, und der dod) f 
„die Wiffenfchaften von ausgebreitetem Nutzen feyn wi 
„de: daß es Ihrer unvergleichlichen Raiferin g 
„fallen moͤchte, Ihrem Univerfal- Gloflario genaue A 
„bildungen der verfchiedenen Schriftgattungen aller ui 
„ter gbren glücklichen Scepter ftehenden Voͤlkerſcha 
„ten benzufügen und dadurch diefem unfterblichen Wer 
„die hoͤchſte Vollkommenheit zu geben, weil die vo 
„bandnen Alphabete wenig zuverläffig und ihrer au 
„bis jeße zu wenige befannt gemacht worden find. 


„In diefen Sibirifchen Inſchriften finde ich ma 
„ehe Buchftaben, die mit den Celtiſchen und Gorpifch: 
„vii 
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ie Aehnlichfeie haben, vie aber fcheinen, von ber 
Hhhten zur Linken gelefen werden zu müffen, z. €. 


1,4. A ce. b,6; f. K7, 8. H, A h. 

hi. %4.k J/lY mw MU, n. 

A O, 2; Ö. 1, P. PP. RA, T. 
OD; S. 1; t. V, Y; U. 

N) diefer Vorausſetzung lefe ich die eine Reihe aus: 

AMende Schrift, Figur 4. von der Rechten zur Lin— 


wi. Alchytyr⸗Okw⸗ruk. — Die legten vier Cha- 
Mpafter, gleichen zwar den fogenannten Indiſchen Zif— 
sem 2112 aber aud) den Gothiſchen Buchſtaben Gigi. 
J. Nihme man fie für Zahlen an, fo würde, meiner Mey: 
„rung nach, Die Inſchrift dadurch nichts von ihrem Als 
„ir verlieren, weil die Römer, Sivonier und Palmpyre- 
„wer fhon lange vor Chriſti Geburt Ziffern, und bie 
Es&riechen ihre Zablbuchftaben hatten, und es noch gar 
„richt ausgemacht ift, ben welchem Volk diefe Indiſche 
„Sahlen zuerft aufgefommen, und mwenn fie erfunden 


t . 
» + 


!ı „Aus: diefer Aehnlichkeie fchließe ich, daß die Buch⸗ 
: »Baben diefer Sibirifchen Inſchriften aus der altgriechi- 
: afhen Schrift, welche eine Mutter faft aller übrigen, 
-,„efatifchen und europäifchen Schriftarten war, gleicd)- 
„falls zum Theil entlehne worden find. Gleichwie aber 
. „de Töchter diefer uralten griechifchen Schuift nad) und 
„No ausarteten, die Buchftaben nad) und nad) veran- 
„derte Zuge befamen, und ihre Alphabete mit neuen 
xdharaktern vermehrt wurden, je nachdem die Calligra- 
»en Nachahmer fanden; fo entftanden Daher faft in 
»Mem Sande eine und mehrere eigne Schriftgartungen, 
: able mehr oder weniger von der Mutterſchrift abwichen. 

' Q „Dieſe 
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„Diefe Abweichungen von der Murterfchrift und diev 
„ten Veränderungen in den Buchſtabenzuͤgen vermel 
„ten aud) oft Die Steinhauer, welche felbft ſchlecht ſchr 
- „ben, und noch fchlechter die Inſchriften eingruben, ni 
„zu gedenfen, daß diejenigen, welche unbekannte J 
„Ichriften abzeichnen, oft Riffe in den Steinen für Bu— 
„itaben oder Theile derfelben anfehn, tie befchädigs 
„Theile der Buchftaben nicht genau angeben, und uͤb 
„haupt durd) ihre wenige oder gar übermäßige Klugh 
„den Dollmerfchern das Leben recht fauer machen, wov 
„ic aus Erfahrung leiter miefprechen fann. Daf 
„kommt es, daß faſt in jeder alten-Snfchrift von eins 
„Buchſtaben mehrere Figuren 5. E. daS. wie ein] 
„oder oder ); A mie A oder a oder a gebildet waı 
„vorfommen, wie aud) tiefe Sibirifche Inſchriften, t 
„eben feinen Meifter in ver Kunft ſchoͤn zu fchreibe 
„und die Zeilen grade zu bilden verrathen, außer Stri 
„fegen, im Fall fie fonjt mit der möglichften Genau 
„keit abcopire find.“ 


„Diefe vorläunge Betrachtung fehien mir als ei 
„Einleitung zu folgender Behauptung nöthig zu fen 
„daß diefe Sibirijche Inſchriften fi) aus de 
„aeiten berichreiben, in welchen die ScyrbenS 
„biren beberrfchten. Hierzu habe ich folgent 
„Gruͤnde: 


„1. Es kommen in dieſen Sibiriſchen Inſchriften viel 
„noch in den Celtiſchen und Gothiſchen Alphabete 
„vorhandene Buchitaben vor, dergleichen man wed 
„in der Parthiſchen, Armenifchen, Digurifchen, Sin 
„ſiſchen, noch in der Alt» Arabifchen und Tatarifche 
»Schrift antrift. Diefe große Aehnlichkeit in der F 
„gur ſcheint nicht zufaͤllig zu ſeyn, weil, wie ich obe 
„an einem Beyſpiele gezeigt habe, man im Stanl 
adjt, nicht nur Sylben, fondern auch ganze Wört 

\ herau 











unbekannten Steinfchrift. 243 


ꝓeauszubringen. Ob nun zwar dieſe Aehnlichkeit 
Faieler Buchſtaben einleuchtend iſt; ſo weiſen doch die— 
ze nfchriften, nad) Abzug der in denſelben vorfom- 
menden verftümmelten Charafteren, manche Buch: 
‚haben auf, die das Eelrifche und Gorhifche Alphabet 
sicht hat, und die folglich Das alte Scythifche Alz 
sphaber mehr muß gehabt haben. (So hat das Scla= 
R wonifche, Armenifche, Iberiſche, Coptiſche, Nethiopi- 
 ‚kheic. Alphabet ungleic) mehrere Buchftaben - Fi- 
" ‚guren, als das Griechifche Mutter » Alphaber.) Hier- 
us fheint alfo zu folgen, Daß weder die Perfer, Si: 
‚smefer, Araber, noch auch Die Gelten oder Gothen 
„Urheber diefer Inſchriften feyn konnen. 


4 „Da die Griechen etwan vier bis fünf hundert Jahre 
„oe Chrifti Geburt aufhoͤrten, nach Art ber Phöni- 
-, „jier von der Rechten zur tinfen zu fehreiben; fo uͤſſen 
. „die Scythen, welche fehon vor den Zeiten des Cyrus 
‚ „mit den Griechifchen Sitten fehr befanne waren, die 
„Briechifche Schrift vor diefer merfwürtigen griechi= 
 sfhen Schrift - Epoche erwaͤhlt gehabt haben, weil fie 
»fonft, wenn fie erft nach der Zeit, da die Griechen 

- „don der Linfen zur Rechten fehrieben, ihre Buchftas 
' „ben angenommen hätten, ihnen auch hierinen wuͤr⸗ 
- „den nachgeahme haben, mie folches der Fall bey den 
„Copten, Armeniern und Aethiopiern ift, deren Schrift 
* „don der Linken zur Rechten gelefen wird. Aus diefer 
 „Seythifchen Gewohnheit vonjder Rechten zur Linken 
⸗lu ſchreiben, folge aber nicht, daß diefe Sibirifchen 
E „nfchriften in das fünfte oder fechste Jahrhundert 
=. „or Ehrifti Geburt zu fegen find, weil fie ihren alten 
»Gebräuchen getreu, noch in ſpaͤtern Zeiten, fo wie 
„die Etruſcer und die heutigen Samaritaner, ihre ur 
„alte Art von der Rechten zur Linken zu fchreiben, 
„onnen beybebalten haben. Allein das folge wahr- 
Q 2 „ſchein⸗ 


Eu 


t 


244 VII, Bon einer in Sibirien gefundnen 


- „fheinlich daraus, daß weil die Celten und Goth 
„von ber Linken zur Rechten, und nicht umgefeh, 
„wie die Schthen, geſchrieben haben, fie nicht obg 
dachte Sibiriſche Inſchriften verfertigt haben. 


3 „Unter denen in der Pocodifchen. Reifebefchr. — 
„Kupfer geſtochenen ſogenannten Sinaitiſchen Sf. 
nten 3. E. Num. 18. 26. 27. 30. 43. 45. 67,8 
„gleichen in L Niebuhrs Reifebefchresb. Th... Te- 
„XLIX. 5. 248. A. bis N find viele mit dief 
„Sibiriſchen übereinftimmende Buchſtaben- Figur 
ozu fehen, dahin z. E. folgende vorzüglich gehorens 
HIE3>DDISOFHhAND>IN 4 
OrrI6IN\ AU NAHTNZ 


„Man hat zwar diefe Sinaitifche Schriften firr-oria 
„ealifche bisher ausgegeben, allein, wie mic) deuch 
„fehr irrig, weil die orientalifche Schrift feine Wooa 
 „büuchftaben, wie die Sinaitifche in der Mitte ha 
“ „und weil nod) feiner der Orientaliften fie zu erfları 
„im Stande gewefen iſt. Aus diefer Urfache, ur 
„weil diefe Sinaitifche Buchſtaben, in Abfiche ai 

. „ihre Figur und. ihre Richtung von der Rechten zı 
„Linken, mit den Sibirifehen übereinfommen, glaul 
„ich. berechtigt zu feyn, fie beyde ven Scythen zuz 
„fhreiben, welches auch der Gefchichte nicht zuwid 
sit. Denn Herodot und andere Geſchichtſchreib 
„melden, daß die Scythen einft bis nad) Aegypte 
„vorgedrungen waren, und König Hophra oder Apriı 
„ſie durch Geld und gute Worte zur Ruͤckkehr bew 
„gen babe, und daß fie nachher öfter bergleicht 
„Zuͤge vorgenommen haben. Vielleicht mögen fie i 
„diefer Gegend zwifchen Tor und Sinai, mofelbft bi 
„ſe Inſchriften zu feben find, ihr fager gehabt, (en 
„weder als Apries mit ihnen Unterhandlungen pflegt 
„ober als fie in folgenden Zeiten den Orient heimfiud 
„eel 
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‚m,) und zum Zeitvertreib ihre Namen in die Fels 
iR, fen eingegraben haben, welchem Beyſpiele andere 
.sBölfer in fpätern Zeiten nachgeahmt haben, weil 
man aud) griechifche, armenifche und arabifche In⸗ 
safhriften unter denfelben finder. 


aber der Weg zur Wahrheit und zum Irrthum für 
‚mich, der ich weder Sclavenifch, noch eine andere 
‚in Sibirien übliche Landesſprache verftehe, und von 
„allen dahin einfchlagenden Huͤlfsmitteln gänzlid) ent= 
loſſet bin, einerley ift, mir auch nichts gemeldet 
“worden ift, ob dieſe Sinfchriften uralt, auf Gebaͤuden, 
 Etatiien, Dbelisten, Grabſteinen ꝛc. eingehauen 
" „find; fo hoffe ich leicht Verzeihung zu erhalten, wenn 
" „es mir, wie jenem (Selehrten ergehen füllte, der aus 
.“ „einer mit Runafchrift verfehenen, ihm ohne weitere 
“ „Rachricht zugefandten Aalhaut ben Schluß machte, 
"daß die Gothen niche nur auf Holz und Steinen, 
-"sfondern auch auf Aalhaͤuten gefcehrieben häften, da 
i „doch dieſe Aalhauts- Schrift nur daher durch einen 
„Zufall eneftanden mar, daß einer eine abgezogene 
* „Yalhaut zum Trocknen über einen Runaſtab gezogen 
vhatte, wodurch fie denn natürlichermweife Die auf die- 
„ſem Stabe eingefchnittene Schrift annehmen mußte. 


as 





IX. 


Auverläßige Nachricht von der vormals fo 
berühmten Bilfianifchen Balſamir⸗ 

| | ‚merhode 

Mider Mitte des vorigen Jahrhunderts machte ſich 

ein gewiſſe Ludwig de Bils, Herr von Aop- 


pensodamme, in der Stadt 's Hertogenboſch, durch 
Q3 eine 


— 
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eine befondre, von ihm ausgefundne Art, todte ! 
me einzubalfamiren, berübme. Weil er fein C 
niß für eine groffe. Gelofumme .ausbot, und and 


tomiſten feiner Zeit, die fich feine Künfte nachz 


bemuͤhten, und ähnlicher Handgriffe ruͤhmten, ir 
lichen Schriften ‚ziemlich unfein behandelte; fo 

mit Johann van Hoorn, Bartholin, Sa 
Pauli, Elander, Ruyfcb und andern Zergl 
und Aerzten feiner Zeit in Streit verwidelt, ı 
damals zu vielen Schriften, die eheils wider ihn 
zu feiner Vertheidigung, von Tobias Andreä 
fingius, Burchard Wittenberg, und ihm fe 
ausfamen, Anlaß. Indeſſen konnte ſich zu feir 
außer jezt genannten Andres, niemand rühm 
Bilfianifche Art, Leichname einzubalfamiren, 

ahmt zu haben. Er bereitete Leichen, wenn fie 

innerlichen Geſchwuͤren geftorben, ja wenn fie au 
in einen Anfang: von Verweſung übergegangen 
dergeftalt, daß fie, ohne den geringften uͤblen Geru 
rere Monate lang, felbft bey ftarfer Sommerhißı 
Lich zergliedere werden konnten, und dabey eine vollf 
Diegfamfeit und natürliche Beſchaffenheit alle 
zeigten, und den Sergliederer ,. bey Zerfchneit 
Gefäße, durch ausfließendes Blut niemals hi 
Man bat von dem allen, aus den Schriften feine 
zeitigen Freunde ſowohl, als auch felbft einiger 

die mehr feine Meinung, als Balfamirfunft b 
die untrüglishiten Zeugniffe. - Theile und gan 
Körper, welche nach feiner Bereitungsart getro 
zu Mumien gemacht ˖ worden, waren nicht nur fi 
unvermweßlich, fondern erhielten aud) ihre nafürl 
ftalt und Farbe auf das möglichfte, und einige 

difche Zergliederungsfanmern haben nod) iezt da 

ben aufzuiveifen,. Ä 
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Run aber fand ſich bey des guten De Bils Lebzeiten 
end, der die von ihm verlangte groffe Summe für 
Böcheimniß bezahlen wollte; und da er 1669 ftarb, 
feliei er die vollftandige Befchreibung deſſelben, in 
ihniederteuefcher Sprache, feinen Erben unter ges 
Bücher Verfiegelung, als ein theures Vermaͤchtniß. 

BR teſtamentariſche Geheimfchriften gelangten nad)» 

BB, durch Erbfchaft und andre Umftände, an den nun« 

everſtorbnen Doctor Conradi in Leyden, in deffen 

M die verfiegelten Papiere eröfnet wurden, und von 

dem ich, die glaubwürdige Driginalfchrift, mit dem 

Perilumfchlag, in Händen gehalt habe. Da nun 

F Bilſianiſche Balfamation bis auf unſre Zeiten noch 

Mm Ocheimniß geblieben war, und fogar für verlohren 

Rahtet wurde, deren erfannte und geprüfte Wortreflich- 

Waber nicht nur den Zergliederern, fondern hauptfäd)- 

Bhaud) zur Bewahrung vornehmer $eichen vor der als 
e vernichtenden und gleichmachenden Verweſung nüß- 

i ſeyn kann, und alle, feit der aͤgyptiſchen Balfami- 

ung verſuchte und befannt gemachte Methoden übertrifft, 

(die Körper, mif geringern Umftänden, und faft ohne 

efleifchung, in gröfferer Vollkommenheit und der Nas 

Bähnlicher erhält, als die verlorne Kunſt der Aegypter, 

ih wenigftens eben fo unverweßlich macht: fo glaube 

h den Wundärzten-und Zergliederern einen Dienft zu 

een, wenn ic) das Wefentlichite des Bilfianifchen 

wbeimniffes ohne eigennügige Abfichten, und ohne 

interhalt befanne mache *). 


Es find. eigenelih zwey Schriften melde id) in 
Yaden gehabt habe, und deren jede befonders verfiegele 
wnotarialifch vidimire war, Die eine, ziemlich weit- 
“ 4 \ läuftige, 

N Diefes ift vormals im S Petersburgifchen Fournal 


gefchehen, wo aber wenige Wundärzte nach diefer Ans 
weiſung fuchen werben. $ 


- 





TO Wu 


248 IX. Nachricht von der vormals beruͤhmter 


läuftige, hanvele von einer dem de Dils eignen Art, ı 
ne Blutvergieffen zu zergliedern, und gehöre nicht hie, 
ift auch von wenig Nutzen für die heutige Jergliederung 
funft, und eigentlich niche vielmehr, als eine Marfefchrı 
er Kunft; die andre enthälfden ganzen Proceß der u 
famation. “Beide find im Februar 1669 da Bilfit 
fid) dem Ente feiner Tage nahe fühlte, von ihm eige 
händig aufgefezt, und im Auguſt, vor feinem Todtbet 
in Gegenwart eines Notarius Anron de Delle und v 
fehiedner Zeugen, worunter ein gemifler Profeffor Sch 
kens der vornehmfte ift, in Notarial- Umfchläge u 
ſchloſſen, und mit den Siegeln aller Anmwefenden verp: 
fchiert worden. Die Unterfchrift des de Bils aufd 
Umfchlägen zeigt eine zitternde und fterbende Hand, t 
Auffäge felbft aber, welche auf allen Seiten mit: Lor 
de Bils de Coppensdamme — unterzeichnet find, fh 
nen noch ben guten Kräften abgefaßt zu feyn, bis aufe 
Codicill, weldyes der Befchreibung feiner Balfamati 
mit eben der zitternden Hand bengefchrieben, und: Lot 
de Bils,. op myn Krankbed in’s Hertogenbofch &c. u 
terzeichnet ift. 


Jedoch ich will, ohne mich bey den Formalitäten d 
Inſtruments aufzuhalten, und ohne weirerellmfchreife, ! 
Befchreibung der Balfamation, wie fie de Bils fell 
aufgefezt hat, Auszugsmweife mittheilen: 


Bon dem Leichnam wird nichts abgefondert; dan 
aber alle weiche Theile gleichformig durchdrungen u 
unverweßlich gemacht werden, wird der Unterleib du 
einen Kreuzſchnitt geoͤfnet, uhb eine hinlängliche Defnu 
durch das Zwergfell, bis in die Brufthöle gemacht. ? 
Hinterfopffondert man die Haut durch einen andern Kre 
ſchnitt ab, und hebt, vermittelft einer Fleinen Säge, 
wen ‚Theil des Hirnfchädels heraus, um dem confervit 
ken Siqupr einen freyen Zugang zum Gehirn zu: verfi 
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weh Auch fonnen, um alle Gelegenheit zur Verweſung 
munehmen, Die Eingeweibe durch eine Spritze, mit 
ten Weingeift rein ausgefpület werben. Den alfo 
Fiereiteten Leichnam ſchlaͤgt man in feine Leinwand ein, 
Ihe über dem Kopf und unter ven Süßen mit feidnen 
Fenuͤren zugebunden wird, um venfelben bequem he— 
und verfchiffen zu fönnen. 


Zur Balfamation muß ein zinnerner Sarg, ohne 
Detel, acht Fuß lang, zwey Fuß breit, und drey Fuß 
eh, verfertigt, und in eine andre, mit eifernen Baͤn⸗ 

m befchlagne, und in allen Fugen dicht verfüttete Leis 
henkiſte von gefunden Eichenholz gefeze werden, welche 
tere mit einem genau eingefugten eben fo dichten De- 


* verſehen iſt. 


In das zinnerne Leichenbehaͤltniß ſchuͤtte man: 
Fein zermalmte friſche Rinde von jungen Eichen 
60 Pfund. 


Gepuͤlverten roͤmiſchen Alaun 50 — 
Gepuͤlverten Pfeffer — 50 — 
Gemeines Steinſalz 100 — 

Hierauf gieſſe man, 
Recht ſtarken Franzbrantivein Zr 1600 — 
Dom beften Weinefig - 100 Stoof. 


Diefe Species werden eine Weile mit hölzernen Spa- 

kin wohl durchgeruͤhrt, darauf mit dem Deckel bedeckt, 
und etwan eine Stunde lang ruhig gelaſſen, bis ſich die 

Raſſe gefezt und gefläre hat, Im zinnernen Behaͤlt⸗ 

niß muͤſſen ein Paar unbemwegliche Queerhoͤlzer befeſtigt 

fern, an welchen die eingehuͤllte Leiche, mit den ſeidnen 

. Ehniren alfo befeftige werben kann, daß fie nicht zu tief 
ante, aber auch) nicht oben ſchwimme, fondern von der 

efamifchen Seuchtigfeit wenigftens zwey Fuß tief be: 

dat ſey. Ueber den zinnernen Sarg werden dann dicke 
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Frießdecken gelegt, und der Deckel bes bölzernen 
verfchloffen. | — | 


In diefem Zuftand nun läßt man die $eiche Dre 
Tage und Nächte, nur hebt man felbige am dritten‘ 
aus, legt fie, umgefehrt, auf ein ſchickliches Lager, 
die darin verhaltne Feuchtigfeiten ausfließen zu la 
foület auch bey diefer Gelegenheit die Leibeshoͤle mit | 
kem Weingeift wohl aus, rührt die balfamifche M 
in der $eichenfifte recht um, und bringt die Leiche wi 
auf die vorige Arc hinein. Diefe Behandlung wird n 
mals, während ver dreyßig Tage, noch zweymal wie 
holt, mobey man jedesmal behutfam feyn muß, kei 
Theil des feibes hart anzugreifen, um das Oberhäurı 
nicht abzuftreifen, welches in diefer Zeit, fo wie die : 
gel und Haare, ziemlic) locker wird, ZZ 


Innerhalb diefer Zeit nun wird noch ein zwenter, t 
vorigen ganz ähnlicher, zinnerner Behälter, ir einer f 
zernen Seichenfifte bereitet, und die vorige Maffe daı 
nach Verflieffung der dreyßig Tage, noch einmal fr 
bereitet. In dieſer frifchen balfamifchen Feuchtig 
muß die Leiche andre dreyßig Tage ruhen, in weld) 
Zeitraum man wieder dreymal felbige aushebt, und 
Maffe, wohl umruͤhrt. 


Nach diefer zweymonatlichen Balfamation bat 
alle zarte Theile bes Leichnams die gehörige Feſtigkeit 
halten. Man Fann felbigen nunmehr vreifter behande! 
die Haut. mit fanften Schmämmen und Brandtwein r 
nigen, unddie Haare auskaͤmmen. Sie fann aud) ai 
denn, um öffentlid zur Schau zu ftehn, abgerrodn 
gekleidet und halbe Tage lang der Luft bloß gefte 
werden, | 

‚Die lezt: Balfamirung aber erhält ber feichnam no 
in einer dritten Maffe. Zu dem Ende wird die erfte fe 

Bu henfif 
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gereinigt, und in felbiger, mit der vorigen Duan- 
ſt von Sranzbrandtwein und Weineßig, folgende Spe- 
ae gethan: 
Aloe fofotrina und 

> Auserlefene Myrrhen von jedem 44 Pfund. 
Moſchaten⸗-Blumen, 

NMoſchatennuß, grob zerſtoſſen, 

Gewuͤrznaͤglein, 

Zimmet von jedem 20 Pfund. 


In dieſer Maſſe, aus welcher die Salze vorfezlich 
seggelafjenn werden, bleibe die Leiche zwey Monate lang, 
mberühre liegen, während welcher Zeit Die Salze aus: 
gungen, durch harzige Theile erfezt, und fo die Seiche 
an Trocknen und zur Dauer geſchickt gemacht wird. 
Reh diefer Friſt hebe man fie heraus, wäfche fie mit 
drabgeflärten balfamifchen Feuchtigkeit rein, verfchließt 
be zuwor gemachte Oefnungen nach der Kunft, und läßt 
ia leichnam abtrocknen. Der ‘Bodenfag der lezten 
Valſamirmaſſe wird herausgenommen, die Gewürze ges 
RM getrocknet, und der zur Aufnahme des $eichnams 
Fr beſtimmte Sarg damit ftatt eines Lagers ausgefüllt. 
In trocknen Gewolben -fünnen Seichname in diefem Zu: 
J Rande fchon beygefezt werden. Um fie aber gegen alle 
Feuchtigkeiten der $uft zu verwahren, und zu einer uns 
verweßlihen Mumie zu machen, muß felbige noch ge- 
. tinet werden. 


: Zu dem Ende läßt man eine Fleine, mit fteinernen 
Mauern eingefafte, und mit einem Eftrich gefchlagne 
Kammer; mit zwey Fleinen Defen verfehen, vermöge 
welcher, von außen, durch Heitzen eine beträchtliche und 
gleichfſormige Wärme indem Kämmerchen Tag und Nacht 
« halten wird. .S$n diefer Kammer wird auch auf Ko- 
bebecken fleißig geräuchert; fo daß täglich menigftens 
iron Pfund Weyhrauch und Maftir darauf gehn. I 
deſſen 


/ 
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deſſen muß bie Leiche auch öfters gewendet, und alle au 
dringende Beuchtigfeiten mit. fanften, in Weingeift g 
feuchteten Schwämmen weggetrocknet werben, 


Nach der Trocknung giebt man dem Körper mit fc 
gendem Balſam einen Anftrich: 


Grauen Ambra : = ⸗ 8 Unze 
Perubalfam s ⸗ acht — 
Zimmetoͤl ⸗ vier — 


Welches untereinander zerlaſſen werden muß. Alsden 
kann die Mumie, mit den ſchicklichen Verzierungen, ft: 
einen zinnernen, und dieſer i in einen bleyernen Sarg gelegt, 
beyde Särge aber, in der Gegend des Gefichts, mit eb, 
ner genau eingejügten ftarfen Spiegelfcheibe verſch 
und alfo beygeſezt werden. 4 


Man fieht leicht ein, daß die Koften biefer Balkan 
mation, durch Weglaffung der eheuerften Gewürze und: 
Harze in der lezten Balfamationsmaffe und Erfegungy 
derfelben durd) Pfeffer und wohlfeilere Harze, ingleichen: 
durd Veränderung der Ingredienzen des Wirniffes ober: 
DBalfams, gar fehr vermindert werden fonnen, ohne bie 
Wirkſamkeit des Proceſſes merklich zu vermindern. 


. , X, . 
Beobachtung eines feit vielen Jahren ver- 
grabnen Leichnamg, an welchem die weichen Theile 
in eine weiſſe, fettähnliche Materie verwan- 
. belt waren, 
Rn Anfang des Septembermonats (nach alten Styl) 
J 1780 ward in S. Petersburg ein Geruͤcht laut, daß 


man auf dem niemlich niedrig gelegnen Kirchhof der Him⸗ 
| melfarths⸗ 
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.whrtbsfirche (Woſneſenſkoi), die im Abmiralitärs- 
Yider Stadt, nahe am Catharinenfanal liege, beym 
Erhen eines Sundaments zur "Erweiterung der Kirche, 
‚ur dreyen Saͤrgen einen angetroffen habe, worin ein 
Yehfam verfteinerter Leichnam befindlich gewefen feyn 
fie Man hatte diefe Särge ſogleich an einer andern 
Erle des Kirchhofs wieder eingefcharrt, aber nicht ver- 


muterbar unter die Seute brachte. Einige Umftände 


J winlaßten demnach den damaligen Director der Afades 
ae der Wiffenfchaften, Kammerherrn von Domafch- 


ne, beym Erzbifchof um Erlaubniß einzufommen, da- 


nit der berüchtigte Körper wieder aufgegraben, und durch 
myartheyiſche Unterfuchung deffen wahrer Zuftand und 


die muthmaßliche Urfache feiner Erhaltung, in einen ziem⸗ 


ih feuchten Erdreich, ausgemacht werden fünnte. Der 
ı1te September ward dazu angefezt, und der Ort, wo 


dieSaͤrge eingefcharre worden, in Gegenwart einer Com> 


’ 


nitaͤt von der Academie der Wiffenfchaften, eröfner. 


Nach Bern Bericht ver Kirchenbedienten und Anwohner 
der Kirche, hatte man vor etwas mehr als funfzig Jah⸗ 
ten, auf dem Gottesacker diefer Kirche zu beerdigen an= 
sangen; feit mehr als dreyßig Jahren aber, fo wie in 
allen Kirchen der Stadt, dafelbft Feine Leichen mehr ein- 
geſenkt. Daraus ließ ſich das ohngefähre Alter der Leis 


:. de zum voraus fchlieffen. Als man den Deckel des 


arges, deffen Breter ganz auseinander gelöfet waren, 


auſhob, und die Erde genugfam weggeraumet hatte, fand 


b 


ſih vom Kopf und den Händen feine Spur, als welche 
entweder Durch die Verweſung, oder beym Verſetzen der 
leichen, verlohren gegangen feyn mußten. Der ganze 
Rumpf aber, nebft den Senden und untern Errremitäten, 
—*— noch zuſammen, und waren in eine leicht aufzu⸗ 
ende, aber doch ziemlich harte, im Bruch meifle, 
 Amammigte Rinde eingefchloffen, die fich mit den Rip⸗ 
pen 
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pen und übrigen Knochen, aͤußerlich aber auch mit da 
Bekleidung und dem, aller Verwefung ungeachtet noß 
Eennelichen grünen Tuch der Montirung, gleichfam 7 
verleibt hatte. Die Leiche ſchien eines anſehnlich greg 
ſen, ſehr ſtarken Mannes geweſen zu ſeyn, und da 

dieſer Kirche die Leib⸗Compagniſten der Kaiſerin E 
ſabeth beerdigt zu werden pflegten, ſo hatte ſie vermuth 
lich einen aufs beſte gemaͤſteten, und nach vielen Sauf 
gelagen am Schlagfluß verſchiednen oder zufällig getoͤdte 
ten Helden diefer Art vorgeftelle, welches ſich auch durg 
das erwähnte grüne Montirungstuc) zu beftäfigen fchieg 





Man fuchte, wegen des Zulaufs, die Unterfuchun 
im Grabe felbft, fo viel möglich abzufürzen, und begnüg 
ce fi, von der Bruſt und dem Unterleibe ein paar al 
gebrochne Schwarten, deren Dicke nirgends viel übg 
einen Viertelzoll betrug, und ein Stück vom Dicken da 
Sende, wo die weiffe Materie wohl einige Zoll dick über 
einander feſt lag, mitzunehmen, alsdenn aber den Leich 
nam, deſſen Höle von einem weichen, braunen, ſchmie 
rigen Wefen nur wenig enthielt, wieder bedecken zı 
laſſen. | - 

An dieſen Stuͤcken nun ergab fichs, daß die Materi 
derjenigen Rinde, welche Das Knochengerippe dermaffer 
zufanımen gehalten hatte, daß man den Leichnam fafi 
ganz auflichten Fonnte, nichts anders als ein mit nod 
fenntlihem Zellgewebe durchwürftes, mit einigen Ne 
ften der Häute, Sehnen und Kleidung überfleiftertes 
Fett war, deflen Materie fornig.und fo fehneeweiß mar, 
wie fich gemeiniglich das an macerirten Knochen Klümp: 
chenmweife überbleibende talgähnliche Fett zu zeigen pflegt. 
Der Geruch deffelben war roh, mehr ſchwammigt und 
erdhaft, als animalifch, und alſo durch die Verweſung 
ziemlich rein ausgelaugt. Zwiſchen den Fingern gerfri 

| melte 
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Me es leicht ;, am Sicht aber ſchmolz es gleich mit einem 
In und. animalifchen Geruch zufammen. 


1 4 Bermuthlicd) hat es mie denen im Journal de Phy- 
De 1789 erwähnten Leichen, ofmgefähr eben die ‘Be: 
Meenheit gehabt, wie mit der jezt befihriebnen. 


XI. 


ahricht von einer um Moskau anfeinigen 
kandguͤtern gezognen Brut von Baftarten des 
schwarzen Wolfs mir Hunden. 


As ich im Jahr 1781 zuleze In Mosfau bey meinem 
% alten botanifchen Freunde, dem Staatsrat) Pro- 
kp Akimıfiewirfch Demidor war, fahe id) auf dem 
bt Werfte von Moskau gelegnen fchönen Landſitz Rus⸗ 
bma des Herrn Grafen Scheremetef, in einem Theil 
des Thiergartens, eine zahlreiche Brut von ſchwarzen 
Bolfen, die alle Spuren einer Verbafterung mit Hun- 
den an fich Haben, und noch jezt fich Dafelbft zu vermeh- 
tmforefabren. Der erfte Darer diefer Naffe ift ein 
vlkommner ſchwarzer Wolf, der aus Sibirien gebracht 
‚worden ift, ganz das ftille melancholifche und falfche 
- Sılfsnaturel hat, auch im Gang, in der Stellung des 
Krepers und der Art den Schwanz zu tragen fi) vom 
gemeinen Wolf iri nichts unterfcheidet. Die erfte Mut⸗ 
ı ter, von welcher diefe Brut enfftand, und Die ich auch 
wyh gegenwaͤrtig fahe, ift nicht vollig fo ſchwarz, hat 
‚ me den Gang und Anftand eines Hundes, trägt auch 
"im Schwanz gefrümmt aufwärts, etwas höher als den 

Rücken, fträubt das Haar über den Schultern,- wenn fie 
demde erblickt, wie ein Hund, ift fehr unruhig, gnurrt 

betaͤndig, und läßt auch üfters ein kurzes, nicht altes 

llen 
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Bellen hören, welches die reine Wolfsraſſe niemals Au‘ 
ſert. Dieſe fehon verbafterte Wölfin ftammt von ein- 
fhon zuvor, auf einem weiter von Moskau entlegne 

$andgut, von einem Hund und ſchwarzen Wolfin erzeu 
ten Baſtart-Raſſe ab. 


Als ich in Kuskowa war haste diefes Paar (her 
verfchiedne fahre nacheinander, und noch im felbige 
Jahr Junge erzeugt. Unter den Jungen, die groͤßt 
theils gegenwärtig waren, hatten ſich fo viele Abaͤnde 
rungen gejeigt, de3 an der Verbafterung um fo viel wẽ 
niger zu zweifeln geweſen ſeyn würde, wenn auch der, 
fprung der Mutter nicht ware angegeben worden. 
ter andern hatte diefe vor drey Jahren auf einmal vi 
Ä ſchwarze Welpen, welche aber von der ſtrengen * 
getodtet worden, und einen damals noch lebenden mä 
lichen Baftart geworfen, der wie ein Hund an der Kett 
gehalten. wurde, und welcher die weißliche Wolfsfarb 
hatte. Der Umfang der Augen, die Kehle, die Unter 
feite des Leibes und die Füße waren faft ganz weiß 
Wenn er mufbig war, fo rollte er den Schwanz, wi 
ein Hund, gegen den Ruͤcken zuſammen; in Furcht lie 
er ihn, wie ein Wolf, zwiſchen den Beinen hängen, un 
fahe dann einem meißlichen Sibiriſchen Wolf ganz aͤhn 
lich. Er bellte mit einer gedaͤmpften Stimme, viel of 
ter als irgend einer von den ſchwarzen Baſtarten, vo 
welchen man ihn, wegen Unverträglichfeit, hatte abfor 
dern und an die Kette legen müffen, wo er fic) mit einer 
- groffen, ſchwarzen Kettenhund, männlichen Gefchlechte 
der neben ihm lag, ziemlich wohl vertrug. 


Die fünf älteften von den Baftarten, die im af 
2780 geworfen waren, und die man von der übrige 





232. Yamilie abgefondert hielt, waren fehr wild und bösarris 








e Murter hat damals fieben Junge gebracht, wovo 
f Männliche nebft einem Weiblichen, noch lebte 
| Bieı 


KL 


h des ſchwarzen Wolfs mit Hunden. 257 


de Be unter dieſen waren ſchwaͤrzlich, mehr oder weni⸗ 
Mami Grau gemengt; einer aber war rothbraun, ing 
:: warze. Der größte und wildefte von den fünfen 
wg, da man ihn ausließ, gegen den Hüter wie ein 
Ab an zu bellen. 


bi Den dem alten Paar war eine im Jahr 1779 ges 
deſene vochbräunlich ſchwarze Baſtart⸗ Woͤlfin einge⸗ 
een, fo wie noch obgedachte roͤthlich⸗ ſchwarzbraune 
Welten, ein junger Wolf von eben der Groͤſſe, und eine 
nd ältere Wölfin, die in felbigem Jahre geworfen, und 
ger ein weibliches und fieben männliche Junge, wor: 
ter zwey von gewöhnlicher grauer Farbe, die andern 
we ſchwarz, mehr oder weniger grau gemengt, und eis 
Bir mit ganz weiſſen Schwanz - und Fußfpigen war, 
Wh) bey dieſen jungen zeigte fi) ſchon die bösartige 
J Belfsnatur merflich, obgleich fie nicht mild fchienen, 
= Die ganze Familie, vierzehn an der Zahl, lebten 
# Bfemmen ganz frey in.einem umzäumten Platz. Der Hü« 
JE lonnte frey unter fie hinein gehn, Srembe aber blieben 
ine Gefahr an der ofnen Thüre ftehen. Die wilbeften 
# kabten dann in der Entfernung brummend und bellend 
Jſcam. Als man die Thür wieder fehloß, erhob einmal 
I die Mutter des lezten Wurfs ein Gebeul, vollfommen 
wie es die Hunde in der Brunftzeit bey Mache hören lafs 
: fin, welches auch mit einer Art von Bellen anfieng. Alle 
gen den Schwanz wie der Wolf, hatten eben folhe 
‚ greffe Ohren, und den Kopf vollfommen wie ein Wolf 
‚gebildet, auch eben foldye fchmächtige, hochbeinige Ge- 
fiel, und einen etwas. hinfenden Gang, wie alle Wölfe, 
Nach dem Bericht der Hüter, heulen dieſe Baſtart⸗ 
welſe des Nachts fehr oft, und fehlagen fich nicht felten 
wtereinander, hauptſaͤchlich Die von einerley Gefchlecht. 
fhienen die vierzehn, welche noch beyfammen mwa- 
"ten, fo ziemlich gefellig mit einander zu leben, Ihre 
Ro. Brunſt⸗ 














258 XI. Von einem auf der Tauriſch Halbin 
—— ſoll im Januar einfallen; alsdenn find 
Schlägereyen’am häufigften. Die Mütter tragen 8 
Wochen, und werfen zwiſchen vier und acht Junge. I 
Begattung ſoll ſchneller wie beym Hunde von ſtatten ge] 
und die Gefchlechter nicht fo lange zufammen hängen. 
Diefe Baftartraffe ift, wie ich ſchon im Anfang erw 
"te, noch gegentvärtig in Kuskowq vorhanden, und prlag 
ſich daſelbſt mit allerley Abanderungen fort. | 


zw 










XI 
Bon einem im Fruͤhjahr 1786 auf der 
| riſchen Habbinſe borgegangnen mathe 
Erdfall. 


Ar Marz 1786, erhielt man aus Tourien Nach 
von einem an der ſuͤdlichen Kuͤſte; zwiſchen 
und. Baluklawa vorgegangenen merkwuͤrdigen Erdfq 
bet etwas umſtaͤndlicher beſchrieben zu werden verdient 


Die taͤngſt dem Ufer der See patroullirende Cen 
mandos bemerkten ſchon am roten Februar „daß in d 
Gegend des Dorfes Rutſchuk⸗-koi ein großes Se 
Sandes fich abzufondern und zu finfenanfing. Den ı 34 
ſtuͤrzte dieſes ganze Landſtuͤck, mit der Hälfte des obg 
nannten Dorfs und zivener Mühlen, gegen die Ser ä 
völlig ein. Der damalige Major Ribas wurde ſogleir 
mit einigen Divifions = Duartier- Meiftern vom Genere 
ſtabe, dahin beordert, um die Gegend in Augenfchein | 
nehmen, wurde aber daran, Durch anhaltende Mebel. ur 
den, gleich nad} obiger. Begebenheit, im Gebürge gef 
Ienen Schnee , an der genauern Unterfuchung ‚bis au 
zaften verhindert. | 


Nac 
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Nach deſſen nachmaligem Bericht iſt der Vorfall und 
Bekhaftenheit der Gegend. folgendermaßen gefunden 
m: Das Dorf Rutſchuk-koi gehörte unter. Die 
itsbarkeit des Kaimakans von Baktſchiſarai, und 
hagefaͤhr 450 Faden von der Seekuͤſte, in einen 
oder Schlucht, aus welchem einige geringe Quells 
die fich) zuletzt vereinigen, in bie See floſſen, über 
Urfprung, ohngefaͤhr 800 Faden von der See, ein 
m,..fteiler Gebuͤrgrif laͤngſt der See binftreiche, 
Schlucht ſcheint rheils ‚durch Die Quellen ausge- 
Xheils durch ſchon vormals erfolgte Senfungen des 
«hs entſtanden; zu ſeyn. Das Dorf lag zwifchen 
yeyen weſtlichern Quellbaͤchen, auf dem nordipeftlis 
Ibhange, und ein andrer, mehr oftlicher Neben: 
der fich, gegen die Se, mit jenen vereirügte, ieh 
arifche Mühlen. "Das Sand war von ber fteile 
des Gebürges an, fänftabfinfend, und das Dorf 
aigefähr 50 bis 55 Faden ſenkrecht über ber Sees 
höher, wie in dem Durchſchnitt Platte IV. Fig. A. 
en iſt. Nach Angabe alter Tataren ward in dies 
gend, am Seeftrahbe, vor etwan " funfig Jahren 
rkes Erdbeben verſpuͤrt. 


en 10ten Februar 1786 bneten die * 
Dorfs, daß ſich der Boden der. Fr Gegend 
ndern und zu finfen anfing und der an wel⸗ 
ie Muͤhlen erbaut waren, verſiegte * am felbi: 
ige. Zwey Tage darauf, um Mitternacht, fing 
rdreich an mit fürchterlichen Spalten zu zerberften, 
eſer Zuftand, der die Einwohner flüchtend machte, 
bis zum 28ſten immer mehr überhand, an we 
Kage die ganze Gegend oftlich vom Dorfe, mit eis 
heil: veffelben, von dem Telfengebürge bis an die 
alfo etwan 800 Haben in die Laͤnge und an eini« 
tellen über fünfbundert i ad die Breite, zehn, 3 zwon⸗ 
zig 
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zig und mehr Faden, unter ihrem vorigen Profil, vi 
zwar am meiften näher an dem Gebürge mir allen bar. 
befindlichen Bäumen und Wohnungen, einftürzte. Se 
gehn tatarifche Häufer mit allen Nebengebaͤuden und‘; 
ten Fruchtgärten, und noch von funfzehn andern the; 
die Gärten, theils die Hecker, waren mit in diefem ©; 
flurz begriffen. In ber Nacht vom 28ſten fingen, vi 
zwey kleinen Erdftößen, die "Bäche wieder an zu fließt 
bahnten fi) aber einen ganz andern Lauf und bilbetenf 
und wieder, auf dem etwan drephundert Quadratfah 
betragenden, eingefunfnen Sande, deſſen Oberfläche & 
ganz andres Anfehn gewonnen hatte, kleine Pfüsen u 
Moräfte, | F 


Ob zu der Zeit, da der Einſturz erfolgte, ein 
ben vorgegangen ſey, hatte von den erſchrocknen Ei 
nern niemand bemerkt; es iſt aber ſehr wahrfcheinle 
und die Erdbeben, welche, in eben dem Jahre, in SE 

ſien und befonders in Ungarn bemerkt worden find, ti 
In ziemlich nahe auf Die Zeit, da fich dieſer Einfturgg 
Taurien ereignete. Muthmaßlich aber iſt die Gegem 
von Kutſchukkoi ſchon zuvor, durch unterirrdifche I 
waſchung weicher, thonigter Sagen ausgehoͤlt genden 
Die daher überfhicte Bergart war ein ſchwaͤrzlicher 
tuminoͤſer Thonfchiefer, der auch an der Seekuͤſte 
zeigfe, wo der Druck des eingefhürzten Sandes das CE 
reich in die See hinausgedrängt und das Ufer hin = 
wieder zehn, zwanzig, drenßig, ja bis fiebenzig Fa 
hinausgeruͤckt und einige kleine Seen gebildet hatte, 

Mitten in dem Erbfall ift ein Theil der Höhe, mr 
che zwifchen ben Hauptquellen der Fleinen Bäche lag, 
einer ziemlichen Höhe ftehen geblieben, ohne ihre as 
Bildung zu verändern, welches vermuchlid) ber mehr“ 
Feſtigkeit ihrer Beſtandtheile beyzumeffen ift. Kr 

ähnliche, doch mehr zerrüttere Erdkaͤmme, liegen na 
geẽ 
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tie See, dem oſtlichen Rande des Erdfalls paral⸗ 
mbeneinänder, doc) etwas mehr, als jener, einge⸗ 
Alles übrige, innerhalb des eingeftürzten 
Bes, iſt fo durch einander gefchüttet und zerrüttet, 
fwan nichts mehr erfennen und von den Häufern und 
ten kaum eine Spur mehr fehen kann. 


XII. 


was von der eigentlichen Beſchaffenheit 
| des orientalifchen Türkis. 


Pr itdem Reaumur entdeckte, daß diggürfiffe, wel⸗ 
che man aus Frankreich erhaͤlt, mineraliſirte Zaͤh⸗ 
Bw verſchiednen Thieren find, und andre Naturfor⸗ 
Be nach ihm gezeigt hatten, daß man die in verſchied⸗ 
wo Begenden mineralifiet gefundne, farbenlofe Elefan⸗ 
und andre Thierzähne durch Caleination in Tuͤrkiſſe 
Mxandeln koͤnne, haben alle Mineralogen dieſen Grund⸗ 
auf alle Tuͤrkiſſe überhaupt ausgedehnt und ſelbige 
| Rvingis unter die Thierverſteinerungen gezaͤhlt. 


Es hat aber der in Aſtrachan, als Direktor ber Na⸗ 
Fl» Schulen angeſtellte Herr Demetrius Agaphi, 
©. Ercellenz den Herrn Geheimenrath, Senator 
gm Riter Peter Waſſiliewitſch von Sawodows⸗ 
BP Proben von dem eigentlichen orientalifchen Tür- 

ı den man de la vieille roche nennt, und der fi) 
Bari mehrere Härte unterſcheidet, nebft einer Nachricht 
Ä Ehyerhice, wie er auf feinen durch Indien und Perfien 
Eqenen Reifen diefe Türfiffe, in ihrem Muktergeftein, 
” ie Gegend von Pifcbapur oder Niſchapur in 
Rtaſan angetroffen hat. Aus diefer Machricht und 
da haben überfchiskten, rohen und gefchliffuen Proben 
| R 3 


erhellet 
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exheller deutlich, daß der orientalifche Tuͤrkiß nicht 
mineraliſirten Thierzaͤhnen, ſondern aus ordentlichen 
einem Muttergeftein eingefloffenen lagen, Nierchen 
Punkten befteht und mit dem Opal, Pechftein, und € 
fopras einerley Verhalten und Erzeugungsart bat, 
mit diefen in eine Abtheilung gehört. 

Hier find die eignen, überfegten Worte dieſes 
merkſamen Mannes aus ſeinem Briefe aus Aſtra 
pom 2ten September 1791.: 

„Däß der Tuͤrkis (Birjufa) ein verſteinerter T 
zahn oder Knochen ſey ift mir immer: zweifelhaft vı 
kommen, befonders weil ich in dem Londoner Muf 
ven aufmerffamer Betrachtung eines dafelbft aufben 

en Stücks i8, nichts der Struftur und dem € 
Hi eines Zahns ober Knochens ähnlicjes habe bem 
koͤnnen; die Zeit hat mich in dieſem Zweifel noch: 
beftärkt. .. 

„Da ich auf meiner Nücreife aus Oſtindien, zu 
de, nach Rußland begriffen war, und mich in Ch 
fan, nicht weit von Piſchapur *) befand, erfuhr i 
‚meinem großen Vergnügen, daß von ganz Afien nu‘ 
fe Landfchaft Türfisgruben beſitze. Ich wurde hie 
begierig gemacht, aller Gefahr, nad) borfiger Sand 
zum Sflaven gemacht zu werden, ungedchtet, in 
Gruben zu. gelangen, damit ich dafelbft die At; wi 
Türfis gefunden wird, recht einfehen ‚lernen, m 
Zweifel aifflären, und dadurch der gelehrten Welt 
Dienſt leiften koͤnnte.“ 

„Hier iſt nun meine Beobachtung dieſer Grube 
wenigftens mir Genüge gethan hat, vielleicht aber 
andern. Naturliebhabern angenehm.feyn wird.“ 

„Die Türfisgruben befinden ſich, in der dor 
Gegend, auf nicht gar hohen Bergen, deren Oben 





*) &p ſchreibt unfer Reiſende den Namen, — e 
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Ber ſandgeniſcheen Dammerde bedeckt iſt, die aber, 
Ba der Duͤrre und Hitze bes Climats, nichts als Ges 
ir hervorbringt. Sichere Anzeigen eines Anbruchs 
n ſich an diefen Bergen. nicht, außer daß die Ein« 
ir aus Denen am Fuß: des "Berges etwan fich zei⸗ 
Be, roftbraunen Steingefchieben, die Gegenwart 
je Tuͤrkisanbruchs muthmaßen, und durch hin und 
Muhr gemachte Verſuchſchuͤrfe ſelbigen zu entdecken ſu⸗ 


| ‚Bon folhen ſchon aufgedeckten Tuͤrkisgruben habe 
wehrere mit Aufmerkſamkeit beſichtigt und gefunden, 
110 die Tuͤrkiskluͤfte, wie Adern von einem Haupt⸗ 
een, oder wie Nebenarme eines Stroms, nad) allen 
i ausbreiten; fo daß, wenn man auf eine Fleine 
a gefommen ift, man felbige nur verfolgen barf, um 
Multe wichtigere zu ftoßen.“ | 
‚. „Die Türfismufter liegt in horizontalen Sagen“ (als 
Aug, wie der Chrufopras), „die. von einer Linie 
War einen halben Werſchok (ohngefähr 10 Sinien) 
AR, und in Feine Stuͤcke zerkluͤftet find, fo daß man 
) In ein Stück antrift, welches in ie fänge und ‘Breite 
308 14 englifche Zoll Hält. Zwiſchen diefen Sagen, 
— die Tuͤrkismaterie, theils wie kleine Kluͤfte, 
wie Koͤrner, Tropfen und Nierchen eingefloſſen iſt, 
Anden ſich Sagen von eben dem Muttergeſtein, und 
t Dicke, aber ohne Tuͤrkis.“ 
fi Mn obgebachten fagen nun wählt man die Stuͤcke 
©, weiche viel reine Türfismaffe und wenig von dem 
etein enthalten. Aus Vielen ift oft nichts Gu⸗ 
rn —* kaum einer Erbſen große Luͤrkiſſe auszuſuchen; 
Steine, welche die Größe einer halben Nuß ha— 
a find fchon etwas Seltnes, und werden hochgeſchaͤtzt, 
N der Abgang der Tuͤrkiſſe an die Awganer, , Perſer, 
andre aſiatiſche Nationen groß iſt.“ 
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Ich hatte Gelegenheit in dieſen Türfisgruben eini 
- ge Stücfe von verfchiedner Farbe, aus dem beften "We 
rath, fir mic) auszufuchen, wovon ich acht, zu Unterff 
hung der Materie und des Muttergefteins, zu überfen 
den die Ehre habe. Man fieht daran, wie in einen 
Stüd die Farbe der Tuͤrkismaterie veränderlich iſt; de 
blauefte Türkis aber ift immer der härtefte. Es erfolgg 
auch dabey ein Eleiner, reiner, gefchliffner und ein groß 
rer etwas angefchliffener Türfis, um zu zeigen, daß 
toben Stücke wuͤrklich die wahre Türfismaterie 

ten,“ ’ 


„Tach diefem allen will ich nur darauf fommen, 
Reaumuͤr, Wallerius und andre. Naturforfcher, « 
ne die Türfisgruben gefehen zu haben *), ja vielle 
ohne die rohe Türfismutter zu fennen, vielleicht. nad). 
fünftelten Steinen diefer Art, den Tuͤrkis überhaufl 
für verfteinerte Zähne und Knochen erflärt, und = 








Knochenaͤhnliche Tertur, ja fogar ven Nervenkanal 
len gefehn haben. Ich kann dagegen meinerfeits ver: 
ern, daß dem ganz und gar nicht alfo ift, fonft müßte, 
in den von mir befichtigten Türfisgruben, ‘Doch irgend eb. 
ne Spur von noch nicht veränderten Knochen und Zah 
nen anzutreffen gemwefen feyn, fo wie man im Kalk um 
verfehrte Mufcheln findet. Dort aber zeige fich nicht det 
geringe 
*) Unrecht hat num hier unfer Beobachter freylich , dal 
er glaubt Reaumär habe, ohne die Natur zu heobach⸗ 
ten, die Türkiffe für Shierfnochen und mineralifittt 
Zähne gehalten. Reaumür hatte in Abficht der fra 
zöfifchen und ailer europdifchen Türfiffe eben fo wo 
recht, als unfer Beobachter in Abficht der aſtatiſchen 
Wenn jemand diejenigen, ist von Steinhändlern W 
Gang gebrachte falfche Türkiffe, die aus dem ſeltnen 
blaulichten, feften, fibirifchen Malachiten geſchnitte 
find, zur Unterfuchung bekäme, würde er nicht Ned 
baden, N für ein Kupfererzt zu erklären. Unicuiqu 
um; . * 
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m wingfte Anfchein dazu, und Die von mir vorgelegte rohe 

- Eike, in welchen die Zürfismaterie wie Tropfen und 
ww fine Sagen eingefloffen ift, werden einen jeden überzeu- 
a, daß hier nichts von Knochen oder Zähnen zu ver- 
mthen fen.“ 

Bon denen durd den Herrn Agapbi überfchicten 
Gtuͤcken Der rohen Türfismutter ift mir ein irreguläres 
Seck, etwan anderthalb Quadratzolle groß, zu Theil 
gmerden. Es befteht theils aus der Turfismaterie, die 
J Arauf eine ungleiche, von 2% bis 3} Linien dicke Sage 
macht, in welcher aber ein Fleiner Keil von ber ſchwarz⸗ 
braunen DBergart mitten inne liege, und auch hin und 
wieder Punkte derfelben zu fehen find; theils aus einem 
& Coffeebraunen, verhärteten Thon. Diefe Türfismaterie 
I 8 Bleichgrün, an dem einen Rande der Sage ſogar ing 
Weiſſe fchießend. Sie ift daher auch nicht von der här- 
teſten Art, wird von der Feile leicht angegriffen und haf⸗ 
. ft, doch nur unmerflic), an der Zunge; am meiften da, 
wo fie weißlich ift. Auf dem Bruch iſt fie matt, einfür« 
. mig, von zarten dichtem Gefüge und ohne fichtbare Theis . 
ke; nimmt aber eine gute Politur an, die jedoch bey den 
haͤrteren Stüden fihöner ausfällt, Die Farbe fcheint, 
nach einigen Damit gemachten Verfuchen, vorzüglich von 
Kupfer berzurühren; doch har allerdings auch Eifen, 
. weiches in dem Thonartigen Muktergeftein häufig ent» 
„halten ift, daran Antheil. Vor dem Blaſerohr geröftet, 

‚wird diefer Türkis beynahe eben fo braunfchwärzlich, wie 
das Muttergeftein und dieſes wird beym Nöften noch et= 

was ſchwaͤrzlicher. Wenn beyde mit einem kleinen Zu- 
fe von Unſchlitt gebrannt worden, fo zieht der Magnet 
haͤufige Theile daraus an, doc) fparfamer aus dem Tür. 
hj ſelbſt, als aus der Bergart, die vom Röften nichts 
5 ‚waihrer Härte verlieret. 
“ — — 
nn Rs MV. 
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XIV. — — 
Bericht von dem neuen Grubenbau am Fluſ 
ſe Buchturma, außerhalb der Kolywaniſchen 
Graͤnzlinie. Eee 


&: einigen Jahren hat man die außerhalb. ber bis 
herigen Kolywaniſchen Graͤnzlinie, bis an die tra 
ctatenmaͤßige Graͤnzſcheidung mit der itzt unter Chim 
fiehenten. Soongorey,: gelegne Gegend des Altaifcher 
Gebürges näher zu unterfuchen angefangen ‚und unte 
‚andern auch nun an dem; oberhalb. Uſtkamenogorsk; iv 
Die rechte Seite des Irtiſch fallenden Fluß Buchtur 
ma den Bergbau, in einem wvielverſprechenden Schiefer 
gebuͤrge, eroͤffnet. 

Zuerſt iſt daſelbſt die ſogenannte buchturunnoki 
ſche Grube, wo ſchoͤne Laſuren, Grüne und Kupfer: 
glaß brechen, betrieben und zur Sicherheit dtefer Arbeit 
ſowohl gegen die Chineſiſchen Graͤnztruppen, als auct 
gegen die im hoͤhern Gebuͤrge, an der Ulba und Bjelaja 
anſaͤßig gewordne ruſſiſche Laͤuflinge *) die Redoute 
Nadeſchda , mit einem Jaͤgerpiket angelegt worden. 
Verſchiedne andre, in der Nähe aufgefchürfte Rupfererz- 
te haben eben fo, wie die Buchturminsfoi Rudnik, nur 
einen geringen Silbergehalt gegeben. 


Endlich aber iſt im Maimonat 1791 durch einen 
von der Buchturminskiſchen € Grube auf d die Hirſchjagd 
| abge⸗ 


P Dieſes find mehrentheifd-a aus dem Kelywaniſchen nach 
und nach entflohene Berghauer und Huͤttenleute, die 
ſich nun im verwichnen 1791ſten Jahre freywillig 
wieder unterworfen und zu Kaſakendienſten erboter 
‚haben. Ihre Anzahl beläuft fich auf einige Saufen. 


.- 
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enefereigten Schloͤſſergeſellen, Geraſſim Syraͤnof, 
ein wichtiger und mächtiger Anbruch guͤldiſcher und ſil⸗ 
hehaltiger Ochererzte entdeckt, und aud) noch im nehm: 
ben Sommer mit Arbeit belegte, durch Schürfe bin: 
feglic) unterfuche und eine große Menge guter Erste 
mus gefördert worden. Diefer Anbruch liege von der 


Buchturminskiſchen Grube etwan 33 Werfte den Fluß 


hinauf, auf der linken Seite eines Pleinen Nebenbachs 


Bereſof ka, etwan eine Werft von diefem Bach und 6 


Verſte vom linken oder füdlichen Ufer des Buchturma, 
me 100 Baden von einem Fleinen Bachgerinne Gräf 
zuſchka entferne. | 


Durch. die daſelbſt gemachten Schuͤrfe, einen quer 
über den Gang gezognen Durchſchnitt und einen ange⸗ 
fngnen Schacht. ergiebt fih, daß die Erzte zwifchen 


Schiefer liegen und in einen über 27 Lachter langen und 


ſieben Lachter maͤchtigen Gaͤng, am Gehaͤnge eines ſanf⸗ 
ten Gebuͤrges ausſtreichen. Das Liegende macht ein 
grauer, etwas kalkſchuͤſſiger und mic feinkörnigtem Quarz 
vermiſchter Thonſchiefer, der dem. Gange eine mweiffe; 
talfigte Schale zur Ablöfung giebt. Das Hanıende 
if ein gelblicher mit feinem Glimmer gemengter Thon- 
fhiefer, ‚der am Gange"ein graues Salband mad. 
Veyde Bergarten find von mäßiger Feſtigkeit. Der 
Berg, worin der Gang ausftreicht, iſt etwan 51 Lachter 
über der. Graͤſnuſchka fenfrecht erhöht und der Ort, wo 


' de Bang durch alte tſchudiſche Arbeiten aufgedeckt wor- 


ten, liegt 21 Sachter über eben dDiefen Waflerpaf. Man 
hat auf dem ftreichenden des Ganges 27 Lachter geſchuͤrft 
ud in den festen Schürfen den Gang noch foreftreichend 
gefunden. In die Tiefe feheine er fich eben fo beftändig 
miulaffen und die obern Erste find fo leicht zu fordern, 
daß man. mit 23 Arbeitern in wenigen Monaten über 
8000 Pud davon gewonnen hat. Da man nad) allem 


Anfchein 


\ 
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Anfchein von der Dauer des Ganges und dem edlen ©: 
halt der Erzte diefer neuen Syraͤnofſchen Grube a 
die Zukunft viele Hoffnung fchöpfen kann, und zume 
da man in Diefer Gegend einen viel größern Umfang vo 
fhieferartigem Erzgebirge, als das durd) Granit wiei 
einem Keffel eingefchloffene Kolywaniſche und Schlar 
genbergifche, vor ſich hat; fo wird die Arbeit dafelb 
mit Eifer fortgefegt und an ber Mündung des Bucht 
ma ein befeftigter Wohnplaß unter dem Namen Buch 
turminskoi Rrepoft, angelegt werden, zu deſſen B 
fagung man vorläufig Die obgehachten, zum Gehorfar 
a N $äuflinge wird gebrauchen Fönnen. 

Die Hauptabänderungen ber Erzte, welche fich üı 
dem fieben Lachter langen, quer über den Gang gezogne 
. Durchfchnitt gezeigt haben, find förnigter Quarz, theile 
allein, theils mit Schwerſpath vermifche, beyde mit Bl 
fpat, Eifen und Rupferochern verfchiedner Farbe dur 
zogen, dann häufige mit Quarz oder auch Schwerſpath 
gemengte, braune oder gelbe fefte Dchererzte, felten mil 
Pecherzt, öfter mit Kupfergrün und dafur; und danı 
fparfam ein Zeifiggrüner,, eheils derber, theils mürbe 
Dcher, wie fonft auch im Schlangenberg und in der Se 
menoffchen und “Berefoffchen Grube fehr guͤldiſch gebre 
chen; und alle diefe Erzte, befonders bie Ochern, fin! 
mit fehr feinem, oft Faum fichebaren, ftaubförmigen 
bald hochfärbigen, bald blaſſen, filbergemifchten Gold 
zart eingefprengt. | 
Beym Probiren haben dieſe Erzte ſich folgender 
maßen in Gehalt gezeigt: . Ze 

1) Ein förnigter, mürber Quarz, der gleich im Hän 
genden anliegt, und wovon 400 Pud gefördert ivorden 
mit feineingefloßnem Bleyſpat, etwas Bleyglanz, rörh 
lihem Eiſenocher und feinem Goldſtaub; Hält im Pat 
54 Pfund Bley und 45 Solomif güldifchen Silbers. 


2) Mi 
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2) Mit. Quarz vermifchter Schwerfpat, mie bunt. 
fbigen Ochern, Bleyſpat, Kupfergrün, Laſur, auch 
anas gediegnem Golde, wovon an die 1000 Put ges 


87 worden, hält 5 Pf. Bley und 44 Sol. guͤldiſchen 


Eilbers. 
3; Der Zeifiggrüne, theils mürbe, theils derbe 


Der, mit etwas Quarz, Schwerfpat, Bleyfpat, und 
feinem Goldftaub, wovon. nur etwan 50 Pud gewonnen 
Raten, hält 2 Pf. Kupfer, 64 Pf. Bley und 3! Eolorn, 


gidiſchen Silbers. 
4; Ein Jaſpisartiges Erze mit Bleyſpat, gelben 


HOcher „Kupferblau und Gruͤn, etwas Schwerſpat und 


Quarz, haͤlt 7 Di. Bley, und 3 Sol. Silber mit Gold. 


" Davon find 150 Pud gefördert worden, 


5) Schwerfpat ‚mit bunten Ochern und etwas ge 
. egnem Golde, wovon 110 Pub gewonnen worden, 
ı halt 13 Pf. Bley, 44 Sol. güldifchen Silbers. 

6) Mit etwas Schmwerfpat vermifchter Quarz, mit 
‚_ hmarzen und braunrothem Ochern und etwas Goldſtaub 
beſſen 130 Pud gefördert worden, halt 64 Pf. Bley, 24 
Sol. güldifchen Silbers. 

1) Schwerfpat mie Quarz und Bleyſpat, auch braun- 
then Eifenochern und etwas Goltftaub, wovon 100 
Yıd gewonnen find, hält 5 Pf. Bley und 24 Sol, gül: 
biſhen Silbers. 

8) Schwerſpat und muͤrber Quarz, mit Bleyſpat 
md brauner Eiſenocher, auch etwas Goldſchlich und 


 Epiren von Hormfilber, wovon nur 36 Pub gefördert 


bi hält 34 Pf. Bley, und bis 13 Solotnif. güldifchen 


9) Quarz mit angeflognem Kupferblau und brauner 
der, wovon 24 Pud gewonnen worden; giebt 14 Pf. 


. Kupfer, 2 Pf. Bley, 44 Solotn. güldifchen Silbers. 


Das 


a} 
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Das auf. den Tſchudiſchen alten Halden gefundrze 
quarzigee und fpatige- Ochererze hat 34 Pf. Bley und 
Solotnik guͤldiſchen Silbers gegeben. un. F 


Im Durdhſchnitt geben alle obige Erzte Aus dene 
obern Theile diefes neuentdeckten Ganges zufammenge- 
nommen etwan 443 Solotn. güldifchen Silbers vom Pu 
und das- Gold macht darin F aus; welches bey bei, 


Kolywaniſchen Huͤttenweſen ſchon für einen guten Gehau 
gerechnet wird. Vielleicht find aber in einer mittelmäf 


figen Teufe noch reichere Erzte zu hoffen. : 3 


Die Holzung in der Gegend dieſer Gruben iſt 
nicht zur Anlage eines Hüffenwerfs, aber vollkommen 
zur Grubenzimmerung hinteichend: Auf dem Plan find‘ 
deren verfchiedne Beſchaͤffenheit und auch die auf der or 
dern Seite des Irtiſch befindliche Fichtenwaldung ang 
zeige, welche im Winter, über das’Eiß des —5 
ieicht anzufſuͤhren iſt. Die Erzte koͤnnen bequem an den: 
Irtiſch gefuͤhrt und mie Fahrzeugen ſtromabwaͤrts ges 
ſchifft werden; da denn vielleicht, wenn der Vortrath gu⸗ 
ter Erzte hinreichend befunden werden moͤchte, die alte, 

zu’ Deinidofs Zeiten’ angefangne Schulbuͤſkiſche 
Schwrelzhürre wieder gangbar gemacht werden kann⸗ 
um dieſt Erzte zu verſchmelzen. 


Von dem auf den Plane bey D. angezeigten , halb» 
verwafchenen, jedod) noch ftellenmweife bis auf zwey Ellen 
tiefen Graben, der fichebarlich von alten Bewohnern dies 
fer Gegend berrühre, ift ſchwer zu beſtimmen, wozu er 
eigentlich gedient haben mag. 


XV. Ber 
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Sezeichniß einiger in der Gegend um den 
aſchiniſchen Meerbufen,. und auf Kamtſchatka 
bemerften merkwürdigen Foſſi ſilien. 


Sei durch den in Jiſchiginstk angeſtellten Schicht⸗ 
U meifter Daniel Hauſe theils durch andre, ſind ſeit 
tiigen Jahren mehrere merkwürdige Bergarten und 
dhfilien | ym das Ochotsfifche Meer und defien Penſchi⸗ 
when. Bufen, wie auch auf der Halbinfel Kamtſchatka 
enbeit , gefammlet und zum Theil überfandt worden, - 
weron es Liebhabern der Mineralogie nicht unangenehm 
wird bier ein Verzeichniß zu lefen, da Nachrichten 
entfernten und wenig beſuchten Gegenden ſelten | 





— 


*. 
* 


1. Auf der Sandzunge Taigonog, efman go Wer⸗ 
ſevon Jiſchiginsk, an einer kleinen Bucht, bey der Muͤn⸗ 
dag des Bachs Topolefka, werden am Fuß eines 
wißigeri Berges, welcher an die Bucht ftöße, Stücen 
ben derben Zinnobererzt gefunden, und die Bergart iſt 
befelbft ein ſchwarzer, flözareiger Scdiefer. 
2. Sechs Werfte ohngefäht, von diefer Stelle, laͤngſt 
te Topolef ka herauf, ift auf der rechten Seite diefes 
Dachs ein hohes Ufer, mo Stücken von einem reichen 
Lſurerzt zum Vorſchein fommen, (Bon beyven habe 
ich kleine Stüfchen erhalten). 

3. Zwey Werite:von. vorgedachter Bucht ift ein 
Öffne · weiffer Thon zu:finden. 

4. An der See, zmifchen den: Baͤchen Tſchaibu⸗ 
cha und Matuga finden ſich große Stuͤcke verſteinerter 

zſtaͤmme, mit den Wurzein. 


s) Den 
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5) Bey der Mündung des Bachs Obwekof ka 
der See, iſt ein ziemliches Lager Steinkolen vor! 
den. (Aus dieſer Gegend habe ich eine blaͤttrige, fchr 
ge, bituminöfe Schieferfole erhalten, deren faun 
niendicfe Sagen fich leicht von einander abfondern, o 
fentheils aus plattgedrückten Holzſpaͤnen oder Pflan 
theilen zu beſtehen ſcheinen, im Feuer, wie einige b 
minoͤſe Hoͤlzer, mit einem. angenehmen Geruch brenı 
und mit haͤufigern, groͤßern und kleinern, aber meh) 
theils broͤcklichen Bernſteintropfen eingefprenge ſ 
In eben ſolchen Schieferkolen wird der Bernſtein 
Eißmeer, um die Gegend der Jeniſeiſchen Muͤndung 
funden, iſt aber daſelbſt feſter, und dem preußiſchen m 
aͤhnlich; da hingegen der vom Penſchiniſchen Meerı 
gleichfam wie geröfter ausſieht, und zwiſchen ben 9 
gern leicht zerbröckelt werden kann. P.) 

6, Zwey Werſte vom Bach Uikan, an der Seefi 
iſt eine groffe Menge Markaſit anzutreffen. 


- 7. Drey Werfte ‚von der. See, das Flüßchen. 
watama herauf, befinden fih beiffe Quellen. € 
fprudeln aus einem Abfturz, drey Faden über dem F 
des Berges der fie hervorbringe, und find beym Urſpru 
ſo heiß, daß man Fiſche und Fleiſch darinn gar ſiel 
kann. Dem Geſchmack nad) ſcheinen fie Bitterfalz ı 
etwas vitrioliſches zu enthalten. An der Oberflaͤche | 
Berges zeiget fich eine ſchlackenaͤhnliche Lava, Die ı 
der Wirkung des vormaligen unterirbifchen Brandes z 
get. Die Koraͤken kuriren mit dieſem Bade aller 
Wunden und Schaͤden. 

8. Von der Muͤndung des Bachs Schitokaja 
wan 10 Werſte aufwaͤrts, wirde ein rothgelber feiner $ 
ben-Öcher gefunden... : 


9. Nicht weit von Stednei Stanok iſt in ein 
Verge ſehr gutes Eiſenerzt angezeigt worden, weld 
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Iiefen Gegenden, die bas Eifen mit ſchweren Koften 
a Irkurzk ziehen müffen, und für die Ymerifanifche 
Ghifarch von groffer Wichtigkeit ift. 


ke In der Itkaniſchen Buche bricht in einem 





In Uferabſturz, an der See, reines und ſchoͤnes Ma⸗ 
iglas, welches eine "Bearbeitung verdient. 


% 17, In dem Bezirk von Oklansk am Penfchinifchen 
Debufen, werden mancherley in Kiefel, Pechftein, 
eben und Kieß verwandelte Hölzer am Seeufer 
en. . 


\ 


2:12. Zmifchen den Fleinen Fluͤßen Palan und 

dinkilee, finden fi) in den brannten Meerufern Nieren 

uncherley Gröffe und Geſtalt, die voll Amethyſt. 
Marz ftecfen. 


13. Am Ufer der Bucht Rekina kann man Carne- 
He in Menge auflefen; und an einem Fleinen, in dieſe 
Becht fallenden Quellbach hat man in Carneol verwans 
tes Holz, ingleichen Knochen und einen Thierzahn, 
ierthalb Pfund ſchwer, gefunden. 


14. Nichte weit vom Bach) Puſtaja zeigen fih, in 
inem an der See gelegnen ‘Berge, Mieren eines mweif: 
en, thonigten Stahlerztes. Gleich dabey liege eine 
Yeine Schicht Fießvermifchter Sreinkolen. | 

15. Nicht weit vom Bad) Talofka und an andern, 
verden Abdruͤcke von alleriey Baumblaͤttern in tho— 
igten und Mergelartigen Schiefern gefunden. 

16. Bey der Muͤghung des Bachs Dallan fin- 
ben ſich in ven brannten fern außerordentlich fehöne, 
krausgewachſne und getröpfelte Chalcedonfiguren, und 
alletley Kriftallnieren. 

17. Zwifchen dem Bad) Obwekofka und dem 
Grottenfelſen (Dirowatoi Ramen) ift ein Stuͤck aga= 

. SS .- tifirtes 


* 
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tiſirtes Holz, faſt fo roth wie Siegellack, se 
worden. 


18. An der Mündung des Fluſſes Bolfchaja " 
Kamtſchatka, ift eine gediegne Rupferftuffe von G— 
wicht etwan eines halben Pfundes aufgelefen worden. . 


19. Etwan 40 Werfte von deſſen Mündung anf 
waͤrts liege auf feiner linfen Seite ein Berg, auf wd 
chem, ganz am Tage, fehr fchöner, belbdarchn “ 
gediegner Schwefel bricht. 


20. An der Mündung des Tigilfluffes fand 
einen unbekannten Thierzahn, vermuthlich eines 
fanten, fechstehalb Pfund ſchwer, und ganz blaufchnädl 
angelaufen. Bimftein wird ebendafelbft fehr rein kan 


u geworfen, 





21. Auf einer Klippe gegen den. Ausfluß des Bach 
Amanina liegen in Chalcedon und Carneol verfteinetf 
Muſcheln und Muſchelabdruͤcke in Sandſtein. 


22. Von den Tſchuktſchen erhaͤlt man Wetzſteim 
und Meißel die aus einem halbdurchſichtigen grünen Jas. 


pis gemacht ſind, und Pfeilſpitzen von Rauchfarbigen 
Bergkriſtall. 


Die Fortſetzung kuͤnftig. 
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! xvi. 
Wineralogiſche Neuigkeiten aus 
Sibirien. . 


Ge mehr die Mineralogie in Rußland Siebhaber finder, 
a) defto mehr thun ſich bie und dort, in den weitläufs 
en Gebürgen Sibiriens, nüßliche und merkwuͤrdige 
Hentbecfungen auf. Theils Gemwinnfucht, welche, bey 
Alan hohen Preifen der Stuffen in Rußland, in diefem 
.gendelszroeige neue Nahrung findet, theils das Verlan⸗ 
I gm der *Bergbeamten, ihren Obern und Freunden mit 
| ‚uuen Seltenheiten zu dienen, bringt nach) und nad) neue 
 Begenftände an den Tag, auf welche man fonft entweder 
Ehe geachtet, oder die auch vormals nicht aufgedeckt 
waren; und die Aufflärung gebt in der Naturkenntniß 
des Rußiſchen Reichs, fo wie in allen andern menſchli⸗ 
. Yen Kenntniffen, unter der wohlehätigen und glorreichen 
Regierung der Großen Catharina mit Rieſen⸗ 
 Sritten for. Won der. feit 1785 gemachten Entde— 
* dung der herrlichften Porphyrarten im Altaifchen Ge: 
aͤrge, welche den mannichfaltigen und ſchoͤnen Uralifchen 
. Saspisarten den Vorrang ftreitig machen, werde id) in 
beſondern Auffägen Nachricht geben, und von neuen Gru⸗ 
bmarbeiten am Buchturma ift ſchon oben geredet wor⸗ 
den. Hier foll nur von einigen neuerlic) befannt geword- 
j sen, für den Mineralogen merkwuͤrdigen Gegenftänden 
lluͤrzlich gehandele werden. . 


© 2 5 ‘I, Ru⸗ 
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Rubinrother Strahlfchörl und fogenannter Haar 
ftein, aus der Gegend von Murfinka. 


Das flache, grobfügige Granitgebürge in der Ge 
gend des zwifchen Cathrinenburg und Werchoturie ges 
legen Orts Murſinka, ift ſchon längit wegen feines 
Bergkriſtallen, Amethyſten, weiſſen Topafen oder foge: 
nannten Sibirifhen Diamanten, Peridoten, und mans 
nigfaleigen ſchoͤnen Drufen berühmt gemwefen. Auch vor 
Feldſpath hat man’ dafelbft mancherley artige Cryſtalli⸗ 
fationen und Drufen geſammlet, worunter befonders die 
‚ prifmatifchen aus der Peridot- und Feldfpatmaterie inzl 
nig vermifchte Cryſtalle merfwürdig find. - Seit einigen 
Jahren hat man Daher aud) einen ganz eianen, rubin⸗ 
rorben Strahlſchoͤrl, und Bergeryftalle die mit feiz, 
nen Schörlnabeln durchzogen find, Als Seltenheiten und 
ziemlich fparfam, daher zu uns gebracht. N 


Leztere find unter dem Namen der Haarſteine (ruſſiſch 
Woloſſatik, franzöfifc) Cheveux de Venus) theils als“ 
Kingfteine, tbeils in gröflern rohen Stuͤcken verkauft: 
worden. Das größte Stuͤck, welches mir davon zu Ges, 
ficht gefommen, befindet ſich in der fhonen Mineralien. 
Sammlung des Herrn Grafen Alerander Stroganof 
in S. Petersburg, und ift eine gute Handbreit dick und 
auch von der fänge einer Hand, jedoch nur ein Bruch 
fiück eines noch viel groͤßern Bergfriftall, von vollkomm⸗ 
ner Durchfichtigkeit. In diefem und in den kleinen Steis' 
nen der Art, Die zu Kauf geboten werden, fieht man eis’ 
nen baardünnen, gelbrorben Schörl, in ganz graden, 
oft mehr als Zoll langen, feinen Nadeln, deren zuwei⸗ 
len viele ganz parallel laufen, und fih Bündelmeife un 
tereinander Freuzen, eingefchloffen, welche den Glanz und 
das Unfehen recht vorher Menſchenhaare haben. Es 

. werden 
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Aden aber auch Kriftalle mit etwas ftärfern Schörl« 
fielen ebendafelbft gefunden, und ich babe Stuͤcke mit 
hard bis zur Strohhalmsdice, auch mit ſchwarzem und 
wlihen Schörl, auch Stuͤfchen mit folhem Haar- 
blos, außer dem Kriftall, gefehen. In Feinheit 
er der Haarſtein oft nichts dem Schweizerifchen und 
esuiliihem Kriſtall mit Asbeftfäden nach, und Die pa— 
Biel age ganzer Bündel von Schoͤrlſtralen mache ihn 
MWders fchon und merkwuͤrdig. Schone, fehlerlofe, 
u Wr feinfchörlige und Elare Haarſteine zuXingen, wer« 
sau 25 und mehr Rubel gefchäßt. 


= Der Rubinrothe Strahlſchoͤrl ift eine noch gröf- 
I Merkwuͤrdigkeit, und bisher im Mineralreich noch 
We Benfpiel. Denn alle rothe Schörle die man aus 
Faden Gegenden noch bat, 3. B. der hyacinthfarbige 
Erangenfchörl im weiffen Quarz von Ronig, der rothe 
"Kemboidalifhe Schörl ven Schmölniß, beide aus Un- 
gem, find mie unferm fibirifchen gar nicht zu vergleichen, 
mdd keiner bar die fehone Rubinfarbe defjelben. | 


Diefer neue Schörl wird eigentlich bey dem zwoͤlf 
Berfte von Murſinka gelegnen Dorfe Sarapulka, 
an. oftlichen Gehaͤnge einer etwan 50 Faden auffteigen« 
den weitläuftigen Granichöhe gefunden. Man hat Stü- 
de davon von der Größe einer doppelten Fauft, bis zur 
Groͤße einer Bohne, als Gefchiebe, in der mit verwit⸗ 
tertem Granitgruß vermifchten Dammerde diefes Berges, 
bauptfächlich in der Nachbarfchaft eines daſelbſt durch 
den Granit feßenden, drey Sachter mächtigen, mit Quarz⸗ 
Blättern durchzognen, und faſt nur an der Abloͤſung mit 
Glimmer, als mit einem Salband verfehenen Feldfpata 
Yanges, wovon gleic) noch die Rede ſeyn wird, aufgele« 
fi. In dem Feldſpathgange felbft finder man fehönen 
eridot, in fäulenformigen, fechsecfigten, am Ende 
chgeſchnittnen und mit fee ſchmalen Slächen um die 
3... 










cheitels 
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Scheitelfläche facettirten Kriftallen, felten bis zur Dice; 
eines Fingers, gemeiniglich nur wie ein Sederfiel; dar! 
nad) ſchwarzen, fehr harten Schörl, in ſechseckigten, drey 
Hauptfanten bildenden, geftreiften, an der Spiße abs: 
gefluzten, oder mit drey Flächen zugeflumpften Säulen)? 
‚ aber beide ziemlich felten, und am allerfeltenften Spw« 
ren von diefem rothen Schörl, eingeftreut. u: ; 
| Ka 
Alle Stüce diefes Rubinfarbigen Sthörls, welche 
gefunden worden, find Theile von Segmenten eine; 
Sphäroide, die aus lauter vom Mittelpunft nach dei 
Fläche ſich ausbreitenden, efigten, Bündelmeife zuſam 
mengewachfenen, aber im Bruch deutlich zu trennenden 
glänzenden, durchfichtigen Nadeln beftehen. Die Stuͤch 
fheinen mehrentheils auf einem platten oder converdi 
Grundſtuͤck aufgefeflen zu haben, mo fie ziemlich eben 
aber feinblättrig anzufehen find. An ber obern Flaͤchd 
find die Bündel von Strahlen ungleich lang, und meh 
tentheils zwey oder drenfeitig, zuweilen aud) vier un 
fünffeitig abgeftumpft, fo daß die convere Oberfläche eiß 
nes Stuͤckes, wie mit ungleich aneinandergepaßten Gras 
naten befeßt erſcheint. An einigen Stücken geht die vol 
che Schoͤrlmaterie, ohne abzufegen, in ſchwarzen ſtra⸗ 
ligten Schörl über. Ich habe auch eine im Granit feſt⸗ 
- fißende Schörlfugel gefehen, die faft weißlich, aber vio⸗ 
tet und rubinfarben gejtreift war. Die gewöhnliche” 
Farbe ift eine mehr oder weniger blaſſe oder gefättigte, - 
ins rofenrothe fchieffende, Ballasrubinfarbe. Weil fich DIE 
ganze Subftanz in Nadeln, dünner als ein feiner Graf 
halmen zerfplietern läßt, fo find zu einem Ringe taugliec 
che Steine daraus niemals rein zu erhalten, die ſonſt ein 
angenehmes Anfehn haben würden. Indeſſen ift de 
Schoͤrl fo hart, daß er nicht nur Glas fehr ftarf, fondern®® 
auch fogar Bergkriſtall und Amethyſten, obmohlnur lei 
vißer und von der Seife wenig angegriffen wird; J 
r . - ba 
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Br bemerkt , daß die meiften Stuͤcke diefes Echörls, 
akt, etwas eleftrifch werden, und wenigftens fo ſtark 
der Topaß, die Aſche anziehn. An einigen Stuͤcken 
pie man Säulen von dem ſchwarzen prifmatifchen . 
Berl in allerley Richtungen angewachfen oder durchge⸗ 
Fſen. Die fpecififche Schwere des rorhen Schörls 
Apım Waſſer in dem Verhälmiß wie 287 zu 100, da 
harte femwarge Schoͤrl ſich zum Waſſer wie 320 zu 
'J00 ver 
Bor Nein Blaßrohr iſt dieſer Schoͤrl ohne Zuſatz un⸗ 
—22 In maͤßigem Schmelzfeuer wird er erſt violet, 
dan bläulich, dann ſtreifenweiſe und endlich ganz weiß 
undurchfichtig, auch zulezt ziemlich muͤrbe. Ver⸗ 
'mthlich Hatte Die oben erwähnte Schörlfugel an der 
Eenne, oder durch Feuerfegen ihre Farbe mebrentheils. 
velohren. Bey verftärftem Feuer fcheint er ſich aufzus 
When und zerfällt hernach bey der erften Berührung in 
on weiffes Mehl; in ver allerftärfften Reverberirhitze 
fmelzc er endlich zu einem weiſſen Glaſe, welches am 
Ecahl Funken giebt. Mac) bes Herrn Hofraths Herr- 
F chymiſcher Unterſuchung ſoll er in hundert Thei⸗ 
im enthalten: 
Glaßartige Erde 47 Theile, 
Aaunerde 28 — 
Bitterſalzerde 10 — 
Kalkerde 7 — 
Braunſtein 2 — 


100 — 





2. 


Gruͤner ſchillernder Feldſpat aus der Gegend 
des Tſcheborkul. 


Dieſer Sibirien ganz eigenthuͤmliche, bleichgruͤne, 


Aeinem Silberglanz, oder Perlmutterartig ſchillernde 
S4 | Feld⸗ 


« 


\ 
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Feldſpat, wird feit ohngefaͤhr acht Jahren in der Ge 
von Tſchebarkul, am Baſchkiriſchen Ural der Iſt 
fhen Provinz, gebrochen. Die ganze dortige Ge 
ift, bis an den nahe gelegnen hohen Berg men 
wie ich fehon im zweyten Theil meiner Reife S 
gefagt habe, lauter Granit, der zum Theil aus gı 
Etuͤcken Feldſpath, (nicht Duarz,) und Mariengla 
fieht, welches auch am See Tſchebarkul zum haͤuß! 
Gebrauch gebrochen wird. In einiger Entfernung 
da bricht, gegen den Imentau näher, ein ganz fd! 
braunes, faft gar nicht durchfichtiges Mariengla 
ziemlich großen Tafeln, oft faft eine Spanne bre 
ähnlichen Granit. Der grüne Feldſpat ift erſt 
nach) meiner Reife durch jene Gegend, entdeckt mwı 
Er bricht eigentlich zwölf Werfte von dem See T 
barkul und drey Werfte von dem See Imenkul, 
ohngefähr eben fo weit von dem fteilen Fuß des | 
Granitberges Imentau, in einer Eleinen Granit 
an zwey Stellen. - Man finder fo große Stüde I 
sein, daß in dem Kaiferlichen Kabinet der Eremit 
Petersburg zwey Daraus gearbeitete Vaſen, von n 
ftens neun Zoll hoch, und 5! Zoll im Durchfchni 
fehen find. ‚Solche Stüce find jedoch felten; mı 
theils ift er mit friftallifiecem grauen Quarz und br 
Glimmer in Fleinen Platten, fparfam durchwuͤrkt 
nur felten ſchoͤn grün, gewoͤhnlicher Durch alle Gra 
Verbleichung, bis ins Graue, zu finden. Zumei 
er in groffen, rhomboidalifchen, abgelößten Kry 
gefunden worden. , Man trift. ihn auch mit hoh 
ten, drey und mehr eckigten Kryftallftangen durd 
fen,an, die im Durchfchnire eben folche hebräifche 
. raftere, nur viel gröber, vorftellen, wie der foger 
hebraͤiſche Stein, den man in einigen Gänge 
grobfuͤgigen Granits bey Murſinka, ingleiche 
See KRolywan in Sibirien, ſehr ſchoͤn finder, un 
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uch Beyſpiele aus Schottland in Huttons 7 heo- 
. ud the Earth from the Tranfatlions of the R. S. of 
jurgh.-4. p. 47. tab. 2. beſchrieben und abgebildet 


j „Unfer grüner Selöfpath bricht, wie gewöhnlich, in 
Amboidal - parallelepipediſchen Stuͤcken, die ihr blaͤtt⸗ 
is Gefüge deutlich zeigen, und vermöge deffelben, auf 
3 rechten Bruch auch roh, am meiſten aber nach dem 
niet, oder angeſchliffen, mit einem ſchoͤnen, weiſſen 
Meilberglan; ſhillern, und alſo eine Art von Mondſtein 
In duͤnne Platten, Ringſteine und Ohrge⸗ 
hing geſchnitten iſt er auch, beſonders in einigen Sti- 
im, ziemlich halbdurchfichtig. Seine Grundfarbe geht, 
"b verfchiednen Stücken, aus dem ganz bleichen, meer- 
ihren bis ing Sauchgrüne. Er Hat etwas mehr Härte 
ud Feſtigkeit wie gewöhnlicher Feldſpat, ſplittert auch 
icht fo leicht, nach dem Blaͤttergefuͤge, wie der Labra⸗ 
herſtein, und laßt ſich dünner bearbeiten. Da er nur 
vorgedachter Stelle und nicht in großer Menge ge- 
: mden und izefür den Hof. bewacht wird, fo möchte er 
wohl immer eine Seltenheit bleiben. Indeſſen werden 
deraus verfertigte Kleinigfeiten in Carbrinenburg zu 
nem mäßigen Preife verfauft. Man findet diefen Feld— 
Path; zuerft erwähnt in des Herch von Born Catalogue 
’ methodique et railonne de la Colledtion des fofliles de 
: Mile. Eleon.de Raab Tom. I. p. 140. Seine Farbe rührt. 
vem Kupfer her, wovon fonft im Granit wenig Spuren 
wreommen. | 
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3. J 
Von merkwuͤrdigen Hyacinten und Granaten 
fm Wilui. J 


Der oftgeruͤhmte Herr Hofrath Laxmann *) bat, 
auf einer im Jahr 1790 an den Wilui, oder wie : 


die akuten nennen, Yrysfluß, gethanen Reife, unte 
andern Merkwürdigkeiten, an der Mündung des in dei 
Wilui fallenden Bachs, Achtaragda, theils in Sagen, 
eines erdhaften und gleichfam drufigtporöfen, ſtratitiſchen 
Gefteins, theils auf der darunter befindlichen Sage * 
ſehr. eifenfchüffigen Traps zwey merkwuͤrdige Kryſtalliſa⸗ 
tionen entdeckt, die hier unter den neuentdeckten minera 
logiſchen Merkwürdigkeiten Sibiriens angeführt zu wei 
Den verdienen. 


Die eine find mahre, jedoch unveine und nur F 











durchſichtige, dunkelolivengruͤne Hyacint⸗Kriſtalle 
faſt fo mie einige derer in den ausgeworfnen Bergarten 
des Veſuvs und des Berges Somma ſo haͤufigen H 
cinthe, und vollkommen fo, wie De Rome de I Iolei 
feiner Kryſtallographie, durch Sig. 125 und 126, 
der fechften Platte die Syacintengeftalt abgebildet hats: 
Drey der vollftändigften und regelmäßigften dieſer Kry⸗ 
ftalle, wovon es aber unzählige fleine Abweichungen giebt; 
habe ich auf der Platte ILL. unter Sig. 1.2. 3. ſeitwaͤrts 
und von der Spige vorgeftell. Einen unordentlich ge! 
bildeten, mit Fleinen viereckigten Tafelfryftallen und ei⸗ 
nigen eingewachfenen Granaten befezten, ftelle Sig. 4. 
vor. Einige haben eine glafigt glänzende Oberfläche,: 
andre fehen von auffen matt, wie grob abgefchliffen aus.J 
Alle bilden überhaupt eine rechtwinklicht vierfeitige kurze 
j Säule 


*) Mehrere ſchoͤne Entdeckungen dieſes unermäbeten Na⸗ 
turforfcherd wird man unten, unter den Auszuͤgen 
aus Briefen finden. 9. ] 


4 
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Bl mit abgefchlifnen Kanten, und verändern ſich am 
in durch Die “Breite diefer Kantenflächen, die bald 
Ind, bald breit, und an den Enden oft fo breit find, 
j —8 vierſeitige, abgeſtuzte Pyramiden gebilbee 
Sie fihneiden Glas, und laffen ſich nicht von 
öeile angreifen. Sie liegen indem verhärteten weiß⸗ 
| Shen, ber ihr Muttergeftein ift, wie eingebrüdt, 
auf der Ablöfung, theils in der Mitte der Sagen, 
in (ehr zerſtreut, von verſchiedner Groͤße. 


% zweyte Rryftallifation find weißlich oder grüns 
, durchfcheinende, aber ‚ebenfalls fehr unreine, 
—2 oft unregelmaͤßige Granaten, die auch 
Jrinthartig ſcheinen, aber die vollfommne Granaten⸗ 
golt haben. Dieſe liegen zwar auch zum Theil in den 
Amartigen Sagen, am meiften aber auf der eifenfchüffi- 
ya, welche, auf den Kluftablöfungen, oft mit aneinans 
tefigenden kleinen Granaten diefer Art, oder mit einer 

einer ganz ähnlichen Öranatmaterie, wie über 
hen iſt. Dieſe Granaten find weicher als die Hya- 
"ten, und werden von der Seile angegriffen. Es giebe 
; ter dieſen Granaten viele untegelmäßige, von 17, 28 
ud mehr ungleichen Seiten, aber aud) einige von zwölf 
gehen und ähnlichen Seiten, - Dergleichen £leinere 
din der sten Sigur mie dem Hyacinth verwachfen, 
 wrgeftelle. Die größern find von der Größe einer Nuß, 

ud niche viel drüber, 


4. 


Neues, in zweigigten Säulen Kryſtalliſirtes 
| rothes Kupferglas. 


Das gewöhnlich fogenannte, oftaebrifche Eupfkallifirte, 
Imhficheige rothe, dem Rothguͤlden ähnliche Kupferglas, 
cder eigentlicher kryſtalliſirter Kupferkalk, von ber vi 

ihre 
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ihre groſſe und ſchoͤne Malachiten *) weltberühmten | 
mefchofsfifchen Kupfergrube bey Carhrinenburg, ı 
den 2 Theil meiner Reife S. 146.) ift befannt ger 
und allen gueen! Stufenfammlungen, durd) feine ſch 
mit fibröfen Malachit durchwachfene, oder auch druj 
Abänderungen bisher eine Zierde geweſen. Von die 
ſchoͤnen Erzt, melches man nirgend noch in fo gre 
derben Stufen und Kryftallen, als aus obgedachter C 
be, aufzumeifen hatte, ift neuerlich eine noch gröbere 
anfehnlichere Abänderung, aus einem neuen Bau dei 
ben Grube, in großen Stufen, die oft bis 30 Pfund 
drüber wiegen, gefördert worben. Der kriſtalliſirte rı 
Kupferfalk diefer Abänderung bilder nebeneinander h 
ftehende, und nicht verrmachfene, fingersdice, vierfa 
ge Säulen, fechs bis zehn Zoll lang, die fi) verfchiet 
male theilen, oder fogenannte Dichotomien machen, 
lauter auf einander gefezten, und in einander gefchober 
gleihfam a la grecque ausgearbeiteten Pyramiden c 
Octaedern beftehen, und vierfeitige Pyramiden zu € 
gen haben. — Eben diefer Rupferfalf wird dafelbft ı 
auch, wie vormals in der Srolofsfifchen Grube am ‘ 
riafluß, und im Bannat, in haardünnen, gleichfam 
ftricke in rechten Winfeln ſich kreuzenden, vierfeirig 
Nadelformigen Kryftallen, die das fihönfte Rubinr 
zeigen, angetroffen. | | 


3. V 


*) Don welcher ungeheuren Groͤße in dieſer Grube 
Malachiten vorkommen, davon. hat man ein Beyſſ 
im Gabinet des Kaiferlichen Berg» Kadetten - Corpd 
©. Yerersburg, an einer von der Monarchin dahin 
ſchenkten Malachitmaffe, welche. von der fchönften 
fen Urt und groſſentheils derb iſt. P. 
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Bon einem merkwuͤrdigen ſmaragdgruͤnen 
| Spat. 


', Die handelnden Bucharen, welche mit Caravanen 
dh die Steppe der mittleren Kirgififchen Horde, nach) 
de Seftung Semipalatnaja am Irtiſch kommen, hatten 
fhen öfters einige Kriftallen mitgebracht, welche fie für 
-Smaragden ausgaben, und die auch völlig das Anfehn 
‚ab die Farbe derfelben, nur nicht die Kryftallifationg- 
Whale Hatten. Aufmerffam gemacht, durch tiefe fehen 
Wusfehende Steine, erfundigte man fich nad) dem Ort, 
woher fie gekommen, und erfuhr, daß diefer nicht fehr 
weit von unſrer Graͤnze, in Sande der mittleren Kirgis 
nhorde befindlich ſey. Dahin find nun verſchiednemal 
: Keine Reifen geſchehen, wodurch man mehrere Kenntniß 
der Sagerftätte und Natur diefer Kryſtalle erhalten hat. 


J. Der‘Berg woraus fie fommen, iſt ein Theil des vom 
Atei Weſtwaͤrts, gegen den Iſchim auf fünfhundert 
ih Werſte auslaufenden Gebürgarms Altin : de» Asraflır. 
ek Diefer Berg foll ziemlich groffe Selfenwände zeigen, Die 
ven Kupfererze ganz grün ausfehen. Nach den daher cr» 
haltnen Stufen fiheint er ein Mergelartiges Flözgebürge 
zufenn. Ich habe tie Smaragdartige Kruftalle daher 
fheils lofe, theils auf mergelartigen Kalfftein auffißend 
gehn. Die meiften find kurze, vierfeitige, glatte Pris 
fun, an jedem Ende mit drey Nhomboidalflächen ig 
ſcharfe Pyramiden gefpist. Die auf Bergart figenden 
find auch oft anders geftaltet, und am Ende durch meh: 
4 teefleine, ungleiche Slächen vielecfige. Ihre Glärte, 
derbe und Durchſichtigkeit giebe den fehönften Peruvis 
aniſhen Smaragden nichts nach. Sie rißen auch) et⸗ 
wag in das Glas, nußen fich aber dabey ab. Mit 
Shen braufen fie nicht, und verdienen allerdings eine 

| nähere 
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nähere Unterfuchung, die bisher durch ihre Seltenheg 
verhindert worden ift. BE 7 


6. | 


Treue dem Preniten ähnliche Kriftallen 
vom Baikal. : 


Am weftlihen Ende des Baifals ift, wie untek 
. aus den Briefauszügen erhellen wird, durch H. Hofraf 
Lormann eine Art fehr groffer Kryftallen entdeckt wor 
den, die man dem erften Anfehn nach für Aquamarin 
halten follte. . Ich harte davon vorlängft ein Stüd je 
einer vier Zoll und zehn Parifer Linien im Durchſchnitt 
haltenden, regelmäßig fechsfeitigen, glatten und vollig 
durchſichtigen Säule, etwan einen halben Fuß lang un! 
bey 15 Pfund fchwer, in der Mineralien - Sammlung 
welche fich auf der Bibliothef Sr. Raiferlichen Ho 
heit des Broßfürften Paul Petrowitſch be- 
findet, gefehn und bewundert, ohne die eigentliche Na 
tur dieſes Steing recht beftimmen zu dürfen, der doch 
fehr das Anfehn eines feladon - bläulichten Berylls, nur 
nicht die Härte deflelben zu haben ſchien. Durch einige 
mir durch Herrn Hofrath Laxmann mitgetheilte Bruch, 
ſtuͤcke ähnlicher Kryſtallen, bin ich in den Stand gefezt 
‚ worden, biefes befondre und merfwürdige Mineral ge. 
nauer zu beftimmen, und unfer unermüdeter Scheibe 
Fünftler Herr Lowitz, hat durch die, auf mein Erfuchen 
angeftellte chymiſche Zerlegung deflelben, deſſen wahre 
Beſchaffenheit außer Zweifel gefezt. 0 
Die zerfplitterten Stuͤcke dieſes Glasſpaths, wie 
man ihn nennen’ fonnte, find mehrentheils cuboidiſch 
oder parallelepipedifch, gemeinem grünlichen oder bläulis 
chen, hellen Glaſe ganz ähnlich, auf dem Bruch etwas 
mufchlicht, und von deutlich blättrigem Gefüge. Sie rir 
| | - gen. 


Be 


—— 


— 
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: imtas Glas merklich), werden aber von der Seile leicht 
I agsriffen. Mit Saugenfalz und Borar backt dieſe Ma- 
wievor dem Blaſerohr zufammen, wird aber nicht auf: 
goſet; allein geglüht kniſtert fie nicht, verliert auch 
wit von ihrer Durchſichtigkeit. In Scheidewaffer 
"der wird fie unmerflid, ohne Braufen, obwohl mit 
Erkheinung einiger Blaͤßchen und eines Schleims an 
 finer Oberfläche, langſam und faft vollig aufgelößt. 
2, Diefe fonderbare Beſchaffenheit veranlaßte die chymifche 
"Unterfuchung, welche idy mit des Herrn Apothefers Lo» 
‚wis eignen Worten hier einrüce. 


Chemiſche Unterfuchung des grünen 
' Sparbe. 


1. Diefes Mineral.bat Die grüne Farbe des Aqua⸗ 
nwarins, und diefelbige Durchſichtigkeit. Es ift niche 
: fr hart, fo, daß es ſich ohne fonderliche Mühe pulveri- 
: Ken, ja mit dem Meffer fehaben läßt, gleichwohl aber 
„sites in Glas. Seine fpecififche Schwere zum Waf- 
fer ift, wie 3,1428 zu 1,0000, Won der Salpeter- 
- "md Salz: Säure wird es leicht, und zwar ohne Das ge⸗ 
tingfte Braufen größtentbeils aufgelößt, wobey die un⸗ 
aflößlichen Theile faft gallercartig zurücfbleiben. 
= 2. 50 Öran diefes Steins wurden fehr fein zerrie- 
ben, mit dem doppelten Gewichte reinem Mineralalkali 
im einem Ziegel eine Stunde lang dermaſſen durchgluͤht, 
daß die Materie zwar zufammenbackte, aber nicht in Fluß 
kam. Nach dem Erkalten hatte fie ein etwas afchgraus 
es Anfehen. 

3. Sie wurde fein gerieben mit Königswaffer ef» 
was überfättige einige Stunden im Sande gekocht. Es 
leßte fich faft alles auf; beym Erfalten aber gelarinirte 
de Auflöfung, daher fie mit mehr Waſſer nochmals ftarf 
gloche werden mußte. Hierauf wurbe fie filtrirt, bie 

auf 


-_ 
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auf tem Filtro ruͤckſtaͤndige Kiefelerde wog, nachder 
ausgefüßt und getrocknet war 21 ran. 


. 4, Die fämmeliche durchgelaufene Fluͤßigkeit ($ 
wurde, um die überflüßige Säure zu verjagen, gel 
bis zur Trockne abgeraucht, und der trockne weiffe R 
ſtand wieber mit Waffer aufgelößt: doc) mußte zur : 
förderung der Auflofung aufs nene etwas Saljfäure 
"gefezt werben. Nach dem Filtriren blieb auf dem Fi 
noch ein Gran Kieſelerde; welche nebft der erſten (3. 
einem Tiegel ſtark durchgluͤhet wurde; worauf fie zuſ 

- men nur noch 24 Gran’ wog. 

5. Der Klaren filtrireen Aufloͤſung (4.) wurde n 
und nad) bey halben Granen trocknes Blutlaugenf 
deffen Eifenbinterhalt ich zuvor ſchon durch Calcini 
und Auswaſchen erforfche hatte, zugeſezt. Es fiel Z 
linerblau nieder, zu deſſen vollfommnen Sällung 15 © 
jenes Salzes aufgiengen. Nun wurde alles filtrirt, 
Berlinerblau gut ausgefüßt, gefrocfnet, dann fan 
dem Filtro im Tiegel verbrannt, und durch ſtarkes G 
hen völlig eingeäfchere. Der eifenhaltige Rückftand n 
4 Oran, hievon das Gewicht der Papierafche-und ! 
Eiſenhinterhaltes im zur Diederfchlagung verwende 
Blutlaugenſalze abgezogen, gab ı Gran Eifengeh 
für unfer Mineral an. Er 

6. Um zu fehen, ob Schmwererde vorhanden fen, w 
den der nunmehro metallfreyen Auflöfung einige Trop 
Birriolölszugefeze: Es entftand aber nicht die gering 
Truͤbung. Zur Abfcheidung der Kalferde, von da 
häufigen Dafeyn ic) mich durch vorläufige Verfuchefch 
überzeuge hatte, wurde jezo alles bis auf 15 Unze ein, 
kocht; dann eine halbe Unze Weingeiſt zugemifcht, u 
fo lange mit einem Theile Waſſer verbünntes Vitrio 
zugetroͤpfelt, bis Fein Niederſchlag mehr erfolgte, M: 
wurde alles auf ein Siltrum:gefezt, und der Niederſchl 
.. n 


r 
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einer Mifchung aus 3 Theilen Waſſer ‘und einem 
ie Weinalfohol fehr forgfaltig ausgefüßt; ſodann 
ich den Selenit durch Kochen mit reinem Mine: 
ee. Mac) fernerer gehöriger Behandlung lieferte 
filter 29 Gran luftfaure Kalcherde, welche ftarf durch» 
22 Gran luftleeren cauftifchen Kalch darſtellte. 
1. Die übrige geiſtige überfäuerte Auflöfung harte 
"sn alaunigten Geſchmack. Um die Alaunerde daraus 
“beiden, wurde ihr, nachdem aller Weingeiſt wieder 
— war," unter ſtarkem anhaltenden Kochen bis 
genauen Sättigung, bey fehr geringen Portionen, 
etrocknete Bittererde, mit Bemerfung ihres Ge- 
, zugeſetzt. Der biedurch gefoͤllte unaufloͤsliche 
wurde auf einem Filtro gue ausgefüßt, dann’ mie 
ri vierfachen Gewichte Mineralalfali ausgefoche,. 
wieder ausgefüßt, getrocknet und ftart durchgluͤhet; ſo ee 
folgten daraus 24 Gran Alaunerde. 
8. Aus der, vom Alaune befreyten Auflöfung fällefe 
Wh zulege alle Bittererde mit mineraliſch alfalifcher Lau⸗ 
; füßte folche aus und trocknete fi. Am Gewichte 
fie gerabe fo viel, als zur Präcipitation bes Alauns 
verwendet war, woraus fich ergiebt, daß unſer Mineral 
nichts von diefer Erdart enthält, 
Das unterfuchte Mineral enchaͤt alſo in bnden 
| geglühete Thonerde— 43 
⸗Kalcherde 44 
Kieſelerde5 
1— Eifenerbe 2 







Verluſt. I 


fen Beflandeeie nad) gehört alfo der zerlegte Koͤr⸗ 
per zu den mit Kalch gemifchten thonigten Steinarten, ; 


T | Tr Bon 
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Er 
Von den Marefanifchen Steinen und dei 
Ä Bergart. F 

















Unter den Briefauszügen wird die Lagerſtaͤtte 
nigen mineraliſchen Koͤrper unten vorkommen, w 
ich hier aus den uͤberſchickten Proben. eine umſtaͤndl 
‚Beichreibung geben will. Obgleich die In den b 
Briefen No. 3. und 4. enthaltne Vefchreibungen det 
gend, wo ſie gefunden worden, etwas von einander 
weichen und nicht recht geuͤbte Beobachter verrathen, 
kann man fich doch daraus, mit Hülfe der Fleinen A 
te Platte IV., die ich von dieſer Gegend durd) eine 
te Hand erhalten habe, von ber Sage des Berges, w 
‚bie. merkwürdigen Marekaniſchen Steine, in di 
noch merfwürdigeren DBergart liegen, eine genug 
deutliche Vorftellung machen. Allein die wunderba 
‚Natur diefer Steine und der Materie, worin he iron 
‚verdient eine befondre Erörterung. 


Wenn iman, wie es ist Mode werden will, die R 
men der Koͤrper aus dem Mineralreich zu vermehren fm 
bat, fo verdiente die Bergart des Marefanifchen Bet 
ruͤckens, wegen ihrer Benfpiellofen Befchaffenheit ur 
Eigenſchaften , wohl mehr, als manche andre nie 
anne Mineralien, eine eigne Benennung. Won di 
meiften Mineralifchen Körpern findet man, an verfchie 

nen Orten ganz ähnliche Wiederholungen, mit ofe kau 
merflicher Abänderung , und noch mehr bat die Natı 
die Vergarten faft in allen Gebürgen ähnlich und gleid 
formig wiederhohle. Allein von einer Bergart, wie u 
ſre Marefanifche, ift, fo viel mir befaynt feyn Fann, ncı 
in feiner Gegend ber Erde ein Benfpiel beobachtet wo 
den. 


D 
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r Die Bergart ſelbſt iſt eine hoͤchſt zerbrechliche und 
dit jerfplitternde Maſſe, die aus lauter perlfarbigten, 
— auch wuͤrklich glaßartig ſcheinenden, 
los Glaß rißenden, auf alle mögliche Art durch ein« 
pe gervellten und gemundnen durchfichtigen und hoͤchſt 
| Hinen Blätterchen befteht. Diefe Materie laͤßt fich 
Ä * ben Fingern.zerbrechen und zerreiben, obgleich fie in 
enmenbaltenden Stuͤckchen das Glas rigt. Sie iſt 
3 löcherigt wie Bimftein und hat noch weniger das 
fe Anfehn einer Lava; vielmehr fieht fie einem Glim- 
r gsoder Dlätter- -Zeolith, und zerbroͤckelt faft zerſtoße⸗ 
Bi Ölafe aͤhnlich. In diefer Materie, und mit deren 
Attchen mannichfaleig ummunden, durchwuͤrkt . und 
Micler artig eingefihloffen, liegen nun unzählige glatte, 
Ate, auf allerley Weiſe gedruͤckte und ſtumpfeckigte, 
üdliche oder laͤnglichte Kieſel, Die theils gerollten Kie⸗ 
— von Rauchtopas, theils Tropfen von rothem, ſchwaͤrz⸗ 
gefleckten undurchſichtigen Schmelzfluß aͤhnlich ſehen, 
ab die mehrentheils die Größe einer groͤßern oder klei— 
em Nuß haben, vielfältig aber aud) Fleiner und bis zur 
Soße eines Hirſenkorns oder Mohnſaamens gefunden 
r 
Schon laͤngſt hörte man dieſe Kieſel, oder wie man 
nennen will, in Kabinettern, und die rauchfaͤrbig 
icheigen wurden ſchon bey meiner Anmefenheit in 
[ee häufig nach) Irkuzk gebracht, wo man fie vor 
E Öeeihlifine Kauchtopafen ausgab. Dennoch finde ich 
ſe nicht in Stellers mineralogifchen Benierfungen er“ 
wähne, obgleich dieſer Naturforſcher auf ihrer Sagerftärte 
} war ind von einer andern dafigen Merkwuͤrdigkeit Nach⸗ 
rüct giebt, deren dagegen in beyden unten mitgetheilten 
Wiieſen eine Erwaͤhnung geſchieht. | 


Hier find Stellers eigne, aus dem Sateinifchen : über: 
Me Bam: „As ich in Acerst war und die Gegend 
„baberum 















ca 
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„daherum nad) allen Seiten unterfuchte, geriech ich, Pi 
„ber. Mündung des Marekanfluſſes auf eine befonkk, 
„Merkwuͤrdigkeit (reım oppido curiolam). Fünf * 
„zwanzig Werſte (oſtlich) von der Ochotiſchen Muͤndu 
„fällt das kleine Fluͤßchen Marekan in den Penſchi 
„fchen Meerbuſen. Zwey Werſte von deſſen Muͤndug 
„gegen Weſten ift der Boden lauter Mooßtorf, mit ER 
„nen Quellen durchwaͤſſert, we Bistorta, Acetolg:uf 
„Lapathum waͤchſt, die, wenn man fie fauet, alle ein. 
»falzigen Gefchmac haben. Bon Mittag gegen 
„ternacht zieht fi) ein Bergruͤcken, wie ein Wall Hi 
„um, der aus graugelblichem Laim bejteht und an vefl 















»Somohl die Tungufen, als Ruffen eſſen diefe Mater 
„häufig ohne Schaden, ſowohl roh, als über dent Ten 
»gewärmt. Die Tungufen thun Rennthiermilch al 
„und fo fand ich die Speife felbit einem Waizenbrey gaug 
ꝓaͤhnlich. Die Suͤßigkeit derſelben hat aber doch. etwar 
»Zufammenziehendes bey ſich; daher ftopft fie, wen 

„man davon iſſet, die Durchfälle, welche man im Fri 

„ling von gar zu bäufigem Fiſcheſſen befommt. Verf 
„he habe ich mit diefer Materie anzuftellen noch feime 
„zeit gehabe, nur habe ich mit Verwunderung bemerkt 
mdaß nad) Verlauf eines jahres, die Materie, in einem 
„verfchloßnen Gefäß, noch eben fo flüßig und frifch ge: 
„weſen war, als ob fie nur eben aus dem Quell gefchöpft 
»tworden wäre. Ks ſcheint mir eine feine weiſſe Thon 
„ober Bolarerbe“ (vielleicht reine Alaunerde) „zu ſeyn 
„die-unter der Erde vom Seemwafler“ (oder fauren Duͤm 
ften P.) „zerfreſſen und von den Quellmaffern. bervorge: 
J „ſchlemm 
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me wird. Ob fie nicht getrocknet die Zähigfeie 
* Thons bekommen ſollte, will ich nicht unterſuchen. 
eſelbe Materie ſoll in Kamtſchatka am Olutorafluß 
Nſnden ſeyn, mo ich fie vielleicht näher werde beleuch⸗ 
u fonnen *). Vielleicht ift von eben diefer Natur 
Neige gelbe Materie, die aus einem Ufer des Ana 
Brafluffes hervordringen foll, und die von den Ruſſen 
Brmldnoi Chleb (Erdbrod) genannt wird. Sie 
a als ein Brey, und mehr mie Wafler verdünnt, 
AAGetraͤnk, ohne Nachteil genoffen. Eben fo, wie 

bir Marekanifche Erdſchmant, foll fie die Eigenfchaft 
en, daß fie bey der heftigſten Kälte niche hart ges 


n 


Be. Sin Stellers ‘Befchreibung von dem Lande 
etſchatka S. 73. gefchieht des Erdſchmants, unter 
Ba Namen eines weichen Bolus, Erwähnung, mit 
 Zufag, daß fie fich ſowohl am Penfchinifchen Meer, 
Wöverfihiednen Orten, als auch) am AurilsFfoi: See 
Vn um Olutora, auf Kamtfcharfa finde. Die Karte, 
whe ich (Platte IV.) mittheile, ift eigentlich aus Ge⸗ 
Uenheit dieſas Erdſchmants, auf Befehl des vormalis 
Eu Öouverneurs von Irkuzk Hrn. Generals v. Alitiche 
Ws, den ich darum gebeten hatte, aufgenommen, und 
bie Gruben, welche diefe Materie enthalten, und deren 
} eieige auch auf der Höhe am Marefan befindlich feyn 
"len, mit dem Buchftaben A. bezeichnet worden. 


& Doch ich komme mieder auf unfre Marefanifche 
4, ergart und Steinferne, woraus eben dieſe Anhöhe bes 


















Die feingeblaͤtterte Bergart felbft, welche auch wohl 
J gun Kügelchen, die feinen andern Steinfern baben, 
| 3 ı bis 


Nach einer mündlichen Erzählung des nun verſtorb⸗ 

nen -Dbriften Dlenifner, war chen folcher Erdfchmant, 

von grünlicher Farbe, in der untern Gegend dee Ana⸗ 
dyrfluſſes au finden. P. | | 
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bis in ihr Innerſtes, aus über einander liegenden Sch 
len bildet, und die andern, gleich zu befthreibersts 
Steinferne umgiebt, bat die ganz befondre und auffe 
lende Eigenfchaft, daß fie vor dem Loͤthrohr, ohne ein 
gen Zufaß, fo fehnell wie Alaun oder Borar, und mit 
nigem Geraͤuſch, ſich auf blaͤht, und in eine zarte, 
ſthaumaͤhnliche, überaus lockere, leichte und zerreibl 
Materie verwandelt. Verſtaͤrkt man das Geblaͤſe, 
Läuft diefer Schaum immer mehr aus einander, bis 
ganz locker geworden und ift Dann auf feine. Woiſe, 
der für ſich, noch mit Zufäßen, in ein Glaßkuͤgelchen 
‚ verwandeln. , Einige Stüde tniftern und fplittern 
ſſe durchgluͤht find, andre nicht. Diefes befondre 
Halten im Feuer, bey völliger Unauflöslichkeie in SM 
ren, machte mich zuerft aufmerffam auf dieſe Mares 
und veranlaßte mich den Heren Apotheker und Adjun 
ber Akademie D. W. Lowiz zu erfuchen, diejenige Chi 
miſche Zerlegung derfelben anzuftellen, welche ich "Gi 
mittheilen will, wenn ich zuvor noch eine Abſchilderun 
der in diefer Materie, wie in einem Pubdingftein, hat 
fig enthaltnen , großen und Eleinen Steinferne gemad 
Haben werde, * 








Dieſe Steinkerne find, nach den mir zugeſchickte 
Proben, von zweyerley Art. Die eine Art (auf di 
MI. Platte Sig. 5. 6.) fteht völlig, wie rundabgefehlif 
ne Gefchiebe von rauchfärbigen Kryftall oder fogenanntı 
‚Rauchtopas aus, und wurde anfänglich dafür ‚gehalte 
Aber im Schleifen zeigte es fich gleich, daß fie ungleit 
weicher find und gern zerfplittern. Die Seile greift | 
auch an und fie fplittern unter vem Stahl, mit dem f 
Jedoch, wenn man eine feharfe Ecke trifft, Funken gebeı 
unter dem Hammer kann man fie jedoch faum mit gräf 
ter Gewalt zertruͤmmern. Diele find ganz einförmi 
Bar, mit einer gelblich rauchfarbigen Trübung, Di 
De ſe 


[; 
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einen kaum: merklich iſt. Andre zeigen deutliche, 
Streifen oder Sagen von einer dunklern, rußis 
farbe, und diefe, mehr oder weniger feine und 
kerallele Sagen Durchfchneiden den Stein quer Durch, 
ie oder da häufiger und mehr auf einander gedrängt, 
rfamer, und machen den Stein mehr oder weni⸗ 
be. In einem folden Stein habe ic), wie die 
Figur zeigt, .noch.auf der einen Seite, nahe an 
erfläche, einen rußfarbigen, mit der Oberfläche 
, elliptifchen Fleck, wie ein dünnes Blatt, ein« 
ahſen gefunden. Die Beftalr diefer Steine ift ges 
Kalich irregulär gerundet oder oval, felmer länglicht, 
aber burch verfchiedne Eindrücke, oder flache Ein— 
verunftaltet, auch etwas ſtumpfeckigt, wie die Bil⸗ 
jetwan ausfällt, wenn man Wachs oder Then zwis 
ı den Fingern in eine ohngefähre Rundung druͤcken 
- Sie fehen übrigens alle von außen vollfommen 
: polirt und wie abgefchmoljen aus. Die dunflern 
n richten fich niche nad) dem längern oder kuͤrzern 
chſchnitt, fondern laufen nad) aller Art von Schrä« 
‚und wenn der Stein zerfplittere, bricht er niemals 
der Richtung diefer fcheinbaren tagen, fondern in 
wiffen Bruchftücken ganz zufällig, und mit einem 
lichten und fplittrigen Bruch, wie weiches Glaß. 
Kanten und Eden diefer Splitter, fehneiden dann 
etwas in Glaß, nußen ſich aber geſchwind ab, Ih⸗ 
röße iſt ſehr verſchieden und man findet fie von der 
Senfforns oder Mohnfaamens, bis zur Größe ei« 
Fe ‚ felten größer, und bis faft einer welfchen 
gleich. 0 


Diefe num dem Glaßquarz feheinbarlich ganz ähnli= 
Raterie fängt in einem mäßigen Glühfeuer und vor 
Blasrohr ebenfalls an, doc) in etwas geringerem 
), weiß zu werden und ſich etwas ſchaumig aufzu⸗ 

4 blähn 
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blaͤhn und in eine zarte, Bimfteinähnliche Mater 
' verwandeln, die fid) mit dem Nagel eindrücen unl 
reiben laͤßt. Beym Gluͤhen feheint auch ein w 

phofphorefeirendes Liche fichtbar zu feyn. Die Ver 
Ifung dringe nun zwar faum über eine Viertellini 
und das innere des Steing bleibt immer noch dure 
. 69 und feftz gerfplittere man ihn aber, fo zeige 
Splitter eben diefe Erfcheinung. . Mehrentheils kn 
und fpringen biefe Steine von außen, ehe ſie recht t 
glühee find. 


Die andre Art Steine, welche nad) der unte 
genden Beobachtung des Wundarztes Allegretri 
nem befondern Theil des Berges gefunden wird, ift 
Sig. 7. und 8. der 3ten Platte mit natürlichen F 
vorgeſtellt. Dieſe gleichen an Geſtalt den vorigen, 
gemeiniglich etwas groͤßer und haͤrter, ganz undure 
tig von einer ziegelrothen , mehr oder weniger bi 
ober dunkeln Farbe, mit fehmärzlicher Farbe mehı 
weniger gefleckt und durchfloffen, und zuweilen, wi 
Drüfe gleihfam geadert und negartig gefloffen. 
gleichen völlig einem gemarmelten Schmelzfluß, fin! 
mehrentheils auf einer Seite meht gerundet, auf di 
dern gedrückt, mufchlige und umher fantig, wie ei 
feinen Hölen zufammengefchmolzne Materie. Am € 
geben fie ftärfer Feuer, und laffen fi unterm Haı 
mit groͤßter Gewalt niche zerfchlagen. Vor dem Lot 
werben fie noch faft leichter, als die durchſichtigen, 
grau oder weißlich an der Oberflaͤche, ohne ſich ſe 
blaͤhen; und dieſe ſchlackigte Hberfläche blaͤttert fich 
Schuppenweiſe, und ſehr leicht, ab. 

So iſt die aͤußere Beſchaffenheit dieſer ſonder 
Steine und der felbige enthaltenden, noch fonderbe 
Bergart. In wiefern bie Chymiſche Zerlegung, t 
bier, mit den eigenen Worten des Hrn. A. Lowit 
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gen loffe, über die merkwuͤrdige Eigenfchaften derfelben 
übt geben fonne, überlaffe ich andern zu urtbeilen, bis 
ih durch einen größern Vorrath folder Steine, den ich 
warte, in den Stand gefeßt werde, auswärtige Ge⸗ 
“ kete Damit zu verforgen und zu weitern Unterfuchungen 
. Maß zu geben, .. 


Chemiſche | Zerlegung der Quarzfiefeln ähn- 
lichen Körper nebſt der Bergart worinnen fie 
| brechen. 


1, Diefe rundlichen Steine, welche ein vulcanifches 
. Probufe ſeyn follen, find mehrentheils von der Größe eis 

ner Haſelnuß, und haben ein rauchig durchfichtiges Anfe- 
ben ; es giebt aber auch) undurchfichtige von ſchwaͤrzlich 
md roͤthlich gefprenkelter leberbrauner Farbe. Sie find 
. vn beträchtlicher Härte, rigen Glas und geben mit dem 


, Gtahle nur fparfam Funken. 


Die fpecififche Schwere der durchfichtigen Steine ift 
jun Waſſer wie 2,365 1 zu 2,0000, 


| Der undurchfichtigen wie 2,3592. und der Bergart 
Me 2,3333. 


2. Ein folder Elarer Kiefel, der 75 Grane mog, 
wutde in einem bedecften Tiegel öfter nacheinander ftarf 
drrchgluͤhet, und jedesmal in kaltem Waſſer abgelöfcht. 
Auf der Oberfläche wurde er biebey weiß und etwas 
ſtwammig; in der Mitte aber blieb er unverändert klar 
md durchfichtig. Ich zerfchlug ihn nun in Fleinere Stuͤ⸗ 
&e,.und feste ſolche nochmals einem zwenftündigen ſehr 
hetigem Gluͤhfeuer aus, wobey jego aber auf ihren er- 

5 neuer⸗ 
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neuerten Oberflaͤchen nicht die geringſte Veraͤnderung 
folgte, indem fie beſtaͤndig klar, an den Ecken ſcharf 
durchſichtig blieben. Nach dieſer langweiligen Behr 
lnng im Seuer bemerfte ” blos einen Gran Gewic 
verluſt. 


3. Der 0 behandelte —ieſel wurde nun 1 ehr fein 
trieben, und 50 Gran davon mit dreyfachem Gemi 
zerfallenen Mineralalkali im Tiegel, ohne jedoch die! 
fhung in Fluß kommen zu laſſen, 3 Stunden: lanı 
ftarf als möglid) durchgluͤhet, dann die erkaltete wi 
Materie mit Königswaffer überfärtigt, einige Stun 
im Sandbade gekocht, darauf filerire, die unaufgeli 
Kiefelerde mie deftillirtem Waſſer forgfältig ausgefi 
getrocknet, und zuletzt im Ziegel beftis durchglühet: n 
auf fie 37. Gran wog. 


"4 Der filtrirten Aufloͤſung wurde bey wenigem tr 
ned Blutlaugenfalz zugefeße. Es fiel Berlinerblau, 
deffen vollfommnen Sällung 8 Gran vom Salze aufg 
gen. Hierauf wurde alles in einem Kulben bis auf 
nige Unzen eingekocht, dann filtrire, das Berlinerb 
gut ausgefüht, getrocknet, und zulegt im Tiegel far 
dem Papiere verbrennt und caleinirt, woraus fi n 
Abrechnung der Papierafche und des Eiſenhinterha 
des ——— Gran Eiſengehalt ergab. 


In der nunmehro Metallfreyen Aufloͤſung zei 
ſich auf Zugießen einiger Tropfen Vitrioloͤl niche Die 
ringfte Spur von Schwererde. 


.6. Die Fluͤßigkeit wurde bis auf einige Unzen e 
porirt und dann mit cauſtiſchem Salmiafgeifl gefäll 
der erdige Niederfchlag aber, nad) dem Filtriren’ı 
Ausfüßen, ohne ihn jedoch vorher zu trocknen, mit Üf 
flüßiger Bitrifäure n wieder volllommen aufgeloßt. 


7. D 
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7. Diefe. Auflöfung ſchmeckte nach Alaun, den ich 
| Mb unser ftarfem Kochen mit trockner Birtererde fü:'cte, 
“Mann mit gereinigter Soda Eochte, aufs Filtrum ſetzte, 
: wüßte, trocknete, und zuletzt im Tiegel durchglibete, 
— ich 6 Gran Alaunerde erhielt. 


‘8. Die Bittererde haltige Aufloͤſung wurde mit ei⸗ 
—58 des Mineralalkali praͤcipitirt. Der hievon 
ichaltene ausgeſuͤßte und wohl getrocknete Niederſchlag 
m 3 Gran mehr, als die zum Scheidung bes —A 
vchtauchte Magneſia betragen hatte. Diefer Ueberſchuß 
nad) dem Gluͤhen 15 Gran Luftleere Bittererde. 


9. Jetzo blieb noch die von der Faͤllung der Alaun⸗ 

ab Bicttererde mit dem Salmiakgeiſte erhaltene Flüf- 
Whfeit (6) zu unterfuchen übrig. Diefe wurde eben- 
‚als bis auf einige Unzen evaporirt. Durch den Zufaß 
einer reinen Pottafchenlauge erfchien noch ein erdiger 
Riederſchlag, welcher, ausgeſuͤßt und getrocknet, aus 6 
Gran luftſaurem Kalche beſtand, und der zuletzt durch⸗ 
vhet 3% Gran lebendigen Kalch darſtellte. 


Aus allen dieſen Verſuchen ergiebt ſich, daß 100 
deile des zerlegten klaren Kiefels fol gende Beſtand⸗ 
Aeie enthielten: 





’ geglaͤhete Kieſelerde 74 
s» = Nlaunerde 12 
⸗ 2 Kalcherde 7 
= = Bittererde 3 
⸗Eiſenerde 1 


97 
Verluſt 3 


10, Die gliimmerartige Bergart, in welcher diefe 
wrerſuchten Kiefelartigen Steine brechen, wurde auf die 
venliche Weiſe zerlegt, und es ergaben fich die en 

| en 
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hen Beitandeheile, nur unter fehr wenig verſchiedenem 
Verhaͤltniſſe Doc verdient von ihr folgender: mert 
würdige Umftand angemerkt zu werden: _ 


Vor dem Blaferohr bläher ſich diefe Materie unter 
beträchelihem Kniftern und phospborifchen Schein, gleich 
den Alaun. oder Borar zu einem hoͤchſt lockern, ſchaumi⸗ 
gen, fehr leichtzerreiblichen,, fehneeweiffen ‚..nachher un« 
fejmelzbaren- Weſen auf. Eben fo merkwürdig iſt aber 
auch diefes, daß diefe Bergart erwähnte Eigenſchaft, oh⸗ 
ne jene ſonderbare —— zu veräußern , ohne ben. . 
merfbare Veränderung ihres Anſehens; ja ohne betraͤcht⸗ 
lichen Abgang ihres Gewichtes, gänzlicd) ablegt; Me - 
man fie in einem bedecften Ziegel ſtark durchglähee: denn 
nachhero bleibt fie auch vor dem loͤthrohre unperänbert, 


Da die Zerlegung dieſes Mineraliſchen Koͤrpers * 
ter bekannte Stoffe als feſte Beſtandtheile deſſelben dar⸗ 
bot; ſo ruͤhrt meines Erachtens jenes auffallende | 
halten vor dem Rohre, wahrfcheinlich von irgend.einem,# 
elaftifchen Stoffe her, der durch die Einmürfung des, = 
Feuers ausgetrieben wird, und der jene Erfcheinungen - 
blos durch unmittelbaren Zutritt der freyen Luft und 
Flamme hervorbringt; da er hingegen im verfchloffenen 
euer, ohne alle Würfung auf das Mineral feldft, ı und. 
bemerfe entweicht. . ı 


(Die Unterfuhung der rothen Kiefel, womit Herr — 
4. Lowin beym Schluß diefes Theils noch nicht zu En 7 
de gekommen war, wird kuͤnftig folgen. P.) | 
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Nachrichten und Auszage aus Briefen. 







4 Aus einem aͤltern Briefe des nun verſtorbe⸗ 
urn Collegienraths und Ritters Alexander Ka⸗ 
—— Sibirien. — 


„Endlich bin ich doch hinter das Geheimniß unſrer 
Eilberfehmiede, die gravirten Sachen mit einer ſchwar⸗ 
pr, Hlafigeen, unvergänglichen Maffe alıszufüllen, wo⸗ 
won wir fo oft miteinander geredet haben, "gefommen; 

md was das Sonderbarfte ift, fo wollen 'unſte Ruſſen 
Is dabey übliche Verfahren aus Perfien und Indien er; 
halten haben. a en 
Sie nehmen ein loth Silber, fünf Loth Kupfer, 
J fin Loth Bley, vier und zwanzig Loth Schwefel und 
Wufsorh Salmiaf. Die Meralle werden zufammen ge- 
Meolzen und in einem Schmelztiegel, ven man mit 
den pulverifirten und mittelſt Waſſer zu einem Teig ge- 
mochten Schwefel vorher angefüllt hat, ausgegoffen, fü 
geich zugedeckt, Damit der Schwefel fich nicht entzunde, 
wo diefer Regulus in einem Schmelzfeuer fo lange cal- 
cinirt, bis der überflüßige Schwefel abgebrannt ift. Als- 
dann wird dieſer Regulus groblich pulverifirt und mit ei« 
ve Auflöfung von Salmiak zu einem Teig gemacht, den 
war in die gravirte Zeichnung des Silbers eirreibt, das 
Bilder rein abwiſcht, und unter der Muffel nur eben fo 
: Ri werden läßt, daß die eingeriebene Materie ſchmelzt 
ind eingreift; man befeuchter das Silber darauf nod)- 
wis mit der Salmiaffolukion und läßt es unter der Muf- 
j 5.. fel 
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fel’ glühend werden. Alsbann kann man -bie-gravirt 
Flaͤche glätten und poliren ohne daß die ſchwarze Zeid 
nung, welche eine Art von kuͤnſtlichem Fahlerze ift, am 
fpringt oder jemals ing So find alle aus Rußlan 
kommende, mig glatter. ſchwarzer Schraffirung gay 

Süberarbeiten bereitet. 000 TEE gver 


2. Aus Briefen des Kern Hofraths und Akadı 
mikus Erith Larınann, von Irkuzk "ind — 


Talzinsk in Sibirin. Me 
N | Talzinsk den 19, Nov. 1756 

„Meine elende Wohnung hat mir bis itzt nicht ein 
mal erlaube, die Gefchichte des. von mir entdeckten Lapi 
Lazuli zu fchreiben; von der Analyfı. mag ic) nichts e& 
währen. . Dusch die vier Reifen, die ic) nach. dem file 
lichen Ende des Baikals, oder dem KRultuk gethan Da 
be, bin ich fo weit gefommen, daß ich die — 
he die Ufer begleiten, von Nikolskoje bis zu der Muͤn 
dung des Baches Murin, einigermaßen kenne *). Gro⸗ 
bes Granitgebürge ift hier die herrſchende Becgart, mit 
- allen möglicyen Abänderungen. Den dem Eleinen Ba 
rantſchuk (5 Werfte) erſcheinen weißliche: Auffuͤte vor 
Kalkſtein, ver aber wegen! ſeiner loſen und poroͤſen Zu 
ſammenſetzung, nicht den Namen Marmor verdient 
Die Granitwände find am großen Barantſchuk un 
gemein gneisartig und in kubiſche Knauer — 


9) Talzinsk iſt eine von dem Verfaſſer dieſer Briefe bi 
Irkutsk angelegte Glaßhuͤtte, wo mit dem dortigen 
natuͤrlichen Natron und, Glauberſal; das ſchoͤnſte Crl⸗ 
ſtallglaß verfertiget wird. P. — 
**) Diefer Theil der Ufer bed Baikals, welcher der aller 
merfrürdigfte, in Anfehung des anliegendeii hohen 
ee n. blieb bekanntſich von Heren Beorgi un 
ereiſet. P. 
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Pilſtoi Muis (25 W.) und die drey Bäche Schu⸗ 
hi (20 W,) zeigen nichts als Branito roſſo, Gras 
"0 minuto und Branitone, mit Duarzabern. Vor 
Rlowinnoje verliert fih die fteile Granitwand faft 
Aerklich und giebt weiflen, fpatfürnigen Marmorauf: 
genugfam.engen Raum. Das eine Werft lange, 
Wigerhößte , patelformige Borgebürge Liolomü:no- 
Min. (1a0. W.) beſteht aus verſchiednen, weiſſen, 
Jazuen, bunten, gelblichten und geaderten Marmorar⸗ 
‚in, mie vielen kleinen Höhlen und Grotten. Gefaͤrbte 
Velarerden und Eifenochern fommen ebenfalls zum Bore 
kin, und ver alle diefe Sachen tragende Granit ift von 
im ſchoͤnſten DBarieräten des Granito vofo. Der 
Rufen Dolowinnaja Gubea ift der einige fichere und 
"Dueme Hafen im ganzen. Kultuk. Hier werden aus 
‚imbisherigen Donlegigten der Granitfelſen, lauter für) 
'.telich fteile Wände, mit Nuinenähnlichen, hervorragen⸗ 
Im Klippen, die ein äußerft wiltes, Grottenartiges An- 
" in haben, und dem Scheitern fehr nahen, fein teben 
ftnden ,. und aus allen Kräften gegen die ungeftümen 

: Bellen rudernden Naturforfcher ungemein merkwuͤrdig 
ſad (25 Werfte),, In einiger Entfernung ſehen dieſe 
Mer das Gewaͤſſer hervorragende Klippen Ppramiden- 
‚ Nmig.aus, melches ihnen die Benennung Stolbowyje 
Muisky (Säulen: Vorgebürge) verfchaft hat. Derauar- 
date Granit aber, aus dem diefe Säulen beftehn, ift von 

" dem vielen eingefprengten Glimmer faft ſchwaͤrzlichgrau. 
Bon hier bis Schabartai und Medweditſcha, bei 
kemmen die graulichtbräunlichen Granitwaͤnde ein uns 
fermlicheres Anfehen.(20 W.) und ziehen fic) in Der füb» 
weſtlichen Ausſtreckung bis über den von bier etwan 15 
Merfte entfernten, mit dem Baifal parallelen und nur 
durch niebriges Huͤgelwerk abgefonderten Irkutfluß hin⸗ 
aus, wo fie weiter, bis an die Quellen des Ritoi u. ſ. w. 
binftreichen. In dieſem Thal fihlängele ſich der 2 

u 
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Rultuſchnaja an dem ſeit zwanzig “Jahren ein 


von ache Höfen ift angelegt worden. Die Brar 
hat diefem Thal mehrere Sanpriffe angeſchwemmt 
durch mehrere Seen, moraftige Ebnen und verfchi 
ftarfbegrafere Wiefen gebildet worden. Der Bad 
lab fommt in diefes Thal aus dem gegenfeitigen © 
ge;; welches fid) mit verfchiebnen Abſaͤtzen dem B 
nähert und, ‚vermittelft eines ganz ſchinalen, ‚über 
Werſte langen, von aneinandergefetteten Ruinen 
wölber und Grottenähnlichen Klippen beftehenden : 
hineinſtuͤrzet. Diefe ganz fonderbare Bildung | 
Klippen, melche ven Fifchottern den ficherften Wi 
aufenthalt gewährer, hat fogar die dortigen Tun, 
aufmerffam gemacht, daß fie den niedrigen Felfen S 
manskoi Namen (Zauberfelfen) ‚genannt und fo 
zu ihrem Gößendienft eingeweihet haben (5 We 
Hier und noch vier Werfte weiter, findet man, auf 
Sandfcholle, fomohl rothen granatigen Sand, als 
ſchwarzen Eifenfand, den der Magnet zieht; dag | 
nitgebürge aber bleibe ſich ähnlich und unterfcheider 
von dem vorigen, nur durch ein Vorland von andert 


. Werften, wie aud) durch häufigeren Quarz. Bon € 


mansfoi Kamen bis zu der Mündung der Pochabi 
iſt alfo nichts als Granit und etwas Quarzabern, 
Sludaͤnka aber, deren Mündung nur eine Wetft ı 
cher iſt, und die nur ein ſchmales Bergrif ſcheidet, 
mehrere Veraͤnderungen aufzuweiſen. Nach einem 
ſchiebigen Vorland, von einer Werſt, erhebt ſich ein 
les Gebuͤrgriff, das meiſtens über eine Werft aus lo 
Duarz befteht. Weiterhin folge der Granit mie ı 
möglichen Abänberungen. Mach dritthalb Werften 
gen fich bin und wieder grünliches und bräunliches X 
rienglaß *), in fehr großen, Friftallijirten Körpern, 

Ä 9 
) Das Marienglaß findet ſich bier, fo viel ich aus 
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mit kalkſchuͤßigem grünlichem Schoͤrl in weiſſem 
t zerſtreut. Einige von diefen Schoͤrl⸗Kryſtal⸗ 
find uͤber zwey Arſchinen (acht Spannen) lang und 
uͤber zwey Spannen im Durchmefler, mit der 
Beryll⸗ oder Schmaragdfarbe und Durchſich⸗ 

. tigkeit, 







vaſen erſehen kann, theils in ſechseckigten, theils auch 
‚4 rhomboidaliſch⸗ parallelepipediſchen, wohlabge⸗ 
g hꝛeittnen Kryſtallen, die, ohngeachtet der dicken, 
 feaungelben Farbe ihrer Blätter, in der Richtung der 
k vitie halbdurchſichtig ſind; wie ich es uͤberhaupt 
Krieg allen Marienglaßkryſtallen, wenn ſich die Blaͤtter 
#:nsch nicht von einander geloͤſt haben, bemerke, ob⸗ 
Aeich die Durchſichtigkeit dieſer Blätter, auch bey des 
narchfichtiofen Art, wenn fie auch nur etwan eine Lie 
. nie dick über einander liegen, beynahe wegfält. Das 
‚ Rarienglaß, wovon hier Die Rede ift, liege theils in 
x, hem weiſſen blättrigen Kalkſpath, theils mitten in dem 
T. gruͤnlichen Schoͤrl. P. 
Ys find eigentlich zweyerley ganz verſchiedne Körper, 
„weiche bier zu verftchen find: dag eime ift ein wahrer 
BGchoörl von einer gewöhnlichen olivengrünlichen Far⸗ 
" bg, der im weiffen, blättrigen, derben Kaltfpat in kurs 
Egg and längern, ſechseckigten, abgeſtutzten &äulen, 
"uch. in unordentlich kryſtalliſirten, broͤcklichen Ne⸗ 
.... gern innen liegt, und dem Kalkſpatgange' auch ein kry⸗ 
hallißrtes Saalband macht. Weil er ganz voll Rffe 
«MR, fo. bat ſich vermuthlich Kaltmaterie in die Ritzen 
—— und davon brauſet dieſer Schoͤrl anfaͤnglich 
nite Saͤuten, die aber von feiner. eignen Subſta 
"igiches aufloͤſen. Diefer Schoͤrl fehneidet etwas da 
Glaß, if aber fo ſprode daß er in lauter Eleine Bröc 
den bey dem gerinaften Schlage zerfällt An einigen 
ı + „&tellen hat er faft dag halbdurchfichtige Anfehn eines 
. günlishen Flußſpots. Das andre ift eine dem ſoge⸗ 
ugamnten Prenicen ähnliche Materie, die man ein Mit⸗ 
ding zwifchen ‚Aquamarin und Zeolit nennen finn- 
" und wovon oben, ımter den Mineralogifchen New 
- Ifelten, No, 6. Rachricht erteilt worden if. PO 


. MV Ä 
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tigkeit, nur Schade daß fie inwendig riflig find: umd 
leiche zertrümmern, auch wenn man fie ziemlich) . 
berausbringt, nachmals, im Trodnen, zu Fleinen, ci 
ditſchen Stüden, die wie grünes Glaß ausfehen, ze 
len. Weiffer prächtiger Marmor ift an mehreren € 
len häufig aufgefest und in den Salbändern, wo 
Granit an den Marmor anftößt, koͤmmt Lapis L: 
zum Vorſchein. $ängft dem ganzen Bach, deffen 
etwan 35 Werfte betragen mag, findet man Rolffl 
diefer blauen Bergart überall unter dem Gefdhiebe,, 
gleichermaßen ragen Die weiffen Marmerwaͤnde bin 
wieder hervor, bis zu denen Schneefoppen, von. d 
der Bad) ſchaͤumend fich herunterſtuͤrzt. Erſtaunlich 
rirt der Lapis Lazuli an der Stjudänta, von dem 
turirteften dunkeln Ultramarinblau, bis zum bie 
Molken; einige Abarten fallen in das Violettblaue 
‚hod) mehrere in das Talaffinifche oder Seladonfart 

Bald if der Quarz, bald der Feldſpath mit Glim 
fornern und Kieß, bald find Kalfartige Theile ei 
miſcht. Ich der ich mich in die Steine bis zum Pa 
und Märtyrer verliebe habe und deſſen Geſchmack in 
wilden Sibirien ganz verborben ift, bin nicht im-& 
de von dem Schönen zu urtheilen; daher erkuͤhne 
mid), eine ganze. Partey von meiner blauen Steine 
uͤberſchicken, um fie höherem Urtheil zu unterwerfen, 
Mie der Stjudänte hört auch der Lapis Lazuli 
Bis zu denen niedlichen, ſchattigten Hainen am 2 
Befimännaja (30. Werft) werden die Granitkli— 
von weiffen und bunten Marmorauffägen geziert. 3 
figes Borland entferne das fteile Gebirge zumeilen. ‘ 
Rhododendron Chryfanthum wird unter den Ce 
° Sirbelfichten) faft zum einzigen Gefträud) und eine 
Dryas trifoliata feßte mid) ganz in Entzüdung. — } 
ter, bis Utulyk (15 W.) und Murin (25 W.) if 
Marmoraufſatz und breites, mit Raſchkara (Rho 
| DE | C 
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um) betwachfenes, moraftiges, ebnes Vorland 
Ufer merkwuͤrdig. — Werbe ich nun in den Stand 
— einige Reifen fernerhin anzuftellen, fo wird 
altes Auge vielleiche noch mebrete ſolche Kleinig- 
entdecken koͤnnen.“ 


ne Politur fiehe der. Lapis Lazuli nicht ſonderlich 
beſonders wenn er trocken iſt. — Am Tſchikoi hat 
die vortreflichſten Porphyre in Menge und ganze 
a beſtehn daraus. — Ebenfalls iſt, oberhalb bei 
rinskiſchen Feſtung, bey der Scharagolſchen Gränz« 
ung, ein fchöner,. weiſſer Granit, der nichts als 
u ſchwarzen Schoͤrl, in größern einen Werfchof lan⸗ 
und wie Nadeln feinern Kryftallen eingemifcht ent 
& — Un der fena findet man vortreflihe Staar⸗ 
ine, ſchwarze mit weiſſen Ringen oder Ygugelchen, 
d weiffe mie ſchwarzen Ringen, die fo hart wie Ya- 
K find, und. als Rollſteine geſammlet werden. Anz 
ital bat man deren auch weißliche, mit ſchwaͤrzli⸗ 
a und braunen Tüpfeldhen, von der Grüße eines Senf⸗ 
ns, bis zur Größe einer Erbfe ‚, welche eine trefliche 
he annehmen. — Auch in der Offa,. weiche jege 
 Sefueskifche Provinz von. der Nifchne- udinskiſchen 
‚brechen weiche Porphyre. — Bon dem 
lichen Quarz befümme man ebenfalls a an der Slu⸗ 
uka artige Stuͤcke. 












Irkutsk den 27. December 1788. 


Mach einer dreywoͤchentlichen ſchweren Reiſe zu 
ſerde in dem Kreiſe ber Karagaſſen, dem Gebuͤrge zwi⸗ 
ben ven Slüffen Uda und Birjuſſa, langte ic) den 
4ften wieber hier an. — Seit einigen Jahren wurde 
Be anfehnliche Höhle am Udafluß, denen Befehlsha- 
em der Stade Niſchne⸗Udinsk bekannt, Man be» 
ar felbige und hohlte Stetaeriten daher, mit * 

ie 
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die Irkutskiſchen Stuffenliebhaber ihre Sammlu 
vermehrten. . Man erzählte viel Abentheuerliches 
der Größe derſelben, ohne einmal die Gegend ober. 
Mamen zu wiſſen. —Ich: reißte daher den zten bi 
von bier nad) Niſchne-Udinsk, ſetzte mid) den ſech 
aufs Pferd , ritt.die Uda aufwaͤrts und erreichte, ı 
etman 80 Mertfen , den ten die Höhle, im hoben 
fenliva-lfer, welche die dert Herumisohnenhen Kara 
fen, die mie den Kangaffen faſt einerley tatarifchen’? 
lect reden, Mukun nennen. Ganze 24 >"tiinden 
fHäftige ich mid mit dem Ausmeſſen und Befchre 
erfelben, und mit Brechung und Sammlung ‘der di 

en Tropffteine. — Den ıoten.ritt ich nach den 

Brgriffen am Öutar, einem Fluͤßchen, das in 
Birjuſſa ‚fälle, um Die dortigen Marienglapbrüchı 
befehen, in welchen auch Chrnfoliefarbige fhöne Sc 
füilen und ſchwarze Turmalinartige, brechen. 
den ı7zten erreichte ich, des’ unguͤnſtigen Wetters 
gen, dieſe mit Kaſchkara bemwachfene Klippen, fi 
te aber Indem tiefen Schnee wenig ausridjten, 
war damit ’zuftieden, daß ich von der Würktid 
der Sache, überführe wurde, damit id) zur Somt 
seit eine Hoffnungsvollere Reiſe anftellen koͤnne. 
Den ıgten tegnete es erftaunlid). in der ganzen 
gend‘, auch fogar in Irkutsk und in Grlensk 
Sloboda an der !ena *), 500 Werfte von Irku 
ſo daß in Niſchen⸗Udinsk aller Schnee von den Däd 
zerſchmolz. — Den ıgten entdedte ih am Birj 
ein gutartiges Schiefergebürge, mit vortreflichen, rı 
lichen KRalffpatgängen, nebft.eingefprengten Eifenglı 
woſe 


*) In eben dieſer Orlenskaja Sloboda war in die 

Winter am ı5. November ein fürchterliched Unge 

ter, des Morgens um 8 Uhr, welches aber nur eü 
überaus heftigen Donnerfchlag that. 
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bt ich im Frühjahr etwas merbe arbeiten laſſen. 
Bm arten erreichte-ich Niſchne.⸗Udinsk wieder, und 
im den 24ſten Morgens in Irkutst an. Die Kälte 
‚Mrdiefe Tage des: Morgen: 218 Gr; nad) Tel’ ‚sie, 
ww. Meute fror die Angara zu. “ 


Irkutsk, ben 16ten Jan 1790. ; 


Bor einigen Wochen fanden die Bauern in dem 
Defe Braninowrichina, beym Brunnengraben, in 
Me Tiefe von vier Faden, einen foffilen Rhinccerostorf, 
‚Me Unterfinnbaden. Das Dorf liegt von hier etwan 
Werſte am Jakutskiſchen Wege, und faft eben fo 
"Dit von dem Angarafluß entferne. Die Zeichnung das 
hn ſende ich heute an ben’ Herrn General von Soimos 


def, mit, Bitte felbige „sonen mitzutheilen. 


3 Ans einem Schreiben des Herrn Adam Lay 
mann *) Stadt : Hauptmanns in Jiſchiginſk 
am Öchotstifchen Meerbuſen vom xo. Tan: 
"1790, Aus. dem R ſchen. u | 
„Bon den überfchichten. Gartenfainen kann nur die 
Heſſe allein hier reife Samen bringen. Der Kohl 
mehr hier niemals Köpfe: Wurzelwerk iſt bier am 
hen. Die von Ihnen erhaltnen Kartoffelfamen 
Dede id) im verwichnen Sommer gefät, und verwahre 
die bis auf einer Erbfengröfle erwachſne junge Knollen, 
| ir Vorjahr, — Wegen der Urafifhen Onyxe kann 
; berichten, daß felbige recht bey Urazkoi Plorbif- 
ſche in einem mittelmäßigen fteilen Bergruͤcken, deffen 
ſenkrechte Höͤhe etwan 20 Faden befragen mag, gefun= 
den werden. Sie fißen in einem feften, grauen und röth- 
. | ‚43 lichen 





H Einem Bohn des Herrn Hofrath Larmann, an wel⸗ 
chen diefer, mir mitgetheilte Brief gerichtet iſt. P. 
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lichen löcherichsen Geftein”) einzeln. oder in geringer Al 
zahl zerſtreut, zumeilen. auch mehrere beyfammen 1 
Thonneſtern, die ſich zwifchen den Selfen befinden; un 
am Fuß des Berges, wo fich die abfallenden Seleitich 
zerfchlagen, fallen fie häufig aus. — Die Marekan 
fcben: runden Steine **) werden ‚ohngefähr 30 Werf 
von Ochozk beh einer. Meinen Seebucht, in ek o 
Bach Marekanka feinen Ausfluß bat, recht an d 
Mündung, wo dag Thal nicht mehr als 50 bis 80 
hen ‘Breite hat, gefunden. Die Berge, welche das Th 
zu beiden Seiten en find gierntich fteil, © 
25. bis 23 Faden fenfrecht hoch, mit Mooß, und a 
x Erbe friechenden Biebelfihre, (Stone) ebeckt, m 
en bin und wieber mit nadten Felſen hervor, die nt 
geidundne Baumftämme ausfehn. Rechts von ber Mü 
dung, an der Schozfifchen Seite, find diefe Berge " 
ein fteiles Ufer abgeftürzt, und die. Perlfarbige 
wie ein Sand zerfallen. Wenn man bier ſenkrecht are 
| [a zeigen ſich allerley Gänge und Schichten, ‚von t 
ächtigfeit oh shrigefähr einer Arſchin, worin fich Neftı 
weife die befannten, vauchfarbig - durchfichtige, run 
Wiarekanifche Steine finten. Die undurchficheis 
rothe und bunte Steine werden auch oben, auf’den 
von Torf (Tundra) entbloßten Stellen gefunden, Ob 
auf der Höhe: ift eine ausgebreitere Torffläche , Wort 
niedriges $hrichengefträud) waͤchſt. Vor der obgedacht 
abgeſtuͤrzten Felſenwand, in der Flaͤche, liegen klei 
Huͤgel, die oben kleine Flaͤchen haben, welche 
mit Sand beſtreut ſind, und hin und und wieder ſteh 
glei 


9 Vieleicht alter Laba oder Tuf, wie das Mutt 
ein der Dauurifchen Chalcedone allerdings iſt. 


3, Nom biefen wird gleich unten noch umftändlicher I 
Rede kon. P. ai u ® mandad 
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lfm Klippen hervor, deren Geſtein loͤcherigt 
| * Farbe roͤthlich iſt *).“ 
Dieſen ganzen Sommer bin ich, fo viel ich konnte, 
gereilt. Ich gieng in einem ledernen Baidar, mit 
a Kafaken, fieben Koräfen und zwey von ihren Weis 
iR, die fie auch) zum Xubern brauchen, in Gottesnamen 
we Zu meinem Glück blieb das Wetter faft einen 
nen Dionat beftändig; wir ruderten taͤglich funfzig, 
Rbenzig Werfte längft ven Ufern, und legten zur 
Witogszeit an, um Eſſen zu Eochen, und des Nachts 
m asjuruben. Die Nahrung meiner Koräfen beitand 
chrenthe ils aus den Arten Seebunde die man hier 
Erga und Akipom nennt, und aus Fleinen Seehuna 
— deren wir an den Ufern ſo viel als wir 
ichig hatten, erlegen konnten. Naͤchſtdem ſammelten 
ur von den Klippen, die von 2 bis 8 Werſte vom Sande 
fen liegen, eine Menge allerley Eier von Seeenten, 
&enländifchen Tauben, Tauchern, Sturmvögeln und 
„Wgl, tödteten auch genug von diefen Vögeln im Fluge 
: mt Steinen; denn wenn fie von den Neftern auffliegen, 
} Swbrmen fie in fo dichten Haufen, daß man faum das 
: Sesliche durch ihn fehen kann, und das Geſchrey iſt 
‚ .wberorbentlich. Am vierten Tage famen wir in eine 
Sache, 100 vormals der Schichtmeifter Hauſe das neue 
; @ueckfülbererzt (einen derben, oft kryſtalliniſchen Zin⸗ 
" ber) fand; Die Urgroßvaͤter unfrer Koräfen hatten es 
ſhen entdeckt, und zum Färben ihrer Wurfpfeile gebraucht; 
- war aber wieder in Vergeſſenheit gefommen **). Zu⸗ 
Mlig befam der gedachte u dichemeiſte ein Stuͤck davon 
in 


Hieraus ſcheint man un ben. vulfanifchen Urſprung 
. diefeß Berges gefchloffen gu haben. P. 


) Oben im Verzeichniß der am Benfchinifchen Meerbu- 
. fen entdeckten Mineralien iſt fchon dieſes Zinnobers 
Erwaͤhnung geſchehen. p. | 
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in Jiſchiginſk gu fehen, und frug woher es fey, und V 
ihm die Koräfen die Stelle-gezeiget, prahlte er nun au 
allen Kräften, daß er es entdeckt habe, eben: fo mie : 
fi rühme, in den Schlund des feuerfpeienden Berges 
auf Kamtfchatka hineingeguft, und ihn dem Hoͤllena⸗ 
grund ähnlich gefunden zu haben. Ich hatte eben bie Sem 
bey mir, die mit ihm gewefen, und die Stelle gezeig 
- hatten, wo die Koräfen diefen. Zinnober im Herbſt fa 
«hen, wenn nad) heftigen Stürmen vie See Stuͤcke 
vom Ufer abgeftürze bat. Diefes faft Dicht an. den Sl 
rand ftoßende Ufer ift nicht über eine Klafter body, um 
macht den Fuß der nahe gelegnen ‘Berge aus, die ſu 
ganz flach, etwan 35 bis, 40 Faden fenfrecht, erhebet 
Hier blieb ich zwey Tage und ließ das Ufer abftechen 
fand aber nur fehr zerftreute kleine Stückchen des Zinne 
bers, in einem mit Steinſchutt vermifchten Thon, de 
izt noch fo gefroren war, daß wir mit den bey. uns ha 
benden Keilhauen, Brechftangen und Schaufeln.merig 
ausrichteten, : Weil Die Leute mir fagten, daß Hauf 
noch) viel zeitiger im Frühjahr hier-gewefen, da und 
Schnee auf dem Lande, und das Ufer der Bucht mie &if 
belegt war; fofrug ich, mie er denn zu den Stuffen ge 
kommen, and erfuhr, daß einige eben damals hier gela 
gerte Rennthier⸗Koraͤken ihm etwan 20 Stuͤcke des Zin 
nobers, die ſie im Herbſt geſammlet, überlaffen hätten. — 
Ich hinterließ meine Koräfen bier, nebft einem Kaſaken, 
um die Arbeit fortzufegen, und nahm, mit zwey Kaſaken 
eine Reiſe zu Fuß über die Sandfpige Taigonos (de 
Koräfifchen Cherfonefus) vor. Etwas ehe ich Die äufte 
fte Landfpiße erreichte, wandte ich mich quer über, gege 
den Penfchinifchen Meerbufen und felbigen aufwärts ge 
gen die Wohupläße der Koräfen *), von wo id) de 

uͤbe 


*) Bey dem verlaffenen Ramenuoi oftrog, ingleiche 
am Bad) Parena und an ber Puſtaja guba:folle 
- di 


l 
' 
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Bi Sandzunge, grade zu meinem Baidar zuruͤckkehr⸗ 
4 Biere Marſch dauerte funfzehn Tage; ohne auszu⸗ 
Bey einer Zuruͤckkunft fand ich, daß meine 
etwan ſechs Pfund von dem Zinngbat ausgeklaubt 
* Waldung iſt auf dem ganzen Taigonos keine 
ie, als kriechende Geſtrippe zu finden. Meine Kos 
Be brachten mich bier. noch zu einem andern torfigten 
I, etwan drey Werfte den Bach. weiter hinauf, we in 
dm etwan fuͤnf Sachter hohen Abſturz Spuren von 
‚Wein Kupferlafur, ebenfalls in Thon, gefunden wer⸗ 
E wovon mir aber nicht mehr als dröy Pfund ſamm⸗ 
önnten. And fo kehrte ich, nachdem ich die Ufer 
—— mit den eimfalenden Voͤchen aufezeich 
nach Aſchiginſt zuruͤck 


ji Zwey Wochen nach diefer Zar machte r mic, 
ak. einer ·Tunguſiſchen Begleitung, weſtwaͤrts, gegen 
1 Urfprung des, in ven Jiſchiginſ kiſchen Meerbuſen 
en Bachs Warchalaam auf; gieng von da uͤber 
. Yale kleine, in das Jiſchigafluͤßchen fallende Bäche, bie 
Adieſes Fluͤßchen felbft, Das ith etwan so Werſte un. 
irhalb feinem Urſprung erreichte. An denifelben ließ 
F Meine Faͤhre aus Pappelholz zufammenlafchen, und 
ſihe mit. felbiger, in weniger als-drey Tagen, den Fluß 
' kaunter, nad) Jiſchiginſk. . Auf diefer ganzen Reife fand 
nur auf einem Berge eine ziemliche Menge Steine 
2 de wie verſteinertes Holz ausſehen, ziemlich brüchig und 
w Bruche glaſigt find; wovon allerley Proben. erfolgen, 
Ndieſem Jahr gedenke ich nun zur See die kleinen In⸗ 
u‘ Apucsboi, Pochatſchinſchoi Olutorſ koi und 
aetyrſkoi zu befüchen. 
„Sn diefem Jahr hat man hier bey gJiſchiginſ k nur 
Ye Wolfiſche getoͤdtet; p, Parenſkoi oſtroſchok, 
an 


De Rißfigenden goräfen- aroffe Erd jurten haben, in 
welchen bis hundert Familien beyſammen wohnen. P. 





J 
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an ber Mündung des Parena⸗Bachs, im Penfthinift 
Bufen find deren neun, und bey Aamennoi oft 
ſchok, fünfzehn erlege worden, und Überhaupt achte fi 
wegen ftürmifchen Wetters, der agb entkommen. 


4. Aus einem Briefe Des Wundarztes Allen: 
ti aus Ochozk vom 5. September 1789. { 
dem Franzdſiſchen. nn 
„Beit vier Jahren die ih nun Bier in Ochozk 
bringe, habe ich nur einmal, auf Befehl, Gelegen 
gehabt die Gegend umher. etwas zu beſehen. Es wu 
mir .nemlid) aufgetragen, eine 30 Werſte von hier 
legne Anhöhe die Miatelanfkoi@hreber genannt w 
zu unterfuchen und zu beſchreiben. Man erfenne lei 
daß diefe Anhöhe ein erloſchner Vulkan fey 9, weil 
ganz aus Saven zu beftehen ſcheint. Sie bildet einen b 
Een Zirkel, der gegen Often fieht, und etwan eine Wi 
(oder 500 Faden) Ausdehnung hat. In der Mitte 
ihr Abftand vom Meer ohngefähr vierhundert Fad 
Die Mitte der Anhöhe ift ziemlich hoch, die gegen: 
See auslaufenden Thelle aber nehmen allmählig 
Sie wird durch Bachgerinne gefheilt, welche gen 
die rothe Save (Bergart) die den füblichen Theil ausmac 
von der weiſſen, woraus der norbliche Theil beftehr; fd 
den. Am Fuß ber Höhe find drey Fleine Seen, dei 
Tiefe zu erforfchen es mir an Mitteln fehlte; man ve 
herte mir aber, daß fie nur gering fey. - Diefe S— 
find an der Oftfeite; gegen Welten breitet ſich der B 
als eine hohe Ebne aus, die gleichfam deffen Scheit 
fläche if. Wenn man einen Fuß tief in der weißgra 
Lava (Bergart) gräbt, fo findet man die halbdurchſid 
*) In wiefern dieſes zu glauben fey, haben wir, bey 
er otuns x: aus diefem Berge überfandten Materi 

‘. ge Pau ı FE . Be 
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Da, Rauchtopasähnlichen, runden Steinchen, von 
NxExoße eines Hirſenkorns, bis zur Größe einer flei« 
m Ballnuß. Diefe geben zwar am Stahl Feuer, wer» 
aber Doc) von einer guten Seile angegriffen. In 
pie then Save (Bergart) findet man, ſowohl an ber 
fläche, als in einiger Tiefe, rothe, unturchfichtige, 
kan. forzbraun gefleckte Steine, von eben der Geftalt und 
Eiſſe, auch etwas gröffer, und von gleicher Härte, 
Steinchen fowohl, als Die rothe Save blähen fich bey 
em mäßigen Seuergrad auf, werden meißgrau und fo 
ammigt wie ‘Bimftein, fo daß fie im Waſſer ſchwim⸗ 
im. Die weiffe Save wird im Feuer eben fo ſchwam⸗ 
Bug geblähet; aber die halbdurchfichtigen Steine erfor« 
3: Gpn einten viel höhern Grad der Hige, um ſchwammig 
neben, und mit aller angewandten Hiße habe ich nur 
Oberfläche, bis auf etwan zwey finien tief, veräns 

‚ Iemfönnen: wann ich fie mit dem Hammer zerfchlug, 
ar das innere immer noch ſo glafig, wie zuvor.“ Ich 
Yabe ofingefähr drey Pub von beyden Arten biefer runs 


den Steine gefammler.“ 


Won einem Crater habe ih hier Feine Spur finden 
X , wenn man nicht bie halbzirkelformige, aufſtei⸗ 
gende Anhöhe für die Hälfte eines Craters erkennen und 
anehmen will, daß durd) ein Erdbeben die andre Hälfte 
Öngeftürze ind dem Meere Raum gemacht habe. Ich 
würde mich um fo viel eher für diefe Meynung erflären, 
veil die beyden auslaufenden Arme der Höhe in glei 
dem Abftande, und nur ohngeführ einen Musketenſchuß 

. Waber See entfernt find. Der ganze Raum, zwifchen 
1: be Höhe und dem Meere, ift moraflig. Die darauf 
Bahfenden Pflanzen find nicht zahlreich, aber es find 
fnige Darunter, welche fonft in der Gegend nirgend wach⸗ 
ſa; befonders gilt diefes von einer die von ben hiefigen 
faten Isgon genannt wird. Andre allgemeinere wach⸗ 
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ren ba auch, wie Ledum, Vitis idaca, Rubus Chamaemo- 
us und andre.“ | 
» „Die Kürze meines Aufenthalts in diefer Gegend 
at mich an ferneren Unterfuchungen verhindert... Ich 
Bin nur ohngefähr fünf bis ſechs Werfte am kleinen Bach 
Marekan herauf gegangen, und habe an ſelbigem noch 
“andre Berge von einer ähnlichen, weißgrauen tava (7), 
‚mit gleichfärbigem Thon vermiſcht, angetroffen, ich ha 
be aber darinn nicht gegraben; Etwas von dieſem Thon, ; 
das ich mit mir nahm, wurde/ gefihlemmt, zu Schmelz 
tiegeln tauglich gefunden, "worinnen man Silber ſchmel. 


gen konnte. “· | 


5. Aus. einem ‚Briefe des’ Herrn Stadthaupt 
manns Joſeph Wlaſſof in Doroninft, Dau 
urien. BE FO: Pa En — J 
pIch ſicke ihnen zweh Pfund von. dem Saugenfalz 
unſres Sagen; nor (weiſſen Sees) den die Kuflen kurt 
Iowot ofero nennen. '*) Man macht daraus, mit Zu‘ 
ſatz derübrigen Materialien faft fo fehönes und ſtarkes 
Glas und Flaſchen, wie das Engliſche. Sch finde, daß 
es ſich ſehr gut zur Reinigung des Silbers gebrauchen 
laͤßt. Wenn man mit einer Aufloͤſung davon Holzwerk 
mwäfcht, fo wird es roch. Beſtreut man damiit die Fichte. 
tochte, fo brennen die Lichter zwar weniger bel, aber’ 
viel langfamer und gleichformiger. Einige unfrer Dori 
roninffifhen Einwohner gebrauchen es auch zum Was“ 
fchen des Seinenzeuges, welches davon fo rein wie durch, 
Seife _ 


H Es iſt ein faſt reines Natron oder mineralifches Ab“ 

kali, welches ſich an der Luft zu einem weiten, zuſam 

menhaltenden, ſchneeweiſſen Mehl verändert. Don } 

einem ähnlichen Natroͤſen See am Bach Zizam habe & 

ich im Dritten Theil meiner Reife &. 254. Nachricht & 

ertbele ud dieſes Sees bey Doroninft Erwähnung Y 
gethan. 9. 














Ba vird. Der Schlamm im Grunde des Sees, 
su neichen man biefes Salz in groffen.: Kriftallen 
Be, iſt ſchwarz wie Kohle, und har einen Pulverges' 
daher halten die gemeinen Leute diefes Salz für: 
per. - Die Buraͤten jagen ihre raͤudigen Pferde in 
B&e, welche Davon genefen. In den großen Faften, 
der Schnee anfängt zu fehmelzen, fo ſezt fich die. 
Beat; über dem Eife, wie ein gelbliches. Mehl, wel⸗ 
Jleſonders zum Waſchen gefammler wird. · 


Bon unſern Dauriſchen mineraliſchen Quellen ha⸗ 
Mh, wegen meiner Krankheit Belegenheit-gehabt:über- 
Bet folgende kennen zu lernen: den Riicomarichen, 
Aim Bafimurfchen; den Ulaͤtuefſchen ohmmeit 
Pharanai ; den Aginefifchen und Tſchindanturuk. 
Bm, auf dem Akſchinskiſchen Wege, nicht. weit von 
Neſchefskaja derewna; und endlich den Dorauinefi- 
ihen, breißig: Werfte von diefer Stadt im Gebür- 
nicht: weit won dem Wohnfiß des Knaͤs Gantimu⸗ 
Von dieſen allen iſt mit der Ulaͤtuefſche am 
iften gewefen, weil er abfuͤhrt; der Aginskiſche 
xt nicht, giebt aber taͤglich zwey bis dreymal Stuhl⸗ 
yag und macht Appetit; der Doroninsfifche ift fehr 
qocch und’ wie die Abrigen, beynahe unwuͤrkſam. Kürz- 
nn man mir noch Im Winter Waffer aus einem Tu- 
eithen Quell gabracht, welches etwas auf der Zunge 
Benmensishen ſchmeckt und viel Eßluſt macht. Das 
panokiſche warme Bad hat mir vielmehr Verſto⸗ 
Menggemacht; bahingegen ettegte es mir und andern 
Pate Kusfcläge, die in pielen Faͤllen heilſam find.“ 
ng 2. „Das 


4, Beorgi Reife ©: 348. mehrere fehr wichtige Sau⸗ 
quellen und Bäder in Daurien fann man im Dric« 










'. ', Pr - ⸗ 
Kae 


ten Theil meiner Reife ©. 247. 425. 440 und | 
beſchrieben finden. P. “+ 7 


“ . 
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u Das Einimpfen der Blattern habe ich hierfeie 1 72 
mit gluͤcklichem Erfolg eingeführt. Einige wenige ſirn 
Davon auf dem Sande durch Verwahrloſung und Nach 
laͤßigkeit geftorben.“ *).  .. a 


ı 6. Aus einem Schreiben des Herrn Profefjoi 
Roͤlpin in Stettin. 67 

„Von Goͤtzens Taenia hydatigena viſcerali (Bı 

den Eingeweidewuͤrmern ©. 192.) habe ich einige Stu 


2) In einem Lande wie Sibirien, wo be Boden. Eh 
demie nur felten hinkommt, iſt die Einimpfung ein m 
wendiges Borbauungsmittel. Allein in Europa, we 
diefe fcheußliche Krankheit in keinem Jahre augbleibt 
würde ich immer für weifer und beilfamer halte 
wenn man ‚bie englifche Einimpfung ins Blut, ga 
abfchafte, und nur, nach geböriger Didt und Vok 
bereitung, die Kinder und Ermachfne, welche ſiche 
die Krankheit überfichen. wollen, mit Ylätterkrante 
(0 lange umgehen: ließe, bis fie natürlich, angeſteckt 
würden. Wer da bedenkt, wie oft Kinder, an bei 
Folgen der Einimpfung ind Blut, auf lange. Zeit fick 
und ſchwaͤchlich bleiben, und wie es Eltern . fchmerg 
haft feyn muß, bergleichen Folgen einer ſolchen um 
türlichen Mittheilung des (vielleicht noch mit andere! 
Unarten vergeſellſchafteten) Blatterngiftes, an deu IB 
rigen zu erleben, oder gar den doch immer moͤglichen 
Tod ihrer liebſten Kinder gewaltſam veranlaßt m 
haben; der wird, mit mir, dieſe Abaͤnderung in der 
Mittheilung der Balttern wänfchen, bey bee man, na 
meinem Vorſchlage, alle Vortheile der fünftlichen Eis 
impfung in feiner Gewalt bat, und fon der Natut 
voͤllig ihren Gang läßt, folglich auf alle Faͤlle ſich 
nichts vorgumwerfen hat. Mir find Faͤlle genug be 
kannt, und id) habe felbft Verfuche gemacht, Kindern 
anf diefe Art, nach gehoͤriger Vorbereitung, die Blab 
tern natürlich gewinnen zu laffen, und fie haben vkf 
Krankheit fo gelinde und gutartig, ald nach der glüd- 
lichſten Einimpfung, gehabt; fogar auch dan, wenz 
bie Blattern, von denen-fie das Gift aufgefangen hat« 
ten, nicht von der beften Art geweſen waren. P. 


Fi 
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ale Bauchhoͤle eines fetten Huhns, das ſonſt geſund 
| aan ſchien, nur einen ſchwerfaͤlligen Gang hatte, ge⸗ 
ten. Eine ſehr groffe, faft zwey geballeen Fäuften 
fihe, quoll, gleich bey Eröfnung des Ungerleibes, am 
fi heraus, hatte ein eingezognes Ende, mit einen 
örhen, und war beym Schnitt verlezt worden. Die 
; Blafe hatte eine doppelte Haut, wie bey andern Thieren 
a ben Menfchen, zeigte aber, in warmes Waffer gewor⸗ 
im, feine Bewegung mehr, da doch das Huhn nur den 
" Rorgen gefchlachtet war. Auſſer diefer groffen waren 
och fieben bis acht Fleinere, von eben der Art vorhan⸗ 
" ‚ien, deren einige zufammengewachfen find, und von mir 
ia Weingeift aufgehoben werben.“ | 







um Aus verfcbiednen Briefen des nunmebeigen 
'  Collegenrathe und Ritters Carl Hablizl, Dis 


cegouverneurs in Taurien. Ä 
Aus Cherfon vom 10 Auguſt 1783. 


Die hiefige Gegend enthält nicht das geringfte, das 
wir zur Befchäftigung dienen koͤnnte. Erdreich, Clima 
md alle übrige Gegenftände haben eine folche Aehnlich⸗ 
keit mie Aftrachan und den Steppen am untern Don, 
daß ich noch nichts wahrgenommen habe, was ich niche 
ch dort ſchon ſahe. Das Erdreich ift an und für ſich 
‚cm fo fruchtbar wie am Don; das Clima aber ift gänz« 

, Rh Aftrachanifch, und da alfo in den Sommermonaten 
bier eben folche Dürre herrſcht, wie dort, fo ift von Kraͤu⸗ 
tern, zu dieſer Jahrszeit faft nichts anzutreffen. Die 
Sise fcheine fogar noch befrächtlicher hier, als in Aftra- 

- ‚dan zu feyn; denn in den legten Tagen des vergangenen 
“ Monats zeigte das Thermometer verfihiebnemale über 
33 Grad Reaum. Bon Thieren find in der hiefigen 
Nachbarſchaft am häufigften Die Susliks (Mrs Cirillus). 
Den Slepez (Typhle) babe ich noch nicht ſelbſt bemer- 
n 
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Ben koͤnnen, er iſt aber Boch. in der Gegend vorhanden. 
An Mücken: und-allem andern Ungeziefer, was zur 
menfchlichen Plage dient, ift die. hiefige Gegend am er- 
giebigften. , Won heuſchrecken follen ſich alle Jahre: 
geoße Schaaren hier, einftellen, fo wie felbige aud) gegen» 

wärtig ſchon feit einigen Wochen bier befindlich find. 

Als etwas befonderes hat man.diefer Tage bemerkt, daß 

fie von den fogenannten Steppen⸗ Moͤven (Pratincola) 

beerdenmweife verfolge werben, welche: bis in die Stabt 

ihnen nachfliegen, und fie ſehr begierig verzehren.“ 


Von Krementſchuk den 18. October 1783.. 


„Die Bemerkungen, welche ich Ihnen hier mittheis 
len will, beziehen fich noch auf die Gegend von Cherſon. 
Ich habe ˖ Ihnen zuvor ſchon gemeldet,. daß felbige an 
allerley Gattungen von Ungesiefer beſonders ergiebig ſey. 

ie Tarantuln find, unter andern, bafelbft: sben fo 
häufig als an der untern Wolga; allein daß ihr Biß ge 
fährlich fey, Hat man noch niermals erfahren. Die SEor- 
pionfpinne (Phalangium araneodes) welche verzüglid) 
- um Zarizyn herum zu Haufe ift, kam mir um Cherfon 
nicht vor, und ift auch den dafigen Einwohnern unbe⸗ 
kannt. Man trift dagegen aber ein andres gefährliches 
Inſekt dafelbft an, welches ſich ſowohl in der neugebau: 
ten Stadt, iz den Häufern, als auf dem Felde, unter 
der Erde aufhält. Selbiges iſt Die Scolopendra mor- 
fitans Zins. der man im Ruſſiſchen eine fehr fhickliche 
Benennung zugeeignet bat, indem man fie in Cherfon 
Sorokonoſchka (Vierzigfuß) nennet. Sonderbar ift 
es aber, daß von dem fhänlichen Biß auch diefes In⸗ 
fefts die Beyſpiele bis jezt fo felten find; denn nach aller 
angewandten Mühe habe ich nur ein einiges erfahren, 
da nehmlich vor ein Paar: Jahren ein Wundarzt davon 
an der Hand verlezt worden, und die Folgen davon ha: 
ben in einer. ſtarken Geſchwulſt mit EAtzundung beftan- 
E den, 
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m der er ſich aber in einigen Wochen felbft geheile 
fol. ° Sonft glaubt der gemeine Mann um Cher- 
af ein ſolcher Biß eodtlich fey, wenn derfelbe am 
oder am Kopf geſchieht; allein ob diefes fich wirf- 
f Erfahrungen gründet, babe ich nicht erforfchen 


„es . 


Fine andre Bemerfung, von der ich Sie benachrich- 
vill, betrift Die ſchaͤdlichen Eigenſchaften einer ge 
Pflanze, welche dort Pjanaja Trawa (Taumel: 
genannt wird, und die nicht ſowohl um Cherfon 
, als auf dem Wege Daher nach Kremenefchuf, in 
uchten Gründen am Inguulez, fehr häufig anzu⸗ 
iſt. Sie verurfacht, nad) der allgemeinen Aus- 
ganz befordre Würfungen bey den Pferden, wenn 
hnen folche, es fey friſch oder getrocknet, unter dem 
ls Futter reicht. Die Zufälle, die fie hervorbringt, 
en hauptſaͤchlich ineiner heftigen Laͤhmung der Fuͤſ⸗ 
che fih, gleich nach dem Genuß derfelben bey den 
en äußert, Das Uebel vergeht aber auch von felbft, 
auert manchmal nur einige Stunden, manchmal 
hält es auch nicht nur einige Tage lang an, fondern 
tauch wohl ganze Monate hindurch, und vermuthlich 
it es dabey darauf an, ob ein Pferd mehr oder we⸗ 
von diefem fehädlichen Futter genoffen hat. Die 
menter, welche im vergangnen Fruͤhlinge nach Cher- 
narfehirten, haben die Wirkungen diefer Pflanze 
hren Remontepferden fehr vielfältig erfahren. Um 
durch perurfachte Uebel in der Geſchwindigkeit zu 
en, ift als eines der ficherften Mittel befunden wor⸗ 
die damit behafteten Pferde fogleich in einen Fluß 
hren, and ſie einige Stunden lang im Waſſer ftehn 
fen. Mon bat auch das Aderlaſſen verfucht, aber 
ges har fehr üble Folgen nach. fid) gezogen. — Alle 
Nachrichten von der befagten Pflanze erhielt ich 


J 
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nicht eher, als kurz vor meiner Nbreife aus Cherſon, ızı 
ich nahm mir daher vor, auf dem Wege von da bie 
mir alle Muͤhe zu geben, um felbige näher Fennen 
fernen. Allein da es ſchon fpät im Jahr war, und 
Zeit des Wachsthums derfelben im Frühling eintrift, 
war ich nicht mehr im Stande felbige frifch anzutreffe 
und ich mußte mid) damit begnügen, daß ich noch eini 
trofne Stengel habhaft wurde, welche ich Ihnen, ne 

etwas Samen, anbey zur näheren Unterſuchung übe 
fende *) Die Farbe der Blumen foll anfänglid) 
feyn, bernad) verwandelt fie ſich aber ins roͤthliche. 










Aus Sympheropol in TZaurien vom 20 Februar 17 


„Mit Pflanzung des Rhabarbers find hier bis 
noch feine andre Verſuche gemacht, als Daß ich die w 
Ihnen erhaltne und mit hieher gebrachte Saamen 
178 7ften Jahre ausgefät habe. Allein nur wenige gi 
gen davon auf, und aud) diefe verdorrten, fobald 
Sommerhitze einfiel, obngeachtet man fie von Zeit 
Zeit begoß.“ 


Eben daher vom 29. Jenner 1792. 


„Platanus ift aflhier niche zu Haufe. Im Sal 
1787 murden einige junge Bäume davon aus Conitet 
tinopel hieher gebracht, und ſowohl hier bey Symphen 
pol, als am füblichen Ufer des Meers, bey dem D 


Alupka, in Gärten gepflanzt; felbige fommen aber 


jest fchleche fort, fo daß fie in vier jahren faum ei 
Spanne lang Wuchs gegeben haben; und die hier in 
der Mähe befindlichen leiden faft alle Winter vom Sr 


indem die Spigen der Aeſte erfrieren. Es fiheint al 


*) Die Pflanze welche bey mir aus diefen Saamen ö 
wuchs, fcheint mir, nach allen Kennzeichen nichts an 
° ders, als Ceraſtium femidecandrum zu ſeyn. P. 
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ns hiefige Klima für gedachten Baum noch zu rauh 
A, und Daß er ein wärmeres begebre. Zu eben der. 
Fi, da der Platan aus Eonftantinopel hieher gebracht 
ae, ließ man auch junge Eyprefjen kommen. Diefe 
g" dieffeits des Gebürges alle ausgegangen; jenſeit 
* auf der Suͤdſeite, am Ufer des Meeres, bey Alup⸗ 
V find einige gut fortgefommen, und haben einen ſchoͤ⸗ 
Ban Wuchs gegeben. Ingleichen find dafelbft auch Min 
| ao arborca, Rhamnus Lizyphus, und der Judasbaum, 
Et gediehen. Hier aber, nordwaͤrts vom Gebürge, ha⸗ 
en auch dieſe nicht fortgewollt. Es bleibe alfo eine aus 
gmachte Sache, daß wenn man fic) je biee mit der An⸗ 
Manzung nüßlicher Gewaͤchſe, Die ein warmes Elima er⸗ 
federn, abgeben wolle, man ſich einzig und allein der 
Bühfeite des Gebürges bedienen müffe. — Der Fudag« 
baum ift nun auch wild in Taurien gefunden worden, 
;welhes ich bey Bekanntmachung meiner Beſchreibung 
on Taurien noch nicht wußte. Er waͤchſt in der Ges 

? ge von Daluflama. | 


3 Aus einem Schreiben des Apothekers H. Sie 
ki vers *) aus Rudara einer Eleinen Seftung am 
; Eſchikoi vom 9. Nov. 1791. 


„Die Tage eines fuͤnfmonatlichen Aufenthalts in dem 
nnten Jablonnoi Ehreber, am Urfprung bes 
: 8 Tſchikoi, Habe ich nach allen Kräften dazu angen 
Ä bank. diefes groffe Scheitegebürge, nad) feinen natür 
Achen Kraͤuterſchaͤtzen zu unterfuchen, Bey meinen Ex⸗ 
* ef 
m“ " 9 Dieſer fleißige Kraͤuterkenner if, auf Beranftaltung 
. „bes Geheimen Raths, Senateurs und Nitter8 5. von 
: .  VDietingbof, welchem die Direction des Reichs media 
cinifchen EoDegii in Rußland aufgetragen ift, nach 
Eibirien zur Eultur des Rhabarbers auf unbeſtimmte 
Zeit geſchickt worden. P. TE 
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curſionen, die ich leicht auf dreyhundert Werfte im Um 
freiß fchäßen darf, richtete ich mein befondres Augenmex 
auf die an verſchiednen Flüffen machfende Rhabarbe 
(oder fibirifche Rhapontik), um fo viel mehr, da «bei 
diefe Rhabarber die Veranlaffung unfrer Erpebition ifl 
Durch das, mas ich bisher durch meine Bemühungen ex 
fahren habe, fchmeichle ich mich, überzeugt zu ſeyn, dal 
unſre einpeimifche Rhabarber durch gute Wartung um 
ein wärmeres Klima eben das fenn fünnte, mas die maß 
re Buchariſche officinelle Rhabarber if. Die hiefig 
waͤchſt unter dem 50ſten und zıflen Grad nordlichk 
Breite; man ſollte wohl vermuthen, daß unter "diefel 
Himmelsſtrich es warm genug ſeyn müßte; wie ic) den 
felbft aus Erfahrung weiß, Daß es in Teutſchland ung 
England, unter gleicher Polhöhe weit wärmer ift. Allei 
Die Nähe der uns hier gegen Oſten und Süden umgef 
‚benden Sibirifhen Alpen, und die hohe Sage dieſer GM 
gend über-die Meeresfläche, vernichten j jene Vermuthung u 
Zu mehrerem Beweiſe deflen nehme ic) mir die Freyhei 
ein Verzeichniß der Thermometer - Beobachtungen, DW 
ich während meines fünfmonatlichen Aufenthalts an dem 
Geburtsorte des Ahapontifs, im Gebürge dreymal dub 
Tages machte, beyzufügen. Noch eine andre Urſache 
warum unſer hieſiger Rhabarber ſchlechter wie der Zus 
chariſche ausfälle, iſt dieſe, daß derſelbe groͤßtentheils 
Tiefen und engen Thaͤlern, an Fluͤßchen waͤchſt, die 
beiden Seiten, laͤngſt den Bergen hinauf, mit Pinus 
.Cembra, Laryx und fylveflris ticht "bewaldet und ver" 
deckt find. Hier fönnen die Sonnenftralen nur ſehe 
ſchwach auf die niedrigen Pflanzen wirfen; und eben 
deßwegen, wenn allenehalten Schnee und Eiß aufgerhaug- 
finb, fo findet man in diefen Thälern, bis in den Juni, 
hinein, fußhohes Eiß. Da hingegen die vechte officinelk“ 
Rhabarber vorzüglich ſchoͤn in den ‚Provinzen Eben fi 
Se⸗ tſchuan und Tangur, und in der Bucharey, de 
en 
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indem 28ften und z6ften Grad norblicher Breite. 
. Es ift wahr, nicht aller unfer Rhabarber waͤchſt 
ehhen falten Thaͤlern; einiger findet fich auf Stein» 
en (Rofiypi); andrer im Sande ober in ſchwarzem 
Weich, einiger hoch am Gebürge, mehr oder weniger: 
N oonne ausgefest. ‚Eine Arc hat ganz faure Sten⸗ 
24 die andre nur einen füßlidy zuſammenziehenden 
imigen Saft. Derjenige welcher im Sande und 
ef enderem der Sonne ausgefezten Boden waͤchſt, hat 
ie feftere, gefundere Wurzel wie jener, beren Stand. 
lt und fchattig ift. 
1 . Derjenige, welcher die fauren Stengel bat, brachte, 
am meiften auf die Vermuthung, daß unfre Rhas, 
Shhepflanze von der Bucharifchen nicht unterfhieden; 
—*— erinnerte mich, aus vormaligen Chemiſchen 
chen, daß der in den Apotheken gebraͤuchliche Rha⸗ 
einen Calcem acetoſellatam, oder mit Pflanzen- 
fire gefärtigte Kalferde enthalte, die der feel. Model 
—* hielt. Dieſe Erfahrung ließ bey verſchiednen 
iſten die Frage entſtehen: woher dieſe Säure? 
mm meiner Sache gewiſſer zu ſeyn, ließ ich einige 
d Dlatftiele dieſer Rhabarber ſammlen, zerſchnitt 
Ege in feine Scheiben, zerſtieß fie, und preßte fo viel 
Siſt aus, als ich vor izt nöthig erachtete. Nachdem 
ag gefeigt hatte, rauchte ich ihn bis zur dünnen 
» Dice ab, und ſtellte nun das Gefäß, mit dem 
‚24 Stunden lang an einen alten Ort, Nach 
— dieſer Zeit beſahe ich meinen Saft, der an reis 
um Geſchmack und Schärfe dem beften Weineßig nichts 
nahgab, und fand am Boden des Gefaͤßes eine artige 
Denge dem Sauerfleefal; ganz ähnlicher Kryſtalle, die 
af die Gefchmadsnerven wie die reinfte vegetahilifche 
e würften. Diefes belehrt mich nun, woher jener 
Calx acetolellata im Rhabarber. Wie gern hätte ich 
num nod) fernere Verſuche g meiner Ch gemacht; 
wie 













| elaſtiſchen Harz zu ſuchen. 
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wie fehr münfchte ich ihr Verhalten gegen Saugenfalze 
kennen, aber da ich hier von allen Hülfsmitteln entfer 
bin, fo bleibts bisjezedenn noch beym bloffen Wänfche 
Ich zroeifle indeffen nicht, daß meine Rhabarberfäu 
yıiche ſollte die Stelle des Salis acetofellas vertreten, u 
den hohen Preiß deffelben fehr mindern koͤnnen. 

fo glaube id) auch guten Weineßig, eine für die Sibi 
fhe Defonomie hoͤchſt nothwendige Sache, daraus ber 
gen zu fonnen. . 

Aber auch das rohe Kraut unfers NRhabarbers 
für die Küche nüglich; die’ Stengel haben völlig den « 
genehmen Geſchmack von fauren Xepfeln, dienen geftoc 
als Sauerampfer oder Sauerfohl, und machen jedes € 
muͤſe fehr angenehm. Ich ermangelte nicht, währe 
zwey Monaten, faft jeden Tag davon zu fpeifen, und | 
fand mid) fehr wohl dabey. Ein groffer Theil der Hi 
gen Einwohner bedienen ſich ihrer zur Speife. — ? 
noch nicht entfalteten Blumenfolben vertreten Die St 
des Blumenkohls; und follten die Stengel, eingemac 
nicht ein herrliches Anti - fcorbuticum für Seeleute fey 

Noch führe ich als einen Beweiß der Aehnlichk 
zwifchen unferm und dem Bucharifchen Rhabarber, e 
dem Rautfchuf oder der Relina claflica ähnliche VW 
terie an, welche im Auguſtmonat aus den Blätter -u 
DBlumenftielen, befonders mo felbige verwundet find, ı 
felbft ausfließt. Wenn Rhabarber bey den Apothefe 
zur Anima rhei, mit Alcali gefocht wird, fo zerrinnet 
ters eine im Gefäß nachgebliebne, nicht große Ne 
zu einer gallertartigen Fluͤßigkeit; oder wenn einige Pfi 
de Rhabarber zerfchnitten werden, fo fezt fih an 
Schneide des Meffers eine harzige Materie, welche 
Schneide ftumpf mache. Sin beiden Fällen ift, n 
meiner Meinung, die Urfach in dem von mir gefund 


\ 
—R T 


y 





ne“ 
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hermometer⸗Beobachtungen, die ich während ei⸗ 
g ſinfmonatlichen Reiſe von Kjachta, laͤngſt dem 
ro Fluß bis zu feinem Urſprung in dem hoben 
te: Sedürge, "Yablonnoi- Chreber Asıonnoi 
Feemb genannt, angeftellt habe; und zwar Morgens 
Mömnen- Aufgang, Mittages und Abends 2 Stun⸗ 
Maach Sonnen » Untergang. 
R DO, bedeutet Wärme, wenn nemlic) das Queck⸗ 
, fiber, nad) Reaumur über o ſtand. R. Kälte, 
wenn Das Queckfilber unter o war. 











Monat May. 








EM Mor I Mic, Abends. Uebrige Witterung. 
23 gens. tags. | 

ar 20 W. 100 W. /50 W. |Schnee, windig. 
2 jr W, yo 


Regen und Wind, 
110 W, | Wolfe, etwas Sons 
rienfchein, Wind. 
go W. [Schönes helles 
Wetter Wind. 
5430 W. | Wolfen, Windftille. 
. 210 W. Sonnenſchein, fehr 
wolfig. 
14° W. ESonnenſchein, Res 
gen, Windftille., 
6° W, |Regen mit Schnee 
windig. | 
10 K. Wolken, nebelicht, 
— 588 
4 Tage. 
3 












































73° x W. Schnee mit etwas 


/ 
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ter. Ab 

Sturm, 
50 W. Stilles a 
ges Wett 
170 W. |Windig, 
3.1408, Worg. 
Abends 
ter. 























Sage. | Mor: | Mite Abends. uebrige U 
My. gens. tage. | 

10 |21°W, 1100 W.|20W, Helles Wi 
| Wolfen, ı 
11 Jauf o. 90 W. |3°R. |Windig, f 

| Netter, 
12 [4° K. 80 W. |4°%W |mie gefter 
13 110 W. 1030W. 30 W. ſtilles helle 
14 140 W. 100 W. 10 W. Regnigim 

| windig. 
15110 W. 1840 W. 50 W. | Morgens 
hernach % 
Sonne,en 
16 130 W. 110 W147 W. JGutWett 
| Schnee, ! 
| wechfelnd. 

17 14 W. I W. 60 W. | Wolkig, 
helles We 
18 112 W. IB 40 W. Helles, ſti 

ter. 

19 I W. | 28. PVorm.h 
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Mit: fAbends. JUebrige Witterung. 
tags. | 






































14° W. 90 DT Helles Wetter mit 
Wolfen und Wind. 
. 1330W 80 W. | Stille, Wolfen mie 
| Sonnenfcein. 
. [9° W. |9° W. |Regen den ganzen 
Ä Tag. 
. [15° ®. 9° W. Gutes, Ruhiges 
| > | WertermirWBolfen. 
10 W. 100 W.Ig’ W. Wie geftern. 
19° W. 90. W. | Wie geftern aber 
| | windig. Ä 
9 1190 W. 100 W. 1 Wie geftern aber 
i |. nebelicht. | 
CB. IEBIPM. Wie geftern. 
10, POST u 30 RB, Sturm, Schnee. 








Hier war ich nun im legten Dorfe am Tſchikoi 
on Sacharewoky, wo man ſich den ſibiriſchen 
: Sn (Tora) Golzy nähert. Won dieſem Dorfe 
1 Shet der Weg in einer ungeheuren Wildniß über 200 
Verſt bis zum Urſprung des Tſchikoi fort. ‚Aller 
x. Presiane und Equipage muß zu Pferde fortgefördere - 
" werden. u 


Das Queckſilber ſtieg im offenen Sonnenſchein bis 
af 340. 


Es Monath 


* 


N 
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Monath Junius. 


Sage | Mor⸗Mit—⸗ Abends. Uebrige Wi 
Jun.gens. tage. I | 









































1 130 WB. |80W. 160%. | Wind, Ke 

| | lwas Schne 

2 150 W. j200 W. WB Ruhig, W 
| -| Nebel. 

3 laufo. Jıge W. 60 W. Jtwas Reg 

— gens ſchoͤner 

4 408 Bw. IT ®. 73 [Schon We 

Wind und 

5 lauf o. ig I. BR. Schönes fti 

— Wetter. | 

6 (0 190 W. 70 8. | Dorm. fd: 

ter... Nach 


ſchein zum 





7 W. 1190 W. 


90 W. eva gu 





ter. STachn 


ner und Rei 


100 W. SS W. Regen, Do: 














8 
Sonnenſche 
| wechfelnd. ‘ 
9 gm. 17:0, Fo Megen den ı 
Tag, etwas 





etwas mwenik 


0 18° W. — Ein fhöner‘ 
| |gen und Di 
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W. Ein ſchoͤner ſtiller 
Tag, Nachm. et⸗ 
was Donner und 

Regen. | 

80 W. Wie geſtern, mehr 
windig. 
102 28.1 Wie geftern, 








LU U 


.180 W. IMie geftern. 
100 W. Morgens Nebel, 


| 
| |bernach ein fehr 
. 
| 





fchöner ſtiller Tag. 
‚119 W. Vorm. gut Wetter 
mitWolken. Nach. 
Regen und Wind. 
7 W. Vorm. Nebel her⸗ 
nach ſchoͤn Wetter 
mit Wolken. 
IB. ESchoͤnes Wetter 
mit Wolfen. 


119 W. | Wie geftern. 

— — — — — — 
12° W. Einige Regenſchau⸗ 
er, doch gut Wetter, 
etwas windigc. 


.Wolken, Wind. 


Regen und Wind 
den ganzen Tag. 


























Tage. 
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Zage: Mon, Mite Abende. Uebrige Bitter 
Sun. | geng. tag6. I: _ 

23 [3 W. 12° WW. Wie geftern. 

24 ı6 W. 18. W. 101W, Wie geftern, 
16° W.|7° W. Morg. Nebe 
1. nad ſchoͤn We 

mit Wolken. 
26 12ꝰ W. 200 W. ſ100 W. Ein ſchoͤner Te 
= mit.wenig Wo 























. mindig. 

27 I W. ſ17ꝰ WW, ID. Regen, ber 
| Eonnenfchein ı 
befier Wetter. 

28.18 21° ®. W. 10° 5. Schoͤn Weiter, 

u Windftille, wo 

29 |8° Tu 16° 2%.110° W. Donner, Kege 

Wind hefles W 

ter abwechfelnd. 


30 [10° W.lı5° ©. W.|11° AB. W. Wie geftern. 


Nun erſt iſt das Eis in den Thaͤlern und mehr 
theils auf den Spigen ber Alpen der Schnee geſchn 
zen. Sehr oft frieret es im gegenwärtigen Monaı 
der Nacht Eis, wie ic) denn zu verfchiedenen Malen: 
Morgens die Gewächfe wie mie Eis - Kryftallen übe 
gen fand, und dadurd) das Anfehen befommen wie ;. 
Mt feınbryantheiv um chryflallinun. Das Quedfü 
ftieg im offenen Sonnenfchein bis 33°. Hefters Nu 
des Nachts. 



































Monı 
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Ps 





Monath Julius. 
Mit- |ÜbendE. JUebrige Witterung. 





13° W. |10° W. |fehr regnig dengan- 
zen Tag. 








8° W. M. früh regnig, 
lhernach klaͤrte es auf 
und wurde fon 
Wetter. 
18° W. ID. früh Nebel her: 
nach gut Wetter mit 
Wolfen unt und Wind, 


20.40. gut ‚gut Wetter. UT. 
Donner, Sturm. 














.|9° 28. [Regen mit Sturm 


bis Nachmittag. 





gg W. IWindig, Donner 
ohne Regen, 
28. | Wolfen, Windſtille, 
Sonnenfcein. 
13° 28. | Windig wolfig, we⸗ 
nig Sonnenfcein, 
90 W. PViel Regen mit 
Wind und etwas 
| Sonnenfein. 
90 Ei off 


dig Regen in ftarfen 
Schauren. . 




















* 
Tage 


ſ 
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Say. | Mor. Mite JUhends. ]Uchrige Wit 
Sul. gens. tags. 
11 | 8. 116° BB. Schoͤnes R 
windig wolf 
ı2 15° MW. 117° W.90 W. |mie geftern 
Nachts Do: 
und Regen. 














10 B.1 Schon Wet 
einigen Reg 
fchauren. 

TB Jı5° W110’ Ri] Ein dunfeler 

molfiger Taı 
viel Megen. 

Etwas Son: 
fchein, Regen 
Abends helle 


Nur Mittag 


13 - 5 = W. wie geſtern. 














Wetter, uͤbr 
Nebel und n 








LEW. ſRegen und w 
den ganzen ? 


11° E 2. So wie gefte 
| 
| 











etwas Soner 














feiner Regen 
Windſtille. 


EWR. Wolken, Wi 
aber übrigen: 


fchoner Tag. 


TE ne Re 
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190 W. 5 — V ſehr ſchoͤn Wet⸗ 
ter, hernach Regen, 
D Nachts klar, ſtille. 
180 W. 90 28. V. Ein ſtarker Ne— 
| bel dann helles Wet⸗ 
ter mie Donner und 
Regen windig. 
I 14° ®|9 9° 2. Deftere Regen: 
| ſchauer, windig. 
10. ID. Regen, hernach 
klaͤrte es auf windig. 
90 W. |. ſtarker Nebel, 
uͤbrigens wie geſtern 
10° WB. | Ein ſchoͤner heite- 
— rer, ſtiller Tag. 
19 W. 10° W. Wolfen, Sonnen- 














15° W. 





170 W. 














1 90 W. 














ſchein, Wi Windſtoße. 

16° %8.19°W. |Morgensfrüh Re- 
Ä gen, nachher klar 
|Wetter mit Sturm. 


LU) 








17° ®. IB IM. TI. früh viel Nebel 
Mittages belle, 
Donner mit Regen. 


bis in die Nacht. 
5° 55W. Sehr nebelicht bis 

Mittag hernach 

klar, mit Wind. 





130 W. 





Auch 
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Aud) In diefem Monathe find die Nächte g 
lich fehr kalt und’nebelicht. 
Im aoöffenen Sonnenfchein Fam das Qued| 


40°. 


rr r 





Monath Auguſt. 


Tage I Mor | Mite Abends. | Uchrige Wi 
Mua. | acne. tags. 


110 W. J147W.|6°W. Morg.n 
hernach kle 
ter, windi: 


2178 140 W478. [Wie gefter 
gegen Ave 
feiner Reg 

3 |5°8. (13° W178. |Morg N 
nad) flar © 
mit Degen 
windig. 




















4 | W. 144W. 80 W. |Wolfen, 2 
le, Abends ı 

5 12. 117° W. 80 W. M. nebeli 
1 nach helles 
J N mit Wolfen 











Windſtoͤßer 
ſehr klar. 


"m. ir W.| 10° 28,1 Wie gefterı 














ohne Nebel 
großer Ent! 
| | Donner. 


] Mor: 
| nd 


RB, 








— — 
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Abends. 


Mit⸗ 
tags. 


16° 28, 








15308, 











FE 
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Uebrige Witterung, 


Morgens Debel, 


Windſtille, S Soñen⸗ 
ſchein. Nachts viel 
Regen. 

M. Regen, dann 
klaͤrte es auf. M. 
heftiger Donner mit 
Hagel und ſtarken 





Regenguͤſſen. 


Sehr wolkig, etwas 
Sonnenfchein, 


| Windftille. 


Nadıre viel Regen, 
Mittag flärte es 
auf, Sonne, Wind, Wind, 


Wenig Sonnen 
ſchein Wind. 


Den ganzen Tag 


| unangenehmes res 


gniges Wetter. 


I Kegen Sonnen- 


fchein Wind Abends 


| Schnee auf den Als 


pen. 





ee 
| Ein ſchoͤner ruhiger 


Tag mi mit Wolfen, 


M. eir ein ſtarker Mes 
bel, dann Elärte es 


| auf, etwas Regen. 


Tage. 
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Zage | Mor: Mit: 1 Abende... uUebrige w 
Yun. gens tags = J 


16 140 W. ———— 6° W. fo wie,gefte 
Regen. 

















40 W. 1100 W.150 W. Donner mi 
ſtoͤßen, gege 

Iganz klar. 
W. [14° W.70 W. M. fehr ne 
hhernach klaͤr 
Jund wurde ı 
-Iner ftiller T 














13° ®.|so W. Lin ſchoner 
| wenig Wind 
ftarfer Reg. 


zo — 8° W. |WMorg. hei 











les Wetter. 
Donner mit 
und Wind. 


21 | W. Jı3- W858. IM. Hiebel, 
| Sonnẽſchein 
ner mit Rege 
ſehr klar. 

52 W. Worg. Nel 
nach Regen, 
3° W. Wenig Son 
ſchein, Wint 
Ein ſehr fcht 

ftiller Tag. 
Wolkig etw 


gen. Auf dei 
durge Schne 


8. 
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etwas Schnee. 
W. | 4 W. 12°W, Den ganzen Tag 


| Mor. | Mit. „Abends. jUehrige Witterung, 
gens. „tage. | | 
RR. lı2° |. Schön Wetter bis 
| Viacymittag, dan 
| Donner, Regen, 
Wind. 
WB. |10° W.50 W. Regen und Son. 
j | lnenſchein, wechſels⸗ 
x weiſe · 
28. 16° W. 2 W. (Ein —— Tag... Tag 
| And aber fl febr ſtuͤrmiſch. Rürmifch. 
er | W [3° 2. [Wie ge geftern, nur nur 
weniger ftürmifch,- 





Schnee 


K. * 2%. [6° 8. (Ein Ein fhöner Tagmit 
Wolken, windig. 








— 


dieſem Monate find alle Glätfcher ( Tori) 
ſchon ganz mit Schnee bedeckt und die Blätter 
fen und anderen Bäumen fangen an abzufallen: 
iften Kräuter find abgetrocknet. 


! Sonnenfchein Fam das Quedfilber bis 36". 


Ya ; Monath 








.. 8 | or 
- “ u j .“ j : Bu 


45 vxvlI. Ratheichten und Aus zuge 
WMonath September. 


age. Mor | Mite Abends: uebrige Witt 
Sept, | gens. tass. 





2,13°.8 92 W. 5” 8 Vorm. hell 

\ UL ter Nachm 
——— nn -. j fig,- windig. 
a el 50 W. | Wolken, W 
| bo - .. Tmas Schnee 
J m Sonnenſchei 
3 |. 170 W. 20 W. |Schloßen, © 


+ ISturm. Ab 
- ]Elar, flar, ruhig 
14 W. Helles | fhön 
5° Jeer.. Mittag 
Schnee. · 


2 W. Klares Wet 
| Abends X 








Windſtille. 
>78. Morg fh 


i 














J | dann viel R 

XXRC — 20 PREISE — — — 
7 14.8. /60 W. 10 W. Wolkig abe 

| Ä nes Wetter. 
— | — — — 
8 130 K. 80 W. 20 Kr. Schoͤn Wer 
wenigen W 








ze W. Wolkig, wi 
1° W. | Schnee und 





Den ‚ganzen 
11 12 Bw Inc R. © wie gef 
‘ = *— 
Ne 


aus 3 Biiefen. . Bu 
ı Mite: 1Nbends. uebrige Bitterung. 


TB. 210 @, 1 Helles "Wei ‚Wetter mie 
Lo: | Wolfen und etwas 








Wind. 
4° W: |2° W. |Morg. Schner,. 
ghernach klaͤrte es 
auf, windig. 
— ——— — 
W. |1°@. Morg,. klar, her⸗ 
| nach trüübe, Schnee, 
me Bind, - | 
— ——————— ¶ ——— — — 
4 W. 1 K. Wind, Schhee, 
. - 1 Stille, Helles Wera 
7.7 ter abmechfelnd. 
NY 0] — ⸗ — —— — —— 
4 .R. 13% Wirt K. Wolkig, Sonnen | 
fchein,etwas Wind. 
 .... [Abends fehr helle 
"7° Fund ftille. 
15°. ]3°W. | Schönes | 
1-7 1Wetter. ne | 
Ä -fehr wolfig. | 
30 W.110 K. ESchnee den ganzen 
Tag bis Abends, 
°W. ſauf o. Helles Wetter mit 
wenig Wolfen und 


Windftößen. 


50 W. 2340 K. | Wie geſtern nur mes 
niger Sturm, 
— 


21 r K. ſ W. we o. [ax Wetter, 





etwas Wind und 
Wolten, 


— | — 
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Sage, Mor⸗Mit⸗ Abends. Urbrige Witterung: 
Eept. | gene. tage. | 











azulgR, | W IR "| Wiegeffern, : 
23. [58 5° |3 >’, Wie geftern. 













"24.1378. - HR: EB W. —— — geſtern. 

25 49K. IM. W. — Wie Wie geftern, 
26 Jaufo. 14 14°. [8° DB. | Bis Mitta, Mittag Elar, 
—— Pe durchaus role 


— Fr * More, wolfig, — 





27. 3° * a 4 
hernach Regen den 8 
ganzen Tag, 20 = 
"28 |20%8. [Regen mit Duck 
| ' Schauerieife. 
| ind, 


Wie geftern. Abeds 
klares Wetter, 


Nachts nohSchnee 
hernach ein ſchoͤner 
Tag, etwas wolkig 
und windig. 


Obſchon i in dieſem Wonath viel Schnee fällt, fo liege | 
er doch in den offenen Thälern, mo die Sonne wirken 
kann, ſelten lange. Nun faͤngt in dieſen Gegenden uͤber⸗ 
haupt eine beſtaͤndigere Witterung an. 


Das Queckſilber ſtieg bis auf 36° dem offenen Son- 
nenfchein.ausgefeft, SA 
| | Joh. Sievers. 


Pe 2.94 





.., — — 
—n | | ' 9. Aus⸗ 
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ussug eines Briefes aus Ramtſchatka vom 
8 May 1791. 

: dolgendes ift alles, was ich über ein, vor kurzem 
‚Uber Gegend von Lrifchnei- Aamefcharkoi vorge- 
‚nes Erdbeben habe erfahren fonnen. Am 4 April um 
ſte Uhr Nachmittags, während des Abendgebets war 
‚Mheftigfte Stoß diefer Erderſchuͤtterung, welche die 
Gmohner in das größte Schreden fezte. Die in den 
 $ufern aufgeftellte heilige Bilder wurden herabgewor- 
. Mund alles Volk lief aus der Kirche und den Häufern 
afdie Straße; die Glocken fchlugen dreymal an, und 
le Defen und Sthornfteine fielen ein. Die heftigften 
Giße wurden von dem am Fuffe des feuerfpeienden Bet⸗ 
g gelegnen Dorf Kljutſchefskaja; den Kamtſchatka⸗ 
: khabwärts bis an deſſen Seebuſen, verſpuͤrt; von der 
be fieben Werfte aufwärts brach das Eiß des Fluf- 
 Bauf, und Sand ſowohl als Steine wurden zwifchen 
ien Eißſtuͤcken aufgeworfen. Die Stöße wurden drey 
lis fünfmal täglich, bis zum roten April, wieberholt, 
m welchem Tage der an-mich- gerichtete Brief gefchrie- 
ben iſt. Die Stade Nifchnei - Kamrfcharffoi liege etwan 
80 Werfte von dem Vulkan entfernt, welcher im Jahr 
1789 den 2often November, mit groffem Geräufch aus⸗ 
beach, und bey heftigem Brand, ‚Steine und Afche bis 
. auf vierhundert Werfte um fich ber verbreitete. Bis 
zum 23ften ließ die Heftigfeit des Ausbruchs zwar nad); 
allein den 15 Febr. 1790 wuͤthete der Berg wieder eben 
fü heftig bis zum. 2ıften, da der Ausbruch wieder mäf« 
figer ward; jedoch hat der Berg feit dem beftändig ge⸗ 
brannt. = 


h, 
b 
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Verbefferung: 


Unter den Mineralifchen Neuigkeiten ift bey Ro. 4 ©. ; 
Inder Note, das Gericht des großen Malachiten au 
füllen. Es beträgt 107 Pub oder 4280 rußift 
Senat. 
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-Neirefte Nordiſche 


ya 


sur. 


phyſikaliſchen und geographiſchen Erd⸗ 
Voͤlkerbeſchreibung, Naturgeſchichte 
„mb ——— 





3weyter Band. 

Mit einer Sandfarte und illuminirtem Kupfer. 
N ee I ee 
St, Petersburg und Leipzig, 
bey Johann Zacharias $ogan ı 793. 
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Reue Nordiſche 


zehrige 


sur 





ſikaliſchen und geographiſchen Erd: und 
Voͤlkerbeſchreibung, Noturgeſchichte 
und Oekonomie. 





Se q ſter Ban d. 
Mit einer Landkarte und illuminirtem Kupfer. 
= innen Tape mn euer 
St. Petersburg und Leipzig, 
| bey Johann Zacharias Logan 1793. 


| | F — 





⸗ 


ei . 
—W 
. ah 
® . 
} 
[) 

—J 

vd .. 


un 


. 
> 
POS 
“ - 
T. ! 2 
—e— 
— 
2* 
.: 
er. , 
Sn 
\ 
B 
’ 
- 


Fortfegung. 


von 


Stellers Reife 
nach Amerika. 


ir 14ten November. Diefen Nachmittag ging 
id) mit Heren Dlenifner und Berge zum erftene 
bl auf die Jagd, oder wie foldhes nachgehends bey 
3 auf fibiriic genannt wurde, auf ben Promyſl. 
ir fhlugen vier Seeottern, wovon wir die Hälfte im. 
en Bad) warfen, der davon nachmals den Namen 
obrowaja reiſchka, ſo wie das Feld, wo wir ſie 
lugen, Bobrowoe pole behalten hat; das beſte 
eiſch aber, ſammt den Fellen und Eingeweyde, trugen 
* nad) Haus, wohin wir erſt in der Nacht zuruͤck⸗ 
nen. Wir machten uns aus der Leber, Nieren, Herz 
dem Fleiſch diefer Thiere verfchiedne mohlfchmecfende 
richte, verzehrten folche dankbar und mit dem Wunfch, 
ʒ uns die Borficht diefe Nahrung fünftig nicht entziehen, 
> ih die Nothwendigkeit fegen möchte, die ftinkenden, 
faͤtigen, und verhaßten Steinfüchfe zu effen, die wir 
ın doch, aus Vorſicht, nicht alle ſchlagen, ſondern 
e ſchrecken wollten. Die theuren delle ber Seeottern 
a Ä ſahen 


* 1 gr . 


(ı 


2 I. Stellers Reife 


fohen wir aum ſchon als eine Saft an, die ihren Di 4 
bey uns verloren hatte; und weil wir nicht Muffeie 
ten fie zu trocknen und zubereiten, fo wurden fievoneim. 
Tage zum andern hingeworfen, bis fie endlich nebit vide 
andern verdorben, und von den Züchfen zerfreffen mwırte }, 
Dagegen fingen wir jegt an, ſolche Dinge für Güte | 
halten, die wir zuvor wenig oder nicht geachtet, “4 
Aerte, Meſſer, Pitiemen, Nadeln, Zwirn, Sch 
drath, Schuhe, Hemden, Struͤmpfe, Stangen, Strü 
und bergleidyen Dinge fo mand)er von uns zuvor nictä 
die Hände zu nehmen gewuͤrdiget. Wir ſahen alle ey | 
daß Rang, Willenfhafe und andre Verdienfe, hie 
kuͤnftighin keinen Vorzug geben, noch zu unferm Schu 
unterhalt hinfänglich feyn würden; ehe uns alfo Schunk . 
und Noth dazu zwingen möchte, entfchloffen wir uns felt, 
nad) den nod) übrigen Kräften zu arbeiten, um nachhe 
nicht ausgelacht zu werben, oder erſt auf Befehl zu we ; 
ten. So führten wir auch unter uns fünfen eine Gemen 
fehaft der Güter, in Anfehung der Victualien ein, de 
wir noch übrig hatten, richteten auch die Haushaltungp. 
ein, daß es am Ende nicht fehlen möchte. Die übrigen : 
drey Koſaken unfrer Gefellihaft, und.die nachmals ange 
nommenen zwey Bedienten des Kapitain- Commandeam 
hielten wir, zwar nicht wie vorher, dennoch aber, daß 
allen Hausrath von ung befamen, dahin an, daß fie park 
ven muften, wann wir etwas gemeinfcyaftlich befchloffen. 
Unterdefjen fieng man doch an, jedermann etwas hoͤfliche 
bey ſeinem Namen und Vornamen zu nennen, um die 
Leute dergeſtalt zu gewinnen, und bey kuͤnftigen Unfaͤla 
ſich mehr auf ihre Treue verlaſſen zu koͤnnen; und da ſahen 
wir bald, daß Peter. Maximowicſch viel dienftje- 
tiger war, ais vorhin Petrucha *). Uebrigeng, da 
Ä wir 
*) Nach ‚der ruſſiſchen Gewohnheit pflege man nur ſeines 


gleichen oder höhere, neben ihren Vornamen, mis dem 
oo | Ä Namen 







— 
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diefen Abend mie einander verabredeten, wie wir 
se Defonomie ins kuͤnftige einrichten, ung auf’ alle 
ermuthete Unfälle zum Voraus / ruͤſten, und Die Hof 
ig, wieder nad) Afien zu kommen, ſoviel möglich auf 
t zu erhalten fuchen. wollten: fo erwogen wir zugfeich, 
was vor ungluͤckliche Umftände wir insgefammt, binnen 
urzer Zeit verſctzt worden, da wir mis Hintanſetzung 
einem jeben eigentlich. anftänbigen Verrichtungen nim 
& zur Erhaltung eines mühfeeligen' Jebens, auf ehe 
zewohnte Art zu arbeiten verpflichtet wären, Dennoch 
r ermahnten wir ung einander ben: Much nicht ſinken 
laſſen, und alles ſowohl zu unſerm Heil, als der uͤbri⸗ 
ı Woplfarth, mit der möglichften Freudigkeit und 
nf zu verrichten, und durch unfre Bemühungen der 
rigen Kräfte und Unternehmungen ‚mit aller Treue zu 
lerſtuͤtzen. | Bar 
Ich brachte Heute dem Herrn Capitain ⸗ Commark; 
ir eine junge, nod) an der Mutter faugende Sec-Dtter, , 
d empfahl ihm auf alle Art und Weife, ſich felbige, in 
manglung andrer feifcher Speife, zurichten zu faffen: 
lein er bezeugte allzu großen Abſcheu dawider, und 
inderte ſich über meinen Geſchmack, der nach den 
nitanden eingerichtet war; viel lieber vermeinte er, fo 
ige e8 angehn wurde, fich init Moraſthuͤnern zu erfei® 
en, deren er mehr aus unter Gefellfchaft befam, alt 
verzehren konnte. : a u 


Den ızten November unterlieg man nie im 
au ber Wohnungen fortzufahren, und theilten wir ung 
drey Partheyen; die erfte gieng auf die Arbeit nach dem 

A2 | Fahr⸗ 
Namen ihres Vaters und einem angehängten Witſch, 
welches dem Vorgeſetzten Irlaͤndiſchen Fitz- und dem 
Schottiſchen Mac⸗aleichlautend iſt, ju nennen. Ver⸗ 


aͤchtlicher iſt der bloße Vorname, oder wenn derſelbe 
gar zum Diminutif gemacht wird. P. 
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Fahrzeug, um bie Kranken und den Proviant ans {al 
zu bringen; die andern ſchleppten große Balken auf 
Werfte, von ber von uns alfo benannten LLefnde 
retſchka (Holzbach) nach Haufe; ich aber und ein rw 
ter Ranonier blieben zu Haufe, und zwar verfahe ichte 
Küche, der andre aber verfertigte einen Schlitten, w : 
Holz und andre Nothwendigkeiten damit zu fchlepm. 
Da ich nun folchergeftalt das Kochamt auf mich nahe | 
befam ich noch eine doppelte Mebenfunctien, nehmiq 
den Harn Capitain» Commanbeur dann und wann 
beſuchen, und ihm in einem ober andern an die Hu 
zu gehn, da er igt wenig Dienjte mehr von feinen beta 
Bedienten erivarten konnte. Naͤchſtdem, weil wirt 
erften waren, die. eine Oekonomie eingericdjtet Garn, 
wurde es mir auch zur Pflicht, einigen Schwachen wi 
Kranken benzufpringen, und felbigen warme Sup⸗ 
au bringen, womit wir fo lange fortführen, bis fie ſ 
etwas erholt und ſelbſt im Stande waren, fi) zu helfen. 


Diefen Tag wurden fonft die Kafernen zu Stel’ 
gebracht, in welche Nachmittags viele Kranfe zufer 
men getragen wurden, bie aber wegen Enge des Mau 
überall auf der Erbe, mit $umpen und Kleidern bedeh 
herum lagen. Niemand fonnte den andern pflegen, u 
"man hörte nichts, als jammern und Flagen, wobey W 
geute unzählige mahl Gottes Gericht Aber die Urhet 
ihres Unglucks zur Roche anriefen; und gewiß war bil 
Anblick fo klaͤglich, daß auch dem Beherzteſten darue 
\ber Muth hätte ſinken muͤſſen. 


Den ı 5ten November wurden endlich alle Kraſ 
ans Land gebraht. Wir nahmen davon einen, Nam! 
Soris Sind zur Verpflegung in unfre Wohnung; W 
auch Gott binnen drey Monaten zur Gefundheit ve 
Der Meifter Chytref erfuchte uns auch ſlehentlich ale 
um Gottesiillen, daß wir ihn in unfte Bene h 

| | neh 
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men, und ihm einen Winkel anmeifen möchten, weil 

unter den Öemeinen unmöglid) langer liegen mochte, 

‚ihm Tag und Made über vergangne Dinge Vorwürfe 

d Drohungen hören ließen; allein daiunfre Wohmung 

on angefulft war, und feiner ohne bes andern Vorwife| 
etwas unternehmen durfte, festen fih alle, weil alle 

ich von ihm beleidige waren, dawider, und fehlugen 

ihm rund ab, zumahl da er mehr von Faulheit Frank 

d der Haupturheber unfres Unglüds war. Ä 


In den folgenden Tagen wurde. unfer Elend und 
bele noch immer größer. Der Herr $ieutenant Waxel 
irde endlich) aud) ans Land gebracht, welcher ‚vom 
corbut dergeftalt übel zugerichtee war, daß wir alle: 
fnung feines Lebens wegen aufgaben, gleichwohl aber 
he unterließen, ihm mit aller öfonomifchen und mebi« 
iſchen Huͤlfe beyzufpringen, ohne an bie vorige Begeg⸗ 
ng zu denfen, Uns allen war an feiner Geneſung deſto 
he gelegen, weil zu befürchten mar, daß, nach feinem 
leben, wenn das Ober, Commando an Chytref kaͤme, 
» allgemeine Haß alle Suborbination aufheben, md 
: gu unſrer Erlöfung erforderlichen Arbeiten verzögern, 
er gar verhindern würde. Wir hielten auch unfre Seute 
‚ für ihn und einige andre Keanfe eine befonbre Hütte. 

erbauen, bis zu deren Errichtung er in ber Kaferne 
shalten mufte, “ | “ 


In dieſen Tagen erhielt man denn auch die Nach⸗ 
ht, welche jedermann noch mehr nieberichlug, daß 
ſre Rundfchafter in Meften feine Anzeige eines Zuſam⸗ 
enhangs biefes Sanbes mit Kamtſchatka, ja auch nicht 
: geringfte Spur von menfchlichen Bewohnern, gefun« 
a hätten. Ueberdem ftanderi: mir in täglicher Furcht, 
ß bey den beftänbigen Stürmen unfer Fahrzeug in bie 
ee. getrieben und damit aller Proviant und, Hofnung 
r Erloͤſung auf einmahl verloheen geben würde. wegen 
3 | 12 
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6 
der boden im Emma man c't in mehrern Tagen iii 
dem Score nah: u dcs Sciti.mnm, um joriel mie 
bay die Detürrite Seraus zu icrten. Zudem wum 
ex noch zn His ses Mann, die bisher noch imme 
nad weder ı5r Berrmägen gearosites rd bis gu ende 
Metz ar bie une die Arme un fan Secewaſſer $ 
hund sa garıın. min ebenrzäs rat. Uederkaupr, Vie 
gi. Zuge, tee, Fü, Dormahr, Krankheit, 
gedult und Uırgeapung zurer \ie tiglechen Gaͤſte. 


Us ertich ur sur &. ack, bes einem Sum, 
pr Ede Des Tovemvers, das Pafetboet, beſſer ale # 
weReLdc Sur menkricen vine ;: bürte geichehen fir 
um, ur Emm geek: ward, und dadurch Die N 
wen; gr Erzeisuriz der 2er soedendnen, wispehl meniga 
Yebensimrrzl, wie auch Marericiim großer, tie Arbet 
se, ro Ye Sie map Tem Fchrtrteuge zu waren, ou 
ammml amszseter wert. machte men nid) einigen Taga 
ten Inrınz son Sim Arber furs erıte abzuſtehen, und 
ih zu zyeun. Firm tie nechi ʒen Dauserbeiten wurde 
reeriee. Nuch wurden nechmals tren Perjonen abge 
wrage, die eihwürts m das dend gehen, und Urfondigum 
enzizyen ſelten. Den neh hatte man nicht alle He 
MEZ u jezeten, DUB dieſes Kamtichatka und vielleicht, 
da man sch ın der Derte werteven haben fonnte, die 
Gegend 2m Dasa en micee, welches bie dajelbii 
edenials zältgen Sceinſuchie mehriheinlich zu made 
Kamen Nıdre gisübten dies fen Krenezfei Nos, um 
edgieich der Irrthum leicht einzuſehen wur, fo wiegt 
gun ſich Lech mit ſelchen Hofnungen gern in angenehme 
Träume. 

Aug dem Sande veriiarben gleich anfangs verfchiehne 
Perf. Vecrzůglich bedauerten wir Barunter den alten 
ae erfahrenen Eremermann Andreas Heſſelberg, ter 
über 50 Jahre zur See gedient hatte, auch bey einem 
Alter 





von Kamtſchatka nach Amerika, * 
er von 70 Jahren feinem Dienft immer dergeſtalt vor⸗ 
kanden, daß er den Ruhm eines vorzuͤglich nuͤtzlichen 
annes ins Grab nahm, deſſen verachteter Rath uns 
lleicht fruͤher gerettet haben wuͤrde. Auſſer dieſem 
ben 2 Grenadiere, ein’ Kanonier, des Meifters Be⸗ 
nter, ein Matroſe und am achten December verblich 
lich ter Herr Capitain ·Commandeur Bering, von M 
n nachmals dieſes Eyland den Namen behalten hat; 
ey Tage nath ihm farb der Unterfchiffer Chotainzof, 
ſen vormäls gemefiner Adjutant, und am 8 Januar 
lich ſtarb der legte aus unfrer Zahl, der Fähndiich 
gunow, in der Ordnung der breißigfte. 


So mie das Flägliche Ende des nunmehr feeligen 
rn Capitain« Commandeurs, bey verſchiednen ver 
edne Eindruͤcke gemacht hat, fo kann ich nicht umhin 
rbey etwas ftill zu ſtehn, und einige vorläufige Um⸗ 
ide zu gedenfen, | Ä 


Virus Bering war von Geburt ein Dähne, ein 
yefchaffuer und frommer Chriſt, der Aufführung nach 
wohlgefitterer, freundlicher, ftiller und bey dem ganzen 
mmando, forohl hoben, als gemeinen, durchgängig 
iebter Mann, Mad) einer zweymaligen Reiſe nad) 
dien, trater 170g. ben der ruffifchen Slotte als Lieut⸗ 
it in Dienft, worinnen er bis an fein Ende im Jahr 
41. mit möglichfter Treue verharret, und fi) zum 
ng eines Capitain. Commanbeurs herauf gebient hat, 
ft zur Ausführung verfchiebner Deſſeins / morunter 
doppelte Kamtfchafkifhe Erpebition bie wichtigſte 
‚ gebraucht worden: Unpartheyiſche werden von ihm 
ht unders urtheilen können, als daß er ſich allezeit nad) 
n Kräften und Vermoͤgen beftrebte, bas ihm anbe- 
fne auf die befte Art ins Werk zu richten; ob er gleich 
ft geſtand und fich oft beklagt hat, daß feine Kräfte zu 
ee ſo ſchweren Erpedition nicht mehr. hinreichten; daß 
Ya felbige 


N 
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ſelbige viel groͤßer und weitlaͤuſtiger angelegt worden 
er ſolche projectiret, er auch in ſeinem Alter wuͤnſchte 
die ganze Sache einem jungen und raſchen Mann ve 
Nation aufgetragen, und ihm abgenommen würd 
Bekanntlich war der ſeelige Mann zu geſchwinden 
ſchließungen und hurtigen Unternehmungen nich 
bohren; es bleibt aber in Anſehung feiner Treue, ( 
fenheit und bedächtlichen Weberlegung die Frage, o! 
ein andrer mit mehr euer und Hiße, die unzoͤ 
Befchwerniffe und Hinderniffe feiner Unternehmung 
überwunden haben würde, ohne diefe entfernte € 
den völlig zu verwüften, da ein folcher, von allem ( 
nuß weit entfernter “Befehlshaber, wie er war, 
Untergebnen in biefem Puncte faum genugfam im & 
halten konnte. — Die einige Schuld die man den 
fern Manne beymeffen Fann ift, dab er durch alkzı 
des Commando fo viel geſchadet, als feine Untergeo 
durd) allzufeuriges und oft unbefonnenes Verfahren 
hatte auch etwas zu viel Hochachtung für feine Of 
und zu gute Meinung von ihrem Verftand und ( 
rung, wodurch diefe endlich zu ſtolz wurden, alles 
fid) und endlich den Befehlshaber felbft, verachteter 
die Subordination vergaßen, ohne an. Erfenntlich! 
benfen. 

Wenn übrigens der feelige Mann öfters mic ‘ 
barkeit gegen Gott zu rühmen wuſte, wie eg ihr 
Jugend auf allezeit nach Wunſch gegangen, und 
noch vor zwey Monaten in glüclichen Umftänden 
fen; fo mufte man um fo mehr fein trauriges und e 
Ende bevauren. Ohne Zweifel würde er am Leb 
blieben feyn, wenn er Kamtſchatka erreicht und n 
Wärme eines Zimmers und frifcyer Speifen fich 
bedienen koͤnnen. So aber fam er faft vor H 
Durft, Kälte, Ungemach und Betrübniß um, u: 

oͤdoͤmatoͤſe Geſchwulſt ver Fuͤſſe, den er ſchon län 
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Deinem geflopften Tertianfieber hatte, wurde durch bie 
„Kälte vermehrt und in den Leib und die Bruſt getrieben, 
endlich aber feinem Leben, durd) den im Unterleibe ent 
Yandnen Brand, am 8. December zwey Stunden vor 
Tage, ein Ende gemadt. So jammervoll fein Tod 
feinen Freunden fcheinen mufte, jo bewundernswuͤrdig 
war feine Gelaſſenheit und eruftliche Zubereitung zum 
Scheiden, welches bey völliger Vernunft und Sprad)e 
erfolgte. Er felbft war überzeugt, daß wir an.ein uns 
‚befanntes $and verfchlagen worden, bennoch wollte ex 
durd) feine Behauptung die übrigen nicht gern niederge⸗ 
fchlagen wachen, ſondern ermunterte vielmehr auf alle 
Weile zur Hofnung und Thaͤtigkeit. — Wir begruben 
deſſen entfeelten Leichnam Tages darauf, nach proteftan« 
eifchen Kirchengebräuchen nahe bey unfrer Wohnung, 
wo er zwifchen feinem Adjutanten, einen Commiſſario 
und zwey Grenadieren liegt, und fezten bey unfrer Abreife 
auf die Grabjtätte, zum Merkmal ein hölzernes Kreuz, 
nes zugleich für die Beſitznehmung des Landes gelten 
onnfe J 
Nach dem Tode unſres Anſuͤhrers war es ſchon ſo 
weit mit uns gekommen, daß ſich das ganze Commando, 
in fuͤnf unterirdiſchen Wohnungen, vor der Strenge des 
Winters in Sicherheit befand. Sie waren alle neben⸗ 
einander auf ber Stelle, Die zuerft zur Wohnung auser⸗ 
fehen worden, angelegt und wurben mit folgenden Be⸗ 
nennungen belegt: Die Caferne, des Ueutnants Jurte, 
meine, Alexei Iwanofs und Luka Alereefs. Jurte. Vor 
‚jeder Wohnung ſtanden einige Faͤſſer, welche ſtatt eines 
Magazins, zur. Aufbewahrung des Fleiſchvorraths gegen 
bie Steinfüchfe dienten; auch waren Boͤcke qufgerichtet, 
allerley Kleider und Sachen aufzuhangen. Wis zum 
heiligen Chrifttage waren die meiften Seute, bloß buch 
Huͤlfe des. treflichen Waffers und des frifchen Fleiſches 
verſchiedner Seethiere, vide hergeſtellt und man forgte 
— 45 nur 
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nur dafür, immer mehr Kräfte zu ſammlen; ;um gie 
im Frühjahr die Arbeit, zu unfrer Erloͤſung, befto'mm 
trer angreifen zu können. Unfre Bemühungen, ump 
diefem Zweck zu gelangen, theilten ſich in dreye 
Hauptarbeiten: erftlih, in Ermanglung binlänglide 
Proviants, Seethiere zu fchlagen, um damit den gref 
Theil unfree Nahrung zu beftreiten, das Bred aber | 
= einer Secferfpeife vorzubehalten. Won der Miitte di 
Novembers, bis zu Anfang des Maymonats befamin 
Mann monathlich vreiffig Pfund Mehl und einige Prim 
Serftengrüße, welche leztere nur zwey Monat auspik | 
Sm Map und Junius befam jeder nur 30 Pfimo Mel; 
im Julio und Auguft hörte auch diefes auf und muft 
man fid) allein mit Fleiſch begnügen, weil fünf und zwo 
zig Pud Mehl zu unfrer Neife'nady Kanıridjatka, mi 
jedermänniglicher Einwilligung zuruͤck behalten wurde 
Gleichwohl war jeder mit ſeinem Proviant fo ſparſan 
daß wenige, auch bie lezten Monate, ohne Brod ware 
und jede Jutte noch) Zwieback auf die Reife bereiten konn 
te, die zur Halfte, nebft nody 20 Pud Mehl, mit ned 
dem Hafen gebrachte wurden. Das Unglüf war num 
daß alles Mehl ſchon 2 bis drey Jahr in ledernen Sih 
fen eingeftampft gelegen und ben der Strandung dA 
Fahrzeugs, durch die. vom Salz» Waffer im Raum anf 
geloͤſte Materien fonderlich Pulver, dergeftalt eingetränf 
worden war, daß man ben Gefchmack bey deſſen Gen 
nicht zu rate ziehen durfte, und es ung, ehe wir es g 
‚wöhnten durch Blähungen die Leiber wie Trommeln au 
trieb. Da mon au, "in Ermanglung eines Dfenk 
fein ordentliches Brod backen’ Fonnte, fo wurden daran 
nach ruſſiſcher Are Fleine Kuchen! (Aladi) in Seehm— 
oder Wallfiſchthran, zulezt äber in Manatifett gebraten 
"und an die Mannfchaft nach ver Zahl ausgerheilt. Erf 
nad) Verlauf von en zwoͤlf Monaten, da wir ut’ 
unſrer Abreife, zwey Defen zu Stande brachten, bare | 
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e die Wolluft einmal wieder Brod zu effen. — Das 
ild würden wir flets zur Nahrung in Menge, ohne 
je Mühe gehabt haben, wenn nicht.bie Jeute, obne 
sche und Ordnung darunter: gewuͤthet und die Thiere 
r bald aus unfrer Nachbarfchaft, oft einander nur zum 
ffen, verfeheucht, und nachmals, bloß um die Felle 
em Geiz und Spielfucht zu opfern, bie Ortern geſchla⸗ 
n und das Fleiſch weggeworfen hätten; fo daß wir. end⸗ 
) in bie entferntefte Gegend ber Inſel auf die Jagd zu 
hen genoͤthiget waren. 


Die zweyte hauptſachliche Bemuͤhung beſtand im 
olztragen, welches fuͤr eine der groͤſten und ſchwerſten 
beiten gehalten wurde, da außer niedrigem Weidenge⸗ 
ſch nicht ein Baum auf dem ganzen Eilande anzutrefs 
ı war, Das von ber See ausgeworfne Holz aber niche 
zuhäufig,. bald eine Arſchin, bald bis auf einen Faden, 
term Schnee begraben lag. Was davon in der Naͤhe 
thanden war, wurde im Anfang ſogleich zum Bau der 
uͤtten und zum Brennen weggeſamlet; im December 
iſten wir es ſchon auf vier Werſte her, im Januar 
d Februar wohl auf zehn Werſte, im März endlich 
r 15 big 16 Werfte ſchleppen. Doch hörte im April, 

ſich der Schnee fezte, biefe Arbeit mit einmahl auf, 
nicht allein Holz genug in der Nähe zum Vorfchein 
m, fondern auch, beym Aufbrechen des Schiffs und 
au des neuen Fahrzeugs, genug abfiel, um damit 
izen und kochen zu Finnen. Wir trugen aber ſowohl 
eSeethlere, als das Holz, vermittelſt eines Querholzes 
r der Bruft, mie Stricken gebunden und eine gewoͤhn⸗ 
he Ladung betrug 60, und mehrentheils Bis 80 Pfund, 
ne die Aexte, Keffel, Schufter: und Schrikivergerärh« 
aft, die ein jeder bey fich Haben mufte, um die gang 
gerragne Kleider und Schuße immer zu flifen, fo wie 
) ein n Rip daran ereignete; wog bie ledernen Provi⸗ 
antſaͤcke 
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antſaͤcke und Tornifter nach und nach, fo mie aubp | 


Sohlen zerſchnitten wurden, 


Die dritte Arbeit war die Beftelung ber Od 
nomie, ba beftändig gekocht werden mufte, um dielt 
beiser, fie mochten zu Haufe kommen wann fie wolls 
zu färtigen. In unfrer war demnach die Einrichtu 
gemacht, daß täglich einer oder ein Paar Teutfche ml 
Ruſſen auf die Jagd, die übrigen aber nach Holz giengn, 
und ein Teurfcher mit einem Ruſſen bie Küche beſorge 
Und dieſe Eintheilung ward nachher von allen anden 
nachzeahmt. In diefer Verfaſſung feyerten wir dk 
Feſttage und fractirten nach unfrer Art. 

Den 26. December famen unfre zum zweyts 
mahl ausgeſchickte Kundſchafter mit der Nachricht pa 
rüd, daß wir uns quf einer Inſel befinden, welche & 
nach Dften umgangen wären. Dod) hatten fie fo vid 


—— u o. - 


Wahrzeichen, als Ruder, Boden von Fifcyiäffern m ' 
dergleichen am Strande gefunden, daß man nicht andef 


vermuthen konnte, als dag Kamtſchatka in einer gerings 


Entfernung von hier feyn müffe, 
Den 29. Januar wurde, von unfrer Gefelfchef, 


ber erfte See - Löwe erfchlagen ; deſſen Sleifch von eine ; 


fo ausnehmenden Gute und Geſchmack befunden nur 
Dog wir nichts mehr wuͤnſchten, als deren bald neh 
mehrere in die Hände zu befommen. Das Fett gif 
dem Rindermart, das Fleiſch aber beynahe dem Kak 
fleiſch. 

Am 1. Februar wurde, durch einen heftigen Mei 
weftenfturm und fehr hohe Fluch, unfer Paketboot f 
weit aufs Sand gebracht, daß wir nicht geringe Hofnug 
befamen, im Fall wir nur die Anker im Frühjahr wien 
peraus zu holen vermöchten, folches bey hohem Waſe 
n die See bupiren zu koͤnnen. Denn-wir glaubten, W 
es bag eingefchöpfte Waſſer in ſich behielt, daß g hr 
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Boden nicht ſeht beſchaͤdigt ſeyn muͤſſe, welcher Irthum 
aber daher kam, daß es inwendig mit Sand ziemlich 
voll geſpuͤlt war, weswegen das Waſſer nicht auslaufen 
konnte. Nichts deſto weniger erleichterte uns dieſe Ver⸗ 
ſetzung bes Fahrzeuges aufs ‚Sand, nachmals, beym 
Aufbrechen deſſelben viele Mühe, Ä u 


Den 25. Februar reiste uns bie bisherige gelinde 
Witterung eine dritte Verſchickung, zur Unterfuchung 
des Landes nach Welten zu veränftalten Zu biefem 
Ende wurde der Unterfteuermann Juſchin nebft vier 
Mann, abgeſchickt. Sie famen aber innerhalb ſechs 
Tagen nur bis an die fich nach Norden auslängende Land⸗ 
ſpitze, 60 Werfte von unferm Wohnort, und nachdem 
ſich Die ganze Unterfuchung in eine Biberjagd verwandelt 
Hatte, kehrten fie, da das Netter bis dm 8. März wie⸗ 
der fthlechter geworden, mit ber nachber falfch befundnen 
Machricht zuruͤck, daß fie wegen ber fteilen und bis in 
die See auslaufenben Klippen nicht weiter hätten fort« 
Bommen fönnen. Ä a 


Den 10. Maͤrz ward nun eine neue Commiſſion ge⸗ 
halten und beſchloſſen dem Bootsmann Alexei Iwanof, 
als welcher einmuͤthig vorgeſchlagen wurde, zu befehlen, 
bey ver Leſnaja retſchka über das Sand nach Süden zu 
gehen und dann das Ufer zu verfolgen, bis er entweder 
- an das Ende der Inſel, oder wenn felbige mit dem feiten 
Sande zufommenhienge, an das fand felbft fäme, weil 
man noch immer vermeynte, daß wir auf Chronozkoi 
Nos geſtrandet ſeyen. Dieſe Kundſchafter traten den 
15. März die Reiſe an, kamen aber den ıyten wider 
Wermuthen, abermals mit der Nachricht zurüd, daß - 
"man in Süden, der fteilen Felfen wegen , die big in die 
See reichten, nicht weiter kommen Fönne. Allein aud) 
diefe hatten den rechten Weg verfehlt, wie id) nachmals 
auf meiner Reife befunden. Unterdeſſen brachten fie eine 
... boppelte, 
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J et, uns über. das Sand nach Suͤden zu geben erlaube 


Defs. oh en auf.ber Dorfie Di an.Die fe a 


i follte die Hälfte vor ihnen mit den Rapporten nd | 
Awatſcha, Die andre Hälfte mit Nachrichten gun? Com’ 


bey Leſnaja retſchka zum’ eek quer fiber das$a 
 terden Seeottern anrichteten ; die dafelbft ganz —* um 


theuren Zelle zu thun gewefen wäre, 
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a uns merkwürdige Nacheiche mie, anche 
Em: doß, fe;&päne und Cülkten won Derjeig 
e geſunden, Die vorigen’ * in Awaſ 






| .. worden der — Eulef ertam 1 


te, Späne welche er in | 
Darnach fo beichrieben fie ung ier, welches fa 
— Seren Sande > eben, und welches mi, 
Se —2 en Secbaͤren hlelten 





— auslaͤngende Landſpitze gehn, von da, dat 
en Weg nad) Suͤden fortfegen, und.falls eri 
Ehe Binderniffe fände„. abermals nach Morden über 


‚; er anf hem Gebirge fodlange fortgehen fole, rt 
j — an * eſ fand... od am —— 


—— 


Run Hinrani in den Weg zu Ingen. | Wann fie al - J 
an ein feſtes Land oder an das Land Kamtſchatka kaͤ 


mando zuruͤckkehren. Ich begleitete dieſe Kunbdſcha 
mit noch dreyen Perſonen aus unſrer Jurte und sa h 
wo wir nod) am felbigen Täge eine ftarke — * 
heerdenweiſe beyſammen lagen, fo daß wir wo 


hätten erfchlagen koͤnnen, wer es uns- nicht 3 9 
das Fleiſch und die allgemeine Wohlfarth ‚ als um dr 


Da nun, nachdem. fid) der Schuee im gr R 


" 
| 
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z, wo die Seeottern und Seehunde nod) nicht ger 
ucht und von uns in großer Anzahl angetroffen wur⸗ 
; fo wuchs dadurch) unfte. Hofnung nicht wenig und 
ichte man fleißig dieſe neue Pläge, ohngeachtet der 
eg fehr weit und der Gebürge wegen beſchwerlich war, 

ereigneten fid) aber zu dreyenmalen fo unglückliche 
fe auf diefem Wege, daß beynahe ein Drittel unfree 
annſchaft Darüber verloren gegangen ware. — Den 
April giengen, der Conftabel « Rofdig, Unter 
irurgus Berge, Gardemarin Bind-und.ein Koſack, 
; unfrer Wohnung gewöhnlicher Weiſe auf die Jagb. 
gen-Abend entftand ein fo heftiger Sturm aus Norte 
ften, daß jich niemand auf den Süßen halten, noch 
en Schritt vor fi) fehen konnte, wobey in einer Mache 
Schnee auf einen Faden tief fill. Moch nie hatten 
: hier ein ähnliches Sturmwetter gehabt, Die auf 
Jagd ausgegangenen, um deren willen wir alle in. 
gröften Sorge waren, wären beynabe alle umgefom« 
n. . Nachdem fie die ganze Nacht unter dem Schnee 
egen, Fonnten fie fich Faum noch am folgenden Mor⸗ 
ı berausarbeiten und nad) dem Ufer fommen. Der 
wdemarin aber war von ihnen abgefommen und fehien 
foren. Zum Glück für fie alle; hörte der Schnegfall 
t Tagesanbrudy auf, und. fauns hatten wir den Ein« 
ag unfrer Hütte durch den Schnee aufgearbeitet, da 
drey von unfern Leuten, ‚welche beyfammen geblieben 
ren, ohne VBerftand und Sprache und fo fteif wie 
aſchinen, Der Unter» Chirurgus aber ganzlid) blind, 
uns anfamen. Wir entkleideten fie ſogleich, bes 
kten fie mit Federbetten und brachten fie mit Thee 
eder zu fih. Dach einer. Stunde ward endlich; auch 
Gardemarin, in noch weit elenderem Juftand, am 
er herum ſchweifend, ‚von dren Leuten gefunden und zu. 
s gebradır. Er mar die Nacht in einen Bach gefallen 


) hatte alle Kleider am Leibe, ja aud) die Glieder wi 
- | ‚nahe 


\ 
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nahe hart gefroren, fo daß wir glaubten er wuͤrde Habe 
und Füge verlirm. Doch Half ihm feine gute Run 
wieder zurecht. Der Unter» Chirurgus aber erhielief 
nach echt Tagen den Gebrauch feiner Augen wieder, Ä 
Ein andres mahl, den 5. April, glaubten wirds ' 
Wetter beſſer abzupaflen, und giengen Herr Plenilne, 
ih, mein Kofaf und des Capitain» Commandeurs Un 
dienter, wegen eingefaflenen Fleifchnangels, bey dm 
ongenehmften Wetter und Sonnenfchein auf die Jog 
Gleich nach unfree Ankunft am Afer fehlugen wir. fo od 
Den, als wir tragen fonnten, und festen ung, m - 
die Nacht durch zu bringen, an einer Klippe, bey einem 
Nachtfeuer hin. Ehe wir es. uns verfahen, entftand ie 
nehmliche Sturm gegen Mitternacht und brachte fo vid 
Schnee, daß mir bald davon wuͤrden bedeckt worden 
feyn, wenn wir nicht beftändig Hin und ber gelaufe 
und einander feine Ruhe gelaffen Härten. Am Morgen, 
nachdem wir Jange vergeblid) eine Kluft oder andere Zu 
flucht gefucht hatten und fchon ganz hofnungslos waren, 
gelang es endlich dem Kofafen, eine fehr weite und ger 
raume Höle in einem Felſen anzutreffen, die ſcheinber⸗ 

- lich von einem großen Erdbeben entftanden war. WR 
machten ung fogleih, mit Holz und Fleiſch beladen, in 
felbiger wohnhaft und trafen: bier einen ‘wider allm 
Schnee und Sturm geficherten Aufenthalt, der uns auf 
die Zukunft, in aͤhnlichen Fällen, von großem Nutzen 
feyn konnte. Wir fanden da nicht nur Kaum genug 
fondern aud) nody eine Nebenhoͤle, worinnen wir unfen 

— Borratd vor den biebifchen Steinfüchfen verwahren 
konnten, und fogar einen von der Natur verfertigten Ko 
min, aus welchen ber Rauch) durch die Felfenklüfte 
feinen Abzug nahm’, ohne uns in der Wohnung, die fih 
vom Feuer ordentlich erhizte, im geringften zu beſchwe⸗ 
ven, Wir brachten Hier, mit recht Danfvollem Herzen 
gegen bie Vorſicht, unter abwechfelndem jagen und 

- 2 Auge 
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weuben, drey Tage zu, und famen ben 4ten mit reis 
r Beute und guter Botſchaft zu unſern Leuten, die 
on beſorgt waren, daß wir nie wieder zum Vorſchein 
nmen wuͤrden; und erhielt nachmals, fomohl die 
hle, als die Seebucht, von mir den Namen, Bey 
ferem erften Eintritt in dieſe Höhle, befanden fich viel 
einfuͤchſe darinn, die ſich ruͤckwaͤrts in eine Felſen⸗ 
ft retirirten, durch welche ſich nachmals, der Rauch 
t dem angelegten Feuer zog; wodurch ein ſolches Nie 
und Räufpern unter ihnen entfland, daß wir genug 
lachen Hatten. In der Macht aber hatten wir Beine 
ıbe vor ihnen, da fie einem, nach dem andern bie) 
üge.abnahmen und andre Poffen trieben. 


. Einige Tage vor uns war der Unterfleuermann 
ıfchin, mit anferm einzigen Schiffszimmermann, der 
in unternommen hatte ein neues Fahrzeug, aus dem 
rad, zu erbauen und auf dem.alfo alle. Hofnung unfrer: 
(fung beruhte, mit noch drey Perfonen, auf die Jagd 
jangen. Da num diefe, ebenfalls vom Sturm gend» 
gt, eine Kluft zur Zuflucht geſucht, und dicht an der 
se gefunden hatten, geſchahe es, daß fie vom bogen " 
afler darinn,. fieben Tage lang, ohne Proviant und 
lg,. eingefperrt‘gehalten wurden und a den neunten 
g mwiederfamen, - ba wir dieſelben fchon entweder für 
offen, oder durch den von den Gebürgen berabjlütgenben 
hnee erdruͤckt hielten. 


Als wir den 8. April nach Hauſe kamen, erhielten 
die freudige Nachricht, daß ſich dieſe ung fo nöthige 
rſon wieder eingefunden babe; ferner daß der Boots⸗ 
ınn ben 6. April, mit der Nachricht zurücgefomnten 
‚ daß wir ung wuͤrklich auf einer Inſul befaͤnden, 
h daß fie ih Nord Oft hohe Gebürge vermeynten ge« 
en zu haben. Nach der Breite in der wir uns bes 
ben, halte ich Dafür, doß dies nicht als ein u 
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von Amerika ; fondern als eine andre, auf Kamtſca 
unbekannte Inſel N angefehen ‚werben muͤſſe. 


Da nür diefemnad) Fein andrer Weg von hied 


und nad) Kamtſchatka zu fommen mehr übrig ſchien, dk, 


in Ermanglung aller Waldung, das alte Paferboot y 
zerbrechen und daraus 'ein Fleineres Fahrzeug zu bam; 
{6 wurde ſolches am 9. April in einer gehaltnen Cu 
miſſion befchloffen und folgende Vertheilung gemall, 
weldye von dem Dato, da der Anfang zum brechen w 


macht werben follte, bis zum vollendeten Bau des nam 


— — — — — — 


Fahrzeuges, dauern ſollte: 1) daß Diejenigen zwoͤlf Man, 


ſo mit der Axt arbeiten koͤnnten, ohne Aufhoͤren beyde 
Zimmerarbeit verbleiben ſollten. 2) Daß die übrige; 
die beiden Officiere und mich allein ausgenenimen, : jagm 


und arbeiten jollten, dergeftalt, daß wenn eihe Partie. 


‚ von der Jagd nad) Haufe kehrt, zwar einen Tag ak 
ruben, doc) dabey Hausarbeiten verrichten, alstenn fe 
Kleider und Schuhe repariren, am dritten Tage abe, 


and die folgenden, am Fahrzeuge mit arbeiten folt, . 


bis die Ordnung zur Jagd wieder an fie fame. 3) Dh 
alles Fleiſch an «inen gemeinſchaftlichen Ort gebracht, 
and alle Morgen dem Koch von einer jeden Partha— 
fein Ancheil von einem Unterofficter herausgegeben werden 
folle, damit die Zimmerleute feinen Mangel litten. 


Nachdem diefes mit aller und jedes Cinmwilligung 
unterfchrieben worden, fieng man gleich am folgenden Tage 
- die.erften Vorbereitungen an: man räumte dos Sahrzng 
aus und brachte Die Materiaiien an. einem Ort am lin 
zufommen. Es wurden Sohleifſteine gehauen und in 

Tröge 


*) In der That hat auch bier bie Folge bewieſen, def 
Steller recht gemuthmeßt babe Denn diefe, von 
der Beringrinfel in RD. gefebene Berge waren, die 
nunmebro hinlanglich bekannte ‚Kupferinfel (Mednoi 
-oftrof.) P. 
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Möge eingefezt, bie Werkzeuge vom’ Roſt gefänbert ind: _ 
geichliffen, Die Schmiede angerichtet, Brecheiſen, eiferne 
Keile und große Haͤmmer gefchmiebet, Holz gefamtee 
und Kohlen gebrannt ; welche lezte, mühfame Arbeit dag 
Merf am meiften hinderte. | — 
Ob man nun gleich, in Anfehung ber ‚entfernten 
Jagd, da innerhalb 18 bis 20 Werſte die Thiere bereits 
don ung verſcheucht waren, viele Schwierigkeiten voraus 
ſahe; fo wurde doc) unſer Muth, unerwartet, durch fols 
gende Schickung wieder aufgerichter: den‘ 18ten und 
19. April nehmlich wurden zwey Seebäten erfehlagen; 
die am Gewicht, mit Fleiſch und Speck, - wenigfteng 
20 Pub jeder wogen und deren zwey bis drey hinlaͤnglich 
finienen, das Commande eine ganze Woche hindurch zu 
erhalten. Da uns nun zugleicd) die am Kamtſchatkiſchen 
Ufer bemerften Züge diefer Thiere bekannt woren, ſo 
war Hofnung, die auch bald in Erfüllung gieng, daß 
bald mehrere diefer Thiere folgen wärben. = 
Noch mehrern Muth und Erleichterung fchaffte ung 
ein ganz frifcher Wallfiſch der am aoften April, den | 
Tag ehe man das alte Paketboot zu brechen anfing, bey ' . 
Aoflowo Pole, fünf Werfte von unfern Wohnungen 
nad) Welten, ans Sand geworfen wurde. Er war ı5 
Faden lang, und mir ſammleten in zwey Tagen, fo viel 
Speck und Thran davon, daß noch bey unfrer Abreife einige 
Säffer davon nächblieben. Ä 
Mit dem Fleiſch der jungen Seebären und der weib⸗ 
lichen Thiere, die yiel zarter zu effen find, erhielt man 
fic) den ganzen May und die Hälfte von Yuniusptonat, . 


- Den 5 May wurde durch Einfegung des Hinter 


und Vorderſteven in den Kiel, der Anfang zu unferm - J 


Fahrzeuge und unfrer kuͤnftigen Erloͤſung gemacht. Der 
Keutnant Waxel lub darauf alle.und jede zu fich, und 
bewirthete in Ermanglung andrer Getränke, mit Mon⸗ 
Zr | 332 goliſchem 
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goliſchem Saturan, ober Theeſuppe, die mit Mn) Ye 
Butter verfertige wird, wobey wir, unter vielen Bi 
ſchen und Sehnen, ziemlich vergnüge waren. Diem - 
nehme Früblings- Witterung ließ. uns, außer der gie 
den $uft, noch andre Vortheile geniehen: denn man ah, - 
nachdem der Schnee abgethauer war, bier ımd vum 
Ufer ſoviel Holz, daß man in Abficht der zum Schnie 
den nöthigen Kohlen großen Muth bekam; wir erhick 
nun ferner viele zur Speife bienliche und wohlfchmedakt 
Kräuter und Wurzeln, die, außer der Veraͤnderm 
unſern abgemergelten Leibern zur Arzney dienten, 






Den zı May und die folgenden Tage fieng we 
Schnee nicht nur mit Macht an, zu thauen, ſondern de 
mit Süboftwinden entftandne anhaltende Regen verurfeh 
überdies ein dergeſtalt hohes Waffer, daß die Bäche übe 
traten, und wir faum in unfern unterirrdiſchen Wohn⸗ 

‚gen vor Wafler aushalten konnten, welche auf ein, ia : 

wey Fuß angefülle wurden, und ung veranlaßten, nad ; 

dem ber Regen aufgehöret, die Wintermehnungen a 

verlaffen und Sommerhuͤtten über der Erde aufzubaum 

Indeſſen wurde hiedurch auc) der Bau bes Fahrzamd 
auf einige Tage zurückgefeßt, nachher aber mic deſto gröf 
ferem Eifer angegriffen ; je befler es mit dem Brechen bes 

alten Fahrzeuges von fatten gieng, anftatt daß manem . 
fänglicd) faft an ber Möglichkeit davon gezweifele hatte, 
weil daffelbe neu und fehr feft gebaut, wir aber faft ohne 
Werkzeuge waren. Micht minder nahm der Bau det 
neuen Fahrzeugs täglich zu, und der Eifer zur Arbei 
ftieg mit der Hofnung, fo daß man bald nicht mehr zwel 
felte, wir würden im Auguftmonat unfre Farch nad 
Kanmtſchatka antreten fönnen. Zu mehrerer Befchleui 
gung der Arbeiten fieng man an, den Unterhalt der Mann 
ſchaft durd) den Fang ber nahen Seefühe zu erfeichtemn, 
um befto mehr Zeit und Hände zum. Schiffbau zu babe 


— ne 
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amd die ſchon ziemlich yon Schuhen und Kleidern entbloͤßte 
Mannſchaft nicht: mehr durch den ſchweren Weg über das 
Gebuͤrge zu beläftigen, Dielen uns fo portheilhaften 
Bang habe ich in der Beſchreibung der Beringsinſel *) 
umftändlich erzäßlt, Ä | 


Da dergeftalt die Arbeit immer mehr geförbert wer: 
den fonnfe, und dig beftändige Bemühung und Aufmuns 
terung bes Lieutnants Waxel ben Murh der Mannfchaft 
vermehrte, gefchabe es, daß im Juliusmonat, das Fahr⸗ 
jeug 36 Fuß lang am Kiel, und 42 Fuß über den Ste« 
wen, was deſſen Körper betrift, auf dem Stapel fertig 
ftand, Die übrige Zeit bis den ı 3ten Auguſt murbe mie 
Merfertigung ber Tafelafche und dem Theerfehwelen aus 
alten Tauen, endlich. andy zur Erbauung des Schlittens, 
worauf das Fahrzeug ablaufen follte, gebraucht... Letzte⸗ 
res Foftete um fo viel mehr Mühe, je weniger man mit 
Holz und andern Materialien dazu yerfehen war.. Das 
Holz wurde von den entfernteften Gegenden bes Ufers zu⸗ 
gefchleppt; bie Beſeſtigung deflelben wurde durch Aufles 
gung bee Kanonen bewerfftelliget, Indeſſen bauten 
einige ein Magazin, um. die nachhleibenden Materinfien 
darinn zu verwahren; andre waren mit Erbauung eines 
Dfens und Bereitung der Zwiebacke auf die Reife befchäfe 
tigt; einige richteten bie Faͤſſer zu, die man mitseifernen. 
Bändern: und Tauen auf die Reiſe gu befeftigen barte; 
sinige unterfuchten den Grund in der See, und war.über«. 
haupt niemand der ‚müffige Hände haben wollte, ba. 
iebem die Erloͤſung von dieſem wüften Eyland aͤußerſt 
angelegen war. = 


Da nun den Sten. Auguſt alles in Ordnung ges 
brachte und zur Reife fertig war, wurde Nachmittags 
ffenelich ein Gebet gehalten, worinn wir Gott um gluͤck⸗ 
liche Ablaſſung des Saßrgenges baten, folches dem heilt - 


H ©. den aten Theil diefer Mord, Beyträge. no 
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gen Apoftel Petrus widmeten, und nach ihm nam, * 


worauf zum Ablaufen deffelben jedermann Hand anlak. 
Su unfrer gröften Beftürzung drückte bie Laft des Ice 
zeugs dag zu niedrig angelegte Fundament ein, und Did 
im Ablaufen ftehen; wir arbeiteten es zwar mit Wine 
wieder in die Hoͤhe, erfegten den Fehler Durch einke 


untergelegte Bretter, und brachten es fo vom dank; ' 


‘ollein das hohe. Waſſer war bereits verlaufen, und« 






\ 





J 


konnte erſt am. folgenden Tage, mit ber nächften Ft 


völlig in die See gebracht werben. 


Nun ward Tag und Pacht gearbeiter, den zım 
der Maft eingefest, und mit feinen Wänden befeflig; 
barnacd) ward Waſſer und Proviant und endlich ems 
jeden Gepäd an Bord gebracht, welches aber nur bi 
zu einem beftimmten Gewicht erlaubet wurde. Indeſſa 
waren Die Zimmierleute noch mit Verfertigung eines kle— 
nen Bots befchäftige, welches auf dem Deck ſtehen Eonntı 
Unfee Seeproviant beftand aus 25 Pub Rodenmeh, 
fünf Faͤſſern eingefalzenes See Kub oder Manotr 
Fleiſch, 2 Pub Erbfen, und ein Faß gefalzen Rind 
fleifch, welches man bey aller Noth dennoch auf Die Heim⸗ 
reife gefpart harte. Ueberdem wurde jedem Mann vie 
- Pfund Butter gereicht, und die mehreften, Die eine gute 
Dekonomie geführt hatten, Fonnten von ihrem erfparten 
Proviant fich nod) wohl ein halbes Pub Zwieback auf ber 
Weg baden; die es aber nicht konnten, verſahen fich mit 
getrocknetem Manati - Sleifch. 


Den ızten Auguft giengen enblic alle, mit vice 
innerlicher Bewegung, aus ihren Wohnungen nach dem 
Fahrzeug, welches ung entweder nad) unferm Vaterlande 
führen, ‚oder auf irgend eine Art ungerm Schickſal ben 
Ausſchlag geben ſollte. Als wir auf dem Fahrzeug bey: 
fammen waren, fahe man erftlich wie enge ber Raum 
und wie befchwerlich die Reife dahero werden wuͤrde; 


. 
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Ainer ag auf dem andern und kroch über den andern her 


Der Sleutmant Worel, Meiſter Chyrref ich und Dep 


tieutnants Sohn hatten endlich noch den beften- Raum in 
der Cajuͤte. Die.übrigen 42 Mann lagen. im Raum, 
‚ Der mit Waſſerfaͤſſern, Proviant und. ver Bagage fo voll 


gepadt. war, daß bie Leute kaum zwifchen benfelben und 


der Dede liegen fonnten, Drey Mann bekamen zwey 
Plaͤtze, da die Mannſchaft in drey Wachten eingetheilt 


war, .Da aber ber Raum noch zu eng blieb, fieng man 


an, Kiffen, “Betten. und‘ Kleider, die vom Lande mit- 
‚genommen poorden; in Die See zu werfen, Indeſſen fahe 
man am Ufer die Steinfüchfe mit gröfter Sreude und Ge 
ſchaͤftigkeit unſre Wohnungen durshfudfer, und in bie 
‚Ueberbfeibfel von Fett und Fleiſch fich.theilen. oo" 
Den Igten Auguft Morgens flehre man ben Hi. 
ſten um einer Beyſtand zu einer gluͤcklichen Reife in einem 
beſondern Geber an, und lichtete Darauf Die Anker; und 
weil bee weftliche Wind uns behülflich war die oftliche 
Spitze der Inſel zu paffixen, fo ermählte man, ohnerachtet 
die Kamtſchatkiſche Mündung zweymal näher und unfer 
— einen Herbſtſturm auszuſtehen faſt nicht im 
Stande war, dennoch.den graden Strich nach dem Meer⸗ 
buſen Awatſcha. Wir ruͤckten bey gelindem Winde 
dergeſtalt fort, daß wir Nachmittags in den Kanal 


zwiſchen Bermgs- Eyland und der gegen über iin Often 


: auf fünf Werfte parallelen Inſel kamen, und gegen Aberid 
dag füdoftliche Ende: unfter Inſel erreichten. Dieſen 
Tag brachten wir ſehr vergnuͤgt zu, da wir ſo bey hellen 
und angenehmen Wetter laͤngſt der Inſel hinſchifften, auf 

welcher uns alle Berge und Thaͤler bekannt waren, die 


wir ſo oft unſrer Nahrung oder andrer Kundſchaft wegen 
mit großer Muͤhe erſtiegen, und nach verſchiednen Um⸗ 
ſtaͤnden mit Namen belegt harten. Spät am Abend 


waren wir, Gottlob, fo weit gefommen, daß wir. ber 
SAußerften Landſpitze gegen über waren. 
B4 Den 


1) 


gelinde, und. harten wir bie füdliche Seite ber Inſel uk 
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Den zsten Sonntags war der Wind Vermitng 


immer im Geſicht. Gegen bie Nacht verſtaͤrkte ſihu it 
ind und nachdem wie Das große Schiffs - Zolk, ſo ut 
bisher fo viele Dienfte gechan, unferm Fahrzeug aber I: 
Lauf hinderlich · wurde, gekappt und in die See hatten ndñ 

ben laſſen, verloren wir auch das Eyland voͤllig aus da 
BGeſicht. Man fieng nun au ben Curs gegen Awaiſa 
Wet zum Süben fortzuſetzen, bey ſehr günftigemn Zn 
und Wetter. Um Mitternacht aber wurden wir aufie 
mal: in das äußerfte Schrecken gefegt, da unfer Saprm 





. fi} durch einen unbekannten $ef mit Waffer zu füllen 


fieng. Bey. der Enge des Fahrzeugs und vollen Befrap 
tung war es haͤchſt ſchwer, das Lek bald ausfuͤndig 


. wachen. Die Pumpen, unter welche man Keflel zu fepn 


wegen hatte, verfiopften ſich bald durch die ins Ram 
‚zurüdigebliebne Späne, und bie Gefahr wuchs, da de 
"Wind flark, unfer Fahrzeug aber wenig feft gebaut ma, 


jeden Augenblid. Bey dieſen Umſtaͤnden minderte ma 


ſogleich die Seegel; einige raͤumten das Gepaͤcke aus dem 
Wege, um nad) der Defnung zu ſuchen, andre gefr 


‚ohne Aufhören das Wafler mit Keſſeln aus, noch. ande 
:wurfen die vom Lande mifgenonimene Kugeln und: Kar 
taͤtſchen in die See. Zu unſerm großen Glück gelang u, 
daß der Zimmermann, nach Erleichterung des Schift, 


die Defnung muthmaßlich, unter der Waflerlinie encdedie 
und geftopft wurde; fo daß wir aud) diefes mahl, mb 


vor der Gefahr zu finfen gerettet waren. Durch dieſen 


Zufall gewarnt, unterließ man nicht den Fehler zu verber 
fern, und unter die Pumpen, in den Spühlraum, Keſ⸗ 
fel zu fegen. Der Lek war aber eigentlich durch die Ge⸗ 
walt entftanden, mit welcher bey Ablaffung bes Schifis, 
die. angefeßren Winden, im Auflichten, auf deſſen Zim⸗ 
merwerk gewuͤrkt hatten. Da 
en 
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Den ı6ten Auguſt verfolgte man ben angefangen 


re. Den ı7ten am Dienftag frühe, befamen wir auf 


einmal das feſte Sand von Kamtſchatka zu fehen. Wir 

Serreichten felbiges grade in Der Gegend bes Kronozkiſchen 
Vorgebuͤrges, faben «8 auch, wegen trüber und neblich« 
ter Wisterung, nicht eher, als bis wir uns etwan eine 
Meile vom Ufer befanden. Nichts deſto weniger bie 
man bey ben Vorſatz, nach dem Hafen zu gehn, vom 
„welchem wir noch dreißig Meilen entfernt waren. 
aber die ganze Zeit über, unter dem Sande Kapıtfcharke 
entweder eine gänzliche Winbftille oder der Wind widrig 
war „fo brachten: wir noch neun Tage mit laviren zu, big 
wir endlich den 26 Auguſt, da man fich vier und zwan⸗ 
‚sig Stunden lang ohne Unterlaß der Ruder bedient hatte, 

in der Nacht in Die Mündung des Seebufens, und deu 
site Abends in den, laͤngſt gewünfchten Hafen ſelbſt 

amen. 


So groß bey uns allen die Freude, uͤber unſre Er⸗ 
loͤſung und gluͤckliche Ankunft war, fo ſetzten ung gleiche 
wohl die Nachrichten, Die wir gleich an der Mündung 
von einem Kamefchadalen erhielten, in welt größere Ber 
wegung. Wir waren von jedermann für todt oder ver⸗ 
ungluͤckt gehalten worden; unſre Nachlaſſenſchaft war 

unter fremde Haͤnde gerathen, und groͤſtentheils wegge⸗ 


fuͤhrt. Daher wechſelte Freude und Betruͤbniß, in unfeer 


aller Seelen, in wenigen Augenblicken. Indeſſen waren 
wir alle an das Elend und Kummerleben nun fo fehr ge: 
wöhnt, daß man, ſtatt neuer Ausfihten, nur an die 
Sortfeßung der bisherigen Sebensart dachte, und ſi ich die 
jetzigen Umſtaͤnde als traͤumend vorſtellte. 


Nachdem wir nun am folgenden Tage dem großen 
Gott, fuͤr unſre wunderbare Erhaltung und gluͤckliche Zu⸗ 
ruͤckkunſt nach Aſien herzlich, in einem allgemeinen Ge⸗ 
bet sn beſchloſſen die Ze of licre⸗ dieſen u: 
J N 


BE "1 Stellers Keifeik, 


noch nach Ochozk zu gehn. Ich aber nahm von en 
Abfchied und machte mich auf,. die dreißig Meilaſg 
Bolſcherezkoi oftrog zu Fuße zu geben, um zum : 
meinigen zu gelangen, wo ich uud) den 5ten Septenis 
wluͤcklich anfem, und das hohe Namenẽfeſt unirer die 
gnaͤdigſten Monarchin mit feierte. Nach Verlauf einige - 
Wochen erhielten wir in Bolſcherezk die Nachricht, mi 
Das nach Ochozk beftimmte Fahrzeug, widrigen m 
Arten indes imegen wieder in ben Hafen zurusfgefar 

ten fey: ' mar die nad) Bolſcherezk gebraie ' 
Nachricht von- unfrer Wiederkunft, aus. Nachlaͤfſigtet 
bes Befehlshabers, nicht einmal auf das eben feegelfu 
liegende Galllot Ochozk überbrache worden, ohneracht 
ſolches erſt drey Tage nad) erhaltner Nachricht abgefegk 
3*. wodurch wir alſo beym Commando noch um J— 

Monat finger für todt gehelten wurden. 





. Beſchre 


nn. 

ge reibung einer merkwuͤrdigen minera- 

logiſch botanifchen Reife im hoͤchſten Altaiſchen 

| 0 Gebürge, 0 
Aus dem Ruſſ iſchen. 





ge Verfaſſer diefer Reiſe ift der Herr Oberhuͤtten⸗ 
verwalter Peter Iwanowitſch Schangin ber 
bey Solair, einem neuern fehr ergiebigen Bergwerf am 
Zomfluß angeftelle ift, und deffen botanifchen Fleiß und 


Kenntniſſe ich ſchon in meiner Flora roflica und andere 


wärts zu rühmen Gelegenheit gehabt: habe. — Der 
Endzweck der Reife war bie Entdecfung neuer Porphyr⸗ 
und andrer harten und fchönen Steinarten, die man zu 
Auszierung der Kayſerlichen Palläfte zu vermannichfalti⸗ 
gen mwünfchte, und zu beren Verarbeitung auc). eine 
Steinſchleiferey bey der neuen Aleifchen Hütte angelegt 
worden iſt, welche fehon viele fchöne VBafen und andre . 
Zierrathsſtuͤcke, aus unbefchreiblich ſchoͤnen und die antiken 
Arten faſt uͤbertreffenden Porphyren und Serpentinen, 
nach der Hauptſtadt geliefert hat. Die Entdeckung dieſer 
Porphyre iſt groͤſtentheils dieſem verdienſtvollen Manne zu 
verdanken, der auch itzt aufs neue mit einer ſolchen Ent⸗ 
deckungsreiſe zwiſchen dem Urſprung des Tom und Kor⸗ 

gonfluſſes im hoben Telezkiſchen Gebuͤrge beſchaͤftigt iſt, 

wovon ich hoffe, Fünftig Nachricht geben zu koͤnnen. 57 


—⸗ 


as n. Beſchreibung einer merkwuͤrd Reiſe 


Die gegenwärtige. Reife liefere ich woͤrtlich aus fin ſi 
mir gütigft mitgetheilten ruffifchen Handfchrife über 
in der Geftalt eines Tagebuch, fo mie es von dem de⸗ | 
foffer auf der Reife zu Papiere gebrache worden ift, 


* * 
* 


zuge a einer Seife im hohen Maison 
Gebürge von 1786, ' 


gRach dem mir unterm ırten Aprit achellten X 
* im hoͤhern Altaiſchen Gebuͤrge auf Entdeckung nem 
Erzte, Steinarten und andrer nuͤtzlichen Mineralien p 
reifen, und zugleich die Fluͤſſe und Baͤche, am obm 
Tſcharyſch, vom Tſchagirſkiſchen Vorpoſten aufwaͤrts, mb 
am Inaͤ von der Tigeraͤzkiſchen Feſtung hinauf, zu 
ſchreiben, machte ich mich ohne Zeitverluſt zu dieſer Nele 
fertig und ließ einen Theil meines Commando den 25ten 
aus Barnaul abgehn, der andre Theil follte gegen de 
erften May, aus der Schlangenberger Seftung, in dem 
Dorf Charlowa am Tſcharyſch, zu mir flogen,“ Da 
a7ften reifte ich felbft von Barnaul ganz leicht ab, Fonnte 
aber, wegen des hohen Waflers, wegen mangelnder An 


u Falten zur Ueberfahrt ‚ erſt den: 30ſten nach Charlona 


kommen, wo ich, in Erwartung der von Schlange: 
berg zu mir commandieten Steiger und Berghauer, do 
erſt den aten May anlangen Fonnten, indeffen mie Linte 
fuchung der. umliegenden Gegend mid) beſchaͤftigte. Die 
flachen Hügel um Charlowa beftehen mehrentheils aus 
Mergel, und find überall. mie fruchtbarer Erde bedect 
die Hier zum voreheifhafteften Ackerbau Gelegenheit giebt: 
Eben fo frhön find die Wiefen, - Die Ufer des Tſcharyſch 
und darinn etwan ſich zeigende Steinarten zu unterſuchen, 
inderte das hode Waſſer. — Etwan 6 oder 7 Werſte 
oberhoalb dem Dorfe driche in einem kleinen gan me 
re | ' ai“ 


im Höchften Ataifchen Weblirge, A ag . 


Kalkbergen umgebnen Hügel ein ganz guter Exhmirgel; 
Der bey unfrer Schleifmühle, wenigftens zur gröbern Be⸗ 
arbeiturfg fehr wohl ftatt des ausländifchen gebrauche 
werden fann. Ich weiß aber nicht, ob ſchon jemand 
anders vor mir Nachricht davon ertheilt hat; inbeffen 
fand ich den Dre fehon aufgeſchuͤrft. Holzung ſieht man 
. in der Nachbarfchaft diefes Dorfs Feine andre, als Wei⸗ 
den und Ellern längft den Flußufer. Von Pflanzen ließ, 
fi), wegen bes Frühlings Brandes, den man überall 
ausgebreitet hatte, auf den abgebrannten Feldern nichts 


bemerken. Das Getraide gedeihet hier außerordentlich; - 


man fe Walzen, Rocken, Haber, Gerfte, Spelz, 
legtere in geringer Menge, fo wie auch Buchwaizen und 
Hirfe' Won legterem verficherten die Bauern, daß der 
Brantwein beiler und reichlicher, als von anberm Gettaide, 
zu erhalten fey. | | 
“ Bonntags den sten May verließ ih Chara 
Iowa. Mad) ver. mir gegebnen Vorfchrift, ſollte ich 
über den Tſcharyſch ſetzan, und grade nad) der Mündung 
des Inaͤfluſſes gehn; weil Diefes aber bey gegenwärtigem - 
hohen Waſſer. unmoͤglich war, fo entſchloß ich mich über 
Das 9 Werfte von Charloma gelegne Dorf Maralicha 
nach Tſchagirſkoi Rudnik (27 W. von Maraliche) zu 
gehn, und Fam Abends in dem dabey gelegnen Doͤrſchen 
Puſtynſkoi an. Unterwegens Fam nichts. merkwuͤrdi⸗ 
ges vor; bie Ebnen und die Höhen find alle theils zu 
Aeckern, theils zu Heufchlägen genug und die ganze Ges 
gend daher, nach Sandesart, abgebrannt, um den Graße : 
wuchs zu befördern, Ich fahe mich noch am falbigen 
Abend in der Gegend um, und betrachtete befonders ben 
nabegelegnen Marmorberg Monaſtyrſkoi Ramen in 
weldyem, "nie 200 Faden vom Dorfe, eine ſchoͤne Grotte 
oder Höhle befindlich ift, die ſich erſt auf drey Faden 


horizontal in den Berg ‚und hernach mit verfchiednen  . 


Kruͤmmungen zwen Haben abwärts bis auf deu Pe 
* | pa 


30 II. Beſchreibung einer merkwuͤrd. Heife 


paß erſtrecket, wo man fie nicht weiter unterfuchen fax 

Dieſe Höhle und der Berg find auch oßnehin ſchon gap 

ſam aus vorigen Nachrichten bekannt, und Feiner werm 
Befchreibung betürftig. 


Den 4 May wurden bie Berge, Gruben m 
Ufer zu beiden Seiten des Tſcharyſch beſichtigt. de 
Berge beftehen mehrentpeils aus Kalfarten; die Um, 
ſonderlich Fluß aufwärts, aus blaulichten Echiefer, une 
welchem, an bie zehn Werfte hin, feine andre Yergat, 
als hin und wieder eine Spur von groben Granit, ve: 
kommt. Mad) der Angabe des Herrn Renovanz, folk 
an dem vier Werfte vom Dorfe Puftpnfkoi in die weckt 
Seite des Tſcharyſch fallenden Bach Puftynfkoi ce 
Porphyr zu finden feyn; es iſt aber dergleichen nicht me 
Dafelbft gar nicht anzurreffen, fonbern dieſer Bach flieft 
auf einem zähen und weichen Thenlager, wo nicht ne 
Fein Porphyr, fondern nicht einmal Schiefer zu finder 
iſt. Auf den Ufern und Inſuln des Tſcharyſch finde 
man ztvar unter den Kollfteinen eine große Mannichſaltig 
feit und Menge von Porphyren in allerley Farben, — 
iſt aber nicht der geringfte Anfchein da, daß deren Ge 
hurtsort in der Nähe feyn koͤnnte. Ueber’ die Tſcha 
girſche Grube konnte ich Feine Bemerkungen anftellen; 
weil fie aufläffig und. felbige zu befahren unmöglich war, . 


: Die Gegend ift bier auf den Bergen und in be 
Thaͤlern fo ziemlich mit Fichten, Laͤrichen und “Birken 
waldung verfehen; allein bie ſchaͤdliche Gewohnheit, da 
Feld im Frühling ohne gehörige Vorficht, abzubrenne, 
zeige überall feine nachfheilige Folgen an der zwar nit 
ganz verbrannten, aber Doch an den Stammen von unten 
fehr befchädigeen Waldung. Won Pflanzen fand id, 
an den Stellen, die vom Feuer verfchont geblieben 
waren, beſonders in den Schludyten und um die Felſen, 
bie ſchoͤne Fumaria fpectabilis (ruſſiſch Arowante 

| wel 
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che dee gemeine Mann wider Schneiden‘ im Leibe 
Ruhren gebraucht, Primula veris,. Poeonia ano» 
la (ruf; Marjin Roren,od Marienwurgel) dieman 
3er Die fallende Sucht und Wechfel Fieber empfiele, 
smatis mtegrifolia (ruff. Zarſtye Audry, Könige 
ır)'Cunila vapıtata (ruſſ. Kanfarnoi weroboi) | 
auch bey Coliken gebräuchlich ift,. und den Quitſch⸗ 
renſtrauch (Melpilus coroneafler) der hier fehr hoch 

> ſtark mädyft und Irga genannt wird. Hyofeya- 
ıs phyfalodes und Uryas geoides hatten ſchon vers 
dt, 

Den sten May wurden vier Mann mit dem Fuhr⸗ 
rt und Gepaͤcke und mit dem Auftrag die Ufer zu be⸗ 
‚tigen, laͤngſt dem Tſcharyſch grade nach Tſcharyſch⸗ 

Vorpoſt geſchickt; ic) aber gieng mit dem übrigen 
mmando über den Tſcharyſch, den die Pferde Durchs 
wimmen mujien, fam das 5. Werſte von Puftynftof 
egne Dorf Tſchagirſkaja vorbey, und richtete meine 
iſe auf die Muͤndung des Inaͤfluſſes, begleitete ge» 
hten Fluß von feiner Mündung zum Tſcharyſch ohne 
aͤhr 15 Werſte aufwärts und machte bey dem Dorfe 
wionowea Hal  - 


Der Inaͤfluß bar bis auf 5 Werfte von Tſcharyſch 
r dee linken Seite hohe Schiefergebuͤrge, worauf ver⸗ 
kednie Farben von Marmor folgen, der aber von außen 
wiftert; auf der rechten Seite find mehrentheils ofne 
d breite Thaͤler. Etwan zwey Werfte ehe man Lario⸗ 
ma erreicht, liegt auf der linken Seite ein beträchtlichen 
erg mit.einer branten Felſenwand von geaderten Mer. 
Ir an den Fluß, und in dem Marmor zeigen ſich par 
n, zerſtreute weiße Coralliten. Eben dergleichen zei⸗ 
ſich oberhalb dem Dorfe auf der rechten Seite. 


Die Woldung ift hier auf den Bergen Laͤrichen, in 
Thaͤlern und Slächen ‚ dichten, mit Iperfamen Bir⸗ 
3 ten. 
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che der gemeine Mann wider Schneiden Im $eibe 
Ruhren qebraucht, Primula veris, Poeonia ano« 
la (ruſſ. Marjın Koren, od Marienmurzel) die man 
er Die fallenie Sucht und Wechfel Fieber empfiele, 
matis integrifolia (rufl. Jarffye Rudry, Koͤnigs⸗ 
r) Cunila capıtata (rufl. Aanfarnoi Sweroboi) 
auch bey Coliten grbräudjlich ift, und den Quitſch⸗ 
renſtrauch (Mefpiius curoneafter) der hier fehr hoch 
ſtark waͤchſt und Irga genanıt wird. Hiyufeya- 
s phyſalodes und Uryas geoides hatten ſchon ver⸗ 
be. 
Den sten May wurden vier Mann mit dem Fuhr⸗ 
k und Gepäde und mit dem Auftrag die Ufer zu bes 
tigen, längft dem Tſcharyſch/ grade nach Tfcharnfch« 
Vorpoſt geſchickt; id) aber gieng mit dem übrigen 
mmando über den Tſcharyſch, den die Pferde durche 
pimmen mujien, fam das 5 Werfte von Puſtynſtoi 
gne Dorf Tſchagirſkaja vorbey, und richtete meine 
iſe auf die Muͤndung des Inaͤfluſſes, begleitete ge⸗ 
bten Fluß von feiner Mündung zum Tſcharyſch ohne 
übe 15 Werte aufiärts und machte bey dem Dorfe 
xionowa Halt. 
Der Inaͤfluß bar bis auf 5 Werſte von Tſcharyſch 
linken Seite hohe Schiefergebürge, worauf ver 
ehe Sarben von Marmor folgen, der aber von außen 
mitte 1; - auf ber rechten Seite find mehrentheils ofne 
ee Qihäler, Etwan zwey Werfte ehe man Lario⸗ 
erreicht liegt auf der linken Seite ein beträchtlicher 
mit einer branten Felfenwand von geaderten Mar⸗ 
lu, und in dem Marmor zeigen ſich ſpar- 











if Ss auf den Bergen tärichen, im 
“un; Fichten mit ſparſamen — 
en. 
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feiner Geſtalt fo heiße, und zur hohen Granitkette Ihr, 
> Siege der Wachholder mic feinen Zweigen auf den de 
ausgebreitet. | 


Den roten May fieng ich meine geographk 
mineralogiſche Beſchreibung des Ind Fluſſes, A 
Meſſung, von Tigeraͤzkoi an, und kam heute bis uf} 

Bach Junyſch, der etwan 12 Werfte höher int f' 
rechte Seite des Inaͤ fälle. Der Inaͤ fliege auf T, 
Diftanz zuerft in breiten Thälern und zwiſchen IWaldey, 
näher zum Juniſch aber, zwilchen Felſenwaͤnden. x‘ 
linken liege Granitgebürge an, welches mit dem Schw 
gebürge (Bjelki) fortfegend ift; auf der rechten des Ib: 
fes find Ralkmergelberge, die mit einer Fräueerreike 

- fruchtbaren Erde bedeckt, und in den Schluchten mi 

Waldung von Silbertannen, Laͤrichen, zumeilen af 
Birken und Traubelfiefchen verfehen find, Ihr inner 
Gehalt ift mehrentheils unter der Dammerde verbergen, 
Don felmen Pflanzen zeigren ſich hier in Menge Leontiz 
altaica und. Viola biflora.. Auf niedrigen Stellen uf 

‚ um die Quellen war alles mit Anemone nermorofa w) 

Erythronium Dens canis beblümt. Auf den. Bergm 
war Allium Caepa, und in den Thälern eine Are wilde 
Knoblauch häufig, den das Wolf unter den Namen 

" Ralba oder Tſcheremſcha ſowohl roh iffer, als anf 
geftampft und gefalzen zum Wintervorrath einlege ud 
‚gegen den Scharboc gebraucht. Won wilden Früchten - 
giebt es bier große Erdbeeren (Glubnika), re | 
Ssohannisbeeren und Himbeeren, die aber mehrentheis 
verbrannt waren. 


Dren sıtenNay. Vom TJunyfch aufwärts if 
die Richtung des Inaͤfluſſes ftarf aus Suͤden, vom. 
Schneegebürge her: Er fließt hier zwifchen Felſenwaͤnden, 
an welchem igt bey hohem Waffer nicht vorbey zu kommen 
war. Weil ich auch die Befichtigung des Inaͤ im Schu 
| | gebürge 
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bis zum Herbft zu verfparen, den Vorſatz hatte, 
ß id) hier diefen Fluß und wandte mic) den Ju⸗ 
inaufmärts, den ich heute auch his zur Mündung 
uells, der ihm von derrechten Seite fein Waſſer 
t, veriolgte und auch heute, wegen verſchiedner 
en Seitenwege und Unterſuchungen, nicht weiter 
ı konnte. Die Berge find auch auf dieſem Theil 
ges nicht fehr merkwuͤrdig, denn fie beftehen ent 
ans Kalkmergel ober aus blaulichtem Schieſer, 
nanfehnliche Gänge von weiffem trocknem Quarz 
en, die zuweilen ganze Berge durchichneiden. 
entheils find alle Berge mit fruchtbarer, und 
eicher Dammerde uͤberdeckt. Waldung ift fpars 
d nur in den Schluchten und Thälern vorhanden, 
langen find die vorgenannten; daneben ijt Adonis 
a häufig, die das Volk, unter dem Namen 
dubka, nÄlder Verjtopfungen der Pferde ges 
- Hehe giebt es hier:die Menge; Woͤgel aber 
an außer einige Taucher auf den Fluͤſſen, faſt 
‚Die Fifche aller fteinigter Hebürgflujfe Diefer Ger 
id die fogenannten Uſkutſchi, niche gar große 
hslinge (Taimeni), Afchen Chariuſt) und ſehr 
ywarze Quappen, 


ten ıaten May. Ohne ung ben vorgedachtem 
fen Duell mit Unterſuchungen aufzuhalten, vere | 
wir den Junyſch felbft aufwärts, kamen bis zu 
Urfprung, und wandten uns dann, ohne die 
‚höhe zu überfteigen, längft den Bergen grade 
m Urfprung des vorerwähnten Quell⸗Bachs, den 
nlich fpät erreichten. 


m ganzen Junyſch herauf ift fauter Echieferge» 
doch fe&t durd) felbigen, erwan eine halbe Werſte 
Muͤndung des namenlofen Quells, auf der rech* 
ite des Junyſch, ein drey Sachter mächtiger Kam 
| €a | eines 
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paß erſtrecket, wo man fie nicht weiter unterfuchen fi ' 


Diefe Höhle und der ‘Berg find auch ohnehin ſchon gap 
fam aus vorigen Nachrichten bekannt, und feiner wein 
Beſchreibung betürftig. 


Den 4 May murben die Berge, Bruben w 


Ufer zu beiden Seiten des Tſcharyſch beſichtigt. . 
Berge beftehen mehrentheils aus Kalfarten; die Um, 


ſonderlich Fluß aufwärts, aus blaulichtem Exchiefer, un ' 


welchem, an die gehn Werfte hin, feine andre Berge, 
als hin und wieder eine Spur von groben Granit, we 


kommt. Mac) der Angabe des Herrn Renovanz, fo 
an dem vier Werfte vom Dorfe Puſtynſkoi in die went 
Seite des Tfcharnfch fallenden Bach Puftynfkoia 


Porphyr zu finden feyn; es iſt aber dergleichen nicht ne 


Dafelbit gar nicht anzutreffen, fonbern diefer Bach flick 


auf einen zaͤhen und weichen Thenlager, wo niche ma 


Bein Porphyr, fondern nicht einmal Schiefer zu finde 


iſt. Auf den Ufern und Inſuln des Tſcharyſch finde 
man zwar unter den Kollfteinen eine große Mannichfaltig 
keit und Menge von Porphyren in allerley Farben, 4 
iſt aber nicht der geringfte Anfchein da, daß deren Ge 
. burtsore in der Nähe feyn fönnte. Ueber die Tſcha 
girfche Grube konnte ich Feine Bemerkungen anftellen, 
weil fie aufläffig und felbige zu befahren unmöglich war, 


Die Gegend ift bier auf den Bergen und in be 
Thaͤlern fo ziemlich mit Fichten, $ärichen und Birke 


. — ——— 


waldung verſehen; allein die ſchaͤdliche Gewohnheit, da 


Feld im Frühling ohne gehörige Vorſicht, abzubrennen 
zeigt überall feine nachtheilige Folgen an der zwar nich 
ganz verbrannten, aber doch an den Stämmen von unta 
fehr beſchaͤdigten Waldung. Von Pflanzen fand id, 
an den Stellen, die vom Feuer verfchont geblieben 


waren, befonders in den Schludyten und um die Felſen, 


bie ſchoͤne Fumaria fpectabilis (ruſſiſch Rrowaͤnka, 
welche 


= 
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zͤrge befinden ſich, etwa drey Werſte von der Muͤn. 


ig, ganze, ziemlich anſehnliche Berghoͤhen, die aus 
er ſchoͤnen, kieſelartigen Breccia, dem Korallenagat 
t ahnlich, aus Joſpis, Chalcedon, gelben Carneolen 
d Aquamarinftücen vermifcht, beſtehen. Die Sagen 
fer Felsart zeigen ſich am Tage i in Feilförmige Stücken; 
auf ein tachter lang und eine Arfchin ober Darüber dick 
d, zerkluͤfftet. — Von dieſen Bergen bis an den Tula⸗ 
iſt lauter Kalfgebürge Bey der Mündung des 
achs, dem wir fplgren, fößt eine große Felfenwand 

‚den Tulata felbit, Die aus blaulichen, gemellten 
[armor beſteht, deffen Sage auf der Carte mit No. 4. 
"der Stelle aber mit Zeichen, die in Särichen- Bäume 
gehauen find, bemerkt worden iſt. Ä 


‚ Särichenmaldung giebt es bier reichlih, Birken 
‚as frarfamer; unter dem Strauchwer£ ift Lonicera 
rulea und Robinia frutefcens, von Kräuteen Hyol- 
Imus phyfalodes, häufig, ' 


Den 14 Mey wurde unfre Unterfuchung und Be⸗ 
eibung den Tulata aufwärts, bis zu deſſen ı 2 Werfte 
fernten Urſprung fortgefeßt, von wo ich, ohne die 
he zu überjteigen, nad) dem vorigen Standplag zuruͤck 
te, Merfwürdiges kam bierben nichts vor, weil 
5 Gebürge und die Waldung überall gleichförmig blieb. 
‚gen den Urfprung, rund um die fogenarmte Dlefchi« 
ja Sopfa (Kahle Koppe) an welcher der Tulata - 


ſpringt, ift undurchdringliche, verwilderte Waldung, _ 


aus Weißtannen und Zirbelfichten beſteht. Dieſen 
end hatten wir heftigen Regen mit Gewitter, der bis 
f Die Nacht dauerte. 


Den ı5 Way ſetzten wir unfre Unterfuhung von 
n erft erwähnten Standpunkt, den Tulata abwärts 
; zum Tulatinskiſchen Dorpoften fort. Der grade 
ſtand betraͤgt nur Tuch BB wir langten aber, 

63 wegen 
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Anweſenheit mit einer Kup geſchah. Diefe ließ ich, um 
? Wie eigentliche Urfad) des Todes yu erforfchen, in rheiner 
! Gegenwart aufbauen, und fand, bey genauer Unter» 
= füchung der innern Theile, alles, bis auf den Magen in 
geſundem Zuſtand. Der Magen allein war an feiner 
Oberflaͤche, befonders am untern Theil, entzuͤndet und 
braunroth gefleckt; an der innern Seite fahe man eine 
Menge feiner Schieferfpigen, wie Nabeln in ber 
Schleimhaut feftfigen, 

| Hinter diefer Alaunfchiefer« Höhe liege, durch ein 

beträchtliches Thal gefchieden, ein “Berg der fich an einer 
- Seite in einer fteilen Felfenmand, von ohngefähr 10. 

- Sachtee Saigerhöhe, dem Auge bloß zeige, übrigens aber : 
mit graßreicher Dammerbe befleider iſt. Dieſe Felſen⸗ 
wand giebt einen treflichen Anblick, weil die Unterlage 
des Berges, feft bis auf die halbe Höhe, aus ſchwaͤrz⸗ 

- lichen Schiefer beftehe, auf welchen reiner weiffer Mars. 
mor aufgeſetzt ift. Auf diefem ‘Berge war wieder Stellera 

 Chamaejafıne, nebſt Polygala fibirica und Thalictrum 

- fibiricum häufig. 

„Den 16 und I7ten May muften wir wegen ber 
ſchlechten Witterung, und des die Erde ganz bedeckenden 
Schnees, ber Feine Unterſuchung erlaubte, in. Tulatinffoi 
Vorpoſten verweilen. | 


Den ıgten May. Don. Tulatinffoi Saſtſchit 
wird bis zum Ausfluß des Baches Tulata in den Tſcha⸗ 
ryſch 15 Werfte gerechnet, weil diefer Theil des gedach⸗ 

‚ten Bachs im verwichnen Jahr durch Herrn Bugry⸗ 
fchef aufgenommen worden, fo bereifte.ich denſelben nur 
um die Berge und Ufer zu befichtigen. Die Kalfgebürge 
erſtrecken fih vom Vorpoſten nur auf zwey Werfte den 
Zulata abwärts; darnach zeigt ſich hin und wieder Gra⸗ 

- nie, der aber fehr quarzige und zum Fufterftein.nicht taug- - 

Sich) iſt; doch finder fih auch guter Geftellftein um die 
u Ä &4 Moch· 


— 
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paß erſtrecket, wo man fie nicht weiter unterſuchen fan, 

Dieſe Höhle und der ‘Berg find aud) ohnehin ſchon gay 
fam aus vorigen Nachrichten bekannt, und Feiner weim 
Beſchreibung bedürftig. 


Den 4 May wurben die Berge, Gruben m 
Ufer zu beiden Seiten des Tſcharyſch befichtige. De . 
Berge beftehen mehrentheils aus Kalkarten; die Um, 
ſonderlich Fluß aufwärts; aus blaulichtem Schiefer, une 
welchem, an bie zehn Werfte hin, feine andre Bergat, 
als hin und wieder eine Spur von groben Granit, ve: 
kommt. Nach der Angabe bes Herrn Renovanz, folk 
an dem vier Werfte vom Dorfe Puftynfkoi in Die recht 
Seite des Tſcharyſch fallenden Bach Puftynfkoi’d 
Porphyr zu finden feyn; es iſt aber dergleichen nichene 
Dafelbft gar nicht anzutreffen, ſondern diefer Bach flieft 
“auf einem zaͤhen und weichen Thenlager, wo niche ne 
fein Porphyr, fondern nicht einmal Schiefer zu finde 
iſt. Auf den Ufern und Inſuln des Tſcharyſch finde 
man zwar unter den Kollfteinen eine große Mannichfaltig 
keit und Menge von Porphyren in allerlen Farben, & 
iſt aber nicht der geringfte Anfchein da, daß deren Ge 
burtsort in der Nähe feyn koͤnnte. Ueber die Tſcha 
girfche Grube fohnte ich Feine Bemerfungen anftellen; 
weil fie aufläffig und. felbige zu befahren unmöglich war, 


Die Gegend ift hier auf den Bergen und in de 

Thälern fo ziemlich mit Fichten, Laͤrichen und Birken 
waldung verfehen; allein bie ſchaͤdliche Gewohnheit, das 
Feld im Frühling ohne gehörige Vorficht, abzubrennen, 
zeigt überall feine nachtheilige Folgen an der zwar nich 
ganz verbrannten, aber doch an den Stämmen von unten 
fehr befchädigeen Waldung. Won Pflanzen fand ich, 
an den Stellen, die vom Feuer verfchont geblieben 
waren, befonders in den Schludyten und um die Felſen, 
bie fchöne Fumaria ſpectabilis (rufe Arowaͤnte 

wel 


. 
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che. der gemeine Mann wider Schneiden‘ Im Seibe 
d Ruhren gebraudıt, Primula veris, Ppeonia anos 
la (ruf, Marjin Aoren,od Marienwurzel) dieman 
der Die fallenie Sucht und Wechfel Fieber empfielt, 
ematis mtegrifolia (rufl. Zarſkye Audry, Königs 
ar )'Cunila capırata (ruſſ. Ranfarnoi weroboi) 
: auch bey Coliken gebräuchlich ift, und den Quitſch⸗ 
erenſtrauch (Mefpilus coroneafler) der hier fehr hoch 
d ſtark waͤchſt und Irga genanıt wirt, Hyofeya- 
m phyfalodes und Dryas: geoides hatten ſchon vers - 
br. | | 
Den sten May wurden vier Mann mit dem Fuhr⸗ 
ve und Gepäde und mit dem Auftrag die Ufer zu bes 
tigen, längft dem Tfcharyfch ; grade nach Tſcharyſch⸗ 
Vorpoſt geſchickt; ic) aber gieng mit dem übrigen 
‚mmando über den Tſcharyſch, den die Pferde durch⸗ 
wimmen mujien, kam das 5 Werſte von Puſtynſtoj 
legne Dorf Tſchagirſkaja vorbey, und richtete meine 
eiſe auf Die Muͤndung des Indfluffes, begleitete ge» 

sen Fluß von feiner Mündung zum Tſcharyſch ohn⸗ 
fahr 15 Werfte aufwärts und machte bey dem Dorfe 
arionowa Halt, - Ä 

Der Inaͤfluß bat bis auf 5 Werſte von Tſcharyſch 
f der linken Seite hohe Schiefergebürge, worauf vers 
kebne Sarben von Marmor folgen, der aber von außen 
ewittert; auf der rechten Seite find mehrentheils ofne 
d breite Thaͤler. Etwan zwey Werfte ehe man Lario⸗ 
wa erreicht, liegt auf der linken Seite ein beträchtlichen 
erg mit einer branten Felfenwand von geaderten Mar⸗ 
or an den Fluß, und in dem Marmor zeigen fid) ſpar⸗ 
n, zerſtreute weiße Coralliten. Eben dergleichen zei⸗ 
n ſich oberhalb dem Dorfe auf der rechten Seite, 


Die Woldung ift Hier auf den Bergen tärichen, in 

1. Thäfern und Flaͤchen, Fichten, mis ſparſamen Sr. 

.J | — u en. 
En en 
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ken. Bon merfmürbigen Pflanzen bemerkte ich u 
Tſchagirſtaja und arionowa Phaca ltriata (Pallas Zah, - 
Viola pianata und⸗ biflora, | ° 
| Den 6. May, nachdem wir in Larionowa übe . 
nachtet, feßte ich die Reife den "Ind aufwärts fat . 
Wo Niebrigungen es erlaubten, hielten wir uns link : 
dem Fluß, mehrentheils aber mufte, wegen des haha 
Waſſers und unwegſamer Felfenmwände, der Um ' 
. über die Berge genommen. werden. Etwan vier Welt ' 
ehe wir die fieben Hölen (Sem Peftfcher) am Ju 
erreichten, wurde wieder Halt gemacht. Der Zube 
von larionowa etwan fuͤnf Werſte herauf zur rechten durh 
ziemlich breite Thaͤler feinen Lauf; weiterhin aber iſt e 
zwiſchen hohen Bergen zuſammengedraͤngt, wo mega 
des hoben Waſfers nicht vorbey zu fommen war, Die 
Berge beftehen mehrentheils aus Kalf-Mergel, une 
andern aber kommt auch ein Taubenblauer Marmor, und 
ein fchöner Porphpr vor, die aufder Karte mit No. 1. 
bemerft find, Der Porphyr iſt grün, mit zerficen 
ten, großen, weißen und gelben Feldſpatkoͤrnern. E 
fiegt als eine zerträmmerte Sage am Gehänge eines Be⸗ 
ges"zwifchen groben Granit und Kalfftein; die Zeit mr 
kaubte izt nicht eine genauere Unterfuchung anzuſtellen. 
Gleich dabey ſtoͤßt ein über zwanzig Faden ſenkrecht hohe 
Berg, mit einer Felſenwand an ven Fluß, Der gan 
aus einem ſchwarzen, an Dichtigfeit, Politur md 
Schönheit feiner weißen Feldfpatförner den Soktefskifches 
weit übertreffenden Porphyr beſteht. Erift audy leicht 
zu verführen, da der ‘Berg nur 7 Werſte von Sarionoms 
entfernt iſt. | 


Mir brachten die Nacht auf dem freyen Gebuͤrze 

unterm Zelt zu, an einer Steffe die ohngefähr den halben 

Abftand zwiſchen Larionowa und der Tigeraͤzkiſchen 
Seftung ausmacht. Mac) dem graben Wege, laͤngt 
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m Fluß liegen dieſe beide Orte 25 Werſte von einander 

entfernt; . win muften aber, wegen bes hohen Waflers 
den 7 May .unfern Weg ,' ziernlich weitſchweifig über 
„die Katfgebürge nehmen und famen Abends um 7 Uhr 
nach Tigeräzboi Arepoft, wo wir, um die Pferde zu 

-Faften‘ und. eine Bedeckung von Rafaden zu erhalten, bis 
„sum roten: verblieben. ' 


Den gten May befichtigte ich die umliegende Ge 
bürge zu Suß. Die Seftung liegt in einem langen Thal, 
zwitchen hohen Bergen. Auf der Süpfeite liegen längft 

dieſem Thal Lie hoben Altaifchen Schneegebürge fteil an, _ 
die man im Kolywanifcdyen Bjelfi nenne, und die aug 
Granit befteben, welcher längft dem Inaͤ ohngefähr bie 
an den Bad) Bornomwaja reicht, und da abzufeßen 
fiheine. Won der weſtlichen nnd nordoftlichen Seite iſt 
‚ biefes Thal von fanfteren, und oben ziemliche, fehr frucht» 
bare Ebnen bildenden Kalkbergen eingefchloffen,, auf 
welchen viele ſchoͤne und felene Pflanzen, als’ Stellera Cha- 
maejafme, Polygala fibirica, -Aflragalus uralenfis und 
Onobrychis, Hedyfarum procumbens, Centaurea Cen» 
taurium, Dictamnus albus (ruſſiſch Maralya trawa, 
‚Hirfhkrauf), Rheum fibiricum und andre, wachſen. 
Am Tigeraf herauf blühte Saxifraga Geum und punctata; 
am Fuß. der Gebürge ift Potentilla fruticola und Spiraea 
altaica, zwey ſchoͤne Sträucher zur Verzierung’ der Luſt⸗ 
waͤlder, und an dei fogenannten Tichainaja Sopka 
(Thee Koppe) die aus einem Porphyrartigen, zwiſchen 
dem Granit -und Kalfgebürge liegenden Geſtein beſteht, 
die Saxifraga craſſifolia haufig, die man im Nothfall 


ſtatt Ihee gebraucht nd daher Tſchagirſkoi Thai - 


nennt. Das Gehölz beſteht mebrentheils aus Laͤrichen 
und Silbertannen; am Fuß und in den Thaͤlern des hohen 
Gebuͤrgs wachſen Zirbel «oder Cederfichten, und um den 
Iogenannten Söwenberg Cewinnaja Sopta der von 

C ſeiner 
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feiner Geſtalt fo heiße, und zur hohen Granitkette get, . 
> Siege der Wachholder mit feinen Zweigen auf den Yan -\ 
ausgebreitet. 


Den roten May fieng ich meine geographiif 
mineralogifche. Befchreibung des Ind Fluffes, ud 
Meflung, von Tigeräzkoi an, und kam heute bis gm -' 
Bad) Junyſch, ber etwan 12 Werfte höher in de 
rechte Seite des Inaͤ fälle. Der Inaͤ fließt auf die . 
Diftanz zuerft in breiten Thälern und zwiſchen Waldug 
näher zum Juniſch aber, zwifchen Felſenwaͤnden. Zu‘ 
linken liege Granitgehuͤrge an, welches mit dem Schue 
gebürge (Bjelki) fortfegend ift; auf der rechten des kb. - 
fes find Kalkmergelberge, die mit einer kraͤuterreihet 

- fruchtbaren Erde bedeckt, und in den Schluchten m 

Waldung von Silbertannen, Laͤrichen, zumeilen af 
Birken und Traubelfiefchen verfehen find, Ihr innee - 
Gehalt ift mehrentheils unter der Dammerde verborge, 
Don felmen Pflanzen zeigten ſich hier in Menge Leontic 
altaica und. Viola biflora.. Auf niedrigen Steffen un 
um die Quellen war alles mit Anemone nemorofa m) . 
Erythronium Dens canis beblümt. Auf den: Berga 
war Allium Caepa, und in den Thälern eine Art wilde 
Knoblauch häufig, den das Wolf unter den Namen 

" Ralba oder Tſcheremſcha ſowohl roh iffer, als au | 
geftampft und gefalzen zum Wintervorrath einlegt ud 
‚gegen den Scharbock gebraucht. Don wilden Fruͤchten 
giebt es bier große Erdbeeren (Glubnika), rote 
Szohannisbeeren und Himbeeren, die aber mehrentheils 
verbrannt waren. | 


Dren iten May. Vom Junyſch aufwärts if 
die Richtung des Inaͤfluſſes ſtark aus Suͤden, vom. 
Schneegebuͤrge her: Er fließt hier zwiſchen Felſenwaͤnden, 
an welchem itzt bey hohem Waſſer nicht vorbey zu kommen 
war. Weil ich auch die Beſichtigung des Inaͤ im Schnee⸗ 

| | | gebürge 
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uͤrge bis zum Herbſt zu verſparen, den Vorſotz u. 


verließ id) hier diefen Fluß und wandte mic) den Ju⸗ 
[ch hinaufwaͤrts, den ich heute auch bis zur Mündung 


es Quells, der ihm von derrechten Seite fein Wafler 


tbeilt, verſolgte und auch heute, wegen verſchiedner 
achten Seitenwege und Unterfuchungen, nicht weiter 
amen fonnte. Die Berge find aud) auf diefem Theil 
Weges nicht fehr merkwürdig, denn fie beftehen ent⸗ 
er aus Kalfmergel oder aus. blaulichtem Schiefer, 
ch ten anfehnliche Gänge von weiſſem trocknem Duary 
chſetzen, die zumeilen ganze Berge durchſchneiden. 
shrerentheils find alle Berge mit. fruchtbarer, und 
terreicher Dammerde überdeckt. Waldung ift fpar: 
ı und nur in den Schluchten und Thälern vorhanden, 
e Pflanzen find die vorgenannten; daneben iſt Adonis 
nnina häufig, die das Volk, unter dem Namen 
:srodubfa, Mer Berflopfungen Der Pferde ges 
ucht. Rehe giebt es hier die Menge; Voͤgel aber 
t man außer einige Taucher auf den Fluͤſſen, faſt 


re: Die Fiſche aller fteinigter Gebuͤrgfluͤſſe dieſer Ge⸗ 


d find die fogenannten Uſkutſchi, nicht gar große 
aulächslinge (Taimeni), Aſchen Charinfi) und febr 
en ſchwarze Quappen. 


Den 12ten May. Ohne uns. ben vorgedachtem 


nenloſen Quell mit Unterfuchungen aufzubalten, ver 


jten wir den Junyſch felbft aufwärts, kamen bis zu 


em Urfprung, und wandten uns dann, ohne Die: 


heidehoͤhe zu überfteigen, längft den “Bergen grade 
h dem Urfprung des vorermwähnten Quell- Bachs, den 
: ziemlich fpät erreichten. 


Am ganzen Junyſch herauf ift lauter Schieferge⸗ 
ge, doch ſetzt durch ſelbigen, etwan eine halbe Werſte 
der Mündung des namenlofen Quells, auf der rec)" 


Seite des Junyſch, ry drey lachter maͤchtiger Kam 


eines 
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Mochnataja Sopka (Rauhe Koppe) herum, dieue 
“an der Muͤndung des Tulara liegt. Die meiſten day 
beftehen übrigens aus blaulichen, in grobe Schichtap 
ſpaltnen Schiefer, der fait fo hart wie Jaſpis it, 
den Granit aufgefegt zu ſeyn ſcheint und fich linkerſin 
am Ticharufch bis faft an Tſcharyſchkoi Worpoften aup 
breitet ift. Ä 
Nach Befichtigung diefes Theils des Tulata, go 
gen wir grade über das Gebirge auf Tſcharyſchkoi Bar 
- poften, wo wir Abends anfamen, ſogleich über den fh 
ryſch giengen und ung da auf die Nacht lagerten. . We ' 
dung hatten wir auf diefem Wege nicht gar viel, wi 
nur in den Schluchten und Thaͤlern. Von Pflang 
waren auf den Schiefergebürgen ber fehr häufige Hyk 
cyamus phyfalodes, Alyflum montanum und halim ! 
folium, Onoſma fimpliciflima, und Scutellaria tape - 
lina, merfwürdig. Auf den Wiefengründen war Tro 
lius ahaticus und europaeus häufig und in befter Bluͤhte. 


Den ıgten und zoften verweilte ich hier, the ' 
um meine Esforte zu erwarten, theils um die Pol-H 
zu beobachten. \ 


Den zıften May fertigte ich) den: Unterfchihe . 
meifter Schangin mit den Feldmeſſern zur Befchreibug _ 
und Befichtigung längft der rechten Seite des Tfchyargfh : 
ab, felbft aber befchäftigte ich mid), weil die Esfort | 
noch nicht angefommen war, mit Unterfuchung W 
nabe um den Vorpoſten gelegnen ‘Berge die mebrenthel : 
aus Echiefer und Mergelkalk beftehen, durch welche ha 
und wieder beträchtliche Quarzgänge ftreichen, und m | 
ſchon viele Erztanzeigen durch Schuͤrfe unterfucht find \ 
Weil aber diefe Kupferanbrüche im vorigen Jahre bereits 
hinlänglich befchrieben worden, fo hielt ich es nicht fe} 
nöchig umftändliche Bemerkungen darüber aufzuzeichnes | 
Nach dem äußerlichen Anfchein zu urtheilen, ift —* 

| etr 


— 
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duͤrge befinden ſich, etwa drey Werſte von der Muͤn. 
ing, ganze, ziemlich anſehnliche Berghoͤhen, die aus 
her fchönen, kieſelartigen Breccia, dem Korallenagat 
ft ahnlidy, aus Joſpis, Chalcedon, gelben Carneolen 
ıd Aquamarinſtuͤcken vermifcht, beftehen. Die Sagen 
efer Felsart zeigen ſich am Tage in Feilförmige Stuͤcken, 

e auf ein Lachter lang und eine Arfchin oder darüber dick 
id, zerflüfftee. — Von dieſen Bergen bis an den Tula⸗ 
Lift lauter Kalfgebürge Bey der Mündung des 
zachs, dem wir fplgren, flößt eine große Felfenwand 
ı ‚den Qulata felbit, Lie aus blaufichen, gemellten 
Tarmor befteht, deffen Sage auf der Carte mit No. 4. 
f der Stelle aber mis Zeichen, die in $ärichen- Bäume 
zgehauen find, bemerkt worden ift. 


‘ $ärichenmaldung giebt es hier reichlih, Birken 
was ſparſamer; unter dem Strauchwerf ift Lonicera 
‚erulea und Robinia frutefcens, von Kräutern Hyof- 
amus phylalodes, häufig, | 


Den 14 May wurde unfre Unterfuchung und De 
jeeibung den Tulata aufwärts, bis zu deffen ı 2 Werfte 
ıtfernten Urſprung fortgefegt, von wo id), ohne die 
oͤhe zu überjteigen, nach dem vorigen Standplag zuruͤck 
hete. Merkwürdiges kam hierbey nichts vor, weil 
18 Gebürge und die Waldung überall gleichförmig blieb. - 
zegen den Urfprung, rund um die fogeriarmte Plefchi« 
aja Sopfa (Kable Koppe) an welcher der Tulata : 
itſpringt, iſt undurchdringliche, verwilderte Waldung, .. - 
e aus Weißtannen ind Zirbelfichten befteht. Dielen 
bend hatten wir heftigen Regen mit Gewitter, der bis 
af die Nacht dauerte. | 

Den ı5 WMay fegten wir unfre Unterſuchung von 
m erft erwähnten Standpunkt, ven Tulata abwärts 
8 zum Tulatinsfifchen Dorpoften fort. Der grade 
bftand Beträge nur funfzehn Werfte, wir langten aber, Ä 
\ Ä e3 , wegen 
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wegen öitern Aufenthalts und hin und wieber gemahtm 
Edürin, erſt ſpaͤt dajelbit an. Der fiarfe Tukte } 
Doch fließt in dieſer feiner mitlern Gegend in einennit 
Weiden und etwas $äricyen verwachſnen Thaie, Die P 
Derge zu beiden Seiten beftehen aus mancherley Mar 
morarten, zum Theil auch aus mergelartiaem Schice, 
zwiichen welchem etwan drey Werſte ehe man den Ins 
poſten erreidyt, recht der Lichainaja · Sopfa (Te 
foppe) gegen über, ein ganzer ‘Berg von der unter No. . 
erwähnten Breccia beroortritt, die fid) hier auch aufde 
andern Seite des Tulata und an ter Theekoppe ff | 
firichweile zeige, und bier am Tage mehr Jaſpis mb ; 
Epalcedon, Carneol aber und Aquamarine gar nicht ab 

hält, die fich Loch vermuchlich tiefer aud) finden wuͤrda. 
Ich ließ diefen Anbrudy nicht durch Zeichen an den Yin 
men bemerfen, da bie Theefoppe genugfam befannt if, 

und an den Ufern des Tulata abgefallene Stüde vie 
Steinart in Mienge liegen. Ä 


ß 
Laͤrichenholz ift hier auf den Bergen häufig, um 
von Sträuchern Rofa alpina, Lonicera tatarica , Berbe 


ris fibirica und Spiraea falicifolia. Nicht minder häufig 


iſt bier, fonderlicy um die Theekoppe, der liegende Gr 
wenbaum. Unter den Pflanzen war, fonderlich an dm 
Kaltbergen, Stellera Chamaejafme, Dracocephalum 
peregrinum, Helperis fibirica, Thalictrum fibiricun 
merkwuͤrdig. 


Dem Tulatinſkiſchen Vorpoſten gegen über liegt 
auf der rechten Seite des Tulata ein betraͤchtlicher Bas 
der aus Alaunfchiefer befteht, den das Hornvieh be 
gierig left, aber faft durchgaͤngig davon verrecke, weis 
halb die Kafafen um die ganze Anhöhe ein Gehege, das 
Vieh abzuhalten, gezogen haben. Da diefes aber pin 
und wieder verfällt, fo gerath das Vieh dennoch oft an 
den Schiefer, und crepirt davon, wie auch bey meine 


Anwen 
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SXnwefenheit mit einer Kup geſchah. Diefe lieg ih, um". 
tie eigentliche Urfad) des Todes zu erforfchen, in rheiner 
* Gegenwart aufbauen, und fand, bey genauer Unter 
* fichung der innern Theile, alles, bis auf den Magen in 
> gefundem Zuftand. Der Magen allein war an feiner 
Oberflaͤche, befonders am untern Theil, entzündet und 
braunroth gefledt; an der innern Geite fahe man eine 
" Menge feiner Schieferfpigen, wie Nadeln in der 
"Schleimhaut feftfigen. | 
Hinter dieſer Alaunfchiefer« Höhe liege, durch ein 
beträchtliches Thal gefchieden, ein ‘Berg der fich an einer 
" Seite in einer fteilen Felfenmand, von ohngefähr 10. 
: $achter Saigerhöhe, dem Auge bloß zeige, übrigens aber 
mit graßreicher Dammerde befleider if. Dieſe Zelfen- 
wand giebt einen treflichen Anblick, weil die Unterlage 
des Berges, faſt bis auf bie halbe Höhe, aus fchwärz- 
lihem Schiefer befteht, auf welchen reiner weiſſer Mar⸗ 
mor aufgefeßt ift. Auf diefem Berge war wieder Stellera 
Chamaejafıne, nebft Polygala fibirica und Thalictrum 
fibiricum häufig. a 
Den 16 und ı7fen May muften wie wegen der 
ſchlechten Witterung , und des die Erde ganz bedeckenden 
Schness, der Eeine Unterſuchung erlaubte, in. Tulatinffof 
Vorpoſten verweilen. | 


| Den ıgten May. Won. Tulatinffoi Saftfchie 
wird bis zum Ausfluß des Baches Tulata in den Tſcha⸗ 
ryſch 25 Werfte gerechner, weil diefer Theil des gedach⸗ 
ten Bachs im verwichnen Jahr durch Herrn Bugry⸗ 
fchef aufgenommen worden, fo bereifte.ich denfelben nur 
um die Berge und Ufer zu befichtigen. Die Kalfgebürge 
erftrecfen fi vom Vorpoſten nur auf zwey Werfte den 

Zulata abwärts; darnach zeigt fich hin und wieder Gra- 
nit, der aber fehr quarzige und zum Zufterftein.nicht taug 
lich iſt; doc) finder ſich auch guter Geſtellſtein um bie 
| Ä E4 Moch 


} 
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(Satefli) und daran gemahlten Nummern orbentlihh 


zeichnen und trug fie nad) ihren Nummern auf mein 
Plan ein, 


Ich bezeichnete mit No. 5. eine graue, QDuarze 
tige Breccia mit viehjärbigen Körnern, Die zwiſha 
Schiefer innen liegt, etwan 35 Werfte vom Ausfluß M ' 


Senteleck, auf deffen rechter Eeite. | 


Mit No. 5. b. eine Felſenwand, auf eben ver St 


bes Bachs, nicht über zweyhundert Faden, vom erjten 
Anbruch die ſich langt am Bad) hin erftrecfe und qu 
verhaͤrtetem, blaulichten Thon beſteht, worinn ein 
große Menge Jaſpiskugeln verfchiedrer Farben, m 


Größe und Geſtalt ohnyefähr wie Pflaumen fige 





Diefe Wand ift nur 15 Saden lang, etwan 2 Arfchina 
hoch, und nicht viel uͤber eine Arichin mächtig. DE 


Sofpisgefchiebe nehmen allein Politur an, nicht aber di 
Mefle, worinn fie figen. 

No. 5. c. bezeichnet einen Gang, der aus eine 
vortreflichen, Kiefelartigen Breccia befteht, Die halb⸗ 
durchſichtige Körner von mehrerley Farben enthalt, und 
von No. 5. b. eine Schludyt hinaufwärts, etwan 250 
Saden das Gebürge hinauf, etwan zwanzig Faden it 
die fange, den Schiefer als ein wahrer Gang durd- 
ſchneidet und über Tage gleichermaßen als eine Felfen 


wand, nicht viel über eine Arfcyin hoch und dick, mit de. 


obgedachten in gleichem Streidyen hervorragt. Sie be 
fteht aus einer feften, unzerkluͤfteten Moffe, und ihr 
Ausdehnung in die Teufe ijt unbeftimmt, 


No. 6. bezeichnet Kaspisanbrüche verſchiedner Zar 


ben, bie fid) auf eben der Seite des Bachs, obngefäht ' 
drithalb Werfte höher zeigen. Es ift da blaufichter . 


| 


blaulicht und gelb geftreifter, geflecfter und ſchwaͤrzlicher, | 
roch gewellter Jaspis vorhanden, die in großen Stuͤcken 


und Maffen, in einem ziemlid) beträchtlicyen Kalkhuͤgh 


liegen. 


' 
| 


Da 
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Siegen. Diefen Hügel umgiebt ein Berg mit einer halb⸗ 
zirkelfoͤrmigen, natten Felſenwand, die mit beiden En« 
den an den Fluß ſtoͤßt, und aus zerflüfteten dunfeln 
Quarz befteht, der durch einen fparfamen thonigten 
Eement wieder zufammen gefüttet ift, und Fleine gelb⸗ 
tiche Adern, vielleidyt von verwitterten Spat enthaͤlt. 


Diefen Berg vorbey oͤfnet fich ein angenehmes, - . 
über eine Werft breites und-auf acht Werfte in die Laͤnge 
ſich erſtrecke ndes Thal, mit flachen und ebnen Kalkhuͤ-⸗ 
geln (Cholmi), wo man überall eine Menge alter Grä- 
ber fieht, die mit aufgerichteten Steinen,  mehrentheils. 
Kiefelartigen, als Sjaspis, Porphyr und auch von Mar⸗ 
mor, umſetzt find. Die meiften diefer Steine find, durch 
die änge der Zeit fehr verwittert. In diefem ganzen 
Thal, befonders bey dem Grabmahl No. 7. finder ſich ia 
der Erde, in drey Spannen dicken Stuͤcken, ein ſchoͤner 
blaulichter Porpbyr, mit gelben Feldſpatkoͤrnern, der 
aber vermuthlicy bier nicht feine natürlidye Lagerfläcte: 
bat. Bey No. 8. zeigt fıch ein flecfigter Jaspis in einem 
ganzen Berge, der dem Thal gegen über, am Fluß eine 
fteile Selfenwand macht und aufwärts gegen das hohe 
Schnee⸗-Gebuͤrge an durch Schiefer, herabwärts aber, 
gegen die Mündung des Sentelek durd) die oben er 
waͤhnte quarzigte Felsart abgefchnitten iſt. 


Auf der rechten Seite des Sentelek iſt viel Laͤri⸗ 
hen » Waldung, mit wenig Birfen untermifcht; am 
‚ Ufer wachſen fparfame Weiden. An Kräutern und Ges 
.. fträudyen wurde, befonders an der linfen Seite, um vie 
Kolfhöhen, unter andern, Spiraea altaica, Potentilla 
fruticola, Lonicera coerulea, Stellera Chamaejalıne, 
Atropa phylalodes, Polygala fıbirica, Alyſſum monta- 
num, Aftragalus uralenfis, Hedyfarum grandifiorum, 
und in den Niedrigungen Euphorbia pilofa, Cineraria 
glauca, und Primula veris in Dienge bemerkt, Wir 
— ſahen 
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fahen viele Wölfe und Bären, aber von Geflügel faſt x 
nichts. Fiſche giebt es im Sentelek zwar genug, ir 
fonnten aber wegen tes ſchnellen Stroms und der yida : 
im Grunde liegenden Steine, feine fangen. 


Den 26ten May verliefen wir den obgebadte 
Platz und ſetzten unfern Weg nicht mehr in einem Thal, 
fontern in einer Kluft, zmwifchen hoben, ganz bewaldeta 
Bergen fort. Dad) drey Werften kamen ıwir an eina 
Gebürgrüden, der, am linken Ufer des Bachs, fich bit 
an das hohe Scheidegebürge hinauf zieht und aus blau 
lichtem Porphyr, mit weifien Seldfpatförneen, beſteht. 
Deffen, unter No. 9. bezeichnete Lagen find in feilfür 
mige Bruchſtuͤcke, etwan eine Kiafter lang und ınefe 
oder weniger auf eine Arſchin dick, zerkluͤftet. Die obere 
Sage diefes Porphyrruͤckens und alle andre Berge zu bei 
den Seiten des Bachs bejtehen aus feftem, grob geſchich—⸗ 
teten, ebenfalls blaulichtem Schiefer. Wir muften beg 
Unterfuchung diefes Porpfyre, uns eine geraume Zeit 
aufhalten und eilten dann um die Höhe des Schyeidege 
bürges zu erreichen, welches faft Dis oben mit Waldung, 
zuerſt färichen, dann Roth. und Weißtannen und Zir⸗ 
beifichten, fo dicht bewachjen ft, Laß wegen der ſtehen 
den Holzung und des Windfalls mit gröfter Muübe durch⸗ 
zufommen ij. Moch mehr wurde unfer Weg Durch die 
E:teingerülle und die Schnelligfeit des Bachs, den man 
alle Augenblick hin und ber durchwaten mufte, um vor« 
wärts zu Eommen, beſchwerlich gemadıt, fo dag bie 
Dferde kaum durchgebracht werden Eonnten. Aller Dies 
fer Muͤhfeeligkeiten ungeachtet erreichten wir dennoch die 
Höhe des Gebürges Abends um 10 Uhr. | 


Den 27ten May wurden zuerft die Berge um ben. 
Urfprung bes Sentelek befichtigt, die auch aus vorges 
meldeten bornjeiten Schiefer beſtehen. An der weitlie 

‚ hen Seite, wo die Haldung des Inaͤfluſſes angeht, 
liege 
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Aiegt Granit vor, ber aber fehr quarzreich iſt und viele 


Kluͤſte von eben folchem Fettquarz, wie bey Tigeräck 


mn. a m fu. —⏑ 3 0 
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„enthält; weßwegen ich mic bemühte hier auch folche 


Aquamarin » hryftalle, wie dort find, ausfindig zw 
machen: allein meine Bemuͤhung war fruchtloß. Auf 
Der Höhe des Gebürges ift faft gar Feine Walbung, 
außer einige umgeworfene Zirbelfichten; das häufige 
Geſtraͤuch befteht aus der ſtrauchenden Birke ( Betula fru- 
ticans Pal/.) Salix lanata, Lonicera Coerulea, einer 


- andern Damit verwandten Gattung, welche größere Blu⸗ 


men und Beeren hat, und einige Strauchweiden. Zwi⸗ 
fchen dem noch liegenden Schnee, tar eine Menge ber 
fchönften Alpenpflanzen in voller Bluͤthe. Viola gran- 
diflora blühte in großer Menge, von verfchiebnen Fare 
ben mit weiflen, gelben, blaßgelblichen und blauen 
Blumen, auf dem moßigten Boden, ber die Felfen 


‚ überzieht. Viola montana, Doronicum altaicum, Hef- 


peris matronalis mit großen weißen Blumen, Ranun. 


. <ulus nivaks, Erythronium, Linum alpinum, Draco- 


cephalum altaicum, Fumaria radicibus palmatis (eine 
neue Gartung), Gentiana altaica, waren nicht weniger 
Häufig; um die Duellenblüchen Primula farinofa und 


nivalis, Hedylarum alpinum und obſcurum, Ornitho= 


alum uriflorum, Pedicularis verticillata, Dryas odto- 
petala, Androface villofa, Anemone narcifliflora und 
fafciculata, Cortufa Matthioli, Primula cortufoides, 
Valerıana fibirica und andre mehr, Ä | 
Wir brachten den ganzen Tag auf dem Schneege⸗ 
bürge mit vielem Vergnügen zu, beftiegen die verfchiede 


nen Koppen und glaubten diefen Tag auch fo zufrieden 


zu endigen. Allein um 6 Uhr Abends erhob fich ein hefe ' 
tiger und fehr Falter Nordwind, der ung nöthigte in der 
niedrigen Waldgegend des Gebürges Schuß zu ſuchen; 


- aber aud) da beunruhidte uns das in Die Nacht, mit 


= Segen und Schuee, fortdauernde Sturmmetter. 


Den 
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(Setein‘ car baren gemsfiten Nimmern ordentlich b 
zer truꝗq fe noch ihren Nummern auf meine 
Dim an, | " 


Sch beʒzeichnete mit No. 5. eine graue, QDuarja 
tige Drecciz mit vielſoarbigen Kömern, die zwiſcha 
E acier mern ürgt, etwa 32 Werſte vom Ausfluß de 
Senteleck, cur deſſen rechter Seite. * 

Mit No. 3. b. eine Felſenwand, auf eben der Se 
tes Bechs, nicktt über zwerhundert Faden, vom erſten 
Arbruð die ſich länzit am Bach hin erſtreckt und a 
veir d: tet an, Biaulidten Thon beſteht, worinn ei 
große Menge Jaeſpiskugeln verſchiedrer Farben, ve 
Groͤße und Geſtalt ohngeſaͤhr wie Pflaumen fig 
Dieſe Band iſt nur 15 Faden fang, etwan 2 Arfchina 
hoch, und nicht viel über eine Arſchin maͤchtig. Die 

Jaſpisgeſchiebe nehmen allein Politur an, nicht aber dk 
Mcffe, werinn ſie figen. 

No. 5. c. bezeichnet einen Gang, der aus eine 
vortreflichen, Kiejelartigen Breccia befteht, die halb⸗ 
Durchfichtige Körner von mehrerley Farben enthält, und 
von No. 5. b. eine Schlucht hinaufwärts, etwan 250 
Faden das Gebürge hinauf, etwan zwanzig Faden it 
die Sänge, den Schiefer als ein wahrer Gang durd» 
fhneider und über Tage gleichermaßen als eine Felſen⸗ 
wand, nicht viel über eine Arſchin hoch und dick, mit der 
obgedachten in gleichem Streicdyen hervorragt. Sie be 
ſteht aus einer feften, unzerkluͤfteten Mafle, und ihre 
Ausdehnung in die Teufe ift unbeftimmt, 

No. 6. bezeichnet Yaspisanbrüche verfchiedner Far 
ben, die ſich auf'eben der Seite bes Bachs, obngefäht 
drithalb Werfte höher zeigen. Ks ift da blaulichter, 
blaulicht und gelb geftreifter, geflecfter und ſchwaͤrzlicher, 
roch gewellter Jaspis vorhanden‘, die in großen Stüden 
und Maſſen in einem ziemlich betraͤchtlichen Kaltbin 

| nl iegen. 
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liegen. Dieſen Hügel umgicht ein Berg mit einer halb⸗ 
zirkelfoͤrmigen, natten Felſenwand, Die mit beiden En⸗ 

den an den Fluß flößt, und aus zerklüfteten Dunkeln 
Quarz beſteht, der durd): einen ſparſamen thonigten 
Cemient wieder zuſammen gefüttet ift, und Fleine gelb« 

liche Adern, vielleicht von verwitterten Spat enthaͤlt. 


Dieſen Berg vorbey oͤfnet ſich ein angenehmes, Ä 
uͤber eine Werft breites und-auf acht Werfte in die ange 
ſich erſtreck· ndes Thal, mit flachen und ebnen Kalkhuͤ- 
geln (Cholmi), wo man überall eine Menge alter Grä- 
: ber fieht, die mit aufgerichteten Steinen, mehrentheils 
Kiefelartigen, als Jaspis, Porpbyr und auch von Mars 
mor, umfegt find. Die meiften biefer Steine find, durch 
“ Die fänge der Zeit fehr verwittert. In diefem ganzen 
Thal, beſonders bey dem Grabmahl No. 7. finder ſich ia 
Der Erde, in drey Spannen dicken Stüden, ein fchöner 
-blaulichter Porphyr, mit gelben Feldſpatkoͤrnern, der 
aber vermuthlich bier niche feine natuͤrliche Lagerſtaͤtte/ 
bat. - Ben No. 8. zeigt ſich ein fleckigter Jaspis in einem 
ganzen Berge, der dem Thal gegen über, am Fluß eine 
fteile Felſenwand macht und aufwärts gegen das hohe 
Schnee Gebürge an durch Schiefer, berabwärts aber, 
gegen die Mündung des Sentelek durch die oben era 
waͤhnte quarzigte Felsart abgeſchnitten iſt. 


Auf der rechten Seite des Sentelek iſt viel Laͤri⸗ 
hen » Waldung, mit wenig Birfen untermifht; am 
Ufer wachfen fparfame Beiden, An Kräutern und es 
ſtraͤuchen wurde, beſonders an der linken Seite, um die 
Kalkhoͤhen, unter andern, Spiraea altaica, Potentilla 
froticoſa, Lonicera coerulea, Stellera Chamaejaſme, 
Atropa phyſalodes, Polygala ſibirica, Alyſſum monta- 
num, Aftragalus uralenfis, Hedyfarum granditiorurn, 
und in den Niedrigungen Euphorbia pilofa, Cineraria 
glauca,. und Primula veris in Menge bemerkt, (üben - 

‚ ! . ’ ſahen 


4 
| ’ ' \ 1 


| 46 I. Beſchreibung einer merlwuͤrd. Neiſe 


ſahen viele Woͤlfe und Baͤren, aber von Geflügel faſt ge 
nichts. Fifche giebt es im Sentelek zwar genug, we 
fonnten aber wegen des fehnellen Stroms und der vice 
ins Grunde liegenden Steine, Feine fangen. 


Den 26ten May verließen wir den obgebahten 

Platz und fegten unfern Weg nicht mehr in einem Thal, 
fondern in einer Kluft, zmwifchen hoben, ganz bewaldeten 
Bergen fort. Nach drey Werſten famen wir an ein ' 
Gebuͤrgruͤcken, ber, am linfen Ufer des Bachs, fich bis 
an das hohe Scheidegebürge Hinauf zieht und aus blaw 
lichtem Porphyr, mit weiffen Feldſpatkoͤrnern, befteht, 
Deffen, unter No. 9. bezeichnete Sagen find in £eilför 
mige Bruchſtuͤcke, etwan eine Kiafter lang und meht 
ober weniger auf eine Arfchin Dick, zerkluͤftet. Die obere 
Sage diefes Porphyrrüdens und alle andre Berge zu bei 
den Seiten des Bachs beftehen aus feſtem, grob geſchich⸗ 
teten, ebenfalls blaulichtem Schiefer., Wir muften bey 
Unterfuchung diefes Porphyrs, uns eine geraume Zeit 
aufhalten und eiften dann um die Höhe des Scheidege⸗ 
bürges zu erreichen, welches faft bis oben mie Waldung, 
zuerft Lärichen, dann Roth: und Weißtannen und Zir⸗ 
belfihten, fo dicht bewachfen ift, daß wegen der ſtehen⸗ 
den Holzung und des Windfalls mit gröfter Mühe durch⸗ 
zufommen iſt. Noch mehr wurde unfer Weg durch die 
E:teingerülle und die Schnelligfeit des Bachs, den man 
alle Augenblic hin und ber durchwaten mufte, um vor« 
wärts zu kommen, beſchwerlich gemacht, fo daß bie 
Pferde kaum durchgebracht werden Fonnten. Aller Dies 
fer Muͤhſeeligkeiten ungeachtet erreichten wir dennoch die 
- Höhe des Gebürges Abends um 10 Uhr. | 


Den 27ten May wurden zuerft die Berge um den. 
Urfprung bes Sentelek befichtigt, die auch aus vorges 
meldeten bornjeiten Schiefer beſtehen. An der weſtli⸗ 

‚ hen Seite, wo die Haldung des Inaͤfluſſes angeht, 
liege 
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gt Granit vor, ber aber: fehr quarzreich iſt und viele 
lüfte von eben ſolchem Fettquarz, wie bey Tigeraͤck 
thaͤlt; weßwegen ich mich bemühte hier auch folche 
uamarin » ryftalle, wie dort find, ausfindig zu 
achen: allein meine Bemühung war fruchtloß. Auf 
e Höhe des Gebürges ift faft gar Feine Waldung, 
Ser einige umgemworfene Zirbelfihten; das Häufige 
eiträud) befteht aus der ſtrauchenden Birke ( Betula fru- 
ans Pa.) Salix lanata, Lonicera Coerulea, einer 
dern Damit verwandten Gattung, welche größere Blus 
en und Beeren hat, und einige Strauchweiden. Zwi⸗ 
yen dem noch liegenden Schnee, war eine Menge der 
‚önften Alpenpflanzen in voller Bluͤthe. Viola gran- 
flora blühte in großer Menge, von verſchiednen Far⸗ 
n mit weiflen, gelben, blaßgelblihen und blauen 
lumen, auf dem moßigten Boden, ber die Felfen 
verzieht. Viola montana, Doronicum altaicum, Hef- 
ris matronalis mit großen weißen Blumen, Ranun. 
lus nivaks, Erythronium., Linum alpinum, Draco- 
phalum altaicum, Fumaria radicibus palmatis (eine 
ue Gattung), Gentiana altaica, maren nicht weniger 
wfig; um die Quellenblüchen Primula farinofa und 
valis, Hedy ſarum alpinum und obfcurum,, Ornitho- 
lum uaiflorum, Pedicularis verticillata, Dryas odto- 
tala, Androface villofa, Anemone narciflitlora und 
(ciculata, Cortufa Matthioli, Primula cortufoides, 
alerıana fibirica und andre mehr. 

Wir brachten den ganzen Tag auf dem Schneeges 
irge mit, vielem Vergnügen zur, beftiegen die verſchied⸗ 
n Koppen und glaubten diefen Tag auch) fo zufrieden 
endigen. Allein um 6 Uhr Abends erhob fich ein hefe 
jer und fehr Falter Nordwind, der ung nöthigte in der 
edrigen Waldgegend des Geburges Schuß zu fuchen; 
er aud) da beunruhigte uns das in die Nacht, mit 
egen und Schnee, fortdauernde Sturmwetter. in 

en 
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umellen auch vermifcht in einem Berge, 
Bscpbyre und Breccien verſchiedner Farbe. 
No. ı 1. ein blaulichter Porphyr, mit Flein 
elbfpatadern, und darneben — vor 
arbe. No. 12. ein gruͤnlicher Dorpbyr n 
weißen Feldſpatadern. No. 13. ein rother e 
Joſpis, der eine mächtige Selfenwand, wie ai 
zu beiden Seiten des Fluſſes bildet, die aber ur 
fünfzig Faden ſenkrecht, mit Steingerüllen be 
‚welche die Unterfuchung bes Fußes diefer Ber 
n. — No, 14. Eine rothe Jaſpis, 
mit braunrothen Jaſpisbrocken. — No. 15. ei 
rothe Breccie mit ſchwarzen und rothen Jaſp 
miacht gegen den Fluß ein unmwegfames, ft 
fenufer. 
An der linken Selte des Korgon; etw. 
thut ſich am Ufer, ein von dem Hochgebürge ab 
ter ziemlicher Berg hervor, der aus grünlich: 
pbyr mit großen, weißen Feldſpathbrocken 
Deſſen tagen ſind ſehr unregelmaͤßig ‚fodaßn 
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uln giebt es hier viele Fichtenwaldung, an den Berg⸗ 
ingen und Schluchten aber Laͤrichen. Von Geſtraͤuch 
‚außer den gewönlichen Arten, ‘auf den Inſeln Salix’ 
tandra, -und it noch über und über in der ſchoͤnſten 
she. ſtehende und mehr als Mannshoch wacfende'Fa- 
rix germanicg, haufig... Zwiſchen dem Geſtraͤuch 
hte auf ſandigen Stellen der gelbe Sibiriſche Mohn 
paver nudicaule), Aquilegia grandiflora, und Pole 
nium, welthes das Volt Trech Swerki (drey 
uͤmchen) nenne und den Kindern zum Schlafmachen 
giebt. An den Bergen wuchs hier fa viel Cimicifuga, 
; man wegen des Geſtanks mit Widerwillen durchritt. 
ven fteilen Gehaͤngen iſt viel Stachelbzergefträuch, auch, 
salia haſtata, Convallaria Polygonatum, und. die in 
birien gewöhnlichen drey Cypripedia anzutreffen, . - 


Den zıten May befichtigte ich, in Erwartung des 
terſchichtmeiſters, der von der. Djelaja wieder zu mie 
Ben follte, Die Gegend um bie größere Tatarke, fand 
er fonjt nichts merfmwürdiges, als.einen, fechs Werfte' 
ı der Mündung des Badıs, auf der rechten Seite ane 
zenden Bergruͤcken, ber aus einen blaulichtem Porphyr 
t.weißen Feldſpatkoͤrnern beſteht, deſſen Oberfläche ein 
ıfpis von eben der Farbe ausmacht. Das übrige Ge- 
rge’von ter Mündung her, ift Granit, weiter aber’ 
er den Porphyr hinaus, fonderlic) auf der linfen Seite 
3 Bachs, der feſte Schiefer. U 


Den ıten Junius. Ohne den Unterfchichtmeifter 
zuwarten ſetzte ich heute, mit Hinterlaſſung alles bey 
ir habenden Gepaͤckes, meine Reiſe auf der linken 
eite des Tſcharyſch gegen den Rorgon fort, kam 
ec) den kleinen, nahe am Korgon aus dem Schneege- 
rge flieffenden Bach Worofsfaja,, deſſen Namen, 
n dem Räuber (Wor) Aornouchof, der fich einſt⸗ 
als bier mit feiner Bande aufhielt, herkoͤmmt, und‘ 
RE D gieng 
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gleng dann den Rorgon aufwaͤrts gegen das Schnech 
bürge hinan. Dieſe Reife, am Korgon herauf, baıet, 


wieder bey der Mündung des Rorgon anlangte, 


Diefer anfehnliche Strom. flieft aus dem allerhoᷣ 


dten Gebuͤrge des ſuͤdlichen Altai her; von feinem Aus 
flug in den Tſcharyſch bis an feinen Ausfprung mag « 


— 2 


mit allen Hinderniſſen und Unterſuchungen die laͤngſt dem | 
feiben und auf dem hohen Gebuͤrge angeftellt worda 
jmd, fieben ganze Tage; fo daß ich den sten Mas 





u — 


erwan funfzig Werfte lang fern. Bis auf ohngefük : 


zwölf Werſte von der Mündung hat er feinen Lauf in& 
nem fchönen flachen Thal, wo alle Laften auf Raͤdern ie 
quem fortzubringen find; allein weiter hinauf ftrömt en, 


wie in einer Kluft zwiſchen unwandelbaren Selfenmwänte, 


weßhalb man fehr oft, und mit vieler Gefahr durch ba 
Fluß reiten muß. . Der Rorgon ift, außer bey de 
Mündung, nirgend über 30 Faden breit, aber in feine 
Strömung der heftigfte von allen mir befannten Gewöfr 
fern des Altaifchen Gebürges. Bey niedrigem Waffe 
iſt er an den feichten fteinigeen Stellen (Perebori) nit 
tiefer, als bis an den Sattelriemen; aber auch dann if, 
wegen der großen Steine und des heftigen Strom, 
Durchzureiten gefährlich, indem die Pferde, beym ge 
ringſten Stolpern, vom Strom, mit dem Reuter fort 
geriffen werden, wie es dem in meinem Gefolge befindle 
chen Berghauer Aiffelef auch würflich begegnete, der 
nur durd) eine, etwan hundert Faden Strom abwärts 
liegende Inſel, an welcher er und fein Pferd Haltung 
fanden, gerettet ward. . | 


Die Gebürge, an diefem wahrhaftig merfwürdigen 
Strom, herauf: beftehen aus manderley Felsarten, 
weldye die Natur wunderbarlich unter einander in ganzen 
Bergen bat abwechfeln laffen. Nom Tſcharyſch an 
liegt, gegen zehn Werfte am Korgon herauf Be 

| cge; 
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Bürte; alsdenn folgen abwechſelnd verfchiebne Schie- 
feracten, Jaſpis verfchiebner Farben, Porpbyre, 
mencherley Breccien. als Kiefelartige (Breccia ſilicea), 
quorzartige (B. quarzola), Jaſpisartige (B. jalpidea ) 
Marmorartige (B. ınarımorea), ſtreifigter blaulichter 
Marmor mit verfteinerten Corallen, welches alles mik 
angehauenen numerirten Bäumen, und auf dem Plan 
mit eben den Nummern, von mir angezeigt worden ift, 
Bey NO. 10, 8, liegt ein Granit ähnlicher Por⸗ 
ꝓhyr, mit rothen Quarz: und weißen Seldfpachförnierm, 
Der eine Art von Gang oder Kamm zwiſchen Schiefer, dr 
wan eine Klafter mächtig, und oben im Berge, wo ee 
zu Tage ausfrgt, auf acht Faden lang ausmacht. Er iſt 
in keilartige Stuͤcke zerkluͤftet, die eine halbe bis garige 
Arſchin dick und bis zwey Arfchinen lang find. ' 
NMNo. 10. b. bezeidynet einen meißlichen Porphyr 
init rothen Quarzkoͤrnern, der ih eben dem Berge, db 
wan zweyhundert Faden von erſterem, eine Schlucht hin 
auf, zwiſchen hornfeſtem grauen Schiefer und rochbrätie 
nen Jaſpis, als ein betraͤchtlicher Kamm auskoͤmt, u 
laͤngſt der Schlucht bis An den Gipfet des Berges · fort⸗ 


ht. — 
"= No. 10. c. d. iſt ein blaulicht⸗grauer Porphyt 
mit weißen und gelben Feldſpat, der einen ganzen Berg 
ausmacht, und ohngefaͤhr 250 Klafter von den vorigen, 
von der linken Seite anı Korgon anliegt. Wo dieſer 
Porphyr zwiſchen Mergel liegt, da brauſet er, ſonderlith 
wo gelbliche Klüfte find, - wenn man ihn vorher ‚brennt, 
ſtark mit Säuren; und merkwürdig ift es, daß uͤberall 
zwifchen den beften Porphyren eine Spur von Kaik zu 
finven ift: 5 Me 
Gleich bey dieſem Berge finden fich, in einer aͤhn⸗ 
lichen Felſenwand, große Bruchſtuͤcke (Waluni) eines 
dem Fruchtſtein ähnlichen, häufigen ſehr harten, blau⸗ 
grünlichen Porphyrs, mi weißen Spatkluͤften, ber 
. 2 me 
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nur su Vaſen verfchiebner Größe tauglich ift. Der dee 


aber ſehr zerflüfteten Jaſpis. 
Bis hieher iſt, von der Mündung des Korgm, 


- 
, 
. 


Theil diefer beiden Felſenwaͤnde befteht aus rorhbraum 


- 
en 
eu 


der Abftand nicht über zehn Werfte, und der Weg dak | 


koͤnnte mit weniger Arbeit, fahrbar gemacht werben, 

u . Nicht viel höher liegen, auf der rechten Seite W 
Fluſſes herauf, mach ber Reihe, in ganzen Bergrüde, 
umellen auch vermifcht in einem Berge, “Yafpi, 
Horpbyre und Breccien verfchieoner Farbe. Zumf 


No. ıı. ein blaulichter Porphyr, mit Fleinen wein | 


elbfpatadern, und barneben ein Talbie von eben ie 
arbe. No. 12, ein grünlicher Porphyr mit grofa 


weißen Feldſpatadern. No. 13. ein roter einfärbige 


Jofpis, der eine mächtige Felſenwand, wie alle Berg, 


zu beiden Seiten des Fluſſes bildet, die aber unten, te - 


fünfzig Faden ſenkrecht, mit Steingerüllen bedeckt fin), 
‚welche die Unterfuchung des Fußes diefer Berge verhis 
bern. — No, 14. Eine rothe Jaſpis, Srecäüi, 
nit braunrothen Sjafpisbroden, — No. 15. eine bram 
rothe Breccie mit ſchwarzen und rohen Safpisbrode, 
“wacht gegen den Fluß ein unmwegfames, fteiles Ze 
fenufer. | | | 

An ber linfen Seite des Korgon; etwas höhe, 
thut fh am Ufer ein von dem Hochgebürge abgeſonda⸗ 
ter ziemlicher Berg hervor, der aus grünlichem Dow 
pbyr mit großen, weißen Feldſpathbrocken beiickt. 
Deſſen Sagen find fehr unregelmäßig, fo Daß man felm 


eine Sage auf zwey Arfchinen aus reinem Porphyr be | 


ftehend findet; gröfteneheils ift derfelbe Porphyr zertruͤm⸗ 

mert und wie eine Breccia wieder zuſammengewachſen 
Dieſer Anbruch iſt mit No. 16. bezeichnet. 

Von dieſer Stelle geht eine Wildbahn am Gehänge 

des mit Steingerülle bedeckten und mit Holzung bemad> 

| fenen 
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en Hochgebuͤrges hinauf, welches ohngefaͤhr in ber 
iete feiner‘ Höhe einen ſtraßenaͤhnlichen Abfag hat. 
ber diefen Abfag erhebe fid) eine entfegliche Felſenwand, 
bis an den hoͤchſten Gipfel reicht, und bis zur Haͤlfte 
t einen Geſchuͤtte großer Fließen von Porphyren und 
aſpisarten bedeckt iſt; Unterhalb der Straße macht 
s Gebürge eben eine foldye Felſenwand, gegen welche 
: Strom mit greßer Heftigkeit und Getoͤſe ſich bricht. 
ier nimmt bey. 


“ No. 17. k. ein fchöner rother Dorpbyr mit weißen 
ldfpattrimmern, die Mitte diefer Felfenabfäge, auf 
en. beträchtlichen Raum in die nad) der fange und 
She ein. Ueber dieſem Porpbyr bis auf die gröfte Höhe 
r Felſenwand „ liege zuerſt ein reiner rother Jaſpis, 
rnach ein braunrother Jaſpis: zwiſchen ſelbigen aber 
gt eine horizontale, anderthalb Lachter maͤchtige Lage ei⸗ 
s grauen ganz ſonderbar gefleckten, ſehr harten Jaſ⸗ 
s; wovon die untere Schicht dunkler, mit zerſtreute⸗ 
a, laͤnglichten, Tubuliten ähnlichen, größeren Flecken, 
e obere Schicht aber blaulich grau, mit ganz kuglich⸗ 
% haͤufigern und kleinern Flecken gezeichnet iſt. Dieſe 
Durchſchnitt runde oder ovale Flecken haben alle in 
r Mitte einen dunkeln ſchwaͤrzlichen oder roͤthlichen 
unkt und ruͤhren von ſphaͤroidiſchen, mit dem Geſtein 
ſammengefloſſenen Koͤrpern her. (Ich laſſe eine 
lattte dieſes merkwuͤrdigen Jaſpis, um der Sonderbar⸗ 
it dieſer Flecken willen, auf der erſten Platte Fig. 1. 
it natuͤrlichen Farben vorſtellen.) 


No. 17. c. iſt ein grau⸗violetter Porphyr ber bie 
inze untere Felſenwand ausmacht und deſſen Lagen, 
ın unten heraufwaͤrts, nach und nach die Farbe aus dem 
au⸗grauen, in das violefbraune verändern. Dieſer 
orphyr bricht in Feilförmigen Knauern ein bis zwey 
lafter lang und bis auf eine Klafter dick. 


D 3 Von 





Weil Hier der Granit dem Tigerägfifchen ganz d 
ſo hofte ich aud) Bier Aquamarine zu finden ; 
:batte das Glüc nicht, vielleicht weil ich, be 
mübfamen Sin und ber flettern, "nicht alle S 
terſuchen Eonnte und auch noch fehr viel Schr 
Gehänaen lag. In Julius fcheine auf-biefer 
höhe aller Schnee zu ſchmelzen; vielleicht ließe für 
mehr entdecken. Es wachſen bier, bis auf einis 
alle die Pflanzen der Korgonfchen Schneealpen. 
‚der Boden fonft eben fo mit Mooß überzogen ; 
find diefe Berge ohne Vergleich niedriger, 


Den zaten kehrten wir von biefer Schnee 
‚melcher wir die Nacht zugebracht hatten, unt 
‚viel Merfroürbiges zu finden mar, wieber z 
Lager am Ausfluß der Taliza zuruͤck. | 
Den ısren Juny. Unfer Ruheplatz an & 
war, wegen des fliegenden Ungeziefers, niche 
“für die Pferde und für die Menfchen noch unang 
denn es gab bier eine foldhe Menge grauer un 
ger Schlangen, als id) nod) nirgend gefehen hal 


\) 
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“neue ſchone Fumaria, Cardamine (Cleome) nivalis, 
Gywmandra borealis, bie noch nicht recht bluͤhete, Pri- 
mula nivalis, eine fchöne, kleine, auf faſt unzugänge 
„Lichen Selfen wachfende Aquilegia; Saxifraga bronchia- 
"Es und Hircolus, Liracogephaluın altaicum und grandi- 
‘florum, um Felsſtuͤcken; Sedom quadrifidum, Ane- 
‘mone uareifhflora, die hier mit fechs bis neun Blumen⸗ 
blättern wechfelte; Sophora Jupinoides, die überall: in 
‚großer Menge blühte; Primula farinola, Paederota 
bonoratâ, und einige noch uwollkommne Pediculares. 
Wir fahen viele Bären ſich auf dem Schnee waͤl⸗ 
gen, auch giebt es um das Echneegebürge nicht wenig 
Elenne⸗ und Kronhirſche (Maraly). Ottern find im 
Korgon haͤufig, ſo daß, waͤhrend der Reiſe aufwaͤrts, 
meine Kaſaken in aufgeſtellten Fangeiſen deren ſechſe er⸗ 
hielten, deren Selle vorzuͤglich ſchoͤn waren. Es werden 
hier auch Marder und Zobel gefangen. Von Voͤgeln 
At wenig zu ſehen, und um das Schneegebuͤrge nichts 
als Nußhäher - und Schneehuͤner. Weiter unten auf 
dem Korgon fahen wir ein Paar geoße Chineſiſche Gaͤnſe 
mit Höfeen auf dem Schnabel... Wir bemerften auch 
eine befondre Art Kraniche, deren Stimme, geringe 
Groͤße, Fürzere Beine und blaugraue Farbe fie von den 
gemeinen fehr unterfchied, die wir aber nicht zum Schuß - 
bringen konnten. | 
” Den goten Junius verblieben wir, um die Pferde 
raften, und einige Ausbefferungen zu beforgen, bey 
er Mündung des Korgon liegen. 
Den ıoten gieng ich mit meinem ganzen Gepäde. 
ben Tſcharyſch aufwärts, Eam über den aus jenen Schnees 
gebürgen entfpringenden Bad) Ruma und uͤbernachtete 
an der Mündung des von der rechten Seite, etwan 
go Werfte vom Korgen, in ben Tfcharnfch fallenden 
Bachs Talisa. In diefer Gegend ſtroͤmt der Tſcharyſch 
ber viele ſteinigte Stellen Perebort), ſchon viel klei⸗ 
. | a ner, 


\ 
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ner, und zwiſchen Bergen eingeengt, die theils aus Cry 
nit, am meilten aber aus fehr geiplitterten Schieſer de jr 
ſtehn, teilen Jagen auf dem Kopf ſtehn und, wie de jfi 
falte, mancherley wunderbare Selfenfiguren bilden. De Ir 
zwiſchen liegt, gegen die Mündung des Korgon, aa A} 
ker rechten Seite des Tfcharpfch ein ziemlicher Berg m || 
Koficebraunen Jaſpis mit weißen Steifen. Feme 
zeige ſich am Kuma, auf der linken Seite, mern ma 
zwen Werte durch das Thal geritten, am erften Bag 
ein herrlicher, aus dem grauen ins violerte ſchielende 
Jaſpis, der als ein Sachter mächtiger Gang, vier Sad 
ter im jtreichenden, zwiſchen dem Schiefer, am Very 
bloß liegt. 

Wom Korgon bis an die Taliza hat es, auf ber im 
ken Eeite des Tfcharnfch, genug ſchoͤne Stellen zu Ada 
und Heufchlägen; . ob aber die zeitigen Fröfte niche vn ' 
Anbau verhindern möchten, weiß id) nicht. Auf de 
rechten Seite ift, wegen des fieilen Gchiefergebürgeh 
Beine Bequemlichkeit, aber Defto mehr Rothwild, Hier 
(che; Elenne und Rebe; denn Hinter den fleilen Schie 
feraehängen folgen fanfte, reichlic) mit Weide und Sci 
plaͤtzen verfehene Hoͤhen und Thaler. Merkwuͤrdige Pflan 
zen waren hier Feine, außer einer Menge wilden Rünp 
mel. Auf niedrigen Stellen wuchs Orchis latifolis, 
deren gefingerte Wurzel die Kaſaken gegen Wechjelfiebe 
rühmen. - 





Der wite war ſehr regnicht; Daher befchloffen wi 
beute Durch ten Tſcharyſch zu feßen und an der Mündung 
der Taliza unfre Pferde durch Ruhe und gute Weite m 
erquiden. Indeſſen wurden die zunächit gelegnen Berge 
beſichtigt. Auf beiten Seiten der Taliza befiehen jie 
aus Alaun-Schieſer mit vielen Quarzkluͤften, ſonderlich 
rechts ben Der Muͤndung. Der Quarz ijt meiftencheils 
erpitallifirt und wir fanden nicht wenige, auf 2 Werſche 


große 
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ße Cryſtalle, deren einige auch ſchoͤn heil waren und 
n Scleifen tauglich find. Um und an ben Quarze 
ften flieft an vielen Orten Bergöhl und Bergpech aus 
wScieer, Das Wild bat an den Scieferwänden 
ı und wieder rechte Hölen ausgefreflen und foldhe ger 
liche Stege am Gehaͤnge gebahnt, Die ein Menſch 
€ Schaudern betrachten, aber nicht betreten kann. 
iter ben Kräutern waren hier bemerkenswerth: Dra- 
caphalum fibiricum und peregrinum, Hedyfarum 
ſcurum und Onobrychis, Atropa phyfalodes, Achil- 
N Impatiens, und, in ben ſalzhaften adden, vom 
ach abwärts, der überaus häufige Waid 

Den ı2ten Juny früh um 5 Uhr jogen wir bie 
aliza aufwärts, um die Anuifchen Schneegebürge-gu 
reichen, die nur etwan 30 Werfte entferne find; wir 
nnten fie aber, wegen mannichfaltigen Aufenthalte, 
y aller Eil, dennoch nicht eher, als Abends um 9 Uhr 
reichen. Die Taliza flieft mehrentheils zwiſchen 
schen Gebürgen, in einem fanften doc) ſchmalen Thal, 
f ſteinigtem Grund, und, einige tiefe $öcher auzgenom⸗ 
en, nicht über Dre Spannen tief. Die Berge find 
fter Schiefer, und vie Saljftellen auf felbigen verlieren 
h drey Werſte von der Mündung gänzlich. Naͤher an 
18 Schneegebürge folgt Granit. Die häufige Waldung 
etche die “Berge bis zum Sipfel bedeckt, befteht aus 
zirken, Tannen und Laͤrichen: Zirbelfichten giebe es wer 
ig und nur um die Schneefoppen. Unterbol; ift niche 
Aufig, doch finder fich Potentilla fruticofg , Die Lonicera 
it großen blauen Beeren, auch Sohannisbeeren und 
raubelkirſchen. Beſondre Kräuter gab es nicht, außer 
aß am Bade viel Cortufa Matthioli und Saxifraga 
reum bluͤhte und viele Stellen. der Berge mit Sazifraga 
:aflfolia überwachfen waren, 

Den ızten brachten wir auf dem Schneegebürge 
D um die Scheidehoͤhe, a bie. Baͤche des Anui 
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amd der Peſtſchanaja von den Baͤchen bes Tſcharſche 
ſcheidet. Soviel ich Davon zu Fuß durchwandern ft, } 
war alles Stranit, ber aber fo zerjidrt und in große — 
ten und Etreufteine zerfallen iſt, daß man außer einign 
Felsſpitzen, am Urfprung der Bjelaja und des Baſcha 
IyE, nirgend feften Felsgrund antrifft. Daher iſt ſit 
beſchwerlich, und zu Pferde gar nicht, darauf fortzufen 
‘men, : obgleich das Gebürge von fern glatt ausfik, 
Weil Hier der Granit Dem Tigeräzfifchen ganz ähnlich, | 
fo hofte ic) auch hier Aquamarine zu finden; alleinid 
hatte das Glück nicht, vielleicht weil ich, bey mem 
mübfamen hin und ber flettern, nicht alle Stellen = 
terjuchen konnte und auch noch fehr viel Schnee ann | 
Gehaͤngen lag. In Julius ſcheint auf-diefer Scheide | 
hoͤhe aller Schnee zu ſchmelzen; vielleicht ließe fich alsben | 
mehr entdecken. Es wachſen hier, bis auf einige werk, 
alte die Pflanzen der Korgonfchen Schneealpen, auch iß 
der Boden fonft eben fo mit Mooß überzogen; denne 
find diefe Berge ohne Wergleich niedriger, | 


‚Den zaten Eehrten wir von dieſer Schneealpe, ay 
‚welcher wir die Nacht zugebracht hatten, und wont 
viel Merfimürdiges zu finden war, wieder zu unfen 
‚$oger am Ausfluß der Taliza zuruͤck. 


Den ısren Juny. Unfer Ruheplatz an ber Tali 
war, wegen des fliegenden Ungeziefers, nicht der beflt 
“für die Pferde und für die Menfchen noch unangenehme; 
- denn es gab bier eine folche Menge grauer und fchrar 
zer Schlangen, als ic) noch nirgend gefehen habe. LUnftt 
geute hatten, die erfte Mache. deren eine unglaublick 
Menge erfchlugen und auch das Graß auf eine guft 
Strecke abgebrannt; gleichwohl waren der Schlangen 
noch fo viel, Daß faft Feiner des Morgens aufwachte, 
ohne deren eine oder mehrere zwifchen ven Filzen, wora 
man ſchlief, bey fih zu finden. Zu unfrer Werwunde⸗ 
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g warb dennoch niemand von ihnen gebiffen, Wegen 
er Unannehmlichfeiten giengen wir zu ders von der 
ten Seite, nur 2 Werft vom Taliza, in den Tſcha⸗ 
fallenden Chairkumin über, und fagerten uns 
thalb beffen Mündung. Hier ift wenig Waldung und 
h weniger Uuterholz, und Daher auch nicht fo viel Un« 
‚iefer. Von ber Taliza bis an die Mündung des Chair⸗ 
imin beſteht das Gebürge aus Schiefer ; aber etwan 
‚o Klafter oberhalb der legtern Mündung liegt ein 
mlicher Hügel aus grünen, gelb geſtreiften Jaspis, der 
t No 22. a, bezeichnet wurde. 0 | 


Den ı öten Sun. gieng ich mit Hinterlaffung meines 
epädes unter des Lnterfchichtmeifters Auffichs, den. 
bair-Rumin aufwärts, um das Talisa- Flüßchen 
fjunehmen, und brachte auf diefer Reife bis zum zaften 
"Der Chair» Aumin hat einen längern Lauf, mehr 
zaſſer und eine größere ‘Breite, als der Korgon und 
yertrift auch den Tfcharnfch in diefer Gegend. Seinen - 
efprung nimmt er aus eben den Schneegebürgen, bie 
n Korgen bilden; er fließt in eben fo einer fchmalen . 
luft, jedoch mit weniger Heftigkeit, weiler, bey feinem 
shern Ausflug in den Tſcharyſch, weniger Fall hat, 
Yie Berge, welche ihn begleiten, beftehen, von der Muͤn⸗ 
ing an, etwan 20 Werfte hinauf, zu beiden Seiten 
is Schiefer, zwifchen welchen fi), obwohl ſelten, hin 
nd wieder Jaſpis und Kiefelbreccien zeigen. Weiter . 
in folgt eine zahlreiche Abwechfelung von Jaſpis, Por⸗ 
bye, Serpentino antifo, und Kiefelbreccien; darunter 
ine violette, mit ſchwarzen, weiſſen und rothen Koͤrnern; 
ruͤne, vofenrothe, dunkelrothe und graue, die bald hell, 
ald dunfelfarbiger fallen, und auf der Stelle mit eben 
en Nummern, mie auf der Karte bezeichnet find. 


No.a2. b. ein grüner Jaſpis, mit weiſſen Strel« 
m und rothen Flecken, liege mit einen ganzen, von 
Schiefer 
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Schiefer umgebnen Berge, nicht fern von der Mürtag 
am rechten Ufer. | 
No. 23. ift ein weiffer Porpbyr mit rom, \ı 
mebrentheils achteckigten Quarzkryſtallen, der mit dns 
großen Felſenwand anſteht. Dieſer Porphyr br 
zwar, mie alle gleichartige Gebuͤrge, in Keilfoͤrmig 
Stuͤcken, aber die Bruchſtuͤcken find nicht fo. groß, höf 
«tens nur etwan eine Arfchin lang und eine halbe Arktıa 
dick, felten guößger. Weil aber die aͤußerſten Bruchſtuͤda 
“ am aflermeiften zerflüftee find, fo ſteht zu vermute, 
daß weiter im Berge die Felsart mehr ganz fale 
wird, mie ich fie denn auch da ins roſenrothe fchieffeh 
befunden habe. | 

No. 23. b. Iſt eine graue Jaſpis⸗Breccik 
mit fchwargen und gelblidyen Jaſpiskernen, von ww 
ſtehendem Porphyr nur durd) eine geringe Höhe geſche 
den; und 

No. 23. c. eine fleifchtarbige Jaſpisbreccie, mi 
Koffeebraunen Koͤrnern, doch veränderlid) in der Fark 
ihrer Sagen, nur durch eine Schieferlage abgefondert, 

No. 24. bezeichnet einen vortreflichen weiffen, erne 
halbdurchſichtigen Jae pis, der auf der linken Seite ws 
Chairkumin einen ausgebreiteten Gebürgrüden ausmadk. 
Die Schichten diefes Jaspis find mächtig, aber von Farbe 
ungleich, mehrentheils zeigen fie fid) wie ein gemelte 
weiſſer Marmor. Die beiten weifleften Schichten find, 
von der Bruchoberflaͤche herein, mit ſchwarzen, vermute 
lich Braunftein ähnlichen, aud) wohl roftgelben Denk 
ten Durchtrungen, bie daher auch beym Schleifen durch 
Die ganze Eubitanz fichrbar bleiben. Nicht weit übe 
biefem weiſſen Jaspisberge vereinigt fi) der Chait⸗ 
Aumin aus drey Slüffen, wevon der aus Suͤdoſten 
flieffende von den Kalmuͤcken Jabaga ober Abaga, der 
füdliche Jarga, und ber dritte weftliche eigendlich 

‚Cbeirkummmn genannt wird. m 
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An legterem befindet fih , nicht weit von feiner 
ereinigung auf der Iınfen Seite: No.25. a. ein Tau⸗ 
nblauer Serpentin⸗ Porphyr, mit weiſſen, laͤng⸗ 
hten Feldſpatflecken, in einer maͤchtigen Felſenwand, 
» zur oberſt in einen Jaspis von eben der Farbe au⸗⸗ 
bt. Beide Geſteinarten fallen in ftarfen Schichten. 
iche fern davon ft — 

No. 25, b. ein grünlicher Jaspis, mit Fleinen 
then Flecken, deſſen Schichten fich ſehr veränderlicy 
gm. Die Scheidung biefes Jaspis von dem vorher- 
henden Porphyr, ijt wegen bes niedergeſchwemmten, 
db mit Holzung überwachfenen Erdreichs, nicht 
htbar. 

Ferner folgt No. 25. c. eine dunkelgraue Breccia 
ie Koffeebraumen und ſchwarzen Jaspiskernen, worin⸗ 
n auch einige Spatadern vorkommen. Diefe beide 
‚teinarten brechen in Feilföemigen Stüden, die auf und 
wey Arfchinen groß und eine Arſchin dick fallen. 
ann folgt: 

No. 26. ein blaulichter Porphyr, mie weiſſen, gel» 
n unb rothen Spatflecken. Dieſer macht ein ganzes, 
fe hohen Felſenwaͤnden anſtehendes Gebuͤrge aus, auf 
elchem, an vielen Orten, der Schnee liegen bleibt. 

. No. .27. a. ift ferner eine violergraue Breccia, mit 
eiffen und gelben Bruchflücen, weiche am Ufer einen 
grächtlichen vom vorſtehenden abgefonderten Berg bilder. 

- No. 27. b. ift eine graue Breccia mit ſchwarzen 
eſchieben, Die einen dem vorigen parallel laufenden Ruͤcken 
ade. — Bon bier gieng mein Weg über die Hoͤhe, 
ich der rechten Seite des Chair Kumin hinüber. 

No. 28. a. iſt dafeloft ein gelber, mit grau bandir- 

: Taspis, mit weiß und ſchwarz eingefprengt,, beflen 
hichten in Farbe ſtark wechfeln ; darneben liegt in einem 
dern, durd Schiefer augefonberten Sigel ein grüner, 
warzgeſprengter Jaspis No. 28. - _ 

No. s9. 
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No. 29. find große Berge einer grauen, undii Y: 
zothen Breccia, mit gelben, Koffeebraunen und ie | 
rothen Jaspis⸗Kernen, die durd) einen geringen Mar 1 
gelgang von dem vorftehenden Jaspis geſchieden iß. 1 
Durch den Einiturz der Selsflüde und das baraus at- || 
ſtandne Geruͤlle ift der Fuß Diefer ‘Berge dein Auge verbeit, 

Unter No. 30. find mancherlen ſchoͤne Steinarts 
zu finden. Cs legen fich bier hohe, zu oberft mit Schw - 
bedeckte Berge an, und biefe verfchiebne Steinarten fük, 
in ganzen Bergen, eine über die andre, auf eine wunde⸗ 
bare Arc aufgethuͤrmt. Man kann diefe Berge unmäy 
lich grade aufwärts fteigen, fondern am Gehaͤnge ſchtit 
hinauf Elettern, da man denn folgende Steinarten zu ſeha 
befommt: In einem, zu unterft mit Öerülle und Dam | 
‚erde verdeckten ‘Berge a.) einen ſchoͤnen geflteiften "Jaepis, | 
mitröchlichen Flecken, Die Tubuliten ähnlich find; b.) Ge 
Breccie von eben der Farbe, mit ſchwarzen, gelben, mb 
weiſſen Kernen; Die jenen Jaspis bedeckt; c.) Einen: faſt 
himmelblanen Jaspis, mit dunflern Striemen, der da 
böchtten Theil des Berges auszumachen ſcheint, wo nit 
ber Schneebedecfte Gipfel noch mit einer andern “Berg 

art abmechfeln ſollte. Weiter. folgt an eben dem Gebürg 
zuge d.) ein fchoner gelber Duddingftein, mit ſchwa⸗ 
zen, grauen, und rothen Steinfernen,. den eine bemal« 
dete Schlucht vom vorigen ſcheidet. Weiter und. vid 
höher am Gehaͤnge hinauf e.) eine ſchwarze Breccie mt 
dunkelrothen Körnern, die aber am Tage fehr zerflüfte 
iſt; £) ein Taubenblauer Porphyr mit Eleinen weiſſa 
Seldfpatförnern, nahe beym legtern; g.) ein fchwarze 
Porphyr mit weiſſen Körnern, über. dem. vorigen und 
‚großen; theils mir Schnee bedeckt. Alle dieſe Stein 
‚arten find, vermöge der Dicke und Länge ihrer Bruch⸗ 
ſtuͤcke, aud) zu großen Werfen tauglich. 

| Acht Werſte von der Bereinigung mit dem Jarga⸗ 
Fluß liege zur linken, dejlelben ein großer Berg No. 31. 
| r der 





- 
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aus einem ſehr ſchoͤn rothen Puddingſtein, und dar⸗ 
r aus gleichfaͤrbigen Jaſpis beſteht. An eben dem Ge⸗ 
gzug befindet ſich ein grauer Serpentin Porphyr 
.31.b. mit laͤnglichten, nicht ſehr ſtarken Feldſpat⸗ 
nern, etwan 2 Werſte von jenem. Und am Urſprung 
Jarga ſteht bey No. 32. ein grüner Serpentin⸗ 
sepbyr an, befien Trümmer aber fehr zerrüttet und 
t Mooß überwachfen find, und zu deſſen feften Geftein, 
m nicht ohne große Arbeit würde fommen - können, 
an koͤnnte auch diefen Serpentino antiko nichtimohl 
ers von ber Stelle bringen, als wenn man ‚ganze 
ände davon herabflürzen, und am Fuß bes ‘Berges: 
ırbeiten follte. | | a 
Am Fluͤßchen Jabaga befindet fh, ſonderlich auf 
rechten, bey No. 33. ein ganzer Berg, der aus 
oͤnen grünen Serpentino⸗ antiko befteht; Das übrige 
bhitege beſteht größtentheils aus Jaspis und Breccien, Die 
‘aber unbemerkt ließ, weil dergleichen am Chairkumin 
4 näher zu haben find, Laͤngſt dem Jabaga lieſſe 
),. mit weniger Arbeit, ein Fuhrweg zum Transport 
legen. EEE | 
Am ganzen Chairkumin ift, außer ben Schnees 
rein, viel Waldung, fondertich in den Schluchten und 
den Bergfeiren vorhanden; anfänglich beftehe ſelbige 
HE auf zwanzig Werfte, faft aus lauter Birken, mit 
ıgemifchten Laͤrichen. Weiterhin machen Tannen und 
rbelfichten, mit häufigen. Windfällen, ‚ein fo wildes 
erhau, daß man oft kaum Durchzufommen vermag; 
nnoch glaube ich, daß, wenn man 50 Mann einen 
tonat lang an die Arbeit ftellte, ein ziemlich bequemer 
jeg, zum Transport, bier eingerichtet werden Fönnte, 
as häufige und dem Wanderer. hoͤchſt verbrießliche Ges 
ippe befteht aus wilden Roſen, Erbfenbaum, gemeinen 
piraͤen, rorhen und ſchwarzen Johannisbeeren, beide 
ie fauer und Stachelbeeren. Am Zuß der Saar 
\. _ ellt 
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ftellt ſich Lonicera coerulea mit außerordentlich gr 
Beeren häufig ein, und macht ein faſt undurchdringten 
Dickich. 
Die merkwuͤrdigſten Pflanzen am ganzen Chi; 
kumin find die Aquilegia alpine, fait halben Manns ii 
und.mit Blumen verfdyiedner Sarbe, Leonurus alpios, 
Cleome nivalis, Pedieularis. toribus verticillatis, Pyros 
uniflora und rotundifolıa, Oxalis acetofella, und-Lion 
borealis ; auf moofigten Stellen fehr viel Cortufa Matthick 
und Primula Cortuloides. Gegen ben Uefprumg is 
Ehairfumin nahm fi) auf den ſteinigten Inſeln Lychai 
apetala, wegen ihrer vorzüglichen Größe, aus. 
Hochwild ift Hier fehr häufig, und deſſen Sup 

ftege find an den Berggehängen überall zu fehen, reihe 
für Reiſende um fo nöthiger zu bemerken iſt, weil-bik' 
Wild⸗Stege jederzeit zu den bequemften Furthen de 
Fluͤſſe führen. Baͤren giebt es auch in Menge, forte 
fich um die Schneegipfel, und wenn fie börartig wäre; 
möchte man fich bier nicht retten Fönnen ; allein ſie find ſe 
zahm und gutmuͤthig, daß fie bey Erblickung eines Mas 
fchen fogleich die Flucht nehmen, und fogar ihre gung 
im Stidy loffen, deren meine Begleiter zwey zu fange ' 
Gelegenheit hatten. ° Die Berg⸗Kalmuͤcken müffen he : 
aud) einen. ergiebigen Zobel-und Marderfang haben; 
denn der ausgefitellten Fallen war eine unglaubliche Menge 
Dahingegen war faft nicht ein Laut von Vögeln zu hörm; 
doch giebt es etwas oberhalb der Mündung, Auer- uf. 
Hafelhüner; auch fahen wir auf den höchften Bergen, me 
die Waldung nicht zu dicht war, einige Nußhaͤher mb 
Spechte. 

Der Chairkumin hat bis auf zwanzig Werft von 
feiner Mündung eine Menge Fifche, als Taymen, Kuf 
kutſch und Charius oder Aeſchen. Die Taymen - Forellen 
find in diefem Fluß von- fo außerordentliher Größe, wie 
man fie'im ganzen Tſcharyſch nicht antrift. Hoͤher a 
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T Urfprung find, wegen der fteinigten Stellen unb Ge⸗ 
pa feine andre Fiſche mehr als Elritzen (Mulki) 
even, . 


Auf den Schneekoppen war nichts anders, als am: 

yrgon zu merken, außer daß bier viele Pflanzen erft ist 

blüßen anfiengen; denn der Schnee ift hier viel 
ufiger. Eu nn 


Den 22ſten und 23flen raftete ich. bey der Muͤn⸗ 
ng:des Chairkumin, theils um deflen Sauf zu entwer⸗ 
‚ !heils um den Pferden etwas Ruhe zugeben. 


Während meiner Abmwefenheit harten die zuruͤckge⸗ 
ebnen $eute, auf der Jagd, einige Gefteinarten, in⸗ 
ichen einen Rupferanbrud) gefunden, zu deren Beſich⸗ 
ung ich den Unterfchichtmeifter ben Tſcharyſch abwärts 
ickte, und, indeflen aus Neugier, die.in hiefiger Gegend 
gerühmte Tſchelinſkiſche Seftung zu beſichtigen, 
xvornahm. Sch gieng dahin, mit den Pferden, welche 
ubet hatten, den Tſcharyſch aufwärts... Etwan; 
erfte über dem Chairkumin fälle in deffen rechte 
eite der Bad) Tſchela, der nad) einem font berüch- 
en Anführer der Bergkalmuͤcken benannt worden iſt. 
felbe ward vormals durch ein Detafchement bes Koly- 
niſchen Regiments getödtet, Seine Zeftung oder Ver⸗ 
anzung hat unter den gemeinen $euten einen viel größern 
ıf, als fie verdient. Es. ift nichts. mehr, als ein ein« 
ser, runder Berg, an der Mündung des Tſchela; der 
pfel deſſelben ift an drey Seiten mit einer natürlichen 
and aus grobſchichtigen Schiefer umgeben ; in welcher 
ın hin und wieder, vermuchlich zum Schießen, Durch⸗ 
nitte gemacht hat. Auf der vierten Geite feheint Die 
auer aus kuͤnſtlich aufgefesten. Steinen zu beftehen, 
) bat eine Einfarth, ift aber durch die Zeit zum Theif 


geſtuͤrzt. € re “ Nach 
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Tach Beſichtigung tiefer Feſte gieng ich Ibeii : 
Tſcharrſch, um ten ewas ˖uͤber bem Tſchela, auf 
linken Seite einfallenten Bach Ergoll zu beſucha 
Diefer Bach fließt zwiſchen hohen und steilen Zelfenwin 
ken, Die nicht über vier Werfte aufivärts zu fommme ' 
lauben. Bon der Mündung an beffehen die anliegenda 
hehen Berge aus Schiefer ; höher uls drey Werfte-brik 
eine dunkelrothe, mit vielfarbigen Steinfernen eng .; 
ſtreute Breccia, die ich mit No. 34. = bezeichnen; ' 
darnach legt ſich zu beiden Seiten ein aus grünem Ser 
pentino«antito bestehender ‘Bergzug an, der mit I. | 
34. b. bemerft wurbe; und weiter warb für diefesmal | 
die Unterjuchung nicht fortgefegt. | 

Der Unterfchichtmeijter Schangin berichtete, ba ' 

iner Zuruͤckkunft, daß der von dem Berghauer Sub. 
entdeckte Kupferanbruch, als ein beträdhtlicher Gange 
Schiefer, mit Kupferfieß , etwas Kupferglag und qrılna 
Kupferocher, ohngefaͤhr zwey Werſte vom Bach Talize 
auf der rechten Seite anſtehe; und daß nicht fern davam : 
etwas höher, ein ſchoͤner grauer Porphyr, mit roͤthl⸗ 
chen, oftaetrifchen, Granataͤhnlichen Quarzkriſtaln, 
als ein dritthalb Arſchinen maͤchtiger Gang, in einer Se 
fenwand fichtbar fen, den ich mit No. 35, bezeichnen lief. 

Den 2gften Yun. verließ ich mie dem ganzen Ge 
folge die Mündung des Ehairfumin, und feßte Die Reſe 
den Tſcharyſch aufmwarts fort, paflirte zuerſt den Kroll, 
und darnach den Fleinen Bad) Perwoi over Trifchnd 
Rotell. Dian zähle drey Bäche, unter der Tamm 
Aorell (Kefiel), bis an den Kanfluß, den unten, . 
mitrlern und obern: Um nun ber vergeblichen Ruͤt⸗ 
wege überhoben zu feyn, hätte id) längft dem erften auf 
waͤrts geben follen; weil aber bafelbit, außer ganz fur | 
gem trocknen Grafe, Fein Futter für die Pferde zu fen 
fhien, und Der Tag fich ſchon neigte, fo befchloß ich, bep 
dem zweyten, der 25 Werfte vom Ehairfumin einfält, 

| . nu: 
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mbalten. Auf dem heutigen Marfch kam von Stein 
en nichts merfwürdiges vor; dag Gebürge zu beiden 
:iten beftehet ganz aus Mergelfchiefer.. Der Tfcharnfch 
: an ber rechten Seite lauter fteilfelfigte Mergelberge, 
der linken aber eine fhöne, über eine Werft breite, 
Ane Niedeigung, wo mit Fuhrwerk gut fortzukommen 
Der Graßwuchs iſt gleichwohl geringe, weil die 
herziehenden Bergkalmuͤcken das zum Heuſchlag etwa 
igliche jährlich, ohngefaͤhr im Auguſt, mit ihren Heer⸗ 
rabtreiben. Auf den Ufern, an den Bergſeiten und 
den Scyluchten ift Hier eine ſchoͤne Särichenmaldung, 
rein, als ob fie ein Foͤrſter verwaltet hätte. Die Ur⸗ 
b davon iſt, weil bie Kalmuͤcken niemals grünes Holy 
iheer Feurung niederhauen, fondern fih mit Wind« 
[und verdorrten Bäumenbehelfen. (Eine Gewohnheic 
in ihrer Abgoͤtterey gegründet iſt, und die man dem’ 
fliehen Landleuten zur Nachahmung empfehlen möchte): 
itten zwifchen der Waldung lauft ein ofner, etwan 200° 
den breiter Landſtrich, wie eine perfpectivifcehe Allee,‘ 
f welcher zu beiden Seiten, am Walde hin, alte Grab⸗ 
tler liegen, die mit aufgerichteten ſchon ziemlich ver« 
eterten Felsſtuͤcken, von Porphyr und Serpentino 


tiko, geziert ſind. Außer den gewoͤhnlichſten Pflane 


i, zeigten fid) bier: Linum perenne, Nepeta lavan- 
lacea, Dracocephelum fibiricum und peregrinunı, 
halictrum fibiricum , Gypfophila altifima, und am 
charyſchufer Potentilla fruticofa, Campanula fibirica, 
d glomerata, u. dergl. 

Ant 25ften Yun. trat ich meine geegraphiſche und 
neralogifcye Befichtigung längft dem mitlern Rotell 
‚ erreichte feinen Urfprung, und erftieg gegentie Nacht - 
3 anliegende Schneegebürge, auf welchem ich nad) 
van zwey Werften die Quellen des erften oder untern 
achs dieſes Namens erreichte, und dafelbft wegen der 
unfelbeit übernachten muß. Dießer Bach fließt in 
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eng woöchn ecifllehe 
- + Johfchen mäffigen | — ——— die biche m 
chen · Holj bewalber find. Bette des Bachs 






7* ie Beinen Kieſeln, und er fließt ſchnell, gi 
«bee el, ln — — 
hoͤrt. — Zu beiden Seiten triſt man viele feuchte | 
präge * ſeichie —* faſt eine — * Werſtt 
die di a bewachſen ſind, ſo daß 
*5 Außer —7— Steilen iſt um ganze Thal 
& — über drey Werſt breit iſt, einer traum 
u sn, wo aufier kurzem Grafe, Fein. Futteram ) 
zutreffen iſt. Die flachen Berge, weldye dünner, dh 
am Tſcharyſch bewaldet ſind, gewähren eine fchöne Aus 
| Be doch iſt auch Hier ber Graßwuchs gering. - Beh 
Gefträuchen ſteht man bier nichts, als auf fteinigten Sul I 
len die Robinia pygmaea und Berberis fibirica. Aufte ) 
ganzen Niebrigung war Sophora Jupinoides häufig m } 
ige in beſter Flor; ungerfchied ſich aber von ber am Kr 







gon beobachteten durch laͤngere, nicht fo wolligte Bläner”) 


Unter. ben übrigen Pflanzen war der gleichfalls häufige I 
. Convolvulus cantabrica ‚ Veronica pinnata kaum 4 Se 
gerbreit hoch; Potentilla bifurca, Ballote lanata, Leo} 
zuuus tataricus, und Echinops Ritro ——— 


—— an me ah, —— Pflanzen ift 2. * | 
=. gemifche eine eigne, neue Battung von Sop 
- Ispinoidi ſchr P. 
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quilegia alpina, Gymnandra borealis, einige fchöne 
ediculares, Sedum quadrifidum, Siſon Crinitum, u. ſ. w. 
Die ganze Nacht zum a6ften und den darauf folgen« 
en Tag hielt Regenwetter an, fo daß ich, ohne weitere .. 
‚nterfuchungen anftellen zu können, wieder zuruͤckkehrte, 
ad gegen die Nacht die Bachmuͤndung des mitlern Kotell 
debder erreichte. Der Lauf deffelben iſt zwar dem vorigen 
ft ähnlich, doch machen hin und wieder mächtige Stein« 
eruͤlle und mit Felsbrocken bebecfte Gehänge das Durch- 
mmen mit Pferden fehr beſchwerlich; uͤberdem find 
Bindfälle und das. viele Geſtrippe den Neifenden ungün« 
ig... Das Gebürge ift vom elprung dDiefes Bachs an 
br merkwürdig, weil es aus lauter Kieſel⸗Breccien 
id den fshönften Serpentin: Porpbyien in ganzen 
roßen, Bergen befteht. Diefe Anbrüche find von mie 
ıch der Keihe, vom Urfprung an, mit Nummern an ben 
zaͤumen bezeichnet worden; Und zwar: 
"No, 37: an der linfen Seite des Bachs, blaulich« 
r Gerpentino mit großen, laͤnglichten Feldſpath⸗ 
»ocken, deffen Sagen an Farbe, mit Bald gelben, bald 
eiffem Feldſpath und deſſen Größe fehr abwechfeln. Der 
uß des Berges ift, wenigftens auf dreißig Sachter hoch, 
ie verwitterten Steinfchurt fo verftürgt, daß man nicht 
me viele Arbeit zum feſten Geftein wird gelangen koͤn⸗ 
11; darüber vage die Felſenwand menigftens hundert 
chter fenkrecht hervor; und Diefes geht beynahe zwey 
3erfte fort. Hin und wieder fieht man diefes Gebürge 
m: Schieferflüften durdyichnitten, die mit Kupfergrüm, 
upfer - und Schiefel - Kieß durchzogen find. Recht bey 
r Aingebauenen Nummer fteht befonders ein folcher 
schiefergang, mit fhyönem KRupfergrün und etwas Kupfer« 
aß an, ich konnte denfelben aber, wegen Feſtigkeit des 
eſteins, nicht weit unterfuchen. | : 
Nachdem man ohngefähr eine Werft niedriger am 
jache gekommen ift, bezeichnet No. 38, einen ganzen 
Be 0. &3 Ä Berg 


447 11. Befchreibung einer merkwuͤrd. Hefe 


hänge wird, Weiter Fonnte ich, in Ermangfung di 


Dollinetfchers, meher von ihrem Aberglauben, noch ue 


Die vormaligen Einwohner der Gegend, Nachrichtnie . 


ziehen. : Die Kafaken verficherten mich, daß mank 
diefer Tataren ruſſiſch fprechen können, ich Eonnte ok 
nur einen ausfragen, der etwas verftand, der aber. od 
Beine rechte Antworten geben mollte oder konnte. Die 
SBergtataren find mittelmäßiger Statur, und nicht ih 
ausfehend, mit zwar platten Geficdhteen, aber befferg 
ftalteter Nafe und Augen, als die Kalkmuͤcken *). Ih 


junges Weibsvolk hat befonders angenehme Ghefihtt 
und einige geben den ruſſiſchen Schönheiten nichts nad; ' 


dahingegen kann man nichts fheußlicyers fehen, als di 
alten Weiber, woran ihre Liederlichkeit und taͤglichs 
Saufen. haupiſaͤchlich Schuld feyn mag. Die Maͤnn 


ſcheeren das Haupt bis auf einen Scheitelſchopf, denk. 
wie die Kalmuͤcken einflechten. Die Weiber Hinge 


laſſen keine Scheere über ihr Haar gehen und flechten d 
über jeder Schulter in zwey oder drey Zöpfe, Die Moͤ 


lm — — 


gen aber hinten in viele Flechten, tie fie mit Schlange 
föpfen und Corallen zieren. - Die Kleider find bei be 


den Gefchlechtern faft ganz gleid), aus Thierfellen ud 


groben, von den Ruſſen erfauften Zeugern und Lacken, 
aud) Baummollen: und Seidenzeugern. Hemden tragm 
fie nicht, fondern nur weite Unterkleider. Ihren Fein 
habe ich niche beizumohnen Gelegenheit gehabt. Sm 


Umgang find fie einfältig und ftill; man bemerfe was | 


Gruß noch Abſchied bey ihnen. Sobald jemand in di 

Hütte kommt, wird ihm der herrliche Rumuͤß (gefün 

erte Milch) angeboten. Die Weiber find fehr verlieh, 

fonderlich gegen die Ruſſen und geben ihre Leidenſchaft 
n 


9) Vermutblich eine, aus ber Bermifhung des Tatark 
fchen und Kalmückiſchen Gebluts entftandene Denfchet 


len pflegen. 


raffe, deren Vſichts age allemal angenehm ausz ufel⸗ 


tm hoͤchſten Altaihen Geöhrge: " Fr- 


wommen, nicht über eine halbe Arfchin Waller: Die 
anliegenden "Berge find fanfter, und obwohl noch ſehr 
hoch, dody nicht mehr fo ftücklicht und zerriffen ; befenders 
auf der rechten Seite liege lauter fanftes Kalkgebürge, 
Die ſchoͤne Niedrigung auf der linfen Seite feßt noch fort, 
sind zeigt ned) Hin und wieder Grabfteine, deren aber 
. viele, vermurhlic) von Schaßgräbern, umgeworfen find, 
Heuſchlaͤge find bier niche, fondern alles eine trockne 
Ebne. — An der Mündung des dritten oder obern Kotell 
Liegt eine Menge der fchönften Gefchiebe von ſchoͤnen Ser» 
pentino, die bis auf anderthalb Arfchinen lang und dick 
find. Waldung erftreeft ſich nur ohngefaͤhr auf eine Werft 
Yang und befteht aus fparfamen und nicht fehr flarfen 
Särichen und Birken. Don Kräutern giebt es fonderlich 
viel Statice [pecivfa, Dracocephalum fibiricuna, Hedy- 
farum grandiflorum, Scutellaria alping, u. dergl. 
Den 28ſten machte id) mich), nebft bem Unter 
ſchichtmeiſter Schangin zur Unterfuchung und Beſchrei⸗ 
- bung des Bachs Kan auf, und übertrug die Beſichti⸗ 
gung des Werchnoi Rotell dem Unterfchichtmeijter 
Schifchof, dem ich den Probirer : Sehrling Waganof 
mitgab. — Wir hatten etwan 30 Werfte bis zum Ur⸗ 
fprung bes Kan, erhoben uns aber nicht auf dag Gebür« 
ge, weil ber anhaltende Regen unerträglic) -Falt war, 
fondern eilten nad} den Zelten zuruͤck, wo wir auch gegen 
Die Nacht anlangten. - 0 
Um nun die Befchreibung. des Tſcharyſch moͤglich 
zu befdjleunigen, hinterließ ich bier den Unterfcyichte 
meiſter, mit den nöthigen $euten in den Kalmuͤckiſchen 
Jurten, um befieres Wetter abzuwarten, und dann bie 
nöthigen Meflungen gegen den Urſprung des Jabagan 
oder Abagan vorzunehmen, der nur ohngefähr Dre 
Merfte vom Ran entfernt ift. Ä 
_ Sängft. dent Kan bemerkte ich nichts fehönes ;. das 
Gebürge befteht auf allen Selen aus Kalkarten, und * 
4 din 


76 11. Befchreibung einer merkwuͤrd. Reiſe 


ſchon vorher, in des Schwiegervaters Hütte bank 


ſchlafen, und geſchieht eg, daß fie in der Zeit gebäxt, 
fo fteht ihm frey fie aud) ohne Abtragung bes Ralia 
zu nehmen. — Cinige wenige haben zwey oder dm 
Priber. Den neugebohrnen Kindern geben fie, nd 
der eriten Perfon, die in die Hütte koͤmmt, den Mamm, 
es mag ein ruffiicher oder tararifcher feyn. Von ihra 
Begräbnifien kann ich nichts zuverläffiges fagen: De 
Kaſaken haben mic) verfichere, daß fie ihre Todten p 
weilen verbrennen, welches mir nicht redjt glaubbd 
ſcheint. So viel ift gewiß, daß fie felbige nie ind, 
Erde vergraben; denn ich habe viele Leichen, in oo 
Kleidung und mit dem ganzen Reitgefchirr, in Ha 
und erhöhten, offen liegenden Felſen angetroffen. S 
machen auch wohl auf hohen Stangen, von Strauk 
werk, ein Geruͤſt, und legen die Leiche, mit Selten # 
leidet darauf, Sattel und Zeug unter den Kopf und b 
Left mit Haarfilzen. Dazu wird oft noch ein Pferd a 
Die Stangen fejtgebunden, welches endlich vor Dunge 
umfallt. 


Den sg9ten Juny dauerte ber Regen und die Kält, 
bei anhaltenden Nordweſtwind for. Da jedoch die 


Weide um die Mündung des Kan für unfre Pferde nid . 


zureichend war, fo folgten wir dem Beyſpiel der Kıb 
muͤcken und verlegten unfer Lager, 5 Werfte davon, nad 
bem Jabagan. Hier ift zu beiden Seiten am Tſcho 
ryſch lauter Kalfgebürge, das ofne Thal Dauert fort 
mebrentheils ohne Wald, einige wenige, mit Weida 


gemifchte Gehölze ausgenommen, Die Weide ift af 


ben feuchten Stellen, um die Mündung des Jabagan, 
ziemlic) gut. Die Waldung auf den Bergen wird weh 


läuftiger; das freye Thal zeige unter andern Nepeta + 


vaodulacea, Scabiofa ftellata, Aftragalus arenarius, 
fophora Iupinoides, eine fehöne graue Clypeola, m» 
\ 
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Bach und den falzigen Seen zeigte ſich Plantago ſalſa. 
-Triglochia maritimum und paluftre, Glaux maritime 
und andre Salzpflanzen. | | 


Hochwild habe ich langft dem Kan nicht bemerkt; 
aber auf den Bitterfeen fehlte es nicht an Federwild be⸗ 
fonders Bergenten und rothen Enten. Wir fahen auch 
zwey Paar von ben befondern Kranichen, deren fchon 

rwaͤhnung geſchehen ift. 


Am Ban ſowohl, als am Abagan ziehen Tatari⸗ 
ſche Staͤmme, doch itzt nur in geringer Anzahl, herum, 
die rohe Goͤtzendiener ſind. Sie nehmen zwar ein hoͤch⸗ 
‚fies Weſen, unter dem Namen Rutai an, verehren 
aber daneben, in ihren Huͤtten, gewiſſe aus Holz, wie 
ein Menſchenkopf auf einem Stock, geſchnizte Bilder, die 
fie Ulu-utai nennen; dieſe Goͤtzen ſtehen in dem Ehrenwin⸗ 
kel der Hütte und über der. Thür hängen fie an Schnüren 

ermelinfelle und Fetzen von gefärbten Zeugen auf, die 
eitan genannt werden und denen, fo wie den Ulu- 
utai, durch Ausfprüßgung ihres Kumys oder fauren _ 
Milchgetraͤnks, gelegentlich geopfert wird. Lezterm 
ſcheinen fie jedoch mehr Andacht und Verehrung zu er⸗ 
- weifen und fchreiben alles ihnen zuftoßende Unglück feis 
nem Zorn zu: In ſolchen Fällen nehmen fie zu ihrem 
RKamlai eder Zauberer ihre Zuflucht, den fie nad) Ver⸗ 
mögen -zu befchenken verfprechen.-: Dieſer pflege dann, 
mit ber Handtrommel, bey Nachtzeit, feine Zauber« 
fprünge zu machen, und giebt endlic) feinen Rath, dee 
gewoͤhnlichſt darinn beftehe, daß ein gutes, fettes Pferd 
zum Opfer gefäylachtee werden muß. Das Fleiſch des 
Dpfers wird verzehrt, die Knochen aber in Gefträuch ein⸗ 
gepackt und auf einem Bret, das auf vier Klafterhoben 

Stangen erhöht ift, ausgeftelle; worüber das Fell, nebſt 
dem Kopf und Süßen, mit dem Kopf auf eine lange 
Stange geſteckt, ſchraͤg über dem Kuochen« Altar aufger 
Ä € 5 hänge 


— 


78 11. Befchreibung einer merkwuͤrd. Meife 


fihieben, befonders Serpentinen und Jaſpis verſchiche 


Farbe, bie zu allerlen Arbeit taugen, meil viele Etin 
auf drithalb Arſchinen lang und fait eine Arſchin ww ' 
find. Endlich kamen wir wieder zur Mündung des w 


hagan bey Faltem Winde zuruͤck. 
Monat Julius. 


Den ıften früh fiel ein flarker Reif, und diekik 


war an ferichten Stellen gefroren. Kaum würde all 
in diefer Gegend Das Kom geteihen, wenn man af 


bequemes Acerlanv fände. Um Mittag brach Ich von 
“ Sabagan, mit meinem ganzen Gefolge auf, den The - 
ryſch weiter aufwärts zu verfolgen, kam nach 10 Wa 


- ften über den Fleinen Bad) Lfchernaje, den die Kb 
müden Rurluck nennen und machte. neun Werfte un 
300 Faden höher, bey einem ter Urbädye des Tſcharyſch 


wo er von der rechten Seite einfällt, auf die No 
Halte. Laͤngſt dem Kurluck kann man, wegen de 


Flaͤche feines Thals und. der Sänftigfeit der anliegendm 


Berge leicht an den Fluß Rokſa und Rokuſun bimibe 
gehn. Ich ſchickte aber zu deſſen Ausmeflung den Un 


terfchichemeifter Schifchof und gieng weiter, mit dem 
Vorſatz, den morgenden Tag dazu anzumenden um bil 
zum Urfprung bes Tſcharyſch zu kommen und von fekbigen 


über das Schneegebuͤrge zum Kofufun uͤberzugehn. An 


heutigen Tage Fam uns nichts merfwürbiges vor; bie 
Berge waren einförmig, das Thal des Fluſſes ziemlich 
breit, mehrentheils auf deffen linker Seite, und Waldımg 
mar, aufer an ben Bergen fo wie aud) von Unterholg 
wenig vorhanden. Wild und Fiſche waren Häufig; 
aflein von Geflügel fahen wir nichts als Weyhen und 
Raben. | 
Den zten regnete es den ganzen Tag im Thal he 
tig; die “Berge waren mit Schnee und einem dicken fir 
fteen Nebel bedeckt, weßhalb wir ruhig bei der Min 
dung 


u 1. sn 
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nicht ſowohl durch Kuͤſſen, als durch das Saugen der 
Wangen zu erkennen. Bei aller ihrer Leichtfertigkeit ſoll 
es doch Sitte unter ihnen ſeyn, daß wenn eine Manns⸗ 
perſon, zur Nachtzeit, ein Maͤdgen oder Weib heim⸗ 
ſucht, und ohne alle Umſtaͤnde das Band, welches die 
Unterkleider hält, loͤſen will, die Weibeperſon ohne ein 
Wort hoͤren zu laſſen, ibn fo lange kneift, ſtoͤßt und 
bei den Haaren rauft, bis das Bard geloͤßt oder zer⸗ 
fchnitten iſt. Ihren Beſtand haben diefe Tataren bloß 
von Viehzucht und Jagd. Sie halten viele Pferde, 
Mindvieh und Ziegen, aber wenig Schafe, die man 
nur bey ihren Xelteften findet. ° Ihre Gewehre tauſchen 
fie von Kuffen, an liebften lange Kugelbüchfen und 
Höhre Für eine fieben bis 8 Spannen lange Büchfe 
kann man ein Pferd, mehr als 15 Rubel Der, eintaus 
ſchen. ‚Weil fie aber nicht mit den Schlöffern umzugehen 
verftehen, fo nehmen fie felbige ab und richten Das Ger 
wehr zu-funten ein. Dennoch fehießen fie fehr genau 
und fchmieden ihre Kugeln mebrentheils aus Eifen, in 
Formen. Man hat mir zwar verfichert, daß fie ſich 
felbft Schießpulver bereiten; id) glaube aber, daß fie es 
meiftenfheils von den Ruſſen kaufen. ihren Tribut be= 
zahlen fie in Pelzwerk, nach der Tare. Ackerbau treiben 
fie gar.niche, ſcheinen auch Feine Neigung dazu zu haben; 
- wenn man ihnen Brod ſchenkt, fo eflen fie folches zwar, 
aber ſehr fparfam. Ihre Hütten, die ver Aelteften-ause 
genommen, find fehr elend: fie ftellen einige Stangen 
An Form einer Pyramide zufammen, und bedecken fie mit 
Haarfilzen, noch gewöhnlicher aber mit Thierfellen, weiß 

fie. ſelbſt keine Filze verfereigen. Wegen ihrer Heerden 
verlegen fie oft ihr Sager, daher man an fehr vielen Orten 
foldye ledige Stangen » Pyramiden ſieht. — Ihre Hey⸗ 
rathen gefchehen wie bey andern bejbnifchen Völkern: 
Der Bräutigam bezahlt nehmlich das fogenannte Kaluͤm 
und nimmt alsdenn die Braut zu fih; doch kann ee 


(on 
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wegen der Eil und des hoͤchſt elenden Wetters nidkie 
ſichtigen Fonnte. Die Berge zur linfen am Thal ia 
find, wegen der Menge der vortreflichften Abänderung 
von Serpentino antito, Porphyren, Jaſpis i 
Jaſpis · Breccien verfchienner Farben, fehr merkwürdig 
Aus leztern beſteht auch das ganze Schneegebürg. 
Granit befam id), außer etwas mweniges, von el 
fehr glimrichten Art, beym Urquell des Fluffes, kein 
zu ſehn. Schiefer zeigt ſich hauptſaͤchlich in da 
Schluchten, und theilt obige ſchoͤne Selsarten von es 
ander ab. Ich Habe von leztern nur nachjofgende ni 
Nummern bezeichnet, weil fie am leichteften zu geminne 
und fortzubringen find, | 
No. 42. Breccia von grauer Jafpismaffe, mi 
ſchwarzen und hochrothen Brocken, macht einen fer 
hoben und ziemlid) weit am Fluſſe fortfegenden Berg; di 


- — — — 


Grundlage deſſelben iſt mit Geruͤlle uͤberſchuͤttet. Gh 


darneben und nur durch eine Schieferſchlucht abgefondet, 
liegt ein grüner SYalpis mit dunfeln und rothen Wellen 
No. 42.2. 


No. 43..:Blaulichter Serpentino mit grobm | 


Geldfpatfiaugen, der an Guͤte und Dice Der Lage vorzig 


lich it und einige Lagen von grünen Serpentino zwiſcha 


fi) hat. In dem nehmlichen Berge, etiwas höher, mr 
durd) Schiejerlagen gefihieden, liegt ein rorher Porpfge 


mit weißen Körnern , der dem Korgonfchen nichts nady 


giebt; auf dieſen folgt einfardiger rocher Jaſpis; weiten 


bin Eonnte diefes, mit hohen Felfenwanden fortfegenkt 
Gebürge nicht genau unterfudht werden. Am Fuße def | 


felben liegen viel Trümmer von Breccien verfchiedne 
Sarbe; als grün, mit ſchwarzen, weißen und gelben 
Flecken; rofenfarb, mit vielfarbigen Flecken, und ber 

gleichen. 
No. 44. eine Breccia oder Puddingſtein vos 
gelber Maſſe, mit vielfürbigen Flecken, macht einen 
gepen® 


im höchften Altaiſchen Gebuͤrge. J 77 
den Ufern Papaver nudicauls, Hedylarum alaicum. 
y Pedicularis verticillata, 


Ten zoten beſahe ich die Gegend um den Jaba 
n, der eben fo zwiſchen Saizſuͤmpfen und Elginen; 
sen flieft, wie der Kan, allein viel breiter iſt und mehr 
affer führe. Die Berge am Bad) herauf’ beſtehen 
3 Kalk, und find fo flach und eben, daß man überall 
reiten Eann. Auch bier ift niche mehr Waldung und, 
Heben die Kräuter, aud) Sophora lupinoides, Ballote 
ata und obige Clypeola. haufig, — Und nun wendete: 
‚mich wieder zurück zu dem etwan eine halbe, Werfte 
:sehalb Des. Ran in ben Tſcharyſch fallenden Bad) Pich⸗ 
fka .oder Wercjneifotel, um bie durch. den Unter⸗ 
ichtmeifter Schifchof entdeckten Gefteinarten zu be⸗ 
m. Laͤngſt dieſem Bad) war ich drey Werſte und. 
o Faden, im Thal, zwiſchen Schiefergebürge fortge⸗ 
en, da id) auf der linken Seite einen ſchoͤnen grünen. 

erpentino antiko, mit großen Feldſpatkoͤrnern, ans: 
‚fig ward, der fich über eine Werft längft dem Bach 
1. zeige und ſtellenweiſe Jaſpis von eben der Farbe. 
iſchen fic Hat. Diefer Anbrucd) ward mit No. 39. 
eichnet. Ohngefaͤhr eine Werft weiter zeigte ſich auf: 
rechten Seite des Bachs ein ähnlicher Berg eben dies 
Geſteinart, den ich mit No. 40. bemerkte. Weiter⸗ 
ı foll, nad) Verſicherung des Unterfchichtmeifters, 
s Gebürge gröftenrheils aus Jaſpis, Schiefer und - 
reccien, von dunfelgrauer Farbe beſtehn. Weil eg 
er dergleichen überall viel giebt, fo wurde felbigen Feine 
ummer gegeben, und wir Fehrten wieder zum vorigen . 
tand, gegen über ber Mündung des Kan, zuruͤck. 
che mitten im Thal befinden ſich bier zwey ungeheure . 
-abhügel, die nod) größer find, als der in der Nähe Ä 
1 softefstoi Sawod befindliche Solora'r oder Slydar. 
ie beſteben groͤſtentheils aus zuſammengetragnen Ge⸗ 
chieben, 
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Fruͤchten und Potentilla fruticoſa. Won den Pflam 
biefes Gebuͤrges kann ich, wegen des eben gefalkm 
Schnees, nichts fagen; doch fehien es hier weniger % 
pengewaͤchſe, als am Korgon» Gebürge, zu geben; an 
iſt der Boden Hier trockner und man finder nicht fold 
Moosſtrecken als am Korgon. | 

Der zte July war ein trüber und Falter Tu 
um aber möglichft zum Rokuſun hinüber zu eilen, fie 
ich das Gepaͤcke durch das fanfte Thal’ des obermäßnte 
Bachs gehen, und nahm längft ben Bergen, über 
- verfchiednen Quellen den Ummeg, und fo erreichten we 
ſaͤmmtlich gegen die Nacht die Siheitehöße, weile: 
Gewaͤſſer des Tfcharyfch von den Gewäflern des As 
kuſun abfondert. Hier kam ung’ ein überaus heftigt 
und kalter Sturm mit naflen Schneegeftöber entgeos - 
ber uns nicht Bergab zu reiten erlaubte und-alfo zwig - 
diefes alles, auf dem Hochgebürge, ganz geduldig am 
zubalten, u 
Der Bach, an welchen wie hinauf giengen md 
dek einer von den Urbäcyen des Tſcharyſch ift, flie 
einem ebnen Thal, zwifchen-ziemlich hoben Bergen, de 
zur rechten, von der Mündung an, zuerft aus fchmer 
zen Porphyr, tie No. 4r. weiterhin aber aus mergk - 
baftem Schiefer, zur linken mehrentheils zuerft am 
Safpis, Puddingftein und Porphyren, gegen ben Ih 
fprung aber auch aus Schiefer, mit ftarken Kluͤften von 
fertem Quarz — beftehen. — Der eg ift längft den 
Bach und zum Bad) Sugaſch, der in den Rokuſm 
fälle hinüber, fehe bequem; wir wollten aber den Koku— 
fun fo hoch als möglich) zu erreichen fuchen, umiins om 
gebliche Wege zu erfparen und zu dem Ende muften mi ſ 
uns auf das diefen Bach an der Süpfeite umgebende Ge F 
bürge erheben, welches, wie alle andre anliegende 
“Berge, viel niedriger, als bie Berge um den Urfprung 
bes Tſcharyſch, und auch ziemlich bequem zu reiten Ay 
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ng des oberwaͤhnten Bachs verblieben. Auf der rech⸗ 
ı Seite dieſer Mündung fegt ſich ein hoher Gebirge 
den an, der ſich ziemlich weit erftrecft und aus ſchwar⸗ 
m Porphyr No, au. mit kleinen weißen Feldſpatkoͤrnern | 


ſteht. 

Den zten dauerte abwechſelnder Regen, mit ſehr 
Item Nordweſtwind, den ganzen Tag fort. Dennoch 
achte ich mich, um die Beſchreibung des Tſcharyſch zu 
digen, ohne das Gepaͤck mitzunehmen, auf und kam, 
ich ohngefaͤhr 10 Werften, dahin, wo der Tſcharyſch, 
ißer kleinen Quellen, aus zwey ziemlich nahe und, pas. 
Mel neben eimander berfließenden. Bächen. zufammen 
eft, deren einem ich, bis an feinen Quell, nit meffen 
Igte, und fo gegen die Nacht auf das Scheidegehuͤrga 
tlangte, 10 ich mein Machtlager nehmen mufte. 


Den aten früh wollte ich mid) aufmachen um zu 
ım andern Urbach, überzugehn, deffen Quell nicht über 
ne Werſte von jenem entferne feyn konnte; allein es 
ieg ein ſo dicker Nebel auf oder vielmehr wir wurden 
‚ie einer fo finftern Wolfe bedeckt, daß wir die Richtung 
erloren, bis gegen Mittag im Finſtern herum irrten 
ad endlich zu oberſt auf der Scheidehoͤhe anhalten muſten, 
is wir gegen zwey Uhr wieder Hellung befamen. Und 
‚ erreichten wir unfer Gepäcke nichs.eher als um Mittere 
acht. — Der Tſcharyſch ‚vereinigt ſich bier aus vielen 
einen Quellen, und obige beide Urbäche find nicht grö« 
er, als der Kanflup. . Er flieft zwar zwiſchen hohen 
Zergen, aber in einem fo ebnen, fihmalen Thal, daß 
nan faſt bis auf das Schneegebuͤrge mit Raͤdern Forte 
sen koͤnnte. 


Das Thal dauert noch immer auf der linken Seite 
we, iſt ohne Wal, mie fchöner Weide bemachfen, aber 
irgend üoer vierzig Faden breit. Dahingegen liegen 


n der = sonen Seite dicht bewaldete Berge an, die ich, 


wegen 
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wegen der Eil und des hoͤchſt elenden Wetters nicht ie 
ſichtigen konnte. Die ‘Berge zur linfen am Thal ha 
find, wegen der Menge der vortreflichften Abänterungs 
von Serpentino antito, Porpbyren, Jaſpis ud 
Jaſpis ⸗ Breccien verfchieöner Sarben, fehr merkwürdig, " 
Aus leztern beſteht auch das ganze Schneegebürg. 
Granit befam ich, außer etwas mweniges, von ein 
ſehr glimrichten Art, beym Urquell des Zluffes, fena 
zu ſehn. Schiefer zeige ſich hauprjächlic in da 
Schluchten, und theilt obige ſchoͤne Selsarten von eh» 
ander ab. Ich habe von leztern nur nachfolgende mi 
Nummern bezeichnet, weil fie am leichtejten zu geminna 
und fortzubringen find. 

No. 42. Breccia von grauer Jaſpismaſſe, mt 
ſchwarzen und hochrothen Brocken, macht einen fer 
hohen und ziemlich weit am Fluſſe fortſetzenden Berg; de 
Grundlage deſſelben iſt mit Gerülle überjchürtet. Gleich 
daraeben und nur durd) eine Schieferfchlucht abgefondert, 
liegt ein grüner Jaſpis mit dunkeln und rochen Wellen, 
No. 42.2. 

No. 43. Blaulichter Serpentino mit grobe 
Feldſpatſtaugen, der an Guͤte und Dicke der Lage vorzüge 
Lich ui und einige Lagen von grünen Serpentino zmoifcyen ' 
fü dur. In dem nehn:ichen Derge, etwas höher, nur 
durch Scqhꝛe:erlagen geſdieden, liegt ein vorher Porphge 
mic werfen Runen, der dem Korgonichen nichts nadr 
giebt: auf dieſen ſolgt siargsdiger rotber Jaſpis; weitere 
bin konnte dieſes, mia haben Felſenwaͤnden fortjegende 
Gedrtae nicht genau uaterſacht werden. Am Fuße dee 
ſelden liegen viel Trümmer von Breccien verjchiedne 
Farde: eis gtuͤn, mir ſPoorzen, weißen und gelben 
Fecen:; reſentard, mit vieifacbigen Sieden, und der 

IS ALLER 
’ No. gg. eine Breccie oder Puddingſtein von 
geider Neue, mit vreiſut dagen Flecken, macht einen uw 
geheuren 


4 
i 
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yeuren Berg aus. Deflen Sagen brechen zwar, mie 
e dieſe Felsarten, keilſoͤrmig, jedech in fehr großen 
tücken; Doch iſt das Geſtein am Tage: fehr riſſig und 
iß bis aufs frifche weggebrochen werden. 
„No 45. Öraugrüner Serpentino. mit groben 
dſpatbrocken, macht auch einen großen Berg, ohnge⸗ 
e 2 Werfte von leztern, gegen Das Hochgebürge än. 
nfeit deffelben folgen: bunfelrocher Fleinförniger Dora 
Ye, dem Korgonichen ähnlid), und weiterhin zum 
hneegebürge, blaulichter Porphyr, denen ich aber 
ne. Nummer gab, | Ä “ 
No, 46. Grüner Serpentino in fehe dicken 
Hichten, die feilförmig brechen, bilder einen großen 
wg, wenn man eben an das Schneegebürge fünımt. 
Ueber demfelben, in mäßigen Abftand, (denn 
de das Gebirge hinan war nicht zu fommen), iſt 
e gelbe Jaſpis⸗Breccia mit rothen und grünen 
fen. | | 
: No. 47. Am eigentlichen Urfprung des Tſcharyſch 
zt eine rothe Jaſpis⸗Breccia, mit ſchwarzen Fleck 
> Daneben ein einfarbiger rother Jaſpis. * 
Außer dieſen gezeichneten Anbruͤchen kommen noch 
brere vor, ſowohl gangweiſe als in ganzen Bergen, 
theils wegen Unzugänglichkeit, theils wegen der dicken 
aldung, nicht genau unterfucdht wurden und worunter 
noch ein grüner Jaſpis, mit gelben Streifen, inglei⸗ 
n ein blaulichter, mit weißen und ein rother, mit 
Warzen Streifen, dann noch ein gelber Jaſpis, aus⸗ 
men; Auch giebt es noch viele andre Porphyre, die 
we, F Guͤte, denen vom Korgon nicht beykommen. 
aldung iſt zur rechten des Fluſſes, bis an 
ſen Urſprung reichlich vorhanden, mehrentheils Laͤri⸗ 
n, mit unter auch Tannen und Zirbelſichten und nur 
nig Birken. Das Unterholz ift fparfam und beiteht 
r aus Strauchbirten, Lonicera coerolea mit großen 
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‚häufige Morätte und Piügen find, und die moi 
„Stellen viel Yeftrippe von Spiraea altaica, Poreml 
‚fruticofa und der ſibiriſchen Strauchbirfe (Betula {m 
eans) bervorbringen, welche lezrese Pyramidenan 


"iii m. 


‚bis auf anderthalb Faden hoch mächit und Staͤmme, ni . 
uͤber zwey Werſchock an der Wurzel dick, und von um : 


‚auf zweigigt, mit einer ſchwaͤr zich grauen Rinde, mod 


Das Gebürge träge viel tärıchen und Weißtannen; 3 


beifichten und Rothtannen giebt es nur wenig, um de 


Yrfprung des Kokufun, wo ſich auch unter Dem Une 


heiz.wilde Roſen, Robinia frutelkens, Lonicers com 


lea, mit großen blauen Beeren, und Salix Gmelis 


mifhen. Won den Korgonfden Gebürgpflanzen zit : 


ſich, felbit auf der gröften Höhe, faft feine; doch zit 
fid) Swertia perennis, Papaver nudicaule, Scutellr 
alpina, Hıdylarum alpinum und Dracocepbalum al 


cum, aber mat haufig. - Audı iſt Überhaupt der Ber . 


— — — —— 


ruͤcken der die Gewaͤſſer des Tſcharyſch und der Uba für : 


det, nicht außerordentlicd) hoch und muß dem Kotegeb 


fhen und Korgonfchen ‚Schnee » Öebürge weit nah _ 


fiehen. — Rothwild iſt bier in Menge vorhanden, # 


daß die Bergfalmücen ihre befte Jagd Dafelbft habe - 
Die Ruſſiſchen Laͤuflinge fangen viele Ottern längft des 


Fluß, deren Güte id) aber, weil mir feine vorgefow | 


men, nicht beftimmen kann. Es foll aud) Zobel hir | 


geben; aber die Gegend fcheinr zu ofſen und die Waldug 


zu dünn, um biefes Wild zu hegen. Hingegen giebtd 


viele ſchwaͤrzliche Eichhörner, Feuerwiefeln oder Koleni 
(Muftela fibirica), Hermeline, und geftreifte Eichherne. 
Bon Geflügel kamen ung am Kofufun die große, will 
Chineſiſche Sans, Fleine wilde Ganfe, Taucher, Sick 
enten (Anas falcata), Tauchenten, Brillenten und ve 
fhiedne Krifenten häufig vor. An Fifchen, fonverlh 
Aſchen, Uſkutſchi, und fehr großen Taimeny hat der 
Strom einen Veberfluß. 

Im 


im höchiten Altaiſchen Gebuͤrgze. ug: 


Das Merkwuͤrdigſte auf dieſem Marſch war, vieri 
jerfte vom Ausfluß des obigen Bachs, wo er aus gwey 
inern Baͤchen zufammen flieft,. ein mit No; 48. bes 
chneter, vortrefliher Puddingftein, :der einen. gan⸗ 
s Gebuͤrgzug macht, welcher ſich rechts, zwiſchen 
uͤd⸗ und Weſt, dem Tſcharyſch parallel, ſehr weiter⸗ 
eckt, aber mancherleyi Abwechfelungen zeigt, bald aus 
igen Puddingſtein, bald aus einfaͤrbigen rothen und 
(ben Jaſpis, bald aus yelb. mit roch: oder; weiß geſtreif⸗ 
ı Yafpis, bald aus gelben Porphyr mit großen weißen; 
ldipat: Truͤmmern und ‚mit; gleichfärbigen Jaſpis bes: 
ckt — beſtehet. Weiterhin bey Nö, so. fand ſich ein- 
thbrauner Porphyr, ‚mit groben, Koͤrnern. Was 
ex weiter in dieſenn Gebuͤrgzuge vor Abänderungen fol⸗ 
n, erlaubte die Zeit nicht zu unterſuchen, weil id) ee: 

Ruͤckkehr nach dem Bach ‚bedacht feyn. muſte. 
fen aun zeigte fich,. nad) etwan einer Ber * ein. 
cher Puddingſtein V. 


Waldung iſt laͤngſt dem Bad, y nur auf ben wer 
ft befindlich, mehrentheils Laͤrichen, mir dem vorhin«! 
hähnten Unterholz von Straudybirfen, Lonicera cöe- 

jea und Potentilla fruticofa, häufiger, als dm Dſcha⸗ 
ſch. Fiſche giebt“ es in biefen bopen Geburgbaͤchen 
ne 


Den öten Juli hoͤræ doch ber Sturm und Rosen, 
cher Die Macht hindurch gedauert harte, gegen naun⸗ 
je auf, und wir fiengen an vom Gebuͤrge herunter zu 
ben, weil wir aber, ohne Wegweiſer und ohne Wahl, 
elleicht den. beſchwerlichſten Abhang gewählt hatten, ‚fo 
itten wir mit den Padpferden niele Mühe und konnten 
cht eher, als um ‚ein Uhr Nachmittägs, den Urfprung : 
1e8 in den Kofufun fallenden Bachs erreichen. Dielen. 
rfolgten wir, unter bejtändigem Mefjen, bis an die . 
tinvung eines von der rechten Seite in jenen fallenden. 

u 52. | Eleinen 


84. 11. Beſchreibimg einer merkwuͤrd. Reife 


Meinen Bad;s, etwan zwanzig Werfte vom Uefprey 
des erſtern, wo uns die Nacht ereilte. \ 
- Der Bad) flieft auf Steingrund, ziemlich fchnd: 
auf beiden Selten hat er zwar nicht große, aber Ichde 
Wieſengruͤnde. Die Berge, welche ihn begleiten, fin 
flach) und mäßig erhöht, aus Schiefer befiehenb, mein 
cheils. ganz mit Graß uͤberwachſen; doch giebt es ha 
und wieder auch nafte Gelfenwände, doch von Feiner gr 
en Höhe Unter diefen finder ſich auch ein Abu, 
von grünen, ‚weiß geaderten Jaſpis, der aber, md 
dergleichen gar nicht: felten ift, mit Einer Nummer be 
zeichnet wurde. Die Gegend hat ziemlid) viel Laͤrich⸗s 
bol;, mit wenig Zirbeffichten; Birken find nicht zu fele, 
außer einigen Strauchbirken, die nebft Spirden, He 
rofen und einer geringen Menge Beinholzſtauden, du 
Unterholz ansmachen. Die Pflanzen waren Die gewöße 
liche Wirfenflor. Elennthiere, Hirſche und Rehe zeigten 
fi) Häufig. Wir ſahen auch hier zur Verwunderug 
häufige Schwalben, welche. am Tſcharyſch nirgend zu 
ſehn geweſen, bier aber ihre Neſter überall an ven fh 
ferigten Selfenwänden, ja auch an verborrten Lärihen 
bäumen, gebaut hatten, Aefchen gab es in biefem Baqh 
häufig, aber nur fparfam die fogenannten Kuſkutſchi. 

Den ten ſchickte ich den Unterſchichtmeiße 
Schengin, um den Nebenbach bis zum Urfprung zu 
beichreiben. Nach feinem Bericht, flieft berfelbe in eben 
foldyem Thal, wie der Hauptbach, und entfpringe mk 
dem Tſcharyſch aus einem Gebuͤrgruͤcken, über welchen 
ven jenem Fluß der Hebergang zum Kofufum bequeme 
feyn mürde, wenn nicht die um ben Urfprung dieſe 
Bachs befindlichen Moräfte und mofigte Steingeruͤlt 
Hinderten. Das Schiefergebürge und die Waldung il" 
völlig wie am Hauptbach. 

Den gten July gieng idy mit dem ganzen (om 
mando weiter und exreichte, nach obngejähr 10 Werſte 


—— 


:im-höchften Altaiſchen Wehürge. : :85 


n Ausflug des Bachs in die line Seite des Rokin 
in. Hier erfannte der Berghauer Subof, weiche 
wmals, als Klüchtling, in biefer Gebürggegend ge⸗ 
ohnt hatte, dieſen bisher verfolgten Bad) und gab 
m ben bey den Kalmuͤcken gebräuchlichen Nahmen 
zakmara: ba aber ein ſolcher Name auf den Karten 
cht befindlich ift, fo war es ſchwer zu errathen, an 
eicher Stelle wir ben Kokuſun oder Kokſafluß eigent⸗ 
b erreiche haͤtten. Ich ließ demnach das Gepäcke bei 
e Bachmündung- zurück, und gieng diefen beträchtlichen 
uß aufwärts, bis zu deſſen Urſprung; und obmohf die⸗ 
nicht über funfzig Werſte von der Stelle entferne feyn 
ag, wo wir den Fluß erreichten, und in eben dem Ge⸗ 
wege befindlich iſt, aus welchem der Tſcharyſch und die 
ya entſpringen, fo wurde unfer Marſch doch, durch dag, 
t ganze Tage anhaltende fehlechte, mit Regen, Blitz und 
omner gemifchte Better fo verzögert, baß wir nicht 
er, ols am ı2ten Abends zurück famen. Etwan bis 
»Werſte von der Sakmara aufwaͤrts ift-der Rofufun _ 
el waſſerreicher, als der Tſcharyſch. Er flieft. durch 
ı wiefigtes Thal, zwiſchen Bergen, und hat mehren⸗ 
ls thonigte Ufer; der Grund aber ift grandig und 
ne Strömung viel ſchneller, als Die des Ob. Weiters 
a zertheilt er fich in viele Beine Bäche, die Wiefen- 
ünde verringern ſich, und die Gerinne der Bäche find 
it Gefchieben von Granit und Schiefer bedeckt. Alles 
ebürge längft diefem Fluß verdient wenig Aufmerkſam⸗ 
it; es beſteht überall aus mürben Schiefer und/ift mit 
tem Graßwuchs überzogen. Gegen den Urfprung 
n findet man dod) aud) Granit oder Geſtellſtein, der 

Sutterimg der Defen und zu Muͤhlſteinen tauglich iſt. 
as Thal oder die Niedrigung hat zwar, ſonderlich auf 
r linken Seite des Fluſſes, eine beträchtliche Breite, 
uͤber zwey Werfte; es giebt aber zum Heufchlug kei⸗ 
a guten Graßwuchs, weil in der Nähe des Fluſſes 
| 5 3 häufige 


90 1. Beſchreibung einer merkwuͤrd. Meife 


Den soten hatte es übernachts geregnet, undis 
Tag war auch unterbrochen regnicht. Weil ich die de 


fihreibung bes Kofufun bald zu bzendigen münfchte,h | 


ließ ich den Unterfdyichtmeifter Schangin mit einig 
Gehülfen, den Sugaſch aufzunehmen, zuruͤck und rudt 


Bin 


mit dem übrigen Kommando den Kofufun weiter abwärk : 
Wir folgten dem linken Slußufer bis gegen Abend, u 


wir die Mündung eines beträchtlichen Baches Baſty 
gina erreichten; der 27 Werte vom Sugaſch von is 
rechten Seite einfällt. Der fleinigte Grund und di 
weicherdigten Ufer des Kokuſum dauerten nody force, w 
an den Steingefchürten fahe man deutlich, Daß der Strm 


Bo. a 


— — — ⸗* 


bier feinen Lauf oft veraͤndre. Sein Thal bleibe bisa ' 


die Baftygina noch immer geraum; dann aber rücken W 
Berge näher zufammen und bilten eine Kluft. Di 
Weyde ift im Thal reichlich, und zu guter Viehzucht ab 
Gelegenheit; denn der Schnee fällt hier, wie Ralmüda 
und Ruſſen einftimmig verfichern, im Thal felten übe 
eine Spanne hoch, und vergeht vor der Faftenmodk, 
Dahingegen war auf den ‘Bergen an vielen Stellen neh 
itzt Schnee zu fehn. An feuchten Orten wuchs viel Pe 


nn. 
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eularis paluflris, Cimicifuga und Campannla lilifola 


(Smejowik) deren Blumen die Kalmücen als beilfen 
wider Kolif, häufig geniejfen. An den Bergen mr 
Papaver nudicaule, mit weiffen Bluͤthen, Achamantı 
Meum und Cervaria, Swertia perennis, Veronica int 
na und Antirrhinum Linaria häufig, die hier fo häuff 
in Peloria augartete, als ic) nod) nirgend gefehen Babe, 
Den 2often hielt mid) ein heftiger Gewitter - Reg 
auf; der aıfte Jul. aber war mit untermifchten Sonnen 
blicken fehr warm, und weil wir bier auf den zurückgelaf 
nen Unterfchichtmeifter warten muften, fo Bejichtigte if 


indeſſen bas Gebürge längft den Bad) Ajuta, der etwas | 


niedriger als die Baſtygina, in die linfe Seite bes Ka 


kuſun fälle, und feinen $auf in einer fchmalen Ruf, 


zwiſchen 


im höchften Altaiſchen Gehuͤrge 9ı | 


- gioifchen fleilfelfigten hohen Bergen, unb in verwmifberter, 
faſt ungangbarer Waldung hat. Sein Gebürge beſteht, 


von der Mündung on, zuerfi. aus Granit, gegen ben Ur⸗ 


fprung hin aus Mergelſchiefer; im mitlern Abſtand 
aber, obngefähr 3 Werfte vom Kokuſun, befindet fidy ein 
ſchoͤner, meißlichter, rothgeſtreifter Jaſpis, unter No. 


5 1. und in eben dem Gebürgrücken, nicht viel höher am 


Bad, unter No 15. a. ein grünlichtee Serpentine 
porphyr, mit großen, aber unregelmäfligen Feldſpat⸗ 


broden. Dieſer ſteht in einer großen Felſenwand an, 


deren Fuß aber mit Gerüfle bedeckt iſt. — Noch etwas 
höher.bricht, in eben dem Gebürge, unter No. 51. b. ein 
fehöner grüner Jaſpis, mit gelber Zeichnung. 

Der Unterſchichtmeiſter Schangin berichtete, bey 


feiner Ruͤckkunſt, daß der Sujafch einen Sauf von mehe 
‚als so Werften Babe. Er fließt aus drey Bächen zuſam⸗ 


. men, wovon eins der eigentliche Sujafd) ift; der zweyte 


wird Tſchebaten, und der dritte, wegen ber vielen 


. Saljftellen, Solonof ka genannt. Vom Urfprung bes 


eigentlichen Sujafch fann man ſehr bequem, über ein 
flaches, graßreiches und mit fruchtbarer Erde bedecktes 


Gebürge zum Urfprung bes in den Tſcharyſch fallenden 


Baches Tſchernaja gelangen. Man findet darunter 

jedoch) auch mit Fahlen Felſen ſich zeigende Berge, die aus 

orphyr und Serpentino antiko beftehen, und von 

ihm mie Buchftaben bezeichnet wurden. Als: | 
L. Ein blaulicyt, violetter Serpentino, mit gel⸗ 


‚ben, unregelmäffigen Seldfpatbroden, der ein ganzes 


Gebürge ausmacht, das fid) über dem Lfcheberen, vom 
Sujaͤſch bis an die Sotonoffa überfieben Werſte erſtrecket. 
Weiter hinauf ift am Sujafch in einem ‘Berge rother unb 
‚brauner Porphyr, M. X. mit weiflen Spatförnern be⸗ 


findlich und gegen den Urfprung bes Bachs, durch ein 
„anderthalb Werfte breites Thal von jenem gefehieden, ein 
gruͤner Porpbyr, mit gelben. Spatfömern N. BE 


Um 





zur Meſſung ber Pleinen, Nebenbaͤche des 23. 
‚gueüd, und befchloß, in Zuverficht auf die I 
‚der vorigen Karten, über bie Scheidehöhe 2 
grade zum Karas Kem überzugeßen, und fel 
ur Mündımg des Uiman zu verfolgen. Der 
‚ber ſchoͤn, und ich trat den Weg frühe morgens 
mich auf der Schneealpe aufzuhalten, ließ ich m 
dem wir etwan zwey Werſte auf der Höhe zu 
hatten, längft einem Bach den wir für dem Aaı 
hielten, und der in einer engen, ganz mit N 
wachſnen Kluft feinen Lauf hatte, vom Gebür, 
Wir folgten diefem Bach über zwanzig Werft 
sur einbrechenden Macht, in Hofnung einen b 
utterplag zum Machtlager zu finden. Endlich 
uns die Dunfelbeit, auf dem erften beften Plag 
Bleiben. — Als der Morgen nun anbrach, ja 
zu unferm größten Verdruß, den Irthum ein, n 
die vorige Karte verleitet hatte. nn die Hal 
Bebürge und Gewaͤſſer neigte ſich hier ſchon g 
Buchturma, und bee Bach, welcher zuerſt 
ſeyn mufte, einen oſtlichen Sauf hatte, zog fich 


fig hoͤchſten Ataifchen Gebuͤrge. gg: 


tie, mit Sturm, Donner und anhaltenden Degen ein, 
Daß wir faum nad) zweymahl vier und zmanzig Stunden; 
vom Gebürge hinunter zu tommen im Stande waren. 


. Das Fluͤßchen Baſtygin fließt durch ziemlich guke, 
obwohl nicht ausgebreitete Wieſengruͤnde, die noch beſſer 
ſeyn würden, wenn fie niche hin und wieder mie Särichen 
und Birken verwachfen wären. Das Gebürge beftehe 
won der Mündung her, aus Schiefer; darnach folge 
Gtellenweife Branit; um den Urfprung aber hält es, 
fo wie die anliegende Schneealpe, Mergel, groͤſtentheils 
als eine grobe, dunfelgraue Breccia, mit gleichartigen 
Brocken, worunter, in einigen Lagen, Stüden von 
meiffen Kalkſpath und nicht felten häufige Quarzkoͤrner 
vortommen. 


Die Waldung iſt anfaͤnglich Birken und Laͤrichen, 
gegen den Urſprung aber dichter Tannenwald, mit Zir⸗ 
beifichten; das Unterholz Spiraca altaica, Potentilla fru- 
téſoens, Lonicera coerulea, alpigena und tatarica. An 
dem zum -Buchturma flieffenden Bad) ift fein andres 
Holz, als Birken und Weißtannen zu ſehen, und das 
Unterholz ift Potentilla frutelcens, Padus, Lonicera tata- 
rica, rothe und ſchwarze Johannisbeeren, die biefige 
kleine Stadjelbeeren, Himbeeren und Blaubeeren; inglei⸗ 
chen Spiraea crenata und Salicifolia, Robinia Caragana . 
md frutelcens. So viel man, wegen bes aufter Hoͤhe 
des Gebuͤrges ſchon liegenden Schnees, von ben hier wach⸗ 
fenden Pflanzen beobachten konnte, fo fehlen hier zwar. 
manche von denen auf den Korgonfcdyen Schneealpen be» 
merkten fchönen Gattungen: Dabingegen fand ſich Hier 
häufig: Gentiana algida, Sifon crinitum, Gymnandra 
borealis, Artemiſis glacialis, Dracocephalum altaicum 
und granditlorum, Viola grandiflora verſchiedner Far⸗ 
ben, Saxilraga granulata, Ceraflium dichotomum und 
alpinum und-Gnaphalium Sylvaticug. © 

—W er 





90 H. Beſchreibung einer merkwuͤrd. Maik 


Den sotem hatte es übernachts geregnet, und de 
Tag war auch unterbrochen regnicht. Weil ich) die de 
fihreibung des Kofufun bald zu beendigen wuͤnſchte, 
ließ ich ben Unterſchichtmeiſter Schangin mit einig 
Gehuͤlſen, den Sugaſch aufzunehmen, zurück und ridk 
mit dem übrigen Kommando den Kofufum weiter abwärts 
Wir folgten dem linken ;Slußufer bis gegen Abend, da 
wir die Mündung eines beträchtlicdyen Baches Bafly 
gina erreichten; der 27 Werte vom Sugaſch von de ' 
rechten Seite einfallt. Der fteinigte Grund und die 
weicherdigten Ufer des Kokuſum bauerten noch fort, ww 
an den Steingefchütten fahe man deutlid), daß der Strom 
bier feinen Lauf oft verändre. Sein Thal bleibe bis a ' 
die Baftygina noch immer geraum; dann aber ruͤcken de 
Berge näher zufammen und bilten eine Kluft. De ; 
ende ift im Thal reichlich, und zu guter Viehzucht ob 
Oelegendeit; denn der Schnee fällt hier, wie Kalmida 
und Ruſſen einftimmig verfichern, im Thal felten übe 
eine Spanne hoch, und vergeht vor der Faſtenwoche. 
Dabingegen war auf den ‘Bergen an vielen Stellen ned) 
itzt Schnee zu fehn. An feuchten Orten wuchs viel Pedi 
eularis paluſiris, Cimicifuga und Campannla lilifols 
(Smejowik) deren Blumen die Kalmuͤcken als beilfem 
wider Kolik, häufig geniejfen. An den Bergen war 
Papaver nudicaule, mit weiffen Blüten, Athamants 
Meum und Cervaria, Swertia perennis, Veronica inca# 
na und Antirrhinum Linaria höufig, die bier fo haufig 

in Peloria augartete, als ic) noch nirgend gefehen babe, 
Den 2often biele mid) ein heftiger Gewitter - Regen 
auf; der sıfte Jul. aber mar mit untermiſchten Sonnen 
blicken ſehr warm, und weil wir hier auf den zurückgelaß 
nen Unterfchichtmeifter warten muften, fo beitchtigte ich 
indeſſen das Gebürge langft dem Bach Ajuta, der etwas 
niedriger als die Baſtygina, in die linke Seite bes Kar 
Fufun fälle, und feinen $auf in einer fchmalen wir 
— zwiſche 


im hoͤchſten Altaiſchen Gebärht. sr 


iſchen ſteilfelſigten hohen Bergen, und in verwilderter, 
ſt unganabarer Waldung hat. Sein Gebuͤrge beſteht, 
n der Mündung an, zuerſt aus Granit, gegen ben Ur⸗ 
rung bin aus Mergelſchiefer; im mitlern Abftand 
er, obngefähr 3 Werfte vom Kofufun, befinder ſich ein 
öner, meißlichter, rothgeſtreifter Jaſpis, unter No, 
. und in eben dem Gebürgrücken, nicht viel höher am 
ad, unter No 15. a. ein grünlichter Serpentin« 
orphyr / mit großen, aber unregelmäfligen Feldſpat⸗ 


oden. Dieſer ſteht in einer großen Selfenmand an, 


ven Fuß aber mit Gerüfle bedeckt ift. — Noch etwas 
her bricht, in eben dem Gebürge, unter No. 51. b. ein 
‚öner grüner Jaſpis, mit gelber Zeichnung. | 

Der Unterſchichtmeiſter Schangin berichtete, bey 
ner Ruͤckkunſt, daß der Sujafch einen Lauf von mehe 
5 so Werften Gabe. Er fließt aus drey Bächen zuſam⸗ 
em, wovon eins ber eigentliche Sujaſch ift; ber zweyte 
kd Tſchebaten, und der dritte, wegen. ber vielen 
‚alzftellen, Solonoffa genannt. Vom Urfprung bes 
zentlichen Sujafch fann man fehr bequem, über ein 
iches, graßreiches und mit fruchebarer Erbe bebedftes 
ebürge zum Urfprung bes in den Tſcharyſch fallenden 
jaches Tſchernaja gelangen. Man findet darunter 
doch auch mit Fahlen Felſen fich zeigende‘Berge, die aus 
orphyr und Serpentino antiko beftehen, und von 
m mit Buchftaben bezeichnet wurden. Als: 

L. Ein blaulicht- violetteer Serpentino, mit gel⸗ 
'n,. unregelmäffigen Feldſpatbrocken, der ein ganzes 
ebürge ausmacht, das ſich über vem Tſchebeten, vom 
zujaͤſch bis an die Solonofka überfieben Werfte erſtrecket. 
3eiter hinauf ift am Sujaſch in einem ‘Berge rother und 
auner Porphyr, M. X. mit weiffen Spatförnern .ber 
ıdliy und gegen den Urſprung bes Bachs, durch ein 
derthalb Werfte breites Thal von jenen gefehieden, ein 
uͤner Porphyr, mit gelben. Spatförnern N. u 

| m 
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94 IL Beichreibung einer merfwürd. Reife 


Der 2 ſte Jul. war ein beitrer Tag, Mer \ 
frühe alfo madıren wir uns auf den Weg, um unfer & - 


paͤck an der Muͤndung des Uimnan zu erreichen, Es 


vom Ausflug des Baſtygin 27 Werſte entfernt if. We 


| 


kamen dafelbft um Mittag an, und rafteten Dann heut 
unfre Pferde. Der Kokuſum fließt in diefer Diſtean 


mebrentbeiis dicht an hohen Bergen, wie in einer Kluſt; 


daher iſt aud) fein Grund voll Gefchiebe, worunter vie 


große Selsjtüde find, die Kıippen unter Waſſer vorfick 


len. Dir Fluß iſt breit, fcheine aber noch Furthen a . 
haben. Der Weg ift fehr gebahnt, aber nur zum reiten, 


und läuft an den ‘Bergfeiten bin. Alles Gebürge, vos 
ber Baſtygina bis zum Uiman, iſt Granit, und darunte 
finder ſich, etwas unterhalb des erſtern Bachs, eim ſchoͤ 
ner, Politur fabiger Granit No.52. An Laͤrichen mb 
Birken fehle es hier nicht; Das vorige Strauchiwerf abe 
iſt niche mehr zu ſehn; es giebt nur wilde Rofen, gemeb⸗ 
nes Beinholz, Erbjenbäume, und Spiraca, und ver 
Beerentragenden, häufige Stadyelbeer, rohe und ſchwarze 
Sohannisbeeren, Himbeeren und Preijfelbeeren. Unter 
andern Pflanzen waren Dracocephalum fibiricum und 
peregrinum noch in voller Bluͤthe. 
Den z7ften ul. trat idy mit allem Gefolg bie 
Reiſe den Ratunja abwärts an. Wo ſich der LJimen, 
von der rechten Seite mit dem Rokuſun vereinigt, 
nimmt der gemeinſchaftliche Strom den Namen Katun⸗ 
ja an. Denn der Uiman bringt einen ſtarken Waſſer⸗ 
vorrath mit, und der Strom verändert nad) der Bereini⸗ 
gung feine Farbe, und zeige trübes und weißliches Waſſer, 
wie der Ob. Hier zeigen ſich auch mehrerley Fiſche, 
als Hechte, Barſe, Rothfedern, Sigi, u. dergl. Ob 
Sioͤre und Sterlede bis hieher kommen, kann ich nicht 
beſtimmen. 
Weil ſich das Gebuͤrge über zehn Werſte vom Ka 
tunja entfernt, fo lie ich die Unterſchichtmeiſter mir der 
| | Dip: 
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eßfette am Fluß, ımb nahm melnen Weg zum Ges 
:ge. Um g Uhr, da ich es erreicht hatte, überfiel ung 
Gewitterſturm mit ſtarkem Plazregen, der uns nöthige 
einen Standplatz zu fuhen. Wir fanden ihn aber, 
gen der Dürre und Bloͤße des Bodens, nicht eher, 
„gegen die Nacht, am Bad) Byſtraja (der Schnelle), 
etwas mit Gehoͤlz verfehen iſt. 
Den 28ſten Zul, gegen Mittag legte fich ber Regen, 
y ich machte mich alfo auf den Weg, über eben ſolche 
ze Steppe, die Berge. links zur Seite, kam über 
en Bach Raſſypnaja und gegen die Nacht zur Muͤn⸗ 
ig der Bereſofka, welche 38 Werſte von der Ver⸗ 
igung des Uiman mit dem Kokuſun, in den Katunja 
der linken Seite einfaͤllt. | | 
Der Fluß Katunja ſtroͤmt von Anfang an, in 
er Gegend, auf einem fteinigten Grund, viel ſchneller 
der Kofufun. Auf dem rechten Ufer bat er die Berge 
ganz nahe, auf der linfen Seite aber eine Steppe oder 
ne, die über zehn Werſte breit iſt. Auf diefer Seite 
tehen die ‘Berge, vom Uiman ab, zuerft auf eine ge« 
me Strecke aus Granit, darnach aus Mergel, der 
und wieder ſtarke und reine Kalffpatgänge zeige. Die 
rge find ziemlid) beivalder, die Ebne aber ganz kahl, 
laͤngſt den Baͤchen, die fie durchfchneiden, mit $äris 
a und DBirfen verfehn. Unter den Gefträuchen ift 
 fönberlich Tamarix germanica merkwuͤrdig, der an 
chten Stellen und am Waſſer, in dem fteinigten Boden 
ıfig wächßt.; befonders an den Baͤchen und laͤngſt dem 
rom. Von Kräutern nimme Potentilla ncaulis und 
yas geoides ganze Stellen der Steppe ein. Hin und 
der and Buſchweiſe, und nod) ist in befter Bluͤthe, 
ragalus alopecurus, den man, als das höchfte Ges 
chs der Steppe, von weiten fehn kann. Auſſer dem 
te ſich Aftragalus pilofus und ımelilotoides, Hedy- 
um prgenmbens, :Staticeifpeciola, Cotyledon [pino- 
| um; 


1 
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fum; und auf den Wiefengrünben, an ben Bächen, kb | 
nitum Iycoctonum und Anıhora, und Cimicifuga, 


Den ayften Zul. Hlieb ich, wegen des ſchlechten mt |" 
Donner begleiteten Wetters, liegen. Am zoften ward 1' 
trübe, mit Sonnenbliden: alfo fertigte ich den Unte 
fchichtmeifter Schangin zur ‘Befichtigung des Wege, 
ber vom Tſcharyſch zum Karakoll führe, ab, und feRt 
mit den übrigen Seuten, die Meflung längft dem Katım 
ja fort, womit wir heute ohngefähr 36 MWerfte me 
kamen, und drey Werfte obern Bachs Lugowaja unfe 
Nachtlager nahmen. Der Ratunja fliege auf diefen 
Abſtand in einem ſehr fehmalen Thal, zwilchen felfig 
Bergen, fo daß man an vielen Stellen zu Pferde kam 
durchfommen kann. Der Fluß ift zwar anjehnlich tich 
ober die vielen darim Tiegenden Klippen, machen ih 
unfchiffbar. Das anliegende Gebürge ift meiſtenthei 
Kalk, wie zuvor, und audy Die nehmliche Holzung Darauf. ' 
Merkwürbig ift in diefer Gegend die große Mienge ven " 
Steinwiddern (Dikye Barany), die fih an den ih 
fen Felſen aufhalten. Man’ höre, gegen Abend und IK 
um Mitternacht, von allen Seiten das Getöfe, welche 
fie durch das Aneinanderfloßen ihrer. Hörner machen, um 
welches ſich von weiten beynahe wie der Knall einer Bf 
kete ausnimmt. 


Am 3 ıften war bas Wetter wieber um nichts beffer, 
als zuvor; den ganzen Tag regnete es. ich mufte abe 
eilen, meine Meflungen bis an den Fluß Tſchui bald za 
endigen, und gieng alfo mit meinem ganzen Commanke 
weiter. Der Weg am Fluß war fo verborben, daß mk 
einen über die ‘Berge fuchen muften, mo wir auch nick 
ohne Beſchwerlichkeit die tiefen. Schluchten paffirten, 
Wir giengen über die Baͤche Lugowaja, Byſtraja, 
diegroßeund kleine Rotogorfa, und erreichten mir Dilhe, 
gegen die Nacht, den Bach Oſſinof ka Aeſpende 
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r Ratunja fließt auch hier mehrencheils unter bran⸗ 
Felſenwaͤnden, und giebrian Schnilligkeit dem Buch⸗ 
ma nichts nach. Waſſerfaͤlle macht er nicht, aber die 
fen Felsſtuͤcke und Klippen im Grunde verurſacheñ ein, 
chterliches Geraͤuſch und Brauſen. Das Gebuͤrge iſt 
hrentheils Kalk, doch ſticht ſtellenweiſe auch Gneiß 

3 Thon- Schiefer. hervor. Die reichliche Waldimg 
keht aus Särichen, Birken und. Aefpen; das Unterholg: 
Xylofteumn, Erbſenbaum, Johannis⸗ und Himbeeren : 
hd wohl mic unter Traubelfirfchen, Eberefchen, und: 
irifcher Hagedorn. Unter den Kräutern giebt es hier 
{ Ephedra ınonoflachya, Robinia pygmaea, Sibbal- 
erecta, Ballotelanata, Leonurus ſibiricus und tataricus,. 


Auguftmonat, - : 

Der erfte Tag diefes Monats war heiter bis aufben 
end, da es auf die Nacht regnicht ward. Ich gieng 
ate die Oſſinofka mir Meſſungen hinauf, Fonnte aber 
dem ſchmalen Thale nicht weiter als zwölf Werfte 
amen, wo es ſich ganz um den Bad) zuſammenzieht. 
ie ‘Berge welche es einfchlieflen, find zur rechten Kalt: 
e linken findet ſich drithalb Werfte von der Mündung 
ıe ſchoͤne gruͤnliche Rieſel⸗Breccia, mit fchwarzen, 
then, mweiflen und durchſichtigen, unfoͤrmlichen Koͤr⸗ 
em, die mit No.53. bezeichnet ward. Hinter diefer 
Hr fich ein ganzer Gebürgzug von grauem Porphyr, ‚mit 
inen Seldfpattörnern, an Das Schneegebürge hinauf. 
te Holzung längft dem Bad) beſteht meift aus Birken 
d Aefpen, die fo ftark find, daß man fie zu aller Zim⸗ 
erung gebrauchen kann. Untermifcht finden ſich aber 
ich Zirbelfichten, tärichen, Weißtannen, und unter 
m Gefträud) Hippophae, ohannis» Stachel» und 

imbeecen im Menge. J 
Den 2ꝛten Auguſt reqnete es ben ganzen Tag, aber 
ebürre und furterlofe hffenheit der Gegend trieb 
uns 
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uns weiter. Wir machten uns ſehr frühe auf, und 6 
teten längft den ſteilfelſigten Abhängen ber Berge et, 
wo wir oft erſt einen Pfad räumen muften, um u | 
Pferde fortzubringen; und erreichten wir, mit viele 
Mühe, zu Mittag, den Bad) Arkut, der von der re : 
ten Seite fömmt und. nur drey Werfte von ber Offinef - 
entfernt ift. Weiterhin werden Die Berge zu ben Seit 
des Fluſſes dermaßen ftücliche und felfige, daß nicht ma 
mit Dierden, fondern fogar zu Fuß, gar nicht mehr. fr 
zukommen it; weßhalb ich hier die fernere Beſchreibez 
der Actunja aufgeben muſte. Haͤtte es die Jahrespi 
erlaubt, fo hätte man hier einige Kühne von ausgehäß : 
ten Bäumen madyen, und fo die Befchreibung forriege 
koͤnnen. Allein das Gebürge war ſchon feit dem 26fn 
Julius mit Schnee bedeckt, und ich hatte alle möglik 
Eil noͤthig, um uͤber das Scheidegebürge Rotogor p- 
kommen, und bie beiden Ehair- Aumin und den 
turma nod) zu befchreiben. | | 
Der RKatunja fließt hier zwar, wie geſagh 
‚groifchen fteilen Selfenufern; dahingegen ſieht man af | 
‚der rechten Seite, am Arkut, vortreflihe Thäler ſch 
öfnen, die ich aber zu meinem Leidweſen unerforfche laſſn 
mufte. Die von ber rechten Seite in den Katunja falle 
den "Bäche verdienten allerdings eine eigne Unterfuchusg, 
befonders der Arkut und die große Rotogorka, wei 
fie eigentlich dem Waſſer des Ob feine weißlichte Farbe 
geben. Das Waffer dieſer Bäche ift weiſſer, wie Mob 
Ben getrübt; ja auch fehon in den obern Bächen, vom 
Uimen ber, ift es fo trüb, wie Breyhahn, Die Bag 
auf jener Seite fcheinen gröftentheils aus Marmor un 
Mergel zu beftehn, Die auch auf der linfen, zwar nicht 
fo reidylich vorhanden find, und dag Waſſer der dieſſeiti⸗ 
‚gen Baͤche Doch gar nicht verändern. Auch feheint es 
nicht, dag die Beſtandtheile folcyer Berge fo ftarf im 
Waſſer auflöplich ſeyn follten, Was iſt alfo an obge⸗ 
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chter Veraͤnderung des Waſſers Schuld? ſind etwan 
rt Kreidenberge vorhanden? Ich habe es nicht unters 


chen koͤnnen, weil die gewaltſame Strömung des Kar 


nja und die Klippen im Wuffer, den Uebergang nicht 
laubten. — Bon der Offinoffa bis zum Arkut beftehe 
8 Gebürge auf der rechten Seite aus reinem weillen, 
er gewellten und geftreiften Marmor, der mit No. 54. 
seichnet worden if. An der Mündung der Offinoffa 
ftellenmweife. ein gruͤnlicher Granit (Porpbprit), 
je weiflen Spat und Quarzförnern, über Tage aus, der 
oliturfaͤhig ift, aber zu Sande von hier auf Feine Weife 
‚ggeführe werden fann. Man müfte denn auch noch 
n fernern Lauf des Katunja unterfuchen, ob. eine Wafe 
farth darauf möglich zu machen wäre. Es waͤchſt auf 
r rechten Seite längft den Ufern viel Pappelholz, die 
erge aber fcheinen, bis an die Schneealpen, mit $äri« 
ꝛn und andern Nadelhoͤlzern bervachfen zu feyn. Au 
a Marmorbergen waͤchſt viel Robinis pygmaea, Ballote 
aata, Veronica pinnata und Nepeta lavandulaces, 
Den zten Aug. gieng ich mit allem Gefolge von der 
ſſinof ka ab, um den Ruͤckweg übers Gebuͤrge anzu⸗ 
ten, Wir hatten Helles Wetter und wegen des Die Ge⸗ 
rge ſchon bedeckenden Schnees, falten Suͤdwind. 
ach zurikfgelegten zwanzig Werften fanden wir, daß 


.- 


fe abgehungerte Prerde, deren Hufe aufdem felligten 


ebürge ganz abgefchliffen waren, nicht mehr fort konn⸗ 


t, und ich befchloß demnach, der Mündung des klei⸗ 


m Rotogorka Bachs gegen über, ein Paar Raſt⸗ 
ge zu halten, und mich indeffen mit Ergänzung meiner 


arte zu befchäftigen.. Diefe beiden Tage waren hell 


d angenehm. | 
Den ten Aug. feßten wir den Ruͤckweg längft dem 
atlınja fort, legten heute und die folgenden abwech⸗ 


nad trüben, und vom ten an fehr froftigen Tage zu 


anzig Werfte zurück, und gelangten fo am 1 oten Abends 
En . G 2 wieder 
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.. , aber lege ſich, nicht fern von der Muͤndung ein rei 
\ ‚fpatförnern an, welches ‚mit No. 55: begeichnet werk: 


N 


-  begeichnet wurden. 


hat mehr P 










| 
Raͤdern bequrm fortzukommen wire. "Die Berg 


erjtetem, vom Kofufun ab, find Kalkgebͤrge; am WM 





x . 
⁊ x 
| 


Porpbyr. Bebürge, mit Heinen weiſſen und gelben 34’ 


© Gebirge zu erheben, übernachteten. “Der 


fliegt bis hieher in einem zwar 
mit Wagen zu befahrenden Thal; 
fügen Der Tulagan ift ganz unzugig 
lich, und fließt mic einem fteilen Gefälle in einer fee 
ken Kluft daher. Die Berge beſtehen längft allen dieſa 
Baͤchen gröftentheils aus blaulichter, mergelartija 
Breccia, mit weiſſen, ſchwarzen, gelben und’ gruͤcu 
Steinkoͤrnern, und dazwiſchen kommen Porphyr, Ze 
pis und Serpentino vor, bie mit folgenden Nummcu 


+ 


No, 56. Ein geiber Jaſpis mit ſchwarzen Deste 


sen, ſteht als eine ziemliche Felswand, nicht weit ves 


Einfluß.des Adfcho auf der linten Seite bes Ehait 
Aumin an. Aber die am Fuß liegenden Geruͤlle wer 


- ben die Bearbeitung etwas beſchwerlich machen, 


-  No.57. Ein tother TJafpis, mit ſchwarzen mi 
braunen Streifen liegt ebenfalls mit einer großen Felle | 
wand an, und zeigt ſich bin und wieder bis an bendie | 


ſyrung.. Ueber demſelben folgt gegen das Schneegebn 


. em 
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nur durch eine Schlucht abgeſondert, ein rother Porphyr 


mit gelben Feldſpatkoͤrnern. 
No.58. Ein bunter Jaſpis mit gelber und ſchwar⸗ 


ger Zeichnung, macht einen beträchtlichen Berg, der . 


durch ein kleines Quellthal von vorigen gefchieden ift. 
No. 59. Ein violetter Porphyr, mie meiffen und . 
gelben Feldſpath, lege. ſich auf der rechten Seite bes 
er an, und erſtreckt ſich über drey Werfte laͤngſt 
dem Fluß. 
No.60. Ein violetter Porphyr mit weiffem Feld⸗ 


. Spath, dem No. 59. ähnlich), legt am Tulagann, nicht 


weit von beffen Mündung; und diefem gegen über, ift an 


: ber andern Seite des Bachs ein weiſſer, ſchwarz gezeich⸗ 


neter Jaſpis zu fehn. 
- No.61. Ein blaulichter Porpbyr, mit Fleinen 
Feldſpathkoͤrnern, bricht etwas oberhalb des Tulagann, 


auf der linken Seitedes Chair ;Rumin und feßt bis an 


Das Schneegebürge fort. Ä 
N0.62. Ein fhöner Serpentine, blauliche. mie - 


| großen länglichen weiffen Feldſpathflecken, ein grüner mie 
. ähnlichen Sieden, und ein ins violette fchieffender grauer, 
mit Bleinen weilfen Flecken, brechen neben einander in 


einem ziemlich ausgebreiteten Berge, der am Bach Chai⸗ 


- gaffa, ohngefähr 4 Werfte von deffen Mündung anfängt: 


Neben diefem Gebürge folgt, gegen die Mündung zu, ein 
blaulichter Jaſpis; gegen das Schneegebürge an, 


. grauer Dorpbyr. 


Waldung giebts an allen diefen Bächen reichlich, 


die aus Laͤrichen, Tannen und Ziebelfichten,. mit ſehr 


wenig Birken, und Geſtraͤuch von Lonicera tataricz, 


. eoerulea und der mit großen Früchten, 'Potentilla frutes- 


cens, Rofa alpina, und Strauchbirken, beſteht. - Die 
Pflanzen waren hier alle vom Froſt und Schnee ſchon 
unfenntlic) ‚geworden. Wild hat es hier mehr, als am 


' Ratunja, fonderlid) Elenne und Hirſche. Won Vögeln 


waren 


⸗ 
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waren nur Naben zu fehn, und Sifche führen biefe ii 


flieffenden Bäche wenig, 
Den sten Aug. verließen wir ben Urſprunq mi 
Meinen Ehairs Rumin und erhoben ung gegen Mitteg 


auf Das Gebürge, längit dem zuvor gebraudyren Weg, - 
der ziemlid) bequem ift, fo daß er, mit wenig Ausbefe 
rung, zum Fahren eingerichtet werden fönnte. Vier - 


Werfte nad) U:berfteigung des Gebürgrückens Pamen we 
an den großen Chair - Rumin, mo wir anhielten. Das 
ganze Gebürge befteht aus flachen, ziemlich trockne 


Höhen, und Hat feine foldye Mooßſuͤmpfe, wie Die anden 


udn 


Schneegebürge; auch ift der Ruͤcken felbft niedriger, di ¶ 


ob die Natur denfelben zum Uebergang eingerichtet hätt, 


- a 


Die Gebuͤrgsart iſt wie am Bach Baſtyogina, doch zeig 
ſich, gegen den Urſprung des großen Chair⸗Kumin, 


auh Granit. Auf den höcyiten Gegenden, ift ſehr menig 
Waldung und diefe faft nur um den Urfprung bes Eleine 
Chair-Rumin. An Gefträudy has dieſes Gebuͤrge, 
vor dem am Baſtygina nichts voraus; die Kräuter waren 
ſchon längft vom Froſt getödtet und mit Schnee bedeckt. 

Den ı17ten fiengen wir an, uns vom-Urfprung de 
großen Chair Aumin gegen den Buchturma herunte 
zu laſſen. Wir legten längft demfelben den ganzen Tag, 
mit vieler Befchwerlichkeit, ohngefähr ı 7 Werfte zurud, 
und übernad)teten am Bad) Brebneffe. Diefer Chait 
Aumin fließt anfänglich in einer ſehr ftellen Kluft, # 
daß mir mit unfern Pferden an den Bergfeiten, oft meh 


als funfzig Faden über den Fluß hinklettern muften, women 
bey regnigtem Wetter faſt nicht, obne daß Pferde in den 


Abgrund ftürgen, fortfommen kann. Doc) fönnte diefe 
Weg, da viele Gegenden mit Dammerde verfehen find, 
wo das Wild Stege ausgetreten bat, mit menigen 
Koften verbeffere werden. Auf der heutigen Diftanz 
fallen von beiden Seiten viele Fleine Bäche in den Choir 
Kumin, vie aber fo fteil und felfige find, daß man DIE 
6 
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auf ohnmoͤglich fortkommen kann. Das Gebuͤrge beſteht 
mehrentheils aus Mer gelſchiefer, doch ſticht der Gra⸗ 
nit und grobe Hornſteinarten hin und wieder hervor. 
Man ſieht hier gar keine Laͤrichen, Tannen und Zirbel⸗ 


fichten, auch zeige ſich nicht mehr das, an der Nordſeite 


des Altai Häufige Geſtraͤuch, als Spiraca altaica, Po- 
tentilla frutefcens, Betula fruticans und vergleichen, 
Dagegen find Weißtannen, mit Birken vermifche, 8 

raea crenata, Padüs und rothe Johannisbeeren häu 9; 
Unter den Pflanzen find Feine fjeltne, aber, fie machfen 
fo ungewoͤhnlich hoch, daß man den Reuter auf dem 
Dferde nicye fieht; darunter waren Aconitum lycocto- 


- num und Napellus, Angelica, Serratula alpina, vera- 


trum album und nigrum, Delphinium elatum und 
Carduus helenioides bemerflid. Um die Quellen war 
Leonurus alpinus, Aquilegia grandiflora, Viola senifie | 
und ‚Montana am merkwuͤrdigſten. 


Wir fanden bier die Temperatur der Atmoſphars 


ganz verſchieden; die Beengung des Thals erlaubt den 


Duͤnſten nicht ſich zu zerſtreuen, daher die Luft nicht nur 
warm, ſondern ſogar erſtickend und eine ſolche Menge 
Bannatiſche Mücken (Moſchka) vorhanden war, daß 


man die Augen faum davor öfnen konnte, ‚Morgenfröfte 


fchienen bier noch gar nicht geweſen zu ſeyn, denn alle 
Gewaͤchſe gruͤnten noch aufs beſte, und viele bluͤhten 


noch. Der Schneefall ſcheint hier ſehr tief zu ſeyn, denn 


noch ige floß der Chairkumin an vielen Stellen unter 
Schneegewölben. Das Hochrild ift hier weit häufiger 
und zahmer, wie am Kofufun, meil bier dem Anfchein 
nach) - nicht gejage wird. Non Geflügel aber war, 
außer. einigen Fleinen Enten, nichts zu fehn. Fiſche 
fcheint der Fluß auch wenige zu haben und das unerfräge 
liche Ungeziefer, welches alles anfüllte, erlaubte au) 
ai zu fiſchen. Wir eilten alfo 


5 | Dem 
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Den ıgten, um dieſer Plage bald zu entgehen 

giengen fehr früh den Bad) Grebnefka, der unter da 
der wafferreichfte ift, aufwärts, Fonnten aber nicht wein 
als ſechs Werfte langft demfelben fommen, Nach de 
Zuruͤcktunft wurde die Neife den Chair - Rumın ci 


wärts, bis tief in die Mache fortgefegt; wie Eamen jede 


beute nicht weiter, als zı Werft. Das Gebuͤrge wa 
Schiefer, mit ziemlich häufigen Kalffpatgängen. M 
unter zeige fich ein grauer Ssafpis. An ber Brebneil 
bis fünfte halb Werfte aufwärts und von deren Mündem 
em Chairkumin abwärts, fand id) einen bunten Jaſpi 


No. 63. ber auf grauem Grunde gelb gezeichnet ijt. Di 


Waldung iſt bier fehr dicht, mehr aus Birken, als Wa 
tannen beftehend. Unterholz giebt es wenig, außer a 
was Weiden -Gefträuch am Fluß hin, 


Den ıgten eilten wir fo viel wir konnten, aus de 
bisherigen Muͤckenhoͤlle, zum Buchturma, konnten abe 
heute, wegen der uͤberall vorkommenden, mit Steinbroda 
belegten Moräfte, Eaum zwölf Werfte zurücflegen, wo 
mit wir die Mündung bes Chairfumin in diefen wicht⸗ 


no | — 


gen und berühmten Fluß erreichten. Das Gebürge war | 


aud) bis hieher, fo weit ich es unterfuchen konnte, am 


Schiefer beſtehend. Um die Mündung des Chairkumin 


wachſen viele Poppeln; Birken und Weißtannen fin 


fparfam, und das gemeinfte Geſtraͤuch, wilde Nom 


und Zraubelkirfchen. 


Der 2ote Aug, mwurbe in FJ ofnen Gegend m 


Buchturma, theils zur Ruhe, theils zu DBefichrigung 
der oberhalb des Chairfumin gelegnen Gebuͤrge zuge 
bracht, welche ich bis auf ohngefähr zwölf Werfte auf 
wärts verfolgte. Das Gebürge entfernt ſich auf eine 
bereächtlichen Abftand vom Fluß, ber’ alfo ein breitet 
Thal hat, und auf beiden Seiten die herrlichften Wirte 
und Aderland darbieter, hauptſaͤchlich zur linken, 2 

en 
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kuf ohnmoͤglich fortkommen kann. Das Gebuͤrge beſteht 
mehrentheils aus Mergelſchiefer, doch ſticht der Gra⸗ 
nic und grobe Hornſteinarten hin und wieder hervor. 
Man fiebt hier gar Feine Laͤrichen, Tannen und Zirbele 
ſichten, auch zeige ſich nicht mehr das, an der Mordfeite 
Des Altai Häufige Geſtraͤuch, als Spiraea altaica, Pö- 
tentilla frutefcens, Betula fruticans und dergleichen. 
Dagegen find Weißtannen, mit Birken vermifche, Spi⸗ 
raea crenata, Padüs und rothe Johannisbeeren häufig, 
Unter den Pflanzen find Feine feitne, aber, fie machen 
fo ungewoͤhnlich hoch, Daß man den Reuter auf dem 
Pferde nicht ſieht; Darunter waren Aconitum lycocto- 
num und Napellus, Angelica, Serratula alpina, vera- 
trum album und nigrum, Delphinium elatum und 
Carduus helenioides bemerflid. Um die Quellen war 
Leonurus alpinus, Aquilegia grandiflora, Viola cenifia 
und Montana am merkwuͤrdigſten. . 


Wir fanden bier die Temperatur der Aemofphäre 
. ganz verfchieden; die Beengung des Thale erlaubt den 
Duͤnſten nicht fich zu zerftreuen, daher die Luſt nicht nur 
warm, ſondern fogar erſtickend und eine foldye Menge 
Bannatiſche Muͤcken (Moſchka) vorhanden war, daß 
man die Augen kaum davor oͤfnen konnte. Morgenfroͤſte 
ſchienen hier noch gar nicht geweſen zu ſeyn, denn alle 
Gewaͤchſe gruͤnten noch aufs beſte, und viele bluͤhten 
noch. Der Schneefall ſcheint hier ſehr tief zu ſeyn, denn 


noch itzt floß der Chairkumin an vielen Stellen unte 


Schneegewoͤlben. Das Hochwild iſt hier weit haͤufiger 
und zahmer, wie am Kokuſun, weil hier dem Anſchein 
nad) nicht gejagt wird. Non Geflügel aber war, 
außer einigen Fleinen Enten, nichts zu fehn. Fiſche 
feheint der Fluß aud) wenige zu haben und das unerträg« 
liche Ungeziefer, welches alles anfüllte, erlaubte auch 
niche zu ſiſchen. Wir eilten alfo u 
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Den 22ten dauerte das ſchlechte Wetter fort; i 
lie das Gepäce bey der Mündung des Turgufimp 
rüd und gieng mit leichten Pferden diefen Bach as 
märts, womit brithalb Tage hingiengen, fo daß id) im 
agten Mittags zurüd fam. Bis auf zwölf Werfte von 
feiner Mündung flieft dee Curguſum durch Schöne Wir 
fengründe und macht viele Nebenarme und Sxufen 
Weiterhin drängen fi) die Berge nach und nad zufom | 
men und bilden eine unzugänglidye Kluft, in welhe 
derfelbe aus dem Gebürge berflieft, und in welcher 
mit meſſen nur bis auf die fünf und dreiffigfte Wer 
fortfommen konnte. Dieſer Fluß übertrife alle andt 
Altaiſche Gewaͤſſer an Heftigfeit der Strömung und 
dabey fo ftarf und wafferreich, als der Tſcharyſch. Ma 
kann, außer wo er Inſeln macht, nicht ohne augenfcheir 
liche Gefahr, wegen der Schnelligkeit, und der im Wef 
fer liegenden Rollſteine, durch ihn hinreiten, Das : 
liegende Gebürge befteht zuerft, auf mehr wie zmwanık 
Werft, aus Granit; darnad) wechfelt blauficht - graue 
fefter Schiefer und blaufichter, gelb gezeichneter Jaſpis 
ab; weiterhin folge grünlicyter Serpentino, mit gi 
en Feldſpatſtuͤcken, und durch eine geringe Schlucht ab⸗ 
gefondert, braunrother Porphyr. Diefe wurden mit 
No. 64. bezeichnet. Was höher am Fluß herauf ve 
Gebürgarten folgen, iſt, theils wegen der Unzugaͤnglich⸗ 
keit, theils wegen der fpäten Jahrszeit und völlige 
Ohnmacht unfrer Pferde nidye unterfucht worden, Da⸗ 
umliegende Schneegebürge verdient zu einer andern 3 
unterfücht zu werben. Die Waldung befteht am Tun 
gufun herauf, aus Weißtannen und Birfen, und iften 
der Bergſeite und in den Thälern ziemlich haufig. Auf 
pfnen Stellen der Berge wächft Amygdalus nana und 
Daphne altaica; in den Ihälern aber Johannisbeeren, 
Spirden und wilde Roſen. Bon Pflanzen bemeufu 
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noch Clematis integrifoliae, am Aufgang der Berge 
Siematis hexapetala, und in den Vertiefungen Cimici- 
192. 


Den 25ten hatten wir bey hellem Wetter, einen 
Palten Nordwind, welcher ung Ruhe vor dem Ungezie⸗ 
fer verſchafte. Wir fegten nun unfre Reife den Buch⸗ 
turma hinunter fort, legten bis zur Nacht dreifjig Werfte 
zurüd und blieben bey dem fogenannten Kalmytzkoi 

rod (Kalmuͤckiſchen Furth.) Auf allen Seiten hatten 
wir heute Granit Gebuͤrge, doch Fam dazwifchen, in 
einem gegen den Fluß abgefonderten Berge ein grünlich 
grauer Porphyr No. 65. mit weißen und rörhlicyen Feld- 
fpatförnern vor. Das Ihal des Fluſſes iſt auf der rech- 
ten Seite oft über fünf Werfte breit, mehrentheils 
trocken und falzhaft, und alfo, wie es fcheint, zum Adler 


bau nicht tauglich. Pappelholzung, mit etwas Aefpen J 


und Birken, und viel Traubelkirſchen vermiſcht, dauert 
am Ufer fort; fo mie an den Bergen das Gefträud) von 


Amygtalus nana, Daphne indica, Spiraea crenata und. 


trilobata. In den Waldſtellen ift Das Gejträud) Spiraea 


ſalicifolia, Sambucus racemofa und Rofa canina. Unter | 


den Kräutern fielen hier auf allium caepa, Salvia nemo- 
rola, Alcaca ficifolia, und dag fehr häufige polypodium 
oflicinale, 


Wilde Tiere find am Buchturma häufiger, als 
am Tſcharyſch; außer Hochwild giebt es viel Wölfe und 
uͤchſe. Man bemerkt aud) wilde Schaafe, aber nicht fo 
Kur als am Katunja, Die Fifche dieſes Stroms find 
imen oder Graulachs, Nelma oder Weißlachs, Hech⸗ 

te, Barfe, Rorhaugen, Aefchen, Kufkurfch und Rothfedern. 
In den ſtehenden Flußarmen halten ſich Hechte, Rothe 
federn und Karauſſen in Menge aufſ. Wir fiſchten nur 
eine Viertelſtunde und bekamen ſo viel Fiſche, daß wir 
ſie icht. verzehren konnten. Wir hatten ein Netz quer 
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Den 22ten dauerte das ſchlechte Wetter fort; ih 
ließ das Gepaͤcke bey der Mündung des Turgufim p 


rüß und gieng mit leichten Pferden dieſen Bad) a . 


wärts, womit brithalb Tage hingiengen, fo daß idy im 


agten Mittags zurüd fam. Bis auf zmölf Werfte von . 


feiner Mündung flieft der Eurgufin durch fchöne Wie 
fengründe und macht viele Nebenarme und Syufeln 
Weiterhin drängen ſich Dje Berge nad) und nad) zuſam⸗ 
men und bilden eine unzugänglicye Kluft, in welde 
derfelbe aus dem Gebürge berflieft, und in weldyer id 


mit mefjen nur bis auf die fünf und dreiffigfie Werſt 


fortfommen konnte. Diefer Fluß übertrift alle andre 
Altaiſche Gewaͤſſer an Heftigfeit der Strömung und ik 
babey fo ftarf und waſſerreich, als der Tſcharyſch. Mar 
ann, außer wo er Inſeln macht, nicht ohne augenfchein 


liche Gefahr, wegen der Schnelligkeit, und der im Waf 


fer liegenden Rollſteine, durch ihn hinreiten, Das an 
liegende Gebürge befteht zuerft, auf mehr wie zwanjk 
‚Werft, aus Granit; darnad) wechſelt blaulicht- grau 
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fefter Schiefer und blaulichter, gelb gezeichneter Jafpie 
ab; weiterhin folge grünlichter Serpentino, mitge | 
fen Feldſpatſtuͤcken, und burd) eine geringe Schlucht a» 


gefondert, braunrother Porphyr. Diefe wurden mit 
No. 64. bezeichnet. Was höher am Fluß herauf ver 
Gebürgarten folgen, ift, theils wegen der Unzugaͤnglich⸗ 
feit, theils wegen der fräten Jahrszeit und völligen 
Ohnmacht unfrer Pferde nicht unterfucht worden, Da 
umliegende Schneegebürge verdient zu einer andern 3 

unterfucht zu werden. Die Waldung befteht am: Tur: 
gufun herauf, aus Weißtannen und Birfen, und ift an 
der Bergſeite und in ven Thälern ziemlic) Häufig. Auf 
pfnen Stellen der Berge wächlt Amygdalus nana und 
Daphue altaica; in den Thälern aber Johannisbeeren, 
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ch Clematis integrifolia, am Aufgang ber Berge 
lematis hexapetala, und in den Vertiefurigen Cimiici- 
'g4. 

Den aszten hatten wir bey hellem Wetter, einen 
ten Nordwind, welcher ung Ruhe vor dem Ungezie⸗ 
r verfchafte. Wir fegten nun unfre Reife den Buch« 
rma hinunter fort, legten bis zur Nacht dreifjig Werfte 
wücd und biieben bey dem fogenannten Ralmytzkoi 
zrod (Kalmuͤckiſchen Furth.) Auf allen Seiten hatten 
ir heute Granit Gebuͤrge, doch Fam dazwiſchen, in 
nem gegen den Fluß abgeſonderten Berge ein gruͤnlich 
rauer Porphyr No. 65. mit weißen und roͤthlichen Feld⸗ 
‚atförnern vor. Das Thal des Fluſſes iſt auf der rech⸗ 
n Seite oft über fünf. Werſte breit, mehrentheils 
ocken und falzhaft, und alfo, wie es fiheint, zum Acer 
zu nicht tauglich. Pappelholzung, mit etwas Aefpen 
rd Birken, und viel Traubelfirfchen vermifcht, Dauert 
n Ufer fort; fo wie an den Bergen das Gefträud) von 
nygtlalus nana, Daphne indica, Spiraea crenata und 
ilobata. In den Waldſtellen iſt das Geſtraͤuch Spiraen 
licifolia., Sambucus racemofa und Rofa canına. Unter 
in Kräutern fielen bier auf allium caepa, Salvia nemo- 
3la , Alcaca fieikolia, und das ſehr häufige polypodium 
icinale. 


. Wilde Thiere find am Buchturma häufiger, als 
m Tſcharyſch; außer Hochwild giebt es viel Wölfe und 
uͤchſe. Man bemerkt auch wilde Schaafe, aber nicht fo 
ufig, als am Katunja, Die Sifche diefes Stroms find 
‚simen oder Graulachs, Nelma oder Weißlachs, Hech« 
„Barſe, Rothaugen, Aefchen, Kuf kutſch und Rothfedern. 
fi-den ſtehenden Flußarmen halten ſich Hechte, Roth⸗ 
dern und Karauſſen in Menge auf. Wir fiſchten nur 
ne Bierteljtunde und befamen fo viel Sifhe, daß wir 
icht verzehren. konnten. Wir. Hatten ein Netz quer 
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wor einen blinden Flußarm gezogen und jagten bie Sie || 
som andern Ende, mit Stangen ins Waſſer fchlagen, 
in das Netz, in welches fie fich in folcher Menge vn 
wifelten, daß wir es nicht autzubeben vermodhten. Ben 
Geflügel jahen wir, am am Buchturma, Schwanen, wi 
8 Enten, wenige Gaͤnſe; in ven Wäldern Rabe 
wat Kornkraͤhen in Menge. Auf den Steppen giebt es 
eine kleine Art Rebhuͤner, bie, wenn fie den Raubvoga 
ſehn, ſich glatt an die duͤrre, pflanzenlofe Erde druͤcken 
und fo ſtill liegen, bis ſie der Adler oder Stoßvogel mit 
den Klauen ergreift, weiches wir oft dor unfern Auge | 
ſet 
Den 26ten Aus. ſchten wir den Weg von Ak 
myzkoi Brod, gegen den Ausfluß des Buchrurme | 
da den Irtiſch fort, den wir, nach 25 Werften, um vie : 
Uhr Nachmittags erreichten. Der Fluß behält big de 
bin einerien it; die Niedrigung iſt zwer 
mehrencheils eine ebne, duͤrre Släche, doch giebt es un 
urhalb Kalmpzkoi ‘Brod einige ſchoͤne 
und Die finfe Seite des Fluſſes ijt überaus frucheben - 
Zur rechten Seite Des Thals liegt mehrenthells Rallye . 
bürge; naher gegen den Ausflug geigt fich wieder Grauit 
Vier Werſte unterfalb Katmngfoi Brod, zeigen ſich, 
nicht fern vem Ufer, zwey Hoͤlen, die —— we 
nicht über fuͤnf Klafter in den Kalkfelſen geben, abe 
wegen der vielen Ehinefichen Inſchriften merkwürdig fin, 
die an den Seiten und der Dedfe diejer Grotte, nur mit 
einer ſchwarzen Farbe, vielleicht gar mit Tufche ange 
—5 und Doch ſehr wohl erhalten fmd. Vermuth⸗ 
ſtammen felbıge von der Zeit her, Da Die Soongaren 
Be vn de Chineſiſchen Heeresmacht eine Niederlage 


Den 2-ten verweilte ich, um bie Sonnenhößen 
Beobachten und die Pjerde etwas en au len an der 
Mündung 


— 
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tünbung des Buchturma, und befichtigte diefen Tag 
d die Hälfte des folgenden die umliegende Gegend, 
d die Berge am Bad) Selesnefka, weicher feinen 
amen von einem fonft hier wohnhaften Räuber Seles⸗ 
ꝛf erhalten hat. Das Gebürge an diefem Bad) herauf 
ſteht meiftens aus Kalk; doch um den Urfprung, der 
ir fieben Werſte entfernt ift, ftehen ſchoͤne Porphyre 
:s erft ein blaulicht grauer, mit großen Feldſpatbrocken; 
an ein grauer mit Eleinen Körnern, der fic gegen bie ' 
öhe hinauf zieht, und in welchen bin und wieder Eifen- 
mde eingefprengt if, Dieſe wurden mit No. 66 und . 
r bezeichnet, 


Beym Ausflug des Buchturma und am Bach 
elesnefta ift wenig Holzung, vor fehlechtem Wuchs, 
d diefe beſteht aus Fichten und Weißtannen, mit bey« 
miſchten Birken; dahingegen am Tſcharyſch Die Berge . 
it Fichten bedeckt find. An den Ufern des Buchturma 
b es fonft viel Pappelholzung, die aber ige ziemlich 
sgehauen iſt. Won Pflanzen ift auf der Steppe und 
ı den Ausfluß bes Buchturma eine große Mannichfal⸗ 
eit; aber alles war ſchon vertrocknet. Noch kennt⸗ 
be waren Cachrys odontalgica, Ferula ſibirica, Tuli- 

Sylveftris und gelneriana, Amaryllis tatarica und 
lerley Altragali; um den. Wall der verlagnen Redute 
ıchs am Graben viel Hedyſarum grandiflorum, 


Den 28ten Auguſt hatte ich nun alle vorgefchriebne 
egenden bereiſt, und durfte wegen des elenden Zuftan« 
8 unfrer Pferde, nidyt wagen, Ummege zu nehmen. 
emnach entfchloß ich mich um 2 Uhr Nachmittags zur 
uͤckreiſe, die längft der alten $inie nad, dem Schlan« 
nberge (Smejinogorſkoi Rudnik) geben follte 
emnad) lenkten wir obngefähr 15 Werfte, ehe wir 
t- Aamenogorffaja ZArepoft erreichten, nad) 
ruͤckgelegten achtzig Werften, vechts gegen ben ae 
| u 





großen Aquamarine, nehmlich der rofenfa 
balbdurdyjichtig weiße, fette Quarz, durch 
Granitgebürge quer durd) in Gaͤngen, bie: 
faiger fteben und von einer Arfchin bis auf 
mächtig find. Zumeilen fallen dieſe Goͤng 
biagonal, haben aber nie unter ſechzig Grad 
habe ic) fie auf dem Schneegebürge am An 
Quellen des Anui und der Peftichennäje 


5. Der Jaſpis wird felten, aber I 
breccien oft bis auf die Höhe der Schneege 
den, befonders um ben Urfprung bes Ehaii 
in den Tfcharyfch flieft. Die Porphyre 
niedriger und faſt allezeit mit Jaſpis bed 
Serpentin: Porpbyre halten fich mehrent 
in einiger Entfernung vom Schneegebürge, 
babe ich auf dem hoͤchſten Gebürge nicht gefun 
am ZAorgon liege nicht gar weit vom Sch 
ein großer ‘Berg von Korallen: Marmor; glı 
find an der rechten Seite des Ratunjafluſſi 
Arkut einfülle, große Marmorgebürge 
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Nachtrag 


zu 9 Schangins Reiſe im hoͤchſten Ataifhen 
Geebuͤrge. 


» B ey Durchleſng des Originals der Gier mitgetheil« 

ten Reifenachrichten waren mir verſchiedne Zwei⸗ 
„fel eingefallen, welche id) einem “Briefe an den Verfaſ⸗ 
‚fer, Fragweiſe bepfügte. Auf fhiefe Fragen babe ich 
‚ganz kuͤrzlich folgende merkwürdige Erläuterungen und 
‚Dachrichten von diefem eifrigen Naturbeobachter exe 
‚balten, die feinem Tagebuch beygefügt zu werden vor⸗ 
zuglich verdienen:* 

1. Granitgebuͤrge, die aus einer Maſſe, ohne in 
ager zertheilt zu ſeyn, beſtehn, habe ich im Altaiſchen 
Zebuͤrge nirgend bemerkt. 

2. Niemals habe ich Granitlager geſehen die ſenk⸗ 
echt, oder wie man ſagt, auf dem Kopf ſtuͤnden. 
Zanz horizontale finden ſich an einigen Orten am Ufer 
es Tſcharyſchfluſſes, wo fie in meinem Tagebuch erwähnt 
nd. Was die Mächtigkeit der Granitlagen anbelangt, 

» find felbige in allen den Schneegebürgen weit mädıti« 
ei als die um Kolywan; aud) ift dag Korn des Granits 
nd befonders der Seldfpat, darinn viel gröber. Uebri⸗ 
ens ift die Art und Sage der. Schichten, _ mit den bey 
Tolyıwan bemerkten, einerley. 

3. Nach welcher Weltgegend und 05 immer ‚gleiche. 
zrmig die Sranitfchichten geſenkt liegen, kann ich nicht 
averſichtlich beſtimmen; mir ſcheint ihre Donlege ſich 
ach den Hauptthaͤlern, und dem Lauf der großen Stroͤme 
bzuwechſeln. Ich werde aber, bey kuͤnftigen Reiſen, 


ifo wichtigen Umſtand genauer beobachten. | | 
H. 4. Die 





von Der Hode wohi auf funyjig 2achter jenrrech 
gekommen war, lag ein volltommner rother | 
da, mit weißen ımd gelblichen (vielleicht an dei 
faͤrbten) Feldſpatwuͤrfeln, werunter hir und wii 
felten,, folche größere, laͤnglichte Feldſpatkoͤrn 
men, wie gewoͤhnlich in dem Altaifchen Serpe 
halten find. Hier Ponnte ich meine Beobacht 
weiter fortfegen, weil mächtiges Steingerülle 
Werft den Fuß des Berges verdeckte. — Diefe 
iſt gleichwohl hier niche allen Gebürgen geme 
ich habe aud) Breccien niedriger, als den Ya 
gleichen Jaſpis zwiſchen Porphyren, und 

zwifchen Jaſpis angetroffen. Allein folche Mi 
befinden ſiih⸗ nur weiter abwärts vom Schu 

(Bjelki). 

| Hier muß ich noch anmerfen, daß wenn, 
ner. Neifebefchreibung, Policnrfähiger Gi 
wähnt wird; ich nicht eigentlichen Granit, for 
Felsart gemeint habe, bie, in einer Jafpismaj 
weißen Feldſpatkoͤrnern, auch Quarzkoͤrner enth 
fogenannten Porpbyrit oder After - Dorp! 
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6. ‚Niemals habe id) Granit: über. Porphpren, 
rmor oder Schiefergebürge. liegend gefunden; viel⸗ 
yr muß wohl der Granit unter jenen folgen. Sie 
nen bievon deutliche Probenin meinen Reiſenachrich⸗ 
und der beygefügten Karte finden, welche die. Schnee 
uͤrge am KRorgon und. Anui ſehr getreu vorſtellt; 
daß die Korgoniſchen ohne Vergleich Höher ſind. 

‚7. Das Jaſpisgebuͤrge erhebt ſich, wie ich ſchon 
agt habe, unterweilen doch ſelten bis auf die Höhe ver 
hneegebuͤrge; die Jatpiebreccien aber überall. Auf 
Stage: ob das Jalpisgebürge unmittelbar auf den 
ranit aufgeſetzt iſt, ober ob ſich noch eine andre Berg⸗ 

ꝓviſchen Beiden’ befindet? kann ich mit woͤlliger Zus 
äffigerit antıorten, daß ich nirgend rechten Daſpis | 
je am Granit gefeben habe; Lahingegen ſieht mar 
he..felten. Schiefer. auf dem Granit, zuweilen auch 
"dem Jaſpis liege. 

: siegen ſich nicht aus nachſtehender, mit groͤſter Zu⸗ 
laͤſſgkeit von mir gemachten Bemerkung lehrreiche 
Igerungen ziehn? — Da ich mic Brechung ber ſchoͤ⸗ 
ı, violetten Breccia, am Urfprung des m Tſcha⸗ 
ſch flieſſenden Chairkumin beſchaͤftigt mar und aus 
eugierde das umliegende Gebuͤrge in Augenſchein nahm, 
n Ich auch auf den. hoͤchſten Scheideruͤcken des dorti⸗ 
ı Schneegebürges; hier fiel mir ein dunfelfärbigter, 
rgelartiger Schiefer in die Augen,. der ſehr gute 
rücken von rothem und braunrothen Jaſpis enthielt, 
ßwegen ich einen Eleinen Schurf zu madyen befahl, 
ey deffen Abtäufung auf eine Arfchin, kam man auf 
ıe rothe Jaſpisbreccia, die eben folche Zafpisftüce, 
n etwas dunklerer Farbe enthielt. Ich ließ mich nun 
van 20 Lachter ſenkrechter Höhe, an einer Stelle mo 
3 Gebürge ununterbrochen fdyien, weiter herab, und 
id da ſchon Feine Brectia, ſondern eine Felſenwand 
reinem rothen Jaſpio. Par ich neben dieſer * 

en⸗ 











wen rien zuemuyyuuy BAY OETIEyEL GTOHEr 
verhärtetem Sandſchlam [Cos glarcofa)!- - 
terfte der Ufer, wenig über dem Baflerpdß 
überall’ aus den brmnbaren-tällen; und weni 
nicht irre fo ſteht Die Hirte und Beſchaffenheit 
ber liegenden Steinlage, migtee Müchtigkeit 
lichen Sage, in Verhälmiß;. ia baß Iegtere ı 
Orten zum Mühl und Schieififeigen Co: 
berhärtet, am andern Orten faſt zu Diiſtein 
ja zuweilenbefonders beij’dens Dorf Kono 
hu einer ordentlichen Aava Hefidſſen iſt. "CB 
merkwuͤrdigſten geſchienen, iſt daß faſt dm ga 
an Orten wo die Schlainifehlehf-wicht ſehr ver 
haͤufig ganſe verſteinerte! Baume, "mit Zweige 
ine, nur Schade, daß man fie nicht ganz her: 
Bann NMdenn fie zeübrochen oder vielmehr zergl 
fehr leicht über uer · in Klöße;i mit glatten ‘Br: 
frälten fich aber niemals’ In die Laͤnge, auß 
äußern Yahrsinge abfplittern.: Uebrigens iſt 
Verſteinerungen die Geftale; die hihere Zertur 
ringe, der Dutchwuchs der Zweige, und der 
Die nnilten Mallarnmmhalsiiuiikahn" _. U 
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p. 5 Engelmanns *) Veſchreibunge einer 
Meife von der Feſtung Sewernaja, am nordlichen 
Fuß des Kaufafus, bis nach Choy in Perfien, 

Ä Im Jahr 1785. | | Ä 





en raten di Sana m wurde die Se nach Perſt ien an⸗ 
geireten der Uebergang uͤber den Terek geſchahe 
Mofdoh, ', In unſerm Gefolge befand ſich der Per⸗ 
ſche Geſandte, nebſt feinen Leuten, und von unſrer 
Bi zwey Hffi iciere und fechs Mann Kaſaken von der 
Foyulaſi [chen Legion, ein’ Dollmetſcher in der Perfifchen, 
Fütfifchen und Graf niſchen. Sprache und noch ein Arme⸗ 
nianiſcher Dollmetſcher.“ Die ganze Caravane beſtand 
Aus drey und zwanzig Pack und 27 Reitpſerden. Alle 
Reiſende waren zu Pferde, weil hier uͤber das Gebuͤrge 
auf Feine andre Art fortzukommen iſt. Zur Eskorte durch 
hie Gebuͤrgpaͤſſe, bis an Die Graͤrze von Georgien, waren 
ung hundert und funfsig reguläre Kaſaken und ſechzig 
Mann Jaͤger mitgegeben. 
Den ısten paſſirten wir die kleine Kabarda⸗ 
welche von verſchiednen dem Rußlſchen Serpeer unter« 
wüůrfigen Fuͤrſten beherrſche wird, 
Da - Den 
9 Der Verfaſſer begleitete, als Eonductenr, den in Auf⸗ 
traͤgen nach Schiras und Iſpahan abgefertigten, aber 
wegen eingetretner Umſtaͤnde wicht bis dahin gelangten 
Obriſten Tamara. P. 3. 588. 
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Den 16ten kamen wir nach Wlodi- Kavkas (Zu 
Kaufas), der neuerlidy am Fuß des böhern Kautafıka 
Gebürges, zur Bedeckung unfrer Communication nd 
Georgien angelegten, Feftung *). Bon hier reiften vi 
den folgenden Tag das rechte Gebürge hinan. N 

Der Raukaſus, den die Indianer, Perſer ; 
Araber Aukaf **) nennen, läuft vom ſchwarzen bispus 
Gaspiichen Dieer, wie aus beyliegeuter Charte des md 
vern zu erſehen if. Man bat diefes Gebürge in fein 
ganzen ‘Breite bis zur Reſidenzſtadt von Georgien J 
paſſ iren, von wo es wieder Kettenmeife bis nad) Aw 
dolien geht und fid) längft dem Fluß Euphrat verlät 
Dom Ausflug des Kubauftroms bis nach Derbent #. 
feine gröfte Länge, Im Mittel diefes Gebürges ma ' 
läuft eine Kette von Schneegebürgen, vom ſchwarzen ii 
zum Kofpiihen Meer,. worüber man weg muß, wen 
man nach Georgien reifen will. Nun entfpringen, ad 
dem Strid, den wir nahmen, zwey Fluͤſſe“ aus den 
Schneegebürge; einer ift der befannte Terek, welche 
fi) unter der ruffifchen Feſtung Kislar ins Kaſpiſhe 
Meer ergieft; der andre heißt Aragui, entfpringt amt 
dem nebmlichen Schneegebürge und läuft grade nah 
Süden, bis er etwan funfzehn Werfte von Tiflis, ba 
der Stadt Schere, in den Rur fälle. Laͤngſt dieſca 
und dem Fluß Terek ift vor zwey Jahren ein bequeme 
Weg gebaut, um eine. ungehinderte Communication mi 
Georgien zu haben, und man fann zur Sommerszeit mit 
Wagen auf diefer Straffe fortlommen; nur im Winte 
iſt diefes über das Schneegebürge nicht möglich, indem 
ber Weg zwifchen den Bergen mit Schnee verweher, und 

| mad 


®) Diefe iſt, feltdem die ruffifchen Truppen während des 
legten. Krieges, aus Georgien zurückgezogen worden, 
als unnug, vor der Hand wieder aufgehoben worder. 

) Daraus it vermutblich der Name Raukaſus mb 

. Kanden , welchen die Ruſſen Rawkaß ſchreiben. P. 





nach Choy in Perſien. 2 


man alſo gendtbige ift, über bie Spigen zu gehen, wel⸗ 
ches nicht anders, als zu Pferde und zu Fuß möglich) Ifi. 
Luaͤngſt dieſem Wege gehen die hohen felfigten Beige.auf 
beiden Seiten in Pyramiden-ähitlichen Figuren, und gleiche 
fam mie zwey fteile —— in die Höhe; mb die 
Durchgänge uud- Täler am breiteften find, mag deg Abe ° 
ftand zwifcyen den Felſen wohl 180 Faden betragen. Die 
nädyiten Bewohner, welche laͤngſt heſchriebener Strafe, 
im Gebürge und auch zuweilen am Fluß Teref, wo es 
die Gelegenheit des Gebürges erlaubt, wohrien, heiffen 
fi, oder, Offetiner. Erfterer Name war. ſchon vor 
Alters bekannt, und ift noch unter ihnen uͤblich; die Ruf 
fen aber nennen fie Oſſetinzy. Ihre Sprache hat, außer 
der Perſiſchen, mit feiner andern. afiatifchen. Sprache 
Aehnlichkeit. Diejenigen , welche nordwaͤrts wohnen, 
Buben noch die heidniſche Religion, und. beten Hunde, 
Kagen imd verfchiedne andre Thlere an, welche vom 
Donner erfchlagen worden find, Ihre Wohnurigen jind 
alle wie Feſtungen, rund umher mit den antifften runden 
Thürmen befejtigt. u ſ. WwW. en ni y 
Um wieder auf unſre Reiſe zu kommen, 1a gelang: 
ten wir. ben. 1 8fen Januar unter bem Gchneegebürge at, 
Unterweges wurden wir von befagten Oſſetinern, hey eineng 
fehr engen Paß attakirt; die angebliche Urſach war, daß 
ie von ung, Zoſl verlangten ;.da es aber mit allen Gebuͤrg⸗ 
ürften abgegiacht war, daß, mas ruffifch wäre, allems 
frey paffiren ſolle, fo verftunn ſich unjer Obriſter mich 
Bag, auch nur das minbefte zu gaplgp., Da bie Ofetinp 
vernahmen, daß fie nichts bekgmmen.follsen, ——ã 
4 erſtaunend große Felsbrocken herunter zu rollen, a 
euerte einer ein, Gewehr auf und ab, welchen ung äber 
keinen Schaden that... Unfer. Gefandter ward darüber 
aufgebracht und commandirte, von der Esforte, 60 Maun 
Jaͤger und 150 reguläre Kaſaken gegen. fie, die. aber jenem 
Be ns, as Durh day Umosn von ao Wen 
. . 5 ey» 
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biefes Commando dbgieng, um fie von hinten anzugreife 
f6 baten fie um Verzelhung und lieffen uns ungehin 


trägt ohngeſaͤhr in die Breite eine halbe bis drey Wie’ 
tel ceutjche Meilen., So wie wir nur auf ben erften Burg 
Fantöh, üderfiel ung eine heftige Kälte und der neue Schne 
lag’ anderthalb Arſchinen tief. Diefer Berg war nicht ſ 
fell, um or paffirten ihn gluͤcklich. Wo man fid) von 
zin ſelben herunter laͤßt, iſt Der Fluß Terek zu paſfiren, 
ibo aber Peine Brücke riöchig iſt, denn das Eiß liege ewi 


auf den Fluß, und’ über bem Eiß liege wider Schnee von 


undenflichen' Jahren, welcher in feinem Sommer, er 


mad noch fo heiß feyn, vergeht. Man wuͤrde es gür 
nicht wifſen, daß hier unterm Schnee ein fofchnieller Strom 
durchfließt, wenn man nicht das erflaunende Geraͤuſch 


hörte. — Mir paffirten darauf den zweyten Gebirge 


fuͤcken, welcher aber gleich von weiten gefährlicher fchim, 
weil er zum Erſtaunen fteil iſt. Auf ber Hälfte ber Höhe 
Au wide 


ul ———— —— — — — 
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Wurbe unſer Weg fo fhmal, daB zwifchen ber anfteigen⸗ 
den Felſenwund, an der er hinfi: rt, und dem, fürchters 
Tichen, mehr als 00 Klafter‘ ſteil abqeſtuͤrzten Abgrund, 
in wellhent'ein Strom feinen Lauf hat, nicht mehr als 
zwey bis drey Fuß übrig waren. Hier’ erhob ſich ‚auf 
einmäl ein Wind, welches gewoͤhnlich feyn BI, und 
Brachte einer erftaunenben Haufen Schnee herunter gefüßtr; 
welcher zum Unglücd auf unfern Gefandten, den Haus: 
hofmeiſter und noch, einen Reitknecht traf, und ſelbige, 
ſammt "ben Pferden, ohne Haltung nach dem — 5* 
riß. Zaum groͤſten Gluͤck war an dieſer Stelle, vor bem 
Abſturz wieder ein Vorſprung des Selferr; auf welchen fie 
uile vreh ſielen, aber fo von Schnee verſchuͤttet daß man 
fie über zwwrh. Minuten lang wicht ſehn konnte, bis fie ſich 
Endiich 'ntie ‘ben Köpfen bervorarbeiteten: Bir lie Berl 
ſotzleich einige Kaſaken und Oſſetiner, thelche bey ſolchen 
Belt ehfeicen‘ gut zu gebrauchen find, au hrößen Seiler | 
v4 hinunier dis auf den Abfag; der'iohl 140 
—* vor Wege hinabwärts mar. "Diele Leute halfen 
‚Rem Geſandten und den beiden andern aus bent'Schriee; 
banben ſie an Seile an, unb ſo zogen wir dnhern ſie gluͤck⸗ 
tich wieder hinauf. Mit Schrecken und Biete muftin 
wir) mit der ganzen Karavune an einem fo gefährlichen 
Hre “falten, und jeben’ Augenblick befürchten, daß ehl 
tieuer Schrreeftuug den Berg herunter geroffe formen, und 
uns fe mit in den Abgrund führen würde,” Die Vor⸗ 
—* aber behuͤtete uns, und führte uns gluͤcklich bis auf 
Wen Oipfe des Gebuͤrges. Unfer Geſandter war uͤbrigens 
gefumd mb unbeſchaͤdigt davon gekommen nur uͤberaus 
erſchrockenen: Zwey von den Pferden kanien allein, ohne 
&lles Werritiichen, den ſteilen Berg hinauf geklettert, Yrib 
ob. fie gleich öfters fo in den Schnee flelen, daß ir der 
Kopf zu fehen war, fo arbeiteten fie ſich doc din; Bad 
tritte aber wurde zu matt, und als es fich'mit Ben legten 
Kräften Bu einen Sag hetaus belfen wollte, fchlug (es 
ruͤck⸗ 
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ruͤckwaͤrts über, und jtürzte in ben nahen Abgrund, 


daß wir nichts mehr davon zu ſehen befamen, . 
Wir giengen nun wieber Bergunter, unb * 
keinen ſehr ſteilen noch langen Weg, bis ans fo 
Gebürge, weldyes auf das vorige wie aufgefrßt ift. Die 
fes dritte und hoͤchſte Schneegebürge kam uns fo teil ve, 
dog wir es faum möglidy glaubten, ‚über deſſen Spik 
kommen zu können. Seiten fonnte man hier ſchon nick 
mehr; denn wenn hin und wieder ein a oder 3 Fuß hreit 
Weg vorhanden war, fo mufte man dazwiſchen ojt wieda 
eine halbe Werſte und mehr, längft und über bie Felſa 
foreflettern, und fiel dabey oft bis an ben halben Miom 
In den Schnee, Als wie endlich mit vieler Arbeit, Mof 
und Angſt den oberften Gipfel erflommen hatten, ſahe 
wir bie Wolken unter uns, und fonnten ven der umlie 
enden Gegenh nichts mehr ſehn. Go reiften wir übe 
Mine Stunde in bem dicken Nebel der Wolfen und 
baben Wind, Schnee unt eine fo durchdringende Kältg 
als ic) mir in dem norblichen Petersburg ‚erapfunden zu 
haben faum erinnern len. — a 
Als wir von biefem hoͤchſten Gebürge ung uͤberau 
ffeil herabzulaſſen anfiengen, und ziemlid): bis auf dk 
Hälfte waren, fo fielen auf einmahl drey Mäufchiere, mi 
dem zum Geſchenk nad) Perfien beftimmten Silber- Ser 
piß, neben dem Wege, in.eineu Pleinen Grund ,; der.nidt 
viel zu bedeuten fihien, indem man nod) Die Köpfe de 
—*8* uͤber dem Schnee ſahe. Dieſes Vieh abe 
wollte ſich mit Gewalt heraus arbeiten, und/kamen auch 
zwey davon glijcklich wieder auf ben Weg, . Das dritte 
aber war dem jähen Abhang des Berges zu nahe gekom⸗ 
men, und fiel Durd) das Apbeisen immer: tiefer in den 
Schnee, zuletzt gerieth es an den äufferften Rand und 
fo war fein Erhalten mehr, ſondern es überfchlug ſich 
wohl hundert mahl den Berg hinunter, in den Abgrund 
zum Fluß, welche Tiefe vom Wege ohngefaͤhr 400 Khf 
| te 
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ter betragen mochtr. Die Kaſten mit Silbergeraͤth riſſen 
ſich bey der dierten Ueberſchlagung vom Maulthier loß, und 
tollten einer rechts und der andre links den Berg hinunter; 
einer ſchlug ſich auf hervorragenden Felsſpitzen in kurge 
Etuͤcken entzwey, der andre fiel unverſehrt auf einen 
. Hügel, der öhngefähr zwey hundert Faden von uns in die 
Tiefe befimdfich feyn mochte, und da blieb er auch liegen, 
und wir muften ihn ungeftört liegen laflen, weil, wegen 
der erſchrecklichen Stelle auf feine Weife dahin zu kom⸗ 
men war. Ein Brufinifcher (Georgianifcher) Fürft, den 
ans der Zaar auf die Graͤnze entgegen fehlte, verſprach, 
fo bal es nur die Witterung erlauben würde, und ber 
neue Gchiied wegrhaute, dahin zu forgen, damit die im 
nächften, Dorf wohnende Offeten den Kaften wieder her: 
aufzoͤgen uiid das aus dem zerfchlagenen zerftreute Ge⸗ 
ſchirr zuſammen fuchten, welches auf dem verbärteren 
alten Schnee nicht einfinten ann, der fo feft ift, daß man 
im Sommer darüber weg reiten mag. ' ‘Ben unfrer Küche 
reife wurde ung. auch der eine Kaften mit Silbergeräth in 
Tiflis wieder ausgeliefert, und aus dem zerfchlagnen war 
alles wieder gefunden worden, bis auf ſechs vergoldete 
fiberne Teller, nebft einem großen und zwey Dutzend 
Pleinern Söffeln; und vom goldnen Deffertgerärhe fieben 
Meſſer und einige Eleine Teller; dann von einem vergol« 
deten, 13 Meffer und einige Gabeln *), 

Nun wieder auf unfre Reife zu kommen, fo famen 
wir endlich nach vieler Angft, wegen des vor unfern Augen 
bie und da vom Berge rollenden Schnees, die Nacht um 
ı Uhr, ohne weitere Mbentheuer das Gebürge hinunter, 
bis zu einem Dorf, welches von dem, wo wir Tages: zuvor 
übernadhreten, nur achtzehn Werfte entfernt wat, die ung 
polle achtzehn Stunden gefoftet hatten. Diefes Dorf 

. J | mochte _ 

) Diefe Geraͤthſchaft mar. im Grunde für einen orienta⸗ 

lifchen Fürften, der den Reiß mit der Hand von der 
Schuͤſſel iſſet, ziemlich unsauglich und unbrauchbar. 
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mochte nun wahl das armfeeligfte im ganzen Grufnikie 
Gebiet ſeyn, allein für uns war es eig willkommner & 
frifyungsplag, mo wir aud) den zoften Kafttag hielten, 
und nad) drey Tugereifen ben 23ften Januar in der Gen: 
gianifchen Haup.ftade Tiflis glüclicd) anlangten, Wh 


kamen daſelbſt um Mitternacht an, unt ob es gleich ſo 


— er‘ 


finiter war, daß man keine Hand vor Augen fabe, p 
urtheilte ich doch, aus Dem grundlofen Boben inte - 


Stadt und den engen Baffen, nebft verfchiebnen unange 
nehmen Gerüchen, welche ung bey allen Wendungen ent: 


gegen kamen. daß wir bey Tagesanbruch gewiß fein Pos 


dam oder Dreßden im Profpect finden würden, und fotrof 

es auch ein, wie bie umjtändlichere Befchreibung nad 

mals zeigen wird. | 
Zuvor will ich noch eine kleine Abſchilderung der Pro 


pin; Tuoletti, welche wir vom Schneegebürge bis Tijlis -' 


burchreijten, geben. Ohngefaͤhr 25 Werſte vom Schnee 
gebürge füngt fehon wieder die angenehmfte Gegend an, 
indem die G:bürge fi) nach und nad) erniedrigen, und 
mit Waldung auf ihren Spigen bemad)fen find. Das 
Thal laͤngſt dem Fuß, weiches die Haupt -Paffage aus 
Rußland nad) Georgien iſt, erweitert fich immer mehr 
und mehr, je näher man der Hauptftadt kommt, fo daß 
benm Ausfluß tes Aragui in den Hauptſtrom Kur, 
welcher durch Tiflis ſtroͤmt, ohngefähr 20 Werfte von 
Tiflis, die Breite diefes Thals auf 5 bis 7 Werte der 


trägt. Zuvor verändert eg feine Weite von einer halben, . 


“ bis über eine Werſte und ift ganz mit der ſchoͤnſten Wal: 
dung von Buchen, Koaftanien, Aepfel und Birnbäumen 
verjehen. Zwiſchen den Obſtbaͤumen rankt ſich der Wein 
ſtock, und tas Unterholz befteht zum Theil aus Strauch⸗ 
arten die in Europa unbekannt find. Durch diefes bewal⸗ 
dere Thal fliege der Aragui in verfchiednen Armen, und 
die Straſſe gehet Winters und im fpären Sommer unten 
durch die Waldung. Man kann fich feinen er 
n 
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Anblick vorſtellen, als die Gebuͤrge zu beiden Seiten des 
Thals; auf der Hälfte der Höhe deſſelben liegen gemeini⸗ 
glich die Dörfer, welche, nad aſtatiſcher Arc, mit lachen - 
Dächern gebaut ſind. Wo ein Fuͤrſt wohnt,.Y Dag 
Dorf mit einer hohen Mauer und alten runden Thuͤfmen 
befeſtigt. So liegen bisweilen drey bis vier Doͤrfer / eins 
über dem andern, und jedes hat feine Gärten und Felder 
anm Abhange,des Berges, fo daß es zu bewundern, pie 
bas Adern am. fteiten Gehaͤnge möglid) iſt. Die Baͤche 
fallen vonder. mehrentheils felfigten Höhe des Gebuͤrgeg 
überall Cafcaden » weife herunter, und fo geht dieſe amphi⸗ 
teatralifch bebaute Gegend über ſechzig Werfte, mit Der 
ſchoͤnſten Abwechſelung fort, fo daß gewiß kaum eine 
ſchoͤnere Sandfihaft in der Schweiz oder Italien zu finden 
ſeyn möchte. re u 
| Mit diefer ſchoͤnen Gegend, wovon ich einige Aus⸗ 
fihten aufnahm, fticht die Hauptſtadt gar, fehr. ab. 
Tiflis beträgt ohngefähr im Umfange acht Werfte, und 
wird durch den mitten Durchhin flieffenden Kurfluß in zweh 
Theile getheilt. Der Haupt-und Reſidenz Theil ber 
Stadt liegt am Abhange eines hohen Gebürges, melcheg 
ſich gegen den Fluß mit felfigten, acht bis eilf Faden hohen 
Ufern endigt. ‘Bon der Landſeite ift es mit einer acht 
Faden Hohen Mauer, nad) ber ‚alten Bauart eingefaft, 
und aller 15 Faden ftehtiein großer runder Thurm, wel⸗ 
her die Stelle einer Baftion vertritt. Von diefer Seite 
bat die Stadt drey Thore, und vom ‘Berge, welcher Tich 
‚gleich ſenkrecht hinter der Stadtmauer erhebt, wird fig 
-von einem alten Kofteel und Schloß befchügt ; welches 
unglaublich feft ift, und an welchem die Bau-und Be⸗ 
feftigungsart der Alten recht zu fehen ift. Dieſes Schloß 
liegt über dem Horizont der Stadt wenigitens zweyhun⸗ 
dert Faden erhöht. Der andre Theil ver Stade wird. 
durch eine hölzerne Brücke mic erfterem verbunden, welche 
pur fünf und zwanzig Zaden in die Jänge hat, indem der 
Zu | u Kurs 
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Aurfluß,obmohler an andern Orten hundert bis hunde 

und adıtzig Faden breir ift, an diefem Dre von bein 
Seiten durd) hohe Felfenufer eingefchränft iſt, fo daß e 
ſich niemals breiter ergleifen kann, und feine wahre drei 
unter ber Drücke nur 20 Faden beträgt. Diefer Statt: 
theil iſt auf eben die Art befeſtigt, wie der erftere, un 


befteht aus des Zaren feinem Luſtſchloß, einer Kircheud | 
wenigen Bürgerhäufern. Die ganze Stadt hat auf ıT ; 


Kirchen, Georgianifche, Armenifche und eine Katholiſche 


auch dren Mofcheen. Uebrigens ift Vie Zahl der Häufe, : 
nad) Proporiion des Stadtraums außerordentlich grof, : 


indem jedes Hauß in der Front nur 4 bis 12 Faden breit 


if. Alle find von innen ſehr unregelmäffig gebaut; in 
einigen finder man weder SSenfter noch stamin, indem 


das flache Dach nur in der Mitte eine Wölbung mik 
einem runden Lichtloch, etwan anderthalb Arſchinen im 
Durchmeſſer hat. Obgemeldete Defnung muß das Jim 
mer erleuchten, und dient auch zugleich zum Schornſtein, 
wo der Hauch herauszieht. Das Ferer wird in der Mitte 
ber Stube gemacht, und rund herum find die Schlaf. 
ſtellen; und fo leben auch Seute vom Mittelftande. Die 
Stadt wird von erjtaunend viel Gaffen durchkreus; 
welche krumm und Eurz find und in der Breite nur zwey 
Faden halten. Nur eine Hauprjiraffe, wo man zw 
Noth fahren kann, geht durch Die ganze Stadt. Ich 
glaube fein Ort in der Welt kann zugleich unreinlicher 
fenn, als Tiflis, denn erftlich, fo wird im Winter, wenn 
es ſchneyet und zuweilen der Schnee früh morgens zwey 
bis drey Schuh auf den platten Dächern liegt, derjelbe 
fogleich herunter gefchaufelt, damit nicht das gewöhnliche 
fchnelle Aufthauen beffelben, weiche ihn in wenigen Stun⸗ 
den zu Waſſer macht, in die Häufer eindringe. Dadurch 
entfteht ein ſolcher Koch, auf den ungepflafterten Straf: 
fen, daß zu Fuß gar nicht durchzukommen iſt. Darnach 
fo wird aller Unflath und verrecktes Vieh, als Schweint, 


Hund, 
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unde, Katzen und dergleichen, auf tie Straffe hinaus⸗ 
worfen, wo es in Faͤulniß übergeht. : Ich habe fogar 
ser des Zaren Pallajt eine verreckte Kuh liegen gefehn, 
che noch lange den unerträglichften Geftank verurſacht 
ben würde, wenn fie nicht von den Hunden zerriffen 
d verzehrt worden wäre. Im Winter it der Geſtank 
‚och noch nicht fo heftig, als im Sommer, in der großen. 
itze, da es einem Freinden ganz den Athem verf-gr, und 
nur zu bewundern, daß in Tiflis nicht eben fo peſthaf⸗ 
Krankheiten im Schwange find, als in Konſtantino-⸗ 
. Ein. Sremder empfindet auch, gleid) nach feiner. 
ıunft, dieſe ungefunde Luft, und kraͤnkelt beitandig. 
m Herbſt ift es noch anı gefundeften, weil die heftigen 
zinde aus dem Gebürge alodenn die Luft reinigen, und‘ . 
noch mehr thun würden, wenn die Stadt nur ordent« 
h. gebgut wäre; fo aber kann die Luſt kaum tie engen: 
d krummen Straßen durdhftreichen und reinigen. | 
Der Pallaſt des Zaren fteht am Kurfluß ,.. auf ein 
figtes Ufer gebaut: ver untere Theil ift von Stein 
d dee oberfte von Holz und rund herum mit.einer Gal⸗ 
je verfebn, übrigens von auffen ganz ſchlicht anzuſehen. 
anerhalb deſſelben ijt auch nicht viel auſſerordentliches: 
e Pracht befteht bloß in reichen und ſchoͤnen Teppichen,, 
omit die, Fußboͤden belegt find. Sonſt hat der ganze: 
chloßhof, mit den zugehörtgen Gebäuden, nicht mehr 
mfang als der Schloßhof in Presfch. Auf dem innern: - 
lag ijt vor Koth manches mahl nicht nad) dem Pallaft 
‚kommen. Die Pracht ben Hofe üjt, in meinen Augen: 
nge nicht fo groß, als wir fie bey dem Perfifchen Chan 
chmet Mehemet in Erivan fanden, der doc) dem 
aren. von Georgien unterthan und eributpflichtig iſt. 
)ie Etikette. beym Hofe zu befchreiben, ift fehr weitlaͤuf⸗ 
j und lächerlich; fo viel will ich.nur davon fagen, daß 
e Zaar Heraklee ein Fluger, verftändiger und topfrer 
dann iſt, deſſen Talente fich gleich in feiner Phyſionomie 
en | Ss. zeigen, 


% " u 
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zeigen. Er ift von mittelmäffiger Größe, und man fill : 
ihm fein fiebenzigjähriges Alter gar nicht an. Er fa \ 
viele Kinder, worunter der Ältefte Prinz fchon 45 jo | 
ale it. Der Zaar iſt aufferordentlich höflich und bir ' 
alle ruffifche Officiers, bey hohen Feſttagen zur Tafel : 
Ich bin dabey felbft zweymal gegenwärtig geweſen. Eie 
wird auf europaͤiſche Arc fervirt, nur baß die Speiln ! 
mebrentheils nach afiatifcher Art zugerichtet, gleichwohl 
aber ſehr fchön jind. Der Zaar pflege an Feſttagen un 
wenn ruffifche Gaͤſte da find, nach europälfcher Artmit 
am Lid) zu figen, fonft fpeifet er noch gemößnlich.ug - 
ofiatifche Art. | | 
Die Gemahlin und Prinzeflinnen des Zaaren be 
kommt man igt bey Luſtbarkeiten öfters aufgedeckt undia 
ber Nähe zu fehn, welches noch vor einigen Jahren nik 
geſchahe. Alle Rinder find wohlgewachſen und fchön. ; 


* * 
® 


Bon denen dem Georgianiſchen Zaaren unterthäni 
gen Tararn, die ben Stammnamen ZRafach führe, 
erhielt ic) in Tiflis folgende Nachricht. Sie bewo 
die Fluͤſe Nachatyr, Tebete, Aur, Achyftef, 
Pambek und Algere. Am erftern liegen fieben Dir 
fer, Baidar, Kürtler, Kullar, Muganni, Miedfchbe 
denni, Temirtſchiſſan und Kefchali. Am zweyten 
wohnen dreyzehn Dörfer: Sadachly, Saraly, Arapkı, 
Kojagodfchaly, Kyrychly, Schamaly, Tekely, Sar- 
warn, Akmachmetti, Akſchekala, Klaſchti, Terkem, 
Dſchanachtetly. An dem dritten liegen bie fünf Dir 
fer: Schichala, Salachly, Poino, Kuͤſſeten, Piraly; 
‚am vierten folgende: funfzehn: Inſche, Karafanm, 
Jene Keffemenni, Charfeli, Charglaf, Saitbeili, Die 


si ſarri, Klıcfchei : pirally, Geuͤeſen, Tarfalachiy, Temir 


ſchiler, Juͤrimeſdi, Dellegly, Günen, Akſibara. Am 
fuͤnften obgedachter Fluͤſſe liegen achtzehn Dirfer: 
u | Kara 
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Karaklis, Gafchtara, Karatſchuwan, Kirſſaly, Ajugutti, 

Kaſantſchi, Sibiden, Artno, Gamanaly, Kotſchkara, 
Maldant, Bekkenti, Kyſiljuren, Kuͤmluͤdſcha, Shih 
Damal, Paltfhichly, Tichorurru, Katſchaga. Am 


ſechſten Fluß endlich liegen die zwey Doͤrfer Marnenli 


und Dſchaurarch. 
Dieſe Tatarn ſind theils von der Secte des Omai 
xheils von der die Ali als Propheten erkennen und keine 


| Beſchneldung annehmen. Sie erkennen, außer beit 


- einigen Gott, fünf Heilige: David der Hundert Weiber 


gehabt, daher Mahomer feinen Gtäubigen eben fo viele 
Frauen zu nehmen erlaubet; Dſchebrail, der unſichtbar 


das Volk zum Gebet an Gott erweckt; Aſrail, der auf 
“ Gottes Befehl die Seelen aus dem ‚Körper loͤſet; 


WMiichael, der die Sünden der Verſtorbnen abwiegt, 
und fie entweber in die Hölle oder Das Paradies anweiſet; 
und endlich Iſrafil der zu der Zeit, wann Gott das 
Waſſer der Erde gleid machen wird, in bie Poſaune 


blaſen wird, um die Seelen zum jüngften Gericht‘ zu er⸗ 


wecken. Mahomet halten fie nicht für einen Heiligen, 
ondern für ihren Geſetzgeber, der ihnen vorgefchrieben 
„alle 24 Stunden fünfmapl zu beten, und Gott um 

Die Vergebung feiner Sünden anzurufen, vor dem Gebet 
ſich durch Wafchen zu reinigen, zu feinem Grabe, wenn 


.es möglich iſt, zu wallfarthen, bey ihren Nachbaren 


nicht zu fehlen, am Freytag nicht zu arbeiten, fonbern 
zu foren, „Feſttage zu halten, u. dergl. 
Das Jahr theilen fie in zwoͤlf Monate, und geben 


den Monaten eine ungleiche Tagezahl, die jährlid) ver- 
Andert wird, außer für den einigen Monat Ramasan, bee 


Immer dreiffi ig Tage behält und in welchem ihre große Faften 


.. einfallen. Ihre Woche bat fieben Tage und fängt mit 


ıT 


dem Freytag an, den fie Dſchuta nennen. Die folgene 


“ den beiffen Dſchuta ˖ Erteſſi, Bafar, Bafar- erteilt, 


&hao ‚ Tipariihembe, E Herſchembe. Sie en 


\ 
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drey große Feſte? Im Ramafan feiern fie brey Toy, 
nm Anfang der Faſten; Das zweyte Feſt ift Aurban, 
dos dritte Na urus⸗Bairam. Die große Faſten in 
Kamcim werden fo ſtreng gehalten, daß fie den ganım 


Tag im Gebet zubringen und nichts, bis auf die Nacht, 


genieſſen. | 

Bey ihren Heyrathen find weiter Feine Cerinenien, 
als daß, zuvor, zur Zeit ber Verlobung, maännlidt 
und weibliche Befreundete fich. bey der Braut verfammie, 
und vom Morgen bis auf Die Nacht fingen, tanzen und 


ſich beluſtigen, ‚bis zum Tage ter Verheyrathung, nad . 


weldyer noch drey Tage mit Zufibarfeiten zugebracht wer 
ten, Ben ter Geburt eines Kindes find auch feine wer 
tere Gebräuche, als tab die Wehmutter, nad) dem Ah 


wufchen, daſſelbe mit Salzwaſſer befprengt, und ihm 


einen willtührlichen Dramen zurufe Die Wöchnprin 
wird gc Tage jür unrein gehalten unb barf weder berm 
WManne jchiaren, noch inter Kirche beten, oder die ge 
zingfie Housarbeit verrichten. Die Chen find nur im 


eriien Grad der Verwandſchaft, 3. E. zwiſchen Gefchwi - 
fern derboten, ſonſt in alien Graben erlaube. Eu 


Men rimme fo viele Weiber als er will, nur muß tk 


erfie alezeit ein Müdger, Die andern aber Witwen fern | 


Der Mann darf jeine im Ehebruch betroffene Frau nebſt 
Dem Exebrecher, ungeliraft toͤdten. Hingegen Eann die 
Frau dem Mann, wegen Uncreue, nichts zu Seide thus. 
De Manner werden von 15 bis 50 Jahren und da 
werte Geſchlecht vem 12ten bis gejten zur Ehe 
tüchtig gebeieen. Ein Mona kaan feiner Freu, diee 
air wege itent, noch Belieden einen Frepbrief geben und 
fie derſteſſen: Die Freu aber kenn ver Mens nicht ver 
offen, mes ike dieſer feinen Freybrief geben will. 


Idre Begraͤdniſe geicheben auf folgende Weil: 


e 


v. 


Der Lerchnem wird cogewuihen,, und ein Vullah te | 


= 


% 
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Geiſtlicher herbey gerufen, in beffen Gegenwart ber Todte 


- fogleich, nad) der Grabftätte getragen wird; der Multab 
. dieft da einige Gebeter, worauf Die Verwandten den Leich⸗ 
nam einfenfen und verſcharren. Die Freunde beſuchen 


das Sterbehaus in brey Tagen nicht wieder, alsdann 
richten die Angehörigen des Werftorbnen ein Gaftmaf 
an, um bas Andenken beffelben zu feiern, welches wie« 
derum am fiebenten und nochmals am vierzigften ‚Tage 
wiederholt wird, 

Mem Monathe im Jahre wohnen fie in feften Doͤr⸗ 
Er „ und.vom erften Julius an, ziehen fie mit itzren 


\ 


eerden am Fluß Tebete hinauf ins Gebürge, wo fie . 
Irfche; 


bis zum erften October nomadiſiren. — e; 
Schweine und Pferde zu eſſen iſt ihnen ein Graͤuel. — 
Ihre Sprache iſt ein wenig veränderrer Dialect des Tas 
Carifchen, ' u | 
wen , . oo. 


= In Tiflis verfauft man für bie Goldſchmiede eine 


Art Borar *) der, unter dem Namen Bora, von Akal-⸗ 
ziche und Wan gebracht wird. Bey erſterem Ort, ohn⸗ 


gefähe drey Tagereifen von Tiflis, zu Oldi und bei - 


lezterem Drt zu Bajaſid, folln Quellen feyn, deren 


Waſſer gruͤnlich iſt. Man ſoll es in fleinernen Ciſter⸗ 
nen ſammlen, wo es drey bis vier Monat mit Lederab⸗ 
ſchnitzel, Bluke⸗ und Harn ſaulen muß, darnach abge⸗ 
klaͤrt und in kupfernen Keſſeln eingeſotten wird. 


⸗ * * % \ . 


Nach einem Aufenthalt von fof drey Wochen in 


Tiflis, waͤhrend welcher Zeit wir unſre Equipage wieder 
in Orbnung brachten und friſche Laſtthiere einhandelten; 
nn 33 reiſten 


ch. iſt dasjenige, unreine, minerallſche Laugenfalg, 


„welches Model unter dem Namen Sal perfieum beſchrie⸗ 
Fu "Den dat. 2 J 
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reiften wir am ıaten Februar, bey fo gefinden Win 
wetter aus, als man bey uns im Fruͤhjahr ſieht. Lebe 
haupt fieht man um Tiflis felten gefrornes Eiß, fonben 
der Winter beiteht mehrentheils aus Regenwetter. Da 
kann das Clima auch nad) denen hier im Freyen wachſe⸗ 
den Bäumen beurtheilen, worunter Granaten, Teigm 
und dergleichen in allen Obftgärten häufig gefunden wo 
den und nicht erfrieren. 


Unſer Weg gieng wieber über Gebürge, nur if 
felbige nicht gefährlicdy waren. Den ıTien Februar ꝙ 
langten wir unter das hohe, fogenannte Bambakſch 
Gebuͤrge. Während diefer fünf Tage hatten wir eina 
angenehmen Marfch, durch eine srefliche, allenthalba 
mit Slüßchen durchfirömte Gegend, wo Obſtbaͤume va 
allen Gartungen wilb wachfen. Deſto mehr find die De 
mohner diefer fchönen Gegend zu bedauern, da fie ie 
ftändig den Streifereien der Leſghiner ausgefege fin. - 
Wir fahen auf einer Tagereife dreyzehn Dörfer , welche 
diefe Räuber verwuͤſtet, und erft vor kurzem, Menſcha 
und Vieh daraus weggetrieben hatten. Solchen Be 
wuͤſtungen find die Georgianer fehr oft unterworfen, de 
die Leſghiner recht zwilhen Bacher und Dageftan in 
Gebürge wohnen und fehr zahlreich und kriegeriſch fin. 
Der Pafcha von Achalziche nimmt deren jährlich zw 
bis dreptaufend in Sold, und zahlt ihnen wenig, wei 
fie fi}, durch die von ihm erhaltne Erlaubniß, auf det 
Marſch nad) Haufe in Georgien pluͤndern zu dürfen, de 
Schadens erholen. Er giebt ihnen noch wohl gar zu 
Verſtaͤrkung Türkifche Truppen mit; mie denn bey dem 
lezten Handel, im Monarh April, da drey Compagnia 
unfrer Jäger, unter Kommando des Majors Sengen 
berg die Sefghiner ſchlugen, einmal unter zweytauſend 
gebliebnen faft die Hälfte Türken waren, bag andremel, 
da 400 auf dem Plaß blieben, zwanzig Türken und —* 


⸗ 
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ihrer Bahnen nach Tiflis eingebracht wurden. Seit bie 

- fer Zeit harten die Sefghiner Furcht vor unfern Jaͤgern; 
. allein die zwey Bataillons, welche wir in Georgien un« 
terhielten, reichten nicht bin, um das fand gegen diefe 


Raͤuber zu ſchuͤtzen. 


Den 18ten ſollte unſre Reiſe über das kahle Schnee⸗ 


gebuͤrge von Bamback vor ſich gehn. Wir hatten nut 


dech 80 Werſte bis zur erſten Perſiſchen Stadt Eriwan 


zuruͤck zu legen, und hatten ſchon das Gebuͤrge, welches 


fi) auf 60 Werſte erſtreckt, beſtiegen, als ſich, nad 


obngefähr zurücfgelegten fünf Werften, auf einmahl ein 
fo ſtarker Wind erhob, ber den Schnee vor uns Berg⸗ 


.  woeife zufammen häufte, daß wir uns genoͤthigt fahen zu 


ruͤck zu lehren, um nicht lebendig vergraben zu werden, | 


welches auf diefem Gebürge zumeilen ganzen Caravanen 
goiederfabsen fol, da man 60 Werſte, ohne Dorf ober 
Schuß zu finden zu reifen Hat, folglich feine Rettung 
Hoffen kann, wenn ſich ein folcher Schneefturm erhebt. 


- Den ıgten Februar wurde ein andrer Weg genom⸗ 


men, sum ben Schneegebürge einigermaßen aus dem 


Wege zu kommen; diefer Weg aber war wohl ı 50 Werfte 
weiter und fehr gefährlich, indem man ganz nahe bey der 


Tuͤrkiſchen Graͤnze vorbey muß und die Sefghiner hier ge: 


woͤhnlich an und über die Graͤnze ftreifen. 
Den a3ten Februar langten wir in dem Dorf Tas 


lin an, welches ſchon zu Rlein- Armenien gehört. 


Kaum waren wir im Quartier, als die Nachricht kam, 
haß gleich Hinter ung zweytauſend efghiner über den Fluß 
gelegt und in die Dörfer eingefallen feyen, die wir nur 
Burg zuvor paffire waren. Haͤtten uns diefe auf dem 


Marſch begegnet, fo wären wir mit allem unfern Silber | 


geraͤth verloren geweſen. | | 
Den aaten Februar kamen wir zu dem berühmten 


Armenifchen Kloſter Weds eder Zdfch » Mijazin 
u | J4 (Sieben 
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(Sieben Kirchen) welches aud) das Araratifche Au 
fter genannt wird, mo der Armenianiſche Patrini 


Das Oberhaupt der ganzen Geiftlichkeie diefer Nat, _ 
feinen Sig hat. Wir wurden hier ſehr wohl empfang 
und in prächtige Zimmer einlogirt, .aud) in allem fek : 
wohl aufgewartet. Ich machte, ‚gleich am folgen 


Tage, einen Profpect des Klofters von außen und wa 
innen, ingleidyen eine Landſchaft, auf weldyer Das Ale 
fier, nebſt dem Berge Ararar und der umliegenta 


Gegend abgebildet war. Diefe in Eil und nur im |; 


Schwarze gemachte Zeichnung gefiel dem Patriarde, 
ols mein Dorijk fie ihm zeigte, fo wohl, daß er mid 
um eine Copie davon für fid) bat und mir zur Ermuuts 
rung ein beträchtliches Geſchenk in voraus machte. 


Dieſes Klofter fol vor 1300 Jahren, unter ie 


Megierung bes Armmifcyen Königs Lartar, gebaut 
ſeyn, und ift obnftreitig eins der reichften Kloͤſter in der 





— 


Welt. Es bat viele Einfünrte von den Chriften Arme | 
nianifcher Nation, die in der Türkey, Perfien, Georgien 
ja aud) in Europa, zerftreut wohnen. Außerdem gehe 


ren zum Klofter große $ändereyen und auf 800 eig 
Bauern. An Vieh wurde 300 Stück Hornvieh, hur 
dert Pferde und 30 Stuͤck Kameele zur Wirthfchaft ge 
halten. Wenn ein Patriarch mit Tode abgeht, fo wirt, 
aus ihrem Synod, ein neuer erwählt und die Wahl her 
nad) dem Türfifchen Sultan, dem Zaren von Georgien 
und dem Chan in Iſpahan gemeldet. Die Zabi ve 
Mönche beläuft ſich auf hundert und zwanzig, die in den 
- Gebäuden alle nur mögliche WohnbequemlichFeiten 
baben. — Man zeigt hier, mit vielen wunderbaren Er 
zaͤhlungen, ein Stuͤck von der Arche No& meldet 
ein Moͤnch von einem Engel erhalten haben fol 
Diefer Mönd) hatte fi) vorgenommen den Berg Araraf 
bis auf den Gipfel, wo die Arche ruhen fol, zu erfid« 

gen, 

i 
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- gen, wurde aber von Gott daran verhindert, ber ihm. 
durch einen Engel zurück meifen ließ, welcher ihm zum 
Troſt diefes Stuͤck Holy mitbrachte. Da ich num niche 
das Gluͤck Haben Fonnte, die Acche auf. dem Berge zu 
fehn, fo war ic) vollfommen zufrieden, Diefes Stuͤck da⸗ 
- von bier angetroffen zu haben. 
| Den 26ten Februar feßten wir unfre Reiſe bis 
Eriwan fort, welches von dem Kloſter nur noch 
25 Werfte entferne if. Diefe Stade liegt in einem 
fruchtbaren Thal, nahe unter dem Schneegebürge, am 
Fluß Sangintſchey.. Sie ift mie einer doppelten 
Mauer befeitige, welche -viele, auf 25 Faden ven ein⸗ 
ander entfernte runde Thuͤrme hat, deren jeder mir drey 
bis vier Kanonen befege if. Am Rande des Grabens, 
ber die Stade umgiebt, fiehen Mortiers.gepflanze. Die 
Stadt Hat nur ein Thor, und wäre ein fefter Plag, 
wenn es eine vortheilhaftere Sage hätte: Allein fie iſt un⸗ 
term Kanonenfhuß von Bergen auf die Hälfte umger 
ben; von.der Suͤdſeite ift der Dre von unüberwindlichen 
Selfen umgeben, welche fteil zum Uſer des Fluſſes Sangin 
een . Die Bauart der Stade ift der in Tiflis 
nli ® ” - \ . 
Der dafige Chan, Achmer Mehemet, iſt ohn« 
gefahr ro Jahr alt; fein ‘Bruder wurde vor einem Jahr 
auf der Straße ermordet und diefer folgte ihm in ber 
Megiering. Die Sändereyen, welche zu Eriman gehoͤ⸗ 
ren, machen einen großen Theil von Klein» Armenien: 
aus, find fehr fruchtbar und bringen dem Ehan ein an 
ſehnlichss Einfommen, wovon er aber dem Zaren von 
Geor out zahlen muß, 
Den arten Februar machte unfer Obrifter beym 
Chan feinen Befuch und wir folgten ihm alle dahin zu 
Pferde in der gröften Parade. Vor dem Schloßhof 
flieg das Gefolge von den Pferden, der Obriſt aber ritt 
vor den Shanifchen Pallaſt, z ihn einer von den Vaſal⸗ 
.. . 5 





len 
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fen des Chans empfieng und ins Audienz« Zimmer fü 
wohin alle Dfficiere ihm folgten. Es wierden uns al 
zothem Zeuge überhängte Stühle bingeftelit und w& 
mals Coffee, Thee und Eonfecten audy zulezt der Rallia 
Cole Mafchine um durchs Waller Tabak zu rauchen) pr 
ſentirt. Die Audienz dauerte obngefähr eine hal 
Stunde, während welcher der Chan wenig ſprach wi 
wir auch nicht viel Veranlaſſung zum fprechen hatte 
Darauf begaben wir uns wieder nad) unferm Quartic 
weldyes im Sommer + Pallaft des Chans war. Di. 
Straſſen, durch welche unfer Zug gieng, maren fo wi 
Menfchen, daß wir vor dem Gedränge kaum Hucchiee 
nen fonnten, 


Den sten März fegten mir unſre Reife nei 
Nachtſchiwan, ver Hauptftadt von Armenien fen, 
kamen aber nur bis Derwifchlär, 69 Werfte von Et 
war und murften, wegen Unſicherheit der Wege wiede 
nach Eriwan zuruͤckkehren, indem die Aurden läng 
dem Flug Aras aufrührifch geworden waren und bereit 
mancherley Näubereyen ausgeübt hatten. Diefe Kurte 
find eine faft wilde Nation, bie im-Gebürge herum zieht 
Ihre Wohnung befteht aus einem halben, ausgefpan 
ten Zelt, welches aus Haaren verfertigt und einem Pile - 
zele ähnlich if. In einem folchen Gezelt wohne ei 
ganze Familie. Ihre Nahrung befteht mehrencheifs as 
Kräutern, und ihre Kleidung ift Türkifch, 

Den ten März kamen wir wieder nad) Erimen, 
wo wir bis zum ıgten verweilten und endlich, unter eint 
Bedeckung von 150 Mann zum zmweytenmpl cu 
Nachtſchiwan oder Nachitſchewan abreiften, „welche 
Ort wir am 20ten März erreichten. 

- Mach meinen gemachten Bemerkungen beträgt be 
Abftand von Moſdok an der Bränzlinie, bis Tiflis® 
Georgien 282 Werfte; von Tiflis bis Eriwan, uf 

dem 


Dre 
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dem graben Wege 200, längft ber Türfichen Gränge - 


aber 348 Werfte und von Eriwan bis Choy, von we 
wir unſre Ruͤckreiſe antraten, 303 Werſte. 


Die beygefuͤgte Charte iſt aus verſchiednen zuverlaͤſ⸗ 
figen Marſchrouten entſtanden, und in Anſehung der füde 
lichen Gegenven, eine ber zuverlaͤſſigſen. Den Weg 
von Catharinagrod nach Imirete hat der Hauptmann 
Stöder vom Generalftab aufgenommen. Ein andree 
Ingenieur bat die Gegend von Derbent, längft dem 
Kaſpiſchen Meer, bie Baku zu Plane gebracht. Ende 

lich fo bin ich felbft, auf dem fchwerften Gebürgswege, 
über Tiflig bie Choy gegangen und habe alles genau aufs 
getragen, aud) meine Bemerkungen mit den andern beis 
den Marfchrouten vollkommen uͤbereinſtimmend gefunden, 
Georgien ift, bey meinem Dafeyn, völlig mit dem In⸗ 
ſtrument aufgenommen worden, wozu, bey ben verfchiete 
nen Bewegungen unfter Truppen und den längft ber gan⸗ 
zen Graͤnze gemachten Maͤrſchen, bie beſte Gelegenheit 
war, Ä 


Die jeßige Gränge von Rußland, . zwifchen bem 


Kaſpiſhen und ſchwarzen Meer, macht der Kaukaſus 


und dee Kubanfluß, bis an feine Mündung, Kathri⸗ 
nengrod 38 Werfte von Moſdock, war zur Hauptftabg 
der Kaukaſiſchen Statthalterſchaft beftimmt, iſt aber 
wegen fhlechter Sage aufgegeben worben, und die Feſtung 
©. Georgius. zum Hauptort gemacht worden, Die 
Feſtungen und Redouten, welche von ber Donifchen 
Feſtung in einer Sinie bis an ben Tereffluß ſich anfchlief 
fen, find:vor acht fahren, bey Einnehmung diefer Ges 
gend , angelegt worden, und befteben nur aus einem ger 
möhnlichen Selbprofil. Die zweyte Sinie, laͤngſt dem 
Kubanftrom, ift vor zwey SShhren, nad) Einnahme der 
Krym (Taurien) und Ermeiterung ‚ber Graͤnze bis an 
den Kubanſtrom, angelegt worden und die beiden Feſtun · 
en | gen 


| 140 II. Engelmanns Heife 'xc. 
gen derfeiben, Protſchnoi Okop und Pregradei 


Stan find wichtige Pläge und nach dem ſtaͤrkſten Pre, | 
unter Aufjicht des Obriften (aunmehrigen Generolmaje) . 


Germannz gebaut worden, 


Die auf der Charte befindlihen Zeichen ya 
Schlachten X bezeichnen die Stellen der hier folgenden ' 


blutigen Begebenheiten ; 

1) Die Schladt unter Euram, we drey Com 
pagnien ruffiicher Jaͤger, unter dem Major Sengen 
berg im Monat April 1735. mährend unfres Auſent 


balts in Georgien, über zweytauſend $efghiner auf ta . 


Wahlplaz ſtreckten, und das zweytemahl, nicht weit dw 
. von, noch in eben dem Monat, wiederum sin Corp 


von 4000 S$efghinern und Türken in die Flucht fchlugen . 
fechshunder Mann davon erlegten, und viele Eiefange - 


machten, auch zwey türkifche Bahnen erbeuteten. 


2) Das zuvor für uns unglüclich ausgefallene Tre: \ 


fen gegen die Tſchetſchenzen, wo ber Obrift Pieri vom 





nn An = 


Aſtrachaniſchen Iinfanterie-Regimente gegen 700 Mam | 


verlohr und felbft auf dem Plag blieb. 


Ingleichen 3) wie der Kaukaſiſche Prophet Schi | 


Manſur fid) der großen Kabarda näherte, um fich mit 
den Tſcherkeſſen zu vereinigen, bey der Redout Grigo⸗ 
zipole aber von dem Obriften Nagel bes Kabarbink 
fchen Ssnfanterie- Regiments mit ziweytaufend Mann in 


‚de Flucht gefihlagen ward und viel Leute werke 


Den & ift die Gegend wo die Tſchetſchenzen mohnen, 
welche vorgebadhter Schich Manſur zuerft, und nad: 
mals auch die Abaffen, Kabardiner, Inguſchen, Oſſeten 
umd Kumuͤcken, gegen Rußland aufgeriegelt *) und virk 
Unruhen an unfter Gränge geftiftet har, 





") Bis er endlich im Jahr 1738. in ruffffche Gefanpns 


ſchaft gerieth. P. 
IV. Beobach 


w. en 
Beobachtungen einiger-in der Kiſlariſchen 
| Gegend bemerkten Brandbeuln. 

von, O. Stabs⸗Chirurgus und Affeffor Bjurberg. 


⸗ 
\ 





S)y lforimer ähnliche Zufälle der Sibirifhen Brands 
I heulen, die in den neuen Nordiſchen⸗-Beytraͤ⸗ 
gen vom. Kern Collegien ⸗Rath und Ritter Dallas be⸗ 
ſchrieben find, eräugnen ſich auch an der Kiflarifchen 
Linie. Die Leute find faft ganz gefund, nur die, fo 
- große Beulen befommen, empfinden eine Schwere und 
834 der Glieder bey einem etwas Fieberhaften und 
matten Pulſe; die aber, ſo wenig erhebliche Beulen 
haben, empfinden nicht die mindeſte Veraͤnderung der 
Geſundheit. Be | | 
‚Ein brennendes Juden an einem: gemwiffen Theile, 
wo ein Fleines Bläschen verſpuͤhrt wird, mit einer um⸗ 
ber harten und wenig erhabenen, platten Geſchwulſt, iſt 
- Ber Anfang. Gleich darauf iſt der Schmerz heftig, vers 
liert fih aber bald, wie auch. die Geſchwulſt und ade 
Empfindung. in wenigen Stunden ift aus dem Blaͤs⸗ 
chen ein ſchwarzer Fleck geworden, der wie durchgebohre 
in die Tiefe geht, eine gelbe Feuchtigkeit fließet aus dem⸗ 
ſelben, die Gefhmwulft umher wird braungeld und ganz , 


al - ' 

Die Koſaken nennen diefe Beulen ſchlechtweg Jaſ- 
we, ohne das fuͤrchterliche Beywort Morowaja wel⸗ 
ches eigentlich der Peſt zukommt, ſo wie in Sibirien bey⸗ 
zulegen; deſto ſchrecklicher aber iſt ihre. Heilungsart, 
denn fie glauben feſt, ohne Feuer ſey nichts auszurichten: 

a7 Sie 


143 IV. Beobacht.einigeinder Kiflarifchen@ee 
Sie machen alfo ein Sruͤck Stahl gläßend und brem 1: 
den Schaden damit ohne Barmherzigkeit, er fey an nd | 


- dem Theile er wolle 


Zwey traurige Benfpiele diefes Brennens find mi 


aufgeftoßen: Ein Donifcher Koſacke kam zu mir, zeige 
eine Beule an ber Backe und bat, ob ich Mittel batı 


diefem Uebel abzubelfen. Ich wollte ihn nach meine 


gewoͤhnlichen Art. behandeln und machte Anſtalten, die 


Barthaare megfcheeren zu laffen; biefes, und da er neh 


fabe, daß ich ein Mefferchen hervorlangte, machten Ihe 
ganz aufrührifch, er fagte rundheraus, daß er weder feine 
Bart fcheeren, noch ſich mit einem Meffer wollte fchnd 
den laffen, fondern bey den Einwohnern bewährtere und 


enftändigere Mittel finden würde. Mein Zureben hf 


nichts, er ritt etwa anderthalb Werfte nach einem Vich 





bofe (Chutor) wo er ein Kofaden- Weib antraf, die x 


Ermangelung eines andern ftählernen Inſtruments, dm 
Schaden mit einer großen Stricknadel "brannte; ben 


—N ⸗ 


Morgen darauf erfuhr ich, daß er noch in derfelbe . 


Nacht geftorben fen. 


Das zweyte Beyſpiel war in der Koſacken Stani 


Tichervieneva. Bey meiner Durchreife daſelbſt, kam 
“einer der angefehenften Einwohner, - der auch Depntiw 
ter bey der Gefeg Commiſſion gewefen, zumir, wb 
bat ſehr wehmuͤthig, feinen einzigen Sohn zu reiten 


Sch fahe einen fonft gefimden und ftarfen Juͤngling von 


17 big 18 Jahren, der eine Brand» Beule am Border 
Arme, etwa drey quer finger breit von der Hand⸗ 
Wurzel, wo die Flechſen zufammen laufen gehabt hatte, 
Nun aber, war der ganze Arm vom Brande eingenom- 


men bis über ber Schulter und unter ver Achfel. Ich 


machte in die aufgedrungene Haut eine Defnung mit de 
Sanzette, ba braufte die Luft heraus, und die Muskein 
lagen bleyfarbig von allem Fette entbloͤßt. Der ame 


bemerften Brandbeulen, 143 


Vater war ganz froftlos, ba ich ihm fagte, daß Feind 
Huͤlfe mehr ftatt habe; id) fuchte ihn doch in etwas zu 


‚befriedigen, verſprach ihm einige Mittel zu fenden und. 


erfimdigte mid), was man mit bem Kranken angegeben 
babe. Da erfuhr ich, daß es der fechfie Tag fey, da er 
die Jaſwa befommmen, und da man ſchon dreymahl, 
das Brennen mit reinem glühenden Stable, als das be« 
währtefe Mittel, ob zwar vergebens verfucht habe. 
Man kann -fid) leicht vorftellen, was für erfehredliche 
Schmerzen ber arme Sjüngling ausftehen müflen, de 
man ihm biefe barbarifche Operation an einem fo em⸗ 
pfindlichen Iheile angebracht! Denfelben Tag reifte. ich 
weg und ben dritten darauf war er geftorben. Bey benz 
Begraͤbniß⸗Schmauſe hatte ein jeder, befonbers bie 
Weiber ihre Meinung über die Urfache des Todes, des 
Verſtorbenen geäußert. Alle flimmten damic überein, 
daß ber Sancetten» Stich die wahre Urfache gewefen, und 
-- mon bebauerte nur, daß man ihn nicht zum viertenmahl 
gebrannt babe; der Schluß lief dahinaus, wie gefähr« 
lich es fey, Aerzte um Kath zu fragen. 
Alle Jahre find nicht gleich; denn während meinen 


eh een Aufenthalte in der Kofaden » Stanige | 


chedrin, fahe ich nur im 1777ten Sabre, vom 
Anfange. des uni, bis den Ausgang des September« 
. Monaths diefe Beulen an den Soldaten. An den Ein« 
wohnern waren fie auch häufiger als gemößnlich, ob wohl 
fonft fein Jahr vergeht, daß nicht einige unter ihnen mit 
diefer Krankheit befallen würden. 


Meine Heilungs» Art war folgende. 


Ich fearificirte die ganze Geſchwulſt, ziemlich ci, | 


von einem Rande zum andern, und weil fie ohne Ems 
pfindung war, fand ich auch feinen Widerfprud. Das 
Inwendige der ganzen Geſchwulſt war fpecfigt, und Das 
Soc in der Mitte bie auf den Grund ganz 64 


⸗ 
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Mährend der Scarification, floß eine große Menge cm 
gelben Jauche heraus, aud) bey einem jeden Verbam 


nachdem, waren die Binden und Compreffen damit 6 
traͤnkt und gelb gefärbte. In die Einſchnitte ſtreute ih 


Salmiak⸗ Pulver und bedeckte alles mit Der Digeſti⸗ 


Salbe; auf die großem Beulen wurde,ein erweichende 


DBrey - Umfchlag gelegt, auf die Fleinen aber nur ds 
Melilothen : Pflafter. Hiemit verfuhr ich bis das Zauk 


fih abfonderte, die großen Stücke ſchnitte ich ab mir de 


u Scheere, und das übrige Spedigte, fonderte fich durch 


Die Eiterung. In ſechs bis fieben Tagen war das Üe | 


ſchwuͤr gang rein und heilte ohne weitere Zufäle, Se 


nerlich wurde denen, die erhebliche Beulen hatten, wäh 
rend der Krankheit, einigemahl, ein gelindes Purgie 
Mittel gegeben. 

Gegen 30 Mann hatte id) den Sommer über mi 
Beulen, an verfchiebnen Theilen des teibes gehabt; ale 


genafen ohne Zufälle, nur einen Jager ausgenommen ' 


der eine große Beule vorne an der Kehle, auf dem foge 
nannten Adanıs» Apfel hatte. In Anfehung des Ort 
Fonnce ich nicht tief genug ſcarificiren, daher verſchwol 
der Hals und die Öurgel fehr ſtark, und die ganze Bruſ 
war von einer roſenhaften Geſchwulſt eingenommen mit 
einem ziemlid) flarken Fieber be gleitet, Zwey Mderläfe 
einige angebrachte Clyſtire, verdünnende Öerrärfe und 
gehörige Umſchlaͤge, verminderten allmaͤhlig ſowohl die 
Geſchwulſt wie auch das Fieber; durch den obenbeſchrie 
ben Verband reinigte fich das Geſchwuͤr, und diefe 
Kranke, der der Einzige mit erheblichen Zufällen wat, 
genas vollfommen, wie die Uebrigen. 

Bey der Behandlung diefer Beulen, fdyeint alles 
darauf anzufonımen, der ſtockenden ſcharfen Materie 
einen baldigen Ausfluß zu verſchaffen, daß ſie nicht die 

eiſchigen Theile tief angreiffe und ein langwieriges fre⸗ 
bes Geſchwuͤr, wie aud), Durch das Zuruͤcktreten in 
| das 


& 
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das Geblüte andere üble Krankheiten verurfache, fo 


ohnfehlbar, die Beule ſich felbft überlaffen erfolgen . 
wide | | 


Keine gewiſſe aͤußerliche Urſachen dieſer Krankheit, 


babe entdecken können, als Wuͤrmer ober andere Inſek⸗ 


ten, fo bey der ſcarification fo vieler Beulen haͤtte ge⸗ 
ſchehen müffen, mern welche da geweſen wären. Am 
wahrfcheinlichften ſcheinen diefe Beulen blos von einer 


. angehäuften fcharfen- Materie zu entftehen; sur Erzeu⸗ 


gung biefer Materie jft die Lebens⸗Art der Einwohner 
fehr geſchickt, denn fie genießen die meifte Zeit lauter ge« _ 
falzene Fifche und ihren herben und fauren Landwein, in 
Mebermaffe; die fühlen Nächte hemmen die Ausbünftung, : 
und das gelindefte was fie Davon fragen, find allerhand 
Hautkrankheiten, die in diejen Gegenden fehr gemein. 


- find. Hieraus läße fich ſchließen, wie leicht bey einer 


größeren Anhaͤufung diefer Schärfe, eine ſolche Beule 
entfteben koͤnne. Hiezu konnte wohl aud) gelegentlid) ein 
ſekten⸗Stich vieles beytragen, indem es einen ſtaͤrkern 


Zufluß, ſolglich auch eine chätigere Wirkung diefer Dias 


terie befördert. Keine Anftectung babe ich übrigens 
wahrgmonmmen, weder an den Kranken ſelbſt, noch an 
denen fo mit ihnen umgiengen. | 


oo #R ce demiſche 


| 6 V. Cheviſche Zeelegung einer weißen | 


N " V. ni | 
Chemiſche Zerlegung einer weißen ſtrahlich 
= ten Steinart vom Batlal. 
von H. Apotheker Tobias. Cowitz in ©. Petersburg, 





4. 1 Ä 
Vorläufige Verſuche. 


a) Nieſer mineralifche Körper, den ich vom Herren 
Etatsrath und Ritter Pallas‘”) zur Unterſuchung 
erhielt, hat ein vollfommen fehneeweißes Anfehen; bie 
Struktur deffelben ift durchaus glänzend ſtrahlig, der⸗ 
geſtalt, daß die fait blätterigen aufeinander liegenden 
Strahlen bündelweife in verfchiedenen Richtungen gegen 
und durcheinander laufen, faſt nach Art des Zeolichs ode. 
fpröden grobftrablichten Asbefts. on | 


b) Der Zufammenhang der ſtrahlichten Tpeile uns 
tereinander iſt fo ſchwach, daß fie fich durch den — 
ru 


*, Diefe beſondre Bergart iſt eben. diejenige, deren in 
einem mineralogifchen Briefe des Heren Hofrath Zar 
mann im fünften Theil diefer Beyrräge, als eines 
Zeoliths, in der Gegend des am Kultuf des Baikal ge, 
legnen Schamanffoi Ramen Erwähnung geſchehen 
iſt. Aeußerlich ſieht felbige allerdings einem Zeolithen 
etwas aͤhnlich. Sie fchien mic aber doc etwas fh 
eigenthümliches zu haben, daß ich unfern unermuͤdeten 
Heren U. Lowiz um deren, bier misgetheilte Unter 
fuchung, bat. P. u ‘ 
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Druck der Singer ziemlich leicht von einander trennen unb 
zerfrümeln laffen. | 


c) Demohngeachtet find fie hart genug, um in. 


Glas zu rigen. 

- d) Mir dem Stable giebt diefes Mineral auf jeden 
Schlag einen phosphoriſchen Schein, vollkommen nach 
Art des Flußipaths; zuweilen aber auch Zunten. .;... 
2) Die fpecififche Schwere deffelben verhält fid) zum 
Waſſer wie 2,9516 zu 1, 0000. . 

f) Mit Säuren brauft es ziemlich. ſtark auf; durch 
genauere Unterfuchung fand ich aber, daß diefes ‘draus 
fen nur von äußerlic) anhängenden Theilen, die in alle 
ſtrahlichten Zwifchenraume tes Minerals als ein hoͤchſt 
feiner mehlichter Bezug fo gleichſoͤrmig und fein vertheile 
find, daß fie das bloße Auge faum zu unterfcheiden ver» 


- mag, berührt: denn behurfam abgefonderte klare kry⸗ 
- ftallinifche Stuͤckchen werden von den Säuren nicht im 


geringſten angegriffen, 





g) Vor dem Blaſerohr bi 


| fomme weder für fich noch) mit de feuerfeften Saugenfale 


zen, noch mit Borax in Fluß. Die klaren Srücchen 


| duͤßen zwar ihre Durchſichtigkeit ein, ohne aber dabey zu: 


Ä 


— 


kniſtern. | 
h)- 100 Gran dieſer feingeriebenen Steinart ver 
lohren im Tiegel durch heftiges Gluͤhen nur 3 Gran am 


eg ımverändert, es 


— 


Gewichte. Daß dieſer geringe Abgang aus bloßem 


Waſſer und firer Luft beftand, bewies die ähnliche Be⸗ 
handlung in einem Retörtchen. | 


i) Um zu fehen, ob nicht etwa Stußfparhfäure- | 
- einen Beſtandtheil unfers Minerals ausmache, wurden - 


100 Gran davon, mit doppeltem Gewichte Vitrioloͤhl 
in der biezu erforderlichen Vorrichtung behandelt; es 
zeigte ſich aber nicht die geringfte Spur von Spathluft, 
ebgleidy der Verſuch unter einigen Abänderungen zwey⸗ 


mal wieberhols wurde. 3 dieſer Prüfung bemog mich 
| | 2 


eigerite 


/.ı 
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eigentlich das obenerwaͤhnte Phosphoresciren mit ba 
Stahl (d). Ä | 


» ⸗ §. 2 

Nachdem ich mich durch diefe oberflächlichen Ber 
ſuche ſchon vorläufig mit unſrer Steinart etwas bekannt 
gemacht-hatte, ſchritt ich zur Zerlegung berfelben. 

Spgleich nur ſehr wenig bavon in Säuren gerade 
zu auflöslich ift, fo glaubte ich doch, dieſen geringen 
auflöslicyen Anrheil zuerft befonders abfcheiden und um 
cerfuchen zu müflen; und zwar vorzüglic) deswegen, . 
weil er mir nicht zue eigenthümlichen innern Mifchung 
des Minerals felbft zu gehören ſcheint. (FC. i.£) 

In dieſer Abfihe wurden 100 Gran des hoͤchſt 

fein geriebenen Steins mit überflüffiger Salzfäure über: 
goffen, einige Zeit in warmen Sande bamit digerirt, 
dann alles mie Waſſer verdünnt, der unaufgelöfte Rüd: 
fland gut ausgefüßt, getrocknet, und zulegt, um alle 
etwa nod) anhangendiß Feuchtigkeit zu verjagen, wohl 
durchgluͤhet. Er wog hierauf noch 36 Gran und hatte 
alfo 14 Gran an die Salzſaͤure abgeſetzt. 


Die erhaltene farbelefe Auflöfung wurde nebft dem 
ſaͤmtlichen Ausſuͤſſewaſſer bis auf eine Unze eingedampft: 
hierauf feßte ich ihr bis zur genauen Sättigung tropfen | 

‚weife vollkommen cauftifchen Salmiafgeijt zu. Dieſer 
bewuͤrkte nur einen bödjft geringen blos wolfigten braun ⸗ 
rothen Eifenniederfchlag, der ausgefüßt und getrocknet 
ohngefähr „5 Gran betrug. Der fo vom Eifen beft - 
gen Auflöfung feßte ich jego noch mehr von demfelbigen 
Salmiafgeifte bis zur Weberfättigung zu: es entftand 
ober nicht der geringfte erdige Niederſchlag: ein ſicheres 
Zeichen, daß die Auflöfung nichts weiter enthielt, als 
.- bloße Kalcherde, die ich nun mit Luftvollem Alkali vol 
kommen ausfchied, ausfüfte und gut trocknete. Glie 
| | ng 
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wog 12 Gran und betrug fith bey fernerer Prüfung vol 
kommen wie luftfaurer Kalch. 


. F. 3. .. —1 
Jetzo nahm ich die von den äußerlich anhangenden 
aufloͤsbaren Theilen befreyete ruͤckſtaͤndige, 36 Gran 
wiegende Erde vor. Ich rieb fie mit ihrem dreyfachen 
Gewichte zerfallenen Mineralalkali zuſammen und ſetzte 
die Miſchung einer dreyſtuͤndigen heftigen Calcinatlon 
in einem Porcellain⸗ Tiegel aus. Die zuſamn eiBh 
badene Maſſe wurde zerrieben und mit überfli 
Königswafler ausgefocht, Weil die Miſchung bla 


‚gelatinirte, mußte ich fie bis zur Trockne ewa ren: Ä 


alsdann löfte id) fie wieder auf,‘ goß alles auf ein File 
rum, und füfte den unaufgelöften Ruͤckſtand gut aus. 


98. 4. | | 
Die vollfommen farbelofe filtrirte Auflöfung.(& 3. 35 
wurde mit trocknem vollkommen geſaͤttigten Blutlaugen⸗ 
fee auf metallifche Theile, und. mit einigen Tropfen 
Mitriolöhl auf Schwererbe, unferfrcht s von beyden aber 
veraͤußerte ſich nicht die allermiindefte Spur. Zucker⸗ 
fäure deutete auf Kalkerde, deren Scheidung alſo legar 
genbermaßen veranftaltee wurde. 


68 $. 5. LER LI er r Fa 3 
Ich bampfte bie Auföfung bis auf brey Ungen’eih; 
vermiſchte fie dann mit dem dritten Theile Weingeift und 
- feste nun.fo lange eine Mifchung aus gleichen Theilen 

Vicrioloͤhl und Waſſer zu, bis kein Niederfchlag weiter 


erfolgte. Hierauf wurde alles auf ein Filtrum gegoflen, 


. und ber Selenie mit einer Miſchung aus’ einem Theile 
Weinalkohol mic 3 Theilen Weſſe hinlaͤnglich usage 
no . 3 ' en 


= 


Getrocnet wog er 66 Gran und beſtand aus Keſelerde. — 
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“ Den Gelenit kochte ich fodann mit einer Auflöfung m 
mineraliichen Laugenſalzes. Die auf dieſe Weile um 
der Bitrioffäure wieder abgefchiedene Kalcherde wu : 
nachdem fie wohl ausgefüft und getrocknet war, 38 Chan. - 
. 6. 

* Aus ber geiftigen Fluͤſſigkeit ($. 5.), bie nun 
mehro nichts weiter als Bitter oder Aloun Erde, ode : 
auch beyde Erden zugleich enthalten fonnte, wurde, : 
nachdem der Weingeift Davon abgezogen, und die Aufı 
töfung ferner evaporiret worden, der fämtliche Gehalt 
miltteiſt vegetabiliſchem Saugenfalze forgfältig präcipitirt, 
ber erdige Niederſchlag gut ausgelüft, und, ohne ihn 
- vorher zu trocknen in etwas überflüffiger Vitriolſaͤure 
wieder aufgelöft. Die Auflöfung gieng fehr Leiche und 
vollfommen von Statten. Da ber Gefchmad gar 
ttiches Alaunigtes verrierh, und ich alfo überzeugt war, 
daß der Gehalt bloße Bittererde fen; fo ſchied ich folche 
alfobald mit mineralifchem Laugenſalze wieder aus. 
Nah dem Ausfüßen und Trocknen wog fie 16 Gran. 


.7. 

Um nun mit Sicherheit von feiner Erdart etwas 

zu perliehren, wurden alle rüdfländige Salzlaugen, 

jebe fiir fid) alleine, bis zur völligen Trockne einge 
dampft, die trodnen Salze aber mit faltem Wale 
wieder aufgelöft und die dadurch erlangten geringn - 
Erdportionen denen zuvor erhaltenen Erden mit benge | 


fügt. 





DET N) 


. $. 8. 

Zuletzt wurde jede Erdart, bie $. 2. erhaltene luft⸗ 
ſaure Kalkerde ausgenommen, in einem Tiegel gut durch⸗ 
gluͤhet, und fo erhielt ic) zum Reſultat der ganzen Unter 
fuhung, als die wahren Beftandrpeile für zoo Theik 
des zerlegten Minerals | u 

) $ 
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Iuftfaurn Kl  — — 2 
Eiſenkalt — — ei 
gegluͤhete Kieſelerde — — 52 
gegluͤheten luftleeren Kalk — 20 
gegluͤhete Bittererde — 12 
Waſſer, zuftſaͤure und Verluſt 3% 
100°. 


TB man aber den luftfauren Kalf, das Eifen und 
Waſſer aus.oben angeführten Gründen ($. 1. und h. 2.), 
blos als beyfaͤllige Beſtandtheile anerkennen, ſo ergeben 
ſich durch Berechnung ‚für hundert Thelle des eigentlich 
ftrablichten, von jenen ihm blos, äußerlich anhangenden 
Stoffen befreyten Minerals, folgende wahrhaft Hnile 

under ſich verbundene Beſtandtheile. 


Kieſelerde — — 3603 
uuftleerer Kll EEE 234 
Bittererde — — 138 
Verluſt u __ gi 
u 100. 


$. er 
Diefe fämmelichen gefundenen Bellendeheile: Ihe 
Berhältniß gegen einander, wie auch die firahliche Asbeft« 
artige Structur der unterfuchten Steinart, laffen mich 
vermuthen, Daß fie viele Yehnlichfeit mit dem ſogenann⸗ 
ten Tremolich, der im Thale Tremola am St. Gotthart 
gefunden wird, haben müffe. 
Nach Heren Pedfeſſor Klaproth enthaͤlt der [pröe 
Tremolith im hundert 


Kiefelerde — — 65 
Kalkerde — — 18 
Bittererde — — 103 
Eiſenerde — — 53 
Luftſaͤure und Waſſe — — GE _ 
£ | 190 


> 
* 

5 

ñ 


| P sa V. Chemiſche Zerlegung einer weißenx. 
und ber Kalchartige Tremolich nach Herrn Struve 





Kiefelerbe — — 5513 
Bittererde — — 138 
Kallkerde — — 10 
Alaunerde — — 845 
Luſt — — X 
Waſſer und Daluft — — ,„3 
100 


(Crells⸗ aeniſh⸗ Annalen 1790. Br. ©. 54) | 


(CChaptals Aufangegründe | der Chemie überf. vo 
Ba 2 Theil, &, 103.) . 


Zur genauern Ueberzeugung der volllommene 
Gleichheit unfers Batkalifchen Minerals mit dem Schw 
zerifchen feheine alfo blos die Frage übrig zu bleiben, eb 
fih auch beym Tremolich die Kalkerde in einem zwei 
fachen Zuftande befinde, nemlich erftens: blos locker am 
hängend mie Luftſaͤure gefättige, und zweytens: kuftler. 
als eigentlicher Beftanbepeil der inneren Mifhung, 


. Den 25 December 1792, 


— —— — — 


VI. Ueher 
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ſtrahlichten Steinart dom Ba > # | 


Suftfauren Kal = — 12 
Eiſenkait — 
gegluͤhete Kieſelerde — — 52 

gegluͤheten Iuftleeren Kalk — 20 
gegluͤhete Bittererde — 12 

| Waller; &ufefäure und Verfuft 3% 

100° 


Will man aber den Iuftfauren Kalk, das Eiſen und 
zaſſer aus oben angeführten Gruͤnden (H. 1. und h. 2.), 
os als beyfaͤllige Beſtandtheile anerkennen, ſo ergeben 
h durch Berechnung ‚für hundert "Theile des eigentlich 
ahlichten, von jenen ihm bios. äußerlich anhangerideh 
soffen. befreyten Minerals, folgende wahrhaft ae 





Kee fich verbundene Beſtandtheile. zu 
. Kielleede .  — . m:::60% r 
Suftleerer. Kllk — — 234 
Bittererde — — 138 
Verluſt — — 245 
— 100... 
u: 9. 


Diefe ſaͤmmtlichen gefundenen Befſtandtheile: ihr 
erhaͤltniß gegen einander wie auch die ftrahliche Asbeft- 
tige Structur der unterfuchten Steinart, laffen mic) 
rmuthen, Daß fie. viele Yehnlichfeie mit dem fogenanne 
ı Tremolich, der im Thale Tremola am St. Gotthart 
fünden wird, haben müffe. 

Nah Herrn Pröfeflor Klaprofh axhat der fpröbe 
emolieh im Hunderte 


Kiefelerde — — 65 
Kalkerde — — 18 
Bittererde — — 103 
Eifenerde — — =: 
Be 7 Su 
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‚158 Ve Chemiſche Zerlegung einer weißen. 
and der Kalchartige Tremolich . Heren Steune 


Kieſelerde — 5538 

Bittererde — — 134 

Kalkerde — — 10% 

Alaunerde — — 83 

Luft — — — 9% 
X 00 





(Crells⸗ ceriſt Annalen 1790. B. 1. ©. 54) | 


(Chaptals Kofangsgründe der Cbemie uͤberſ. vn 
wor‘ 2 Theil, S. 103.) 


Zu genauern Weberzeugung der vollkommenen 

Gleichheit unſers Baikaliſchen Minerals mit dem Scheck 

zerifchen feheint alfo bios bie Frage übrig zu bleiben, o 

ſich auch beym Tremolith die Kalkerde in einem zioch 

fachen Zuftande befinde, nemlich erftens: blos locker an 

bängend mic Suftfäure gefättige, und zweytens: luftleer 
als eigentlicher Beſtandtheit der innern Miſchung. 


Den 28 December 1792. 
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ber die Cadmien, befonders vom Zink 
| und Kobold. 


vom. Joh. Jac. Bindheim in Moskam 





—* ſicherſte Weg Minerokien einzutheilen ift wohl - 
“unftreitig der, Diefelben nicht nach den ‚äußern 
inzeichen allein, fonbern vorzüglid den Innern Bes - 
ıbfheilen nach zu ordnen:und zu beftimmen, Denn 
leich erftere einigermaßen einen. Unterfchied anzeigen 
daher nicht gaͤnzlich unnüg find, fo find fie doch niche 
erlaͤſſig und ficher genug darauf ein Syftem von Dauer 
ver Mineralogie bauen zu fönnen, indem die Erfahrung - 
ı aufmerffamen Naturforfcher zur Gnüge lehrt, daß 
dem Mineralreich verfchiebene Körper von einem Ges 
echt der äußern Geftalt nach zwar oft nicht, den Be⸗ 
idtheilen nad) aber eben fo oft fich ganz gleich find, 
gegen wiederum andere dergleichen Körper in den Be⸗ 
‚tgeilen abweichen, doch aber eine gleichförmigeäußere 
ſtalt befigen. Da nun diefes außer Zweifel ift, fo 
ın fein befierer Weg, welcher ung zur unwandelbaren 
itheilung, Ordnung und Beſtimmung der mineralis 
n Körper hinführt, als die Chemie feyn, nemlich in 
Verbindung der Kenntniß yon den äußern Merkmalen 
ſelben imiteinander. — 





TUr TEINEr ars ver veuuuyeit, vuyer auuy u Ver 


Shore ein Eleiner Unterſchied bemerfe wird. 


Die Eigenfchaften bes aus den Erzen ab 
und gereinigten Zinks find: in der atmosphd 
und im Wafler wird er wenig und faft gar nich 
burd) Bermifchung des Kupfers in verſchiedn 
tionen; erhält man Meſſing, Tombak, 
berts Metall, Manheimer Gold, uf 
Säuren berauben ihn des brennbaren Stofs, u 
mit Aufbraufen auf. Mit der Bitriolfäure 
Eruftallinifches Salz, welches ZinPvitriol ot 
es gewoͤhnlich nenne, weifler Vitriol ift. 
weiffe Vitriol, welchen man durdy die Har 
in kryſtalliniſcher Geſtalt, fondern in weiſſen 
Zucker ähnlichen Maſſen erhält, enchäle oft I 
fremde metalliſche Beſtandtheile, ald Eife: 
Bley, man kann ihn aber dadurch reinigen, 
in der Auflöfung deffelben reinen Zink lege, fi 
erwähnten Metalle niedergefihlagen; filtrirt ui 
man nun biefe Auflöfung zum Kryſtalliſirer 
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ve erhalten, wobey ber Zinkgehalt an einer Fältern 
telle des Ofens, welchen man den Zinkſtuhl zu nennen 
legt, durch die ftärkere Hiße in die Höhe getrieben wird, 
» ex ſich als. ein grauer. oder gelblicyter Stein anſetzt. 
ey Bereitung des Meflings und. mehr dergleichen Arbei⸗ 
1, welche.mit dem Zink im Großen vorgenommen wer⸗ 
n, erhält man den in die Höbe.getriebenen Zinffaich, 
chen man unterbem Namen weiffen Nichts ſammlet, 
18 fich aber. ‚niedriger anſetzt und zu einer harten Mafle 
rd, nennet man graue Lutia, welche, da berfelben 
vas Schwefeldämpfe anzubangen ſcheinen, durch die 
erpitterung je känger fie Jiegt file die Meſſinghuͤtten 
mer brauchbare gemacht wird. Außerdem aber hat 
m davon Zinkkalch, Zinffparh, Tutanegoerz, weiches 
tere zuerft in China entdeckt wurde, yon dem ich ‚aber 
rch Verſuche überzeugt worden bin, daß es ein derglei⸗ 
n Erz, welches natürliche Zinfblumen find auch in 
eutſchland im Thomasſtollen zu Bleiberg giebt. Berner 
t man daven Galmei, Zeokithförmig, Zinkblende, 
lanzbiende, Pechblenve, röthlich braune phosphores» 
eube Wuͤnlich gelbes weiſſe und gelbe Blende Der⸗ 
ichen findet man in England, Sibirien, China, 
chweden, Schlefien, Sachſen wa. D.m. 


In Unterſuthung derſelben haben ſich verſchiebene 


aͤnner verdient gemacht, vorzuͤglich die ſchwediſchen 


ergraͤthe Brand und Schwab, darauf folgten yon 
nfti, Port, Henkel und beſonders hat Marggraf 
den Fleiß und Genauigkeit hey Bearbeitung und Aus« 
melzung berfelben verwendet, ‘vorzüglich aber hat der 
ı die Wiffenfchaften fich fo fehr verdiene gemachte Rit⸗ 
e Bergmann vortrefliche Mufter von ber Zerlegung 
fe Erze gegeben. 


"Sb es gediegenen Zinf giebe, iſt bis jege noch niche 
lig ausgemacht, und es iſt noch fo lange daran zu Pr | 
n 0 N, 
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fein, bis bie Nachricht ihn auf der Inſel Naros:im ir - 
chipelagus gefunden zu haben ſich mehr beftätige, ! 


Mit Vortheil werben bie Zinferze zu Goslar, 
‚ Eornwallis, ein wenig davon in Schweden bearbd' 
tet und zu Gute gemacht. Den Zinf, weldyen man aW : 
Ehina unter dem Namen Tutanego erhält, hält man 
für reiner als den deutſchen, daher auch in der ſpecifiſchen 
Schwere ein Kleiner Unterſchied bemerkt wird, 


Die Eigenfchaften Des aus den Erzen abgefchiebenm 
und gereinigten Zinks find: in der atmosphärifchen I 
und im Waſſer wird er wenig und fat garnicht verändern, - 
durch Bermifchung des Kupfers in verfchiebnen Propor 
tionen; erhält man Meſſing, Tombak, Prinz Av 
berts Metall, Manheimer Bold, uf.w. A | 
©äuren berauben ihn des brennbaren Stofs, und loͤſen ih | 
mit Aufbraufen auf. Mie der Bitriolfäure giebt er en ; 
Eruftallinifches Salz, welches ZinPvitriol oder wie ma 
es gewoͤhnlich nenne, weiffer Vitriol iſt. :Derjenige 
weiffe Vitriol, welchen man durch die Handlung nidt 
in kryſtalliniſcher Geſtalt, fondern in weiſſen dem Hu 
Zucker ähnlichen Maſſen erhält, enchält oft beygemiſche 
fremde meralliihe “Beftandtheile, als Eifen, Kupfe, 
Bley, man fann ihn aber dadurch reinigen, wenn ma 
in dee Auflöfung deffelben reinen Zinf legt, fo werden dk 
erwähnten Metalle niedergeſchlagen; filerirt und Dieponkt 
man nun biefe Auflöfung zum Kryſtalliſiren, fo erhaͤt 
man reinen Söinkvitriol, et | 


Bon ber Salpeterfäure wird der Zinf mit Ungeſtuͤn 
und in Mienge aufgelößt, und liefert Damit zerflieffende 
Erpftallen, wenn man dieſe mit Alcohoĩ Vini übergieft 
und deftillire, fo erhält man einen fehr guten verfügten 

Ä Sal 
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. Balsfäure loͤßk ihn ebenfalls auf, und es werben 

dabey ſtark übelriechende Dämpfe verbreitet; dieſe gefüt« 

tigte Elare Auflöfung laͤßt fid) nicht zum Anfchießen brin« 

gen; dämpft man diefelbe bis zur Ballertartigen Maffe 

ab, legt fie in einer Retorte im Feuer, fo erhalt man 
- eben fo wenn man Zink mit Salmiac und ägendem Subli⸗ 
mot deitillire, die Zinkbutter in einer etwas dicken 
Eonfiftenz. . 


Das Koͤnigswaſſer loͤßt Ihn ebenfalls auf, und giebe 

. damit ein dreifaches Mittelfalz, eben fo wie der Salmiac, 
Auch die koncentrirte Effigfäure löfee ihn auf, und gehe 
„ damit in Erpitallen; und fo ‚zeigen aud) die übrigen 
* Säuren Würfung auf den Zink, naͤhmlich Luftſaͤure, 
Stußfparh » Arfenic » Borar » Zuder - Weinftein- Sauer« 

_ Eleefalg= Zitronen - Ameifen - Phosphor «und Fett» Säure, 


: Ein gleiches thun die alfalifchen Auflöfungsmittel 

und beſonders mit einer foncentrirten Auflöfung des flüch« 

tigen nicht Fauftifchen Alkali gehe diefes am beften von _ 

,: ftatten, mwobey man ein Aufbraufen bemerfe, und 

- wodurch der Zinf dag Zeichen einer Säure bemerken läßt, 
: man erhält dadurch mictelfalzige Cryſtallen. 


Die Zinkblumen werden wie der Zinf felbft von 
. den Säuern aufgelößt, nur mit dem Unterſchied, daß 
keine Efferveszens daben zu bemerken ift. Jene entftehen, 
wenn im offenen Schmelztiegel beym fließenden Zink die 
Hige über den 370 Grad vermehrt wird, fo entzündet ſich 
das Metall mit einer weisgrünen Flamme, deren Schein 
blendend ift und auf dem Geſicht der Anwefenden eine 
Todesbläffe zu verbreiten fcheine, dabey wird es durch die 
sBeraubung des Brennbaren in einen lockern Kalt vers 
wandelt, welcher durch die Heftigkeit der Entzündung, . 
‚weil er leiche ift, als Wolle oder Spinnengemwebe in bie 
” Höhe geriffen wird; diefen auf folche Art verfalften Zink, 
. - ’ | nennet 


— 


⸗ 
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alfo noch ungewiß bleibt, bern entweber kann bene 
oder wenigftens eins von beyden mit Kobold vw 
miſcht fepn. Ä | 
Lehmann hegte die Meinung, daß bas färben 
Mefen des Kobolds aus einer feinen alfalifdyen GSd⸗, 
welche mit einigen Kupfer» und Eifen » Theilen verbunda 
feyn follte, beftehe, er ftellte auch dazauf ſich beziehende | 
Verſuche an, wodurch er ein blaues Glas erhielt. Alles 
diefes beweißt ebenfalls noch nicht zur Gnuͤge, daß zu de | 
Zufammenfeßung Koboldfreye Zutaten gefommen fin, : 
wenigitens würde man alsdenn bie eigenchümlichen Eiger | 
fchaften deſſelben nicht erwarten koͤnnen. | 


| 
Daß aber Einige fogar zu glauben geneige ware; | 
Daß das, welches die Schmalte blau färbt, nicht einmd | 
ein metallifcher Stoff fey, kann daher rühren, daß die . 
ein Arſenicfreyes Kobolderz zum Verfuch anmendeten un 
beym Schmelzen nicht ftarfes Feuer genug gaben, ohme | 
deffen Gegenwart der Koboldfönig immer ſchwerfluͤſſig 
und nicht fo leicht abzufondern ift. ‘Die färbende Urſach 
des blauen Glaſes iſt jedoch allerdings dem Metall des 
Kobold zuzufchreiben, wie diefes durch die Verſuche de 
Herrn Hofapotheker Meyer, welche in Sellas 
Beytraͤgen befindlich find, außer allen Zweifel gejekt 
und deutlich dadurch bewiefen ift. Ä 
Andere hingegen haben wiederum ben Kobold au 
der Reihe der Metalle zu verdrängen gefucht, jegt abe 
wird wohl Niemand mehr feyn, der daran zweifelt, daß 
er ein eignes Metal fey, und wie kann es auch wohl 
anders feyn, wenn eg gegründet ift, daß einfache Sub 
fangen mit Recht für fpecififch verſchieden gehalten wer 
den, wenn fie mannigfaltige Eigenfchaften aͤußern, di 
andere Körper nicht haben, jede Subſtanz aber für ein 
fach) gehalten wird, wenn fie nicht in verſchiedene Grund 
ftoffe aufgelöße, und daraus wieder gebildet werden fann; 







wenn 
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ronse Metall, zu Manheimer Gold,“ in des 
uerwerkerey u. d. m, gebraucht. 


Merkwuͤrdig iſt es vom Zink, daß der Schwefel 
wenig als die Schwefelleber auf denſelben keine Wuͤr⸗ 
ig äußert, da das Gold, welchem der Schwefel: eben⸗ 
8 nichts abgewinnen kann, dennoch durch die Schwe⸗ 
eber aufgeloͤßt wird. 


Noch habe ich bey dieſer Gelegenheit nur im Vor⸗ 
gehen das berühmte Alkaheſt dee Respur zu er- 


hnen nicht ermangeln wollen, welcher glaubte, wenn 


Salpeter durch Zinf alkalifire und Eauftifch mache, und 
raus eine Purpurfarbene an ber Luft zerfließende Mafe 
halte, ein Menſtruum gefunden. zu haben, wodurch 
alle Metalle radikaliter auffchließen. koͤnne. — Ein: 
aborer Satz, welcher von: den goldgierigen- Aichemiften 
ar fange angenommen worben: ift, aber nie gehörigen 
enſt geleiſtet hat. J 

Dom Robold. | 


Es find kaum erwas über anderehalb hundert Jahre, 
wman das Kobolderz zu nutzen gewußt hat. Berge 
th Brand bewies zuerft, daß der Kobold ein Halb» : 
tall ſey, und befondere Eigenfchaften für andern Metallen 
ge, er verteidigte feine Meinung gegen: verschiedene 
wider gemachte Einwuͤrfe. Aber aud) gegenwärtig 
h findet die Meinung, daß er eine Mifchung vom. 
pfer, Eifen-und Arfenic fey ihre: Anhänger, und diefe 
ne dadurch einiges Gericht zu befommen, daß jetzt 
Wien aus Eifen und Arfenic eineSeuerbeftändige biaue 
the Sabrifenmäffig mit Vortheil bereitet wird; jedoch 
t diefes Die Sache nicht ganz: außer allen Zweifel, denn 
iſt dabey noch) zu unterfuchen übrig, ob der Arfenic und 

Eiſen, welches Dazu genommen wird, frey vom Ko» 
y ift, welches: denn n bis zur gewiß augemacheen a 


160 VL lieber die Eadmien, 
alſo noch ungewiß bleibt, denn entweder kann beyde 
oder wenigſtens eins von beyden mit Kobold ven 
miſcht fepn. on u | 
Lehmann hegte bie Meinung, daß bas färben 
Weſen des Kobolds aus einer feinen alfalifchen Erd,, 
weiche mit einigen Kupfer» und Eifen- Theilen verbunde 
ſeyn follte, beftehe, er ftellte aud) darauf fich bezieht . 
Verſuche an, wodurch er ein blaues Glas erhielt. Alan 
biefes beweißt ebenfalls noch nicht zur Gnüge, daß zu de 
Zufammenfegung Koboldfreye Zuchaten gefommien fin, 
wenigfteng würde man alsbenn bie eigenthuͤmlichen Eigen 
fchaften deſſelben nicht erwarten koͤnnen. | 
Daß aber Einige fogar zu glauben geneige waren 
Daß das, welches die Schmalte blau färbt, nicht einmal 
ein metallifcher Stoff fey, kann daher rühren, daß diee 
ein Arfenichreyes Kobolderz zum Verfuch anwendeten un 
beym Schmelzen nicht ftarfes Feuer genug gaben, ohne 
beffen Gegenwart der Koboldfönig immer ſchwerfluͤſſig 
und nicht fo leicht abzufondern iſt. Die-färbende Urfad 
des blauen Glaſes iſt jedoch allerdings dem Metall de 
Kobolds zugufchreiben, wie diefes durch die Verſuche de | 
Herrn Hofapotheker Meyer, welche in Sellers 
Seyträgen befindlich find, außer allen Zweifel gejeft 
und deutlich Dadurch bewieſen ift. 
Andere hingegen haben wiederum ven Kobold aus 
der Reihe der Metalle zu verdrängen gefucht, je&t abe 
wird wohl Niemand mehr ſeyn, der daran zweifelt, daf 
er ein eignes Metall fey, und wie kann es auch wohl . 
anders feyn, wenn eg gegründet ift, daß einfache Sub 
fangen mit Recht für fpecififch verſchieden gehalten wer 
den, wenn fie mannigfaltige Eigenfchaften äußern, die 
andere Korper nicht haben, jede Subftanz aber für ein 
fach gehalten wird, wenn fie nicht in verfchiebene Grund⸗ 
ſtoffe aufgelößt, und daraus wieber gebildet werden fann; 
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un dieſes nun durd) Erfahrungen vom Kobold beſtaͤt⸗ 

t iſt, ſo findet es ſich, daß er nicht allein verſchiedene 
genſchaften für andern Metallen beſitzt, fondernfelbft ein 
etall von ganz eigner Art iſt. Wenn gleich eine Ana⸗ 
ie zwiſchen Eifen, Nideh, Arfenic und Koboid iſt, 
in Yleich, wie man die Hnpothefe hegte, der Kobold« 
ig nur eine Abänderung des Eifens ſeyn foll, und dag 
fen aͤußerſt ſchwer und faft gar nicht vom Kobold zu 
anen iſt, fo bleibe-diefem obngeadhtet er dennoch ein 
tetall von ganz eigner Art. . Ä 


Am erftien und vorzüglichften hat man fich in den 
chſiſchen Gebürgen Mühe gegeben . Koboldgruben 
entvecfen, und Diefes verfchafte dem Lande Gelegenheit 
ıen anfehnlichen Handel mit den Produften deſſelben zu 
iben. Man findet aber jegt, obgleich nicht durch⸗ 
ingig fo häufig, in andern Gegenden ebenfalls gute Far⸗ 
nfobolverze, als: in Heſſen, im Wuͤrtembergi⸗ 
ben, auf dem Harz, in Boͤhmen, im Preuß, 
schlefien und in Schweden. 


Gediegen ift der Kobold bis ige, fb viel mir davon: 

kannt iſt, noch'niche gefunden worden, das mag ge« 
Shnlich dafür ausgegeben wird, iſt durch Arfenic vererzt. 
Ran finder ihn Falkförmig und ftets mit Eifen verbunden, 
de auch vererzt durch Suftfäure, im Glazartigen Kobold« 
3 durch Vitriol- und Arfenic- Säure, und hierzu gehöre 
ie fogenannte Koboldbluͤthe, welche ſich in zarten roͤth⸗ 
chen Ernftallen finder; Durch Arfenic vererzt mit wenigen 
fen, im Stahlderben Kobold; durdy Schwefel und 
Iefenic mit Eifen im weiſſen arfenifalifchen Kobolderz; 
nd durch ein. wenig Schwefel mit vielem Eifen, ohne 
Nen Arfenic, im weiſſen unarfenikalifchen Kobolderz. 


Wenn man ein dergleichen Erz im euer behandelt, | 
‚ verfliege der Arfenic und die metalliſchen und erbartigen , 
2 | Ipeile 


L 2 


162. VI Weber die Cadmien, 


- Theile bleiben zuruͤck, welche um Kaufmannsgut daran 
zu bereiten, mit gepochtem Quarz oder Sande vermiſch 
darauf angefeuchtet ımd in Fäffern unter dem Name 
Saflor oder Zaffera eingefchlagen ‚werden. Schme 
man einen feichtflüffigen Glasfag mitein weniges bes ge 
röfteten Kobolderzes und pülvert darauf bie Maſſe fein, 
fo entftehet Schmalte daraus, welche durchs Schlemmen 
zue Kaufmanns» Waare von verfchiedener Guͤte gebradt , 
und fortiret wird. In diefer Schmalte aber ift gewoͤhr 
fich ein unreiner Koboldfönig enthalten, welcher äfted 
aus einer Mifchung von Kobold, Eifen, Arfenic un 
Nikel beſteht und Koboldfpeije genannt wird. Will ma - 
einen reinen Roboldkoͤnig haben, fo wähle man dan 
ein fo viel als möglich, von fremden metallifdyen Subftar 
‚zen entferntes Kobolderz, röftet es behurfam nach bem 
Verhaͤltniß der Menge Schwefel und Arfenic, welche 
man barinn findet, und reducirt es alsdenn mit Hinz 
thuung des “Brennbaren, und eines alkalifchen Flufes 
bey ftarfem Schmelzfeuer. Hat das hierzu angewande 
Kobolderz Wismuth enthalten, und ift vom Nikel frn 
gemwefen, fo findet fi) am unterften Theil des reducirten 
Kobolds der Wismuthkoͤnig im abgefonderten Zuftante 
Dieſer König ift aber noch nicht rein, und vom Eifen iv 
freiet genug, doch läßt er ſich, obgleich mit Mühe und 
nicht geringem Verluſt des Kobolöfönigs, zur Reinigket 
bringen, dieſes zu beiverfftelligen macht man ihn wi 
Kupfer mit Borar auf einen Scherben fo lange’ gar, bit 
er nicht mehr vom Magnet gezogen wird. Es find zwar 
einige der Meinung, daß das Eifen nicht das einzige 
Metall fey, welches vom Magnet gezogen werbe, un 
daß dieſe anziehende Kraft ebenfalls gegen das Metal 
bes allerreinften biaufärbenden Koboldkoͤnigs ſich aͤuſſere, 
allein es finden gegründete Einwendungen dagegen ftatt, 
denn nur alsdenn geſchiehet Diefes, wenn fegterer vom 
Eifen nicht genug gereinigt worden ift, und nach ben Er⸗ 
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fahrungen des Ritter Bergmann wird eine Verfegung 
von einem Theile Eifen mit drey Theilen Kobold vom 
Magnet gezogen, ift die Proportion des Eifens aber 
anſehnlich darinn geringer, fo gefchiebee es nicht. | 


Diee fpecififche Schwere eines auf angezeigte Art fo 
viel als moͤglich gereinigten Koboldkoͤnigs verhält fich 
wie 7,700, feine Farbe ift graublau und matt, und wird 
an ber Suft etwas dunkler, im Bruche iſt er feinkörnig, - 
zum Schmelzen bedarf er einen ſtarken Feuersgrad, bes 
fonders wenn fein Arjenic gegenwärtig iſt, Daher es denn 
auch koͤmmt, daß aus denjenigen Kobolderzen, welche. 
feinen Arfenic enthalten, der regulinifche Theil des Ko⸗ 
bolds fo ſchwer in Fluß zu bringen und ausgufcheiden iſt. 
Er ift aber niche wie die mehreften Halbmeralle flüchtig, 
Dampft und brennt nicht, fondern wird zu einem ſchwaͤrz⸗ 
Sichen Kalk Falzinirt. 


Bon den Säuren wird der Kobold, wenn er rein 
iſt jederzeit mie einer rothen Farbe aufgelöße, geſchiehet 
Das nicht, fo ift es ein Zeichen, daß er durd) eine fremde 
Unart verhindert; ift die Auflöfung grün, fo verraͤth es 
gewoͤhnlich Die Gegenwart des Nickels. | 


Mit der Vitriolfäure giebt der Kobold braunrorfe 
Cryſtallen; die Salpeterfäure löfet ihn zwar ebenfalls in 
einer rothen Farbe auf, die Auflöfung geht aber nicht in 
Erpftallen; von der Saljfäure wird der Koboldkoͤnig nur 
ſchwach, deſſen Kalch aber leicht aufgelöfee, diefe Auf 
loͤſung iſt in der Kälte roch, in einer Wärme von go 
Graben aber fängt fie an grün zu werden, fie ſchießt zu 
rothen ins blaue fallenden Cryſtallen an, lößt man diefe 
Erpftallen in Waſſer auf und fegt noch ein weniges Der 
KRochfalzfäure hinzu, -fo giebt fie Diejenige ſpympathe⸗ 
riſche Dinte, welche in der Wärme.grün, und in der 
FE , 14 | Kälte 
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* _ BWirhatren auf dieſer In eh, — 
durch feine Jagd, einige wenige weiſſe Fuͤchfe ne 
men, denn andere Thiere gab es nicht. Die Nahrung 
bie man auf felbiger finden kann, beſteht aus Seeftfchen 
deren es viele verfchiedene Arten giebt, ferner aus den 
Fleiſche von Geethieren als Seelömen, Seebären und 
Seehunden; von Geflügel findet man Gänfe, Enten, 
Schwäne, Seetaucher, Moͤwen, Lummen, Schnee : 
huͤhner; und außerdem bebieneman ſich no) ber Ru vage 
ruf. Wurzeln,*) (Sarana) und Rilienswiebeln, 
man ebenfalls zu der Zahl der dortigen Nahrungsmittd 
technen kann. Der Winter Hielt. mit heftigen *3 
Ei nördlichen und öftlichen Winden an; Schnee un 
neegeftöber gab es faft täglich). | 


Da: unfere Seeleute dem Sharhet nicht —* 
chen konnten, fo muſten fie auch, Mittel ſuchen, ſich dauer. 
‚au befreyen; Deswegen giengen fi er wenn in Schneege 
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Sohn ich im Jahr 1783. im Hafen von Ochotsk 
für die Compagnie drey Galliotten erbauet, und 
die erfte die h. drey Kirchenlehrer, die andere den h. 
Simeon und Prophetinn Anna, die Dritte den h. 
Michael genannt hatte, gieng ich in gedachtem 178 3ften 
ahre am ısten Auguſt aus der Mündung des ins 
Ochotſkiſche Meer fallenden Fluffes Urak mit 1952 Mann 
nach dem öftlichen Drean unter Segel. Auf der erften 
Galiotte befand ich mich felbft nebft meiner Frau, welche mir 
altenthalben folgte, und fich der Erduldung aller Bes 
ſchwerlichkeiten unterzog. Ich hatte den Fahrzeugen, int 
Fall wir durch widrige Winde getrennt würden, bie es 
ringeinfel zum Sammelplag angewiefen. Mach vere 
ſchiedenen übermwundenen Hinderniffen, die fid) meiner 
‚Schiffahrt entgegenfeßten, langten wir am Zıten Auguſt 
an ber erften Aurilifchen Inſel an, allein der widrige. 
Wind ließ uns nicht eher alg den aten September heran: 
kommen. An dieſem Tage legten wir ung vor Anker, 
fliegen auf der Inſel an Sand und verforgten uns mie 
frifehem Waffer ; am 3 Sept. verfolgten wir unfere Fahrt, 
auf welcher ein am 1 2ten entfiandener und zweymal vier. 
und zwanzig Stunden arhaleender Sturm alle Gallioten 
| a. von 
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von einander trennte. Dieſer Sturm wear ſo groß, be 
wir fogar die Hofnung verlohren, mit dem Leben Dave 
zu fommen; inzwiſchen famen doch am ı 4ten die beyde 
erften Galliotten wieder zufammen, und langten am 24tm 


bey der Beringsinfel an. Wir befchloffen, cheils um - 


auf die dritte Galliotte, auf weldyer fid) 62 Mann befan- 


den, zu warten, theils aud) wegen widriger Winde, auf - 


derfelben zu überwintern; allen wir Fonnten während it 
ganzen Zeit- unfess ‚Aufenthalts auf ter Beringeinkl 
jene Safliotte nicht abwarten. Den⸗25 Sept. Ichidt 
ich von beyden Fahrzeugen einige Mannſchaſt auf unferen 
mitgenommenen Baidaren aus, die Inſel zu umfahren 
und zu fehen, ob unferer Neugier nicht etwas bemerkens 
werthes auffioßen möchte. Die Ausgefchidten Lamm 
aber am 27ften wieter zuruͤck und hatten nichts bergler 
chen gefunden. 


Wir harten auf diefer Inſel den ganzen Winter Hin 
Durch feine Jagd, einige wenige weiſſe Füchfe ausgenom- 
men, denn andere Thiere gab esnicht. Die Mahrung, 
die man auf felbiger finden kann, befteht aus Seefifchen 
Deren es viele verfchiedene Arten giebt, ferner aus dem 
Sleifche von Seethieren als Seelömen, Seebären und 
Geedunden ; von Geflügel findet man Gaͤnſe, Enten, 
Schwäne, Seetauher, Moͤwen, $ummen, Schnee⸗ 
huͤhner; und außerdem bebient man fich nod) ber Rutaga⸗ 
ruf Wurzeln,*) (Sarana) und Lilienzwiebeln, bie 
man ebenfalls zu der Zahl der dortigen Nahrungsmittel 
rechnen kann. Der Winter Hiele mit heftigen mehren 
theils nördlichen und öftlichen Winden an; Schnee und 
Schneegeftöber gab es faft täglich. 


Da unſere Seeleute dem Scharbod niche auswei⸗ 
chen konnten, fo muſten fie auch Mittel ſuchen, ſich davon 
zu befreyen; deswegen giengen fie, wenn Schneegeſtoͤbe 

\ war, 
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den uͤbrigen zweyen Baidaren die eine mit der Nachricht 
in dem Hafen an, daß ſie eine Anzahl Einwohner ange- 
troffen; hierauf kehrte auch das nachgebliebene Baidar 
am ⸗ↄoſten zuruͤck, und brachte einen von den Einge⸗ 
bohrnen ver Inſel mie fi. Ich bemühte mich, ihn, fo 
viel mir moͤglich war, zu bemwirchen, befchenfte ihn, und 
entließ ihn den folgenden Tag nad) einigen Unterredun- 
gen; diefer kam hernach wieder, und blieb bey ung bis zu 
meiner gänzlichen Abreife, begleitete uns auf allen unfern 
Screifzuͤgen und begieng auch nicht die geringfte Treulofig« 
keit an uns, fondern warnte ung vielmehr nod) vor eini« 
gen übelgefinnten Einwohnern der Inſel, die einen Ans 
ſchlag auf unfer Seben gemacht hatten; diefer ihr boßhaf⸗ 
zer Vorſatz offenbahrte fich bey ihnen durch bie Thac, wie 
äch weiter unten zeigen werbe. Den dritten Zag nad) 
unſerer Ankunft auf biefer Inſel kamen von den das 
erftemal von ung gefehenen Leuten, welche Rondgi heife 
fen, dry Mann in drey Pleinen Baidaren zu uns; mir 
nahmen fie in unferm Schiffe mit allen Zeichen des Wohl⸗ 
wollens und der Freundſchaft auf, und tauſchten von ihnen 
einige wenige Felle gegen Sachen, deren fie bedurften. 
Zur Zeit ihres Aufenthalts bey uns den 5 Aug. Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr ereignete fich eine Sonnenfinfterniß, 
welche anderthalb Stunden dauerte. Dies erregte bey 
den Konägern als Seuten, die von ben Urfachen biefer 
Erſcheinung feinen Begrif hatten, die hoͤchſte Verwun⸗ 
derung; doc) fiel dabey weiter nichts befonderes vor. 


Den. ten Aug. ſchickte ich abermals einige Mann⸗ 
ſchaft, ſowohl zu Befichtigung ber agbpläge, als auch 
zu Unterfuchung der Inſel felbft, in vier Baidaren aus, 
und befabl ihnen, letztere fo weit nur immer möglich zu 
umfahren. Den gten Auguft fahen fie in einer Entfer⸗ 
sung von ohngefähr 40 Werft vom Hafen eine Menge 
Silder, die ſich auf einem abgefondersen von der Seefeite 
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Indem wir bey obengedachten Inſeln vorbey ſegi 
ten, konnten wir nur ſoviel bemerken, daß bie gang 
Kette diefer Aleutiſchen Inſeln von Berings Eyland a 
bis zuder Inſel Kuͤktak, von welcher unten mehr vorkom- 
men wird, aus hohen felfigen ‘Bergen befteher, ıwmta 
denen ſich viele feuerjpegende befinden. Hochſtaͤmmige 
Holz giebt es gar nicht, fondern es wachſen da nur und 
breiten ſich an ten Selfen bin aus: Weiden, Erlen und 
Eberaͤſchen, und auch biefe nicht aller Orten: bie Ein 


wohner ſammeln aber zur Feuerung und zum Bauen das 


von der See aus Ufer geworfene Treibhols. 


Nachdem wir auf der Inſel Unalaſchka alle 
nöthige verrichtet und zween Dolmetfcher nebft zehn Mans 
Alleuten eingenommen hatten, welche fich freymillig zum 
Dienft erbothen, fo warteten wir auf tie von ung getrennte 
&ritte Galliote nicht langer, fondern begaben ung den 
äzften Jul. auf unfere weitere Fahre, Hinterließen jedoch 
für die Galliote der h. Michael die Anweifung, nad) de 
Inſel Kuͤktak zu fegeln, tie auch Radjak heiße, und 
zu unferem allgemeinen Sammelplcge beftimme war. 
Wir fuhren nun von ter nördlichen nach ber füdlichen 
©eite der Suchsinfeln durch den Kanal zwifchen den 
Inſeln Unimak und Akun. Diefer Kanal ift der 


Schiffahrt im geringften niche hinderlich, denn er ült rein _ 


und geräumig, nur zur Zeit der Ebbe und Fluch iſt die 
Ströhmung in felbigem fehr heftig. 


Den 3 Aug. famen wir bey der Inſel Kuͤktak an, 
brachten die Balfiotin auf der Suͤdſeite in ben Hafen, und 
legten uns da vor Anfer.. Den gten wurde verfchiebens 
Mannfchajt auf Paarweiſe zufammen gelafehten Bai⸗ 
. baren ausgeſchickt, um Kundfchaft einzuziehen, ob bie 
Inſel bewohnt wäre. Zwey Baidaren kamen ap dem 
felben Tage von der einen Seite zurüd, und hatten Beinen 

von den Inſulanern gefehen; bald nach dieſen kam non 
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mehr verzage geweſen. Die augenfcheinliche Todesgefahr 
machte uns fühn; wir verfheibigten uns’ herzhaft mit 
unferm Gewehr, konnten fie jedoch nur mit Mühe in die 
Flucht ſchlagen; die Action dauerte eine Viertelftunde. 
Mit Sonnenaufgang fahen wir feinen von ihnen mehr in 
der Nähe, ja auch nicht einen einzigen von den Getoͤdte⸗ 
een, welche fie mit fid) genommen hatten. Bir waren 
Dagegen fo glücklich, dag niemand von uns blieb, noch 
verwundet ward, welches ich einzig und allein der befon« 
dern Borfehung Gottes zufchreibe. Bald darauf erfuh⸗ 
en wir durch einen zu ung gefommenen und bey den Wil⸗ 
den in der Gefangenfchaft gervefenen Ueberläufer aus den 
Eingebohenen von Tagag, von den Ruſſen Suche» 
Aleuten genannt, daß die Wilden auf dem Felfen fchon 
feit einigen Tagen von den Bewohnern von Iliuda, 
Ugaſchik, Ugaatak, Tſchinnigak und vielen andern 
Dertern eine große Menge Volk zu Hülfe erwarteten, und 
gefonnen wären mit vereinigter Mache von allen Seiten, 
ſewohl an demfelben Orte auf uns, als auch auf unfere 
Bahrzeuge im Hafen einen heftigen Angrif zu thun, und 
uns alle bis auf den legten Mann zu vertilgen; daß der 
ſchlechte Erfolg ihres erften Angrifis fie niche nur nicht, - 
abgeſchrecket, fondern vielmehr zu noch ftärferem Wiber-) 
ſtande gereiset babe; und daß fie unter fich ausgemacht, 
wenn von. ung einige am Seben blieben, foldye zu verthei⸗ 
ben, unfere Haabe unter ſich nad) der Hand zu theilen, 
und ung zu ihren Sclaven zu machen, fo wie fie aud) ſich 
der Bretter unjerer Fahrzeuge, die von ihnen für fehr 
Foftbare Sachen gehalten wurden, zu bemaͤchtigen gedach⸗ 
"gen. " Da wir diefe von dem Grimme der Wilden uns}, 
angebrohere. Gefahr bald wahrnahmen, befchloffen wir,) ' 
ihnen in ihrem Vorhaben zuvorzufommen‘, und ung, ebe 
fie. Verftärfung erhielten, von obengedachtem Felſen 
Meifter zu machen, auf welchem fie wie auf einer Feſtung 
Poſto gefaßt: harten, Inzwiſchen unterliegen die Wile 
a den 
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unzugänglichen fee fteilen ausgebreiteten Helfen, melde 


auf einer Seite fünf, auf: der andern aber .über fiehn 
Faden hoch war, verfammelt hatten. Meine Ausg 
ſchickten redeten diefen Wilden zu, daß fie uns freund 
ſchaftlich aumehmen möchten ;. dieſe aber, Die es nicht 
verftanden, befahlen uns ernftlich, wir follten uns ven 
ihren Ufern entfernen, wenn wir am Leben bleiben wollten, 
und ung kuͤnſtig nicht unterftehen, uns in ihrer Gegen 
blicken zu laſſen. Als ich Hiervon Nachricht erhiele, gienz 
ich fogleich mit der bey mir habenden Mannfchaft dahn 
und rebete ihnen zu, ihre Widerfeglichfeit fahren zu laſſen 
und ſich freundfchaftlic) gegen ung zu betragen, verfichertt 
fie zugleich, Daß wir unferer Seits gar nicht aus widrige 


— — — 


und feindſeligen Abfrchten zu ihnen gekommen, fonden 


um durch freundſchaftlichen Umgang mie ihnen ihre Zw 


neigung zu erwerben; fie Davon zu überzeugen, verfprod 


ich, fie nach Möglichkeit mit ſolchen Sachen, bie ihnen 


ſehr angenehm waren, zu befchenfen. Es mar ihrer eim 
fehr große Menge und mwenigftens an sooo Mann det _ 
beyfammen. Sie achteten aber auf mein Zureden nid, _ 


fondern fiengen an mit ihren Bogen zu fhießen, wodurch 
auch ich) gensthige ward mid) von ihnen zu entfernen, wel 
aͤußerſter Beforgniß über ben Ausgang, den biefe Zwiſtig 
feiten nehmen würden. Da ich jedoch ihren hartnäckigen 
Angrif aufuns und babey ihr Verlangen ſah, daß wir ung von 
ihren Ufern entfernen, oder alle umgebracht werben follten, 
fo mar ich darauf bedacht, alle nur mögliche Worfick 
gegen einen unvermutheten Angriff von ihnen anzuwen 
den. Den ıeten Aug. grade um Mitternacht, da unſere 
geute auf der Wache abgelsfer wurden, giengen die Wil 
ben in einem fehr großen. Haufen von ihrem Felſen her⸗ 
unter, und thaten einen fo heftigen Anfall auf ums, def 
man glauben mufte, fie würden ihre Abſicht volllommen 
erreichen, welches ihnen auch in der That gar nicht fchwer 
geworben feyn wuͤrde, mären wir, weniger porfichtig * 
F m 
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“ mehr verzage geweſen. Die augenfcheinliche Todesgefahr 
machte uns fühn; wir vertheibigten ung’ herzhaft mie 
unferm Gewehr, Eonnten fie jedoch nur mie Mühe in die 
Flucht fehlagen; die Action dauerte eine Viertelſtunde. 
Mit Sonnenaufgang fahen wir feinen von ihnen mehr in 


der Nähe, ja auch nicht einen einzigen von den Getoͤdte⸗ 


ten, welche fie mit fid) genommen hatten, Wir waren 
dagegen fo glücklich, daß niemand von ung blieb, noch 
verwunder ward, welches ich einzig und allein der befon« 


dern Borfehung Gottes zufchreibe. Bald darauf erfuhe 


zen mir durch einen zu uns gefommenen und bey den Wil« 
den in ber Sefangenfchaft geweſenen Veberläufer aus den 
Eingebopenen von Tagag, von den Ruſſen Suche» 
Aleuten genannt, daß die Wilden auf dem Felſen fchon 
feit einigen Tagen von den Bewohnern von Iliuda, 
Ugaſchik, Ugaatak, Tſchinnigak und vielen andern 
Dertern eine große Menge Volk zu Hülfe erwarteten, und 
gefonnen wären mit vereinigter Mache von allen Seiten, 
 fomohl. an demfelben Orte auf uns, als auch auf unfere 
Fahrzeuge im Hafen einen heftigen Angrif zu thun, und 
ung alle bis auf den legten Mann zu vertitgen; daß der 
fchlechte Erfolg ihres erften Angriffs fie niche nur niche 


abgeſchrecket, fondern vielmehr zu noch ftärferem Witer« 


ſtande gereizet Habe; und daß fie unter ſich ausgemacht, 
wenn von. ung einige am $eben blieben, folche zu verthei⸗ 
ben, unfere Haabe unter fich nad) der Hand gu theilen, 
und ung zu ihren Sclaven zu machen, fo wie fie aud) fich 
der Bretter unjerer Fahrzeuge, die von ihnen für fehr 
koſtbare Sachen gehalten wurden, zu bemädjtigen gebache 
ten. Da wir diefe von dem Grimme der Wilden ung 


angedrohete Gefahr bald wahrnahmen, befchlöffen wir, 
ihnen in ihrem Vorhaben zuvorzufommen‘, und ung, ebe 


fie. Verftärkung erhielten, ‚von obengedachtem Felfen 
Meifter zu machen, auf welchem fie wie auf einer Zeitung 
Poſto gefaßt. harten. Inzwiſchen unterliegen die Wil« 
a: | | den 
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den nicht, verſchiedene Verſuche auf uns zu thun. De 


fes, fo wie unjere geringe ihrer Menge gar nicht ange . 


meflene Macht, nörhigte mid), mit allen meinen deutm 
auf ihre Zeitung loß zu gehen in ber Abfiche fie von fe 
biger zu vertreiben; wir machten daher, als ıwir an die 
felbe beran famen, eine Salve aus unferm Gewehr. 


Da diefe ihnen aber nichts fihadete, leiſteten fie uns 


mit ihren Pfeilen einen fehr heftigen Widerſtand, 
wodurd id) mich genöthigt ſah, aus fünf mitgenomme⸗ 





nen zweypfuͤndigen Kanonen auf fie zu feuern.  Sychbe 


fahl aber, felbige mehr auf die fpigen Felſen umd dis 
darauf befindlichen Hütten zu richten, um durch deren 
Zerftöhrung diefen Leuten, Die bie Wirfung folcher "Waf- 
fen noch nicht kannten, ein deſto größeres Schrecken ein 
zujagen. In der That brachte auch diefe fo neue und 


- — — — 


ungewoͤhnliche Erſcheinung Furcht und Eutſetzen und, 


in Anſehung unſerer, abgeſchmackte Meynungen bey 
ihnen hervor. : Sie flohen aus ihrer Feſtung und über 
liegen uns folche ohne Verluſt eines einzigen Mannes, 
jedoch mit Ausnahme fünf ſchwer obgleich nicht toͤdtlich 
Verwundeter. Go fehr ich auch das Blutvergießen zu 
vermeiden gefucht, fo darf man fich doch nicht vorftellen, 
dag nicht einige von ihnen dabey follten ums Leben ge 
kommen feyn. Ich fuchte hierüber, wiewohl vergebens, 
Kundfchaft einzuziehen, weil fie auf einer Seite bie 
Todten mit fid) fortgefchleppt, auf der andern aber felbige 
in die See geworfen harten. Wir hatten von den Ro⸗ 
nägern, mehr als taufend Mann gefangen befommen, 
die übrigen, deren ficher nicht weniger denn drey taufend 
feyn mochten, waren davon geflohen. Mehr als vier« 
* Dundere Mann nahmen wir als Gefangene mit uns 

dem Hafen, die übrigen ließen wir frey; aus den Ges 
fangenen wählte ich) einen Anführer, welcher auf Bonaͤ⸗ 
giſch Chaskak Heiße, und übergab ihm endlich des 
völlige Commando über alle Gefangene; ich verfah N 
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mit einem Baidar, mit kleinen Baidaren, Nezen und 


allem was ſie zum Leben noͤthig hatten, nahm aber zum 
Unterpfand ihrer Treue 20 ihrer Kinder zu Geiſſeln. 
Dieſe Gefangenen wuͤnſchten etwan 15 Werſte von dem 
Hafen entfernt zu wohnen, welches ich ihnen auch bewil« _ 
ligte. In der Folgezeit bewiefen fie fi) als treue Buns 
desgenoſſen, und durch fie erfuhren wir, daß wir in ber 
That der alleräußerften Gefahr oder wohl gar unferer 
gaͤnzlichen Ausrottung nicht entgeben koͤnnten. Die von 
Den Aondgern aus den andern Wohnplägen erwarteten 
Huͤlfsvoͤlkler, die aus einer großen Menge Wilder bes 
ftanden,._näherten fich fehon der Feftung. Die Aus dere 
felben Seflohenen giengen ihnen entgegen und verfündig« 


cen ihnen noch mehr ſchreckliches als wirklich. vorgefallen _ 


war; fie verfieherten felbige, mir wären alle ganz 'zu " 
Seuer getvorben und haͤtten mit unfern Pfeilen ihren 
Selfen und ihre Wohnungen niebergeimorfen und jagten 
ihnen dadurch eine folche Furcht ein, Daß fie ſogleich da⸗ 
von liefen; dem ungeachtet machten fie bald nachher, mit 
- Ausfchluß der von mir angefeßten Gefangenen, einen 
abermaligen Verſuch, verfammelten fi zur Nachtzeit 
bey ftürmifchem und regnichtem Wetter in fehr großer 
Menge, fielen mit heftiger Wuth auf unfere in der Iga⸗ 
takſchen Bucht liegende Baidaren und .fchoffen ven . 
allen Seiten mit Wurfipießen und Pfeilen, die Abfeur 
rung bes Gefchüges aber vertrieb auch dieſe; wie viel 
ihrer jedoch hier blieben, ift mir ebenfalls unbekannt: von 
unferer Seite waren zwar fehs Mann verwundet, die . 
aber in furzer Zeit wieder hergeftelle wurden. Man muß 
gefteben, daß auch unfere Baidaren gelitten hatten, 
Senn die Konaͤger hatten fie mit Spießen durchbohrt ; 
diefe Durchbohrungen waren fo Häufig, daß manche 
deren gegen hundert haften, fo heftig war ihr Anfall ge⸗ 
weſen. | 


Ich 
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Ich war ſchon zuvor von der Feindſeligkeit der fr 
nägifchen Nation unterrichtet, fo wie von ben Urfache, 
warum fie in Vertreibung aller fie beſuchenden Wilnjäge | 
gluͤcklich geweſen. Sie harten freylich nach Beſchaffen 
beit der Umſtaͤnde ſich ſolche bequem von Halſe ſchaffen 
koͤnnen, mid) aber machte mein Eifer für das Beſte des 
Vaterlandes bey allen Gefahren fühn, die mir nach de 
vorherigen davon vorhandenen Nachrichten bevorftanden, 
nach welchen auf dem bey diefer Inſel befindlichen Vor: 
gebürge, Agajechtalik genannt, verſchiedene au 
den Acten befannte Wildſchuͤtzen geweſen waren und bi 
Unbändigfeie der Wilden felbft erfahren hatten. 
überwand alle wider fie beygebrachte Vorurtheile und fe 
wie in der gemeinfchaftlichen Verabredung mit meine 
Affociirten dem Copitain Michaila Sergeemwitfch *) und 
dem Kurſkiſchen Raufmanne Iwan $arionof Bebruüden 
Golikof, nad) Befänftigung der Wilden, die Beob⸗ 
achtung des Krons⸗Intereſſe zur erften Pflicht gemacht 
war, fo beredete id) auch meine feute zu meinem Bor 
haben. Die Ronaͤger hielten es für etwas Seichtes, - 
nicht nur ung alle von der Inſel Ruͤktak zu vertreiben, 
fondern aud), wenn wir gegen ihre Anfälle hartnaͤckig 
Stand hielten, nicht einen Mann von uns übrig zu 
laſſen, 


*), Capitaͤn Michaila Sergeew Golikof ſtarb in Et. 
Petersburg den 27. Jan. 1788 im 4. ſten Jahre ſeines 
Alters. Auf feinem Grabe auf dem Kirchhote zu Groß 
Ochta iſt ibm ein marmornes Denkmal gefegt, worauf 
unser andern in Berfin angezeigt wird, er babe „zum 

Beſten des gemeinen Weſens fein Vermögen verſchwen⸗ 
det, durch Yander Entdeckungen Rußland Ruhm ver 
mehrt, bemafnere Schiffe auggeräftet, die aus des 
Ochotſ kiſchen Sewäffern den Weg nach dem mitte ' 
nächtlichen Amerika gefunden,. und von jenen Gegen⸗ 
den eine Karte im Kupferftich binterlaffen ;_ wodench 
Golikofs und feiner Geſellſchafter Bemühungen vr 
herrliches worden. 
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ſen, oder uns nach dem Loos als Sklaven zu verthei⸗ 
ſo wie fie gewoͤhnlich bey den unter ihren Stämmen 
wfhörlich fortdaurenden Kriegen ihre darinnen gemachte 
fangene zu allen Arbeiten gebrauchen und fie als.ihe 
iges Eigenthum betrachten. Ihre Gruͤnde waren; m 
Unfere geringe Anzahl, denn wir waren in allem nur 
o Mann ftarf. , 2) Der Vorteil, den fie im jahre 
61. über ein unvermuthet an dem Vorgebürge 
jajechtalik zum Winterlager angefommenes Fahr 
g mit Wildſchuͤtzen von verfchiedenen Gefelifehaften 
alten: die Wilden von dieſer Nation harten namlich 
ye nur Die auf demfelben befindlichen Leute nicht weiter 
biß auf 5 Werfte vom Fahrzeug ab vorwärrs gelafe 
, fondern fie auch gänzlidy an aller Jagd gehindert 
) vor der Zeit verdranget; 3) weil fie im Jahr 1776. 
; Fahrzeug der Eholodilojewefifchen Gefellfcyaft, 
; bey diefer Inſel anlandete, in Zeit von 11 Tagen 
vertreiben das Gluͤck hatten; 4) weil im Jahr 1780. 
Fahrzeug der Panowiſchen Gefellfhaft, welches - 
ee dem Befehl des Steuermanns Hıfcheredin bey 
n diefem Vorgebürge Agajechtalik anfam, fi, 
geachtet es dort zu überwintern beſchloſſen, nad 
Ken ausgeftandenen Beſchwerlichkeiten und Verluſt 
er Leute, mit der Flucht rettete. 5) Im Jahr 1783. 
ten die auf den Suchesinfeln anwefenden Wildfchugen 
fhiedener Gefelifcyaften drey Fahrzeuge ausgerüftee 
) waren nad) den Nordamerikaniſchen Kuͤſten gefegelt, 
t einer Befagung von 300 Mann. Diefe Fahrzeuge 
ren unter dem Befehl des Steuetmanns Porap 
ikof, fie kamen in den legten Tagen des Auguſts an 
ı Amerifanifchen Küften in der Bucht von Tſchugak, 
n Cap. Cook Sandwich’s Sound genannt, an, 
ten fich feft und beſchloſſen da zu überwintern; wegen 
er Menge alaubten fie, fie wären. im Stande, jeder 
acht der Wilden zu widerſtehen: fahen aber endlid) 
EM vo 
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daß fie ſich gänzlich geirret hatten. Die bortigen En 
wohner ließen fie gar nich€ zur Jagd und fie konnten nik 

eine Werft weit in geringer Anzahl oder unbervafnet gehm 

Raum hatten fie überwintert, fo ließen fie alle ihre vor 
gen Abfichten fahren und ergriffen die Flucht, nachden 
fie nicht wenig $eute durch den Hunger dort eingebuͤßen 
Als diefe von meinem Entſchluß, nad) der Inſel Radjck 
zu gehen, hörten, fuchten fie mir foldyes auf alle-Weik 
auszureden, fhilderten mir Die Einwohner als bir 
durftig und unverföhnlic) und bemiefen mir es ſowohl au : 
ben vorherigen obengedachten Beyſpielen, als aus ihre 
eigenen Erfahrung, bie fie auf dem Tfchugatfchifche 
Borgebürge mit denen den Aadjafern verwandten Eis 
wohnern gemacht hatten; allein id) achtete dies alles fek 
wenig und verfchmähete alle Gefahren, damit ich der 
Endzweck der Sefellfchaft und meinen eigenen erreiche 

möchte. 
































Die oben erzählten Angritte auf mich ließen un 
nicht hoffen forehin aufser Gerakr zu kon, um fo mein 
da fie nie ermangelten unſere auf Kundſchaft ausgefande 
Baidaren anzufallen ; ob fie gleich jedesmal nachher um 
wieder anlockten und uns Geiſſeln auf die Baidaren ge 
ben. Da wir nun gefonnen waren auf der von ihn 
bewohnten Inſel zu übermintern und fie Durch freygebig 
Bewirthung und Geſchenke zu dem friedlichen Geſtaͤnd 
niffe zu bringen, daß fie fih durch ihre Wildheic ife 
eigene Ruhe rauhen, menn jie eincnder umbringen, and 
ihnen eine unbefannte Lebensart zu zeigen, fo wende 
ich alie meine Sorge darauf, uns flcine Haͤuſer und ein 
Feſtung obgleid) rüc dus erſte nur zen Holz zu erbaum 
Dies gelang uns auch obgleich mir vieler Muͤhe; daR 
üder ben sie dem nicht aufoͤrten, ſerohl auf die zu B 


Kbrizung und Berbreidung des torles den mir auge 
jn.Fn Beideren, als auch auf uas ſelbſt Verſuche zu 


wegen, 
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wieder gehen. Da fie ſich mir fo zugethan bezeigten, 
bemühte ich mich, etwas von ihrem Gottesbienfte zu er» 
fahren. Ich fand ihre Hyrzen mit feiner Abgötterey 
angeſteckt; jie erkennen nur zwey Weſen in ber Welt, ein 
tes und ein-bofes, und legen ihnen allerhand Abge⸗ 
chmacktheiten bey, wie fie ihrer Unwiſſenheit une rohen 
Begrifſen gemäß find, Nachdem id) mid) bievon unter» 
richtet, machte ich einen Berfi ch, ihnen fo einfältig und 
begreiflich ais möglich etwas von dem chriftlichen Glau⸗ 
ben zu jagen; und da ich hiebey die aͤußerſte Neugierde 
an ihnen wahrnahm, fo wollte ich mir die Gelegenheit 
zu Nutze machen. Deshalb fieng ich an, ben Neugic 
rigen bey muͤßigen Stunden einen richtigen Begrif von 
unſerm Glauben zu geben und fie auf den Weg des Heils 
zu führen, wodurch id) auch ihre Herzen entzuͤndete; kurz, 
ich machte big zu meiner Abreife noch vierzig zu Ehriften, 
die audy mit folchen Ceremonien, als ohne Geiftliche 
erlaubt waren, getauft wurden.) Sch bemerkte, daß biefe 
ſchon anfiengen ihre Miebrüder zu verachten; und, was 
noch mehr zu vermundern war, fie nahmen die Gewohn⸗ 
heiten und Art der Ruſſen an und trieben mit ben andern 
Wilden:ihr Gefpötte, die fie gegen fich für vollfommene 
"Zölpel anfahen. Da id) viele von ihnen in dem dort 
erbaueten Zinmer aufnahm, fo fahen fie Ihro Maje⸗ 
ſtaͤt unferer allergnädigften Wionarchinn gemahltes 
Bildniß und einige Bücher, deren id) mid) bediente; 
sch bemerkte ihr: Verlangen, was ihnen bewundernswuͤr⸗ 
Big fchien zu wiffen, und gab ihnen alfo mit aller gebüh« 
wenden Ehrſurcht Bericht von Ihro Majeſtaͤt, fagte 
ihnen von Ihrer Huld, Macht und Gewalt, und wie 
giudlich ſich diejenigen ſchaͤtzen, die Ihren Befehlen ge⸗ 
Hhorchen und unter Ihren Gefegen leben; wie fehr un« 
gluͤcklich Hingegen diejenigen ſeyen, bie bavon laufen oder 
Ibren Befehlen zuwider handeln, Ich bemühere mich 
aufs möglichfte, ihnen von der Ruhe und Sicherheit 
—— M3— eines 
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bey ihnen, daß fie mich zulegt alle ihren Water nark 
ten. Bey folhen Merkmalen des Zutraueng zu mt 
ergaben fie.fich alle willig zu meinen Befehlen. & 
hielten es für ein under, daß unfere Häufer fo fhnd 
fertig da ftonden, weil fie, die ihre ‘Bretter mit Heine 
gefchärften Eifen behauen, über einer ihrer Hütten einig 
Jahre zubringen und daher die Bretter für etwas höchk 
theures und Foftbares achten. Ihre Unwiſſenheit it 
groß, daß fie, wenn wir in finftern Mächten unfere mitge 
nommene Reverberier - Saterne aushiengen, glaubten, # 
m wäre bie Sonne die wir geraubt hätten, auch dieſes ſit 
die Urſache der Dunfelheit der Tage hielten. Es ſchmeryt 
mich, ihren Verftand in eine folche Nacht eingehuͤllt m 
ſehen, und ich konnte fie deswegen nicht Länger in dieſen 
Jerthume laffen, fondern ſuchte ihnen, fo viel mir mög 
lich, zu erklären, daß dies ein Werk eben eines folhen . 
. Menfchen fen, wie fie wären, nur mit dem Unterſchiede, 
daß fie Feine Kenntniffe erlangen würden, fo lange ft 
nicht friedlich lebten und unfere Gewohnheiten und Leben⸗ 
art annähmen. Ich zeigte ihnen die Bequemlicfet 
und die Vortheile der ruſſiſchen Häufer, Kleider und 
Mahrungsmittel; fie fahen Die Arbeit meiner Leute, wke 
fie die Erde in dem Garten umgruben, fäeten und pflanp 
ten; nachdem die Srüchre reif waren, befahl ich ihnen 
foldye auszutheilen; fie brauchtenfie, äußerten aber dea 
ben weiter nichts als Wermunderung; vielen ließ ich dk 
von meinen $euten für fich zubereiteten Speifen vorfeße, 
wozu fie fehr große Luſt bezeugten, Diefes mein Ber 
gen gegen fie band fie von Zeit zu Zeit immer fefter om ! 
mic), und da fie nicht wuſten, worinnen fie mir gefällig 
feyn follten, brachten fie mir ihre Kinder in große 
Menge zu Geiffeln, wenn id) fie audy nicht verlangte und " 
fie nicht noͤthig hatte; um fie nun nicht mißvergnuͤgt zu 
machen, nahm ich viele derfelben an, andere beſchenkte 
ih mit Sachen, die ihnen, dienlich waren und ließ fie ' 





wiedert 
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wieder gehen. Da fie fi) mir fo zugethan bezeigten, 
‚ bemühte ic) mic), etwas von ihrem Gottesdienſte zu er» 
fahren. Ich fand ihre Herzen mit feiner Abgötterey 
angeſteckt; fie erkennen nur zwey Weſen in der Welt, ein 
tes und ein boͤſes, und legen ihnen allerhand Abge⸗ 
chmacktheiten bey, wie fie ihrer Unwiffenheit und rohen 
Begrifien gemäß find, Nachdem id) mid) hievon unter» 
- richtet, machte ich einen Berfi ch, ihnen fo einfältig und 
begreiflich als möglich etwas von dem chriftlichen Glau⸗ 
ben zu fügen; und da id) hiebey die außerfte Neugierde 
an ihnen wahrnahm, fo wollte ich mir die Gelegenheit 
zu Muge machen. Deshalb fieng ich on, ben Neugie⸗ 
rigen bey muͤßigen Stunden einen richtigen Begrif von - 
unferm Glauben zu geben und fie auf den Weg des Heils 
zu führen, wodurch id) aud) ihre Herzen entzuͤndete; kurz, 
ich machte big zu meiner Abreife nod) vierzig zu Ehriften, 
die auch mit folchen Ceremonien, als ohne Geiftliche 
erlaubt waren, getauft wurden.) Ich bemerkte, daß diefe 
ſchon anfiengen ihre Miebrüder zu verachten; und, was 
noch mehr zu verwundern war, fie nahmen die Gewohn⸗ 
heiten und Art der Ruſſen an und trieben mit den andern 
Wilden uhr Gefpötte, die fie gegen fich für vollfommene 
Zölpel anfahen. Da ich viele von ihnen in dem bore . 
erbaueten Zimmer aufnahm, fo fahen fie Ihro Maje⸗ 
ſtaͤt unferer allergnädigften Monarchinn gemahltes 
Bildniß und einige Bücher, deren ich mid) bediente; 
- ich bemerkte ihr: Verlangen, was ihnen bewundernswuͤr⸗ 
dig fehlen zu wiffen, und gab ihnen alfo mit aller gebüh« 
renden Ehrfurcht Bericht von Ihro Majeſtaͤt, fagte 
ihnen von Ihrer Huld, Macht und Gewalt, imd wie 
gluͤcklich ſich diejenigen ſchaͤtzen, die Ihren Befehlen ge« 
horchen und unter Ihren Geſetzen leben; wie ſehr un⸗ 
gluͤcklich hingegen diejenigen ſeyen, die davon laufen oder 
Ihren Befehlen zuwider handeln. Ich bemuͤhete mich 
aufs moͤglichſte, ihnen von der Ruhe und Sicherheit 
| M 3 eines 
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eines jeglichen einen Begrif zu machen, und wie jede 
mann allenthalben allein herumgehen koͤnne und nicht be : 


forgen duͤrfe, daß jemand ihn angreiien ober ihm da 


Eeinige nehmen werde. Diefe Work oder Dieles gay ’ 


geringe Beyſpiel wählte ich deswegen, damit es ihum 
deſto begreiflicher ſeyn möchte: und in der That made 
sch dadurch einen ſolchen Eindruck auf fie, Daß fie wuͤnſch⸗ 
ten und mich baten, alle die auf ihre Inſel kommen wım 
den zu vertreiben, fich deshalb unter meinen Schu 
begaben, mir zu gehorchen und jich mir in allem zu unten 
werten verfprachen. Wenn dieſe armen Leute zu meinem 
Wohnplatze Famen, und manchmal den Gehorfam mer 


ner Leute in Erfuͤllung meiner Befehle mit anfahen, 


glaubren fie, außer mir fönne es gar Leinen Größer 


mehr geben. sch riß fie aber aus diefem unglücklichen - 


Irrthum und gab ihnen zu verftehen, daß idy Der aller 
geringfte Unterthan meiner Monardyinn fen, daß es 


noch von ihr eingefegte Dbere gebe, die darauf ſaͤhen, 


daß nirgends jemanden Unrecht und Bedruͤckung wieder 
fahre. ch erktärte ihnen auf alle mögliche Arc, wie 


gluͤcklich ſie ſeyn würden, wenn ſie Ihro Majeſtaͤt 


unfere allergnaͤdigſte Monarchin liebten und Ihr treu 


ergeben wären, welche fie im gegenſeitigen Falle fuͤr ihte 


Widerſetzlichkeit ſtrafen koͤnne. Da ich ort meine Erzoͤh⸗ 
lung von der Einrichtung der Einwohner und den Ge⸗ 


baͤuden in Rußland wiederholte, wurden einige fonew 


gierig, daß ihrer vierzig von beyderley Geſchlecht bie 


Ruſſiſchen Wohnpläße zu fehen wünfchten: unter diefe 


Anzahl waren auch Kinder, weldye mir die Wilden bey 
meiner Abreife von da mitgaben, damit fie alles bey uns 
befeben möchten, da fie es ſelbſt nicht thun Fönnten. Sie 
reifeten alle mit mir nad) Ochotſk, fünfzehn baven 
kamen nadı Irkutſk, die übrigen aber kehrten bey dr 
Küderpedition meines Fahrzeuges bekleidet und befchenft 
wieder nach Haufe: Bon den Büchern konnte ich ipeen 


_ x \ | _ nicht 


h 
‘ 
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ſahe ich ihn auch noch mie hinlaͤnglicher ſchriſtlicher In⸗ 


ſtruction. Ohngeachtet tie Wilten big zu meiner Abs 


zeife mir nicht die geringfte zuverläffige Nachricht von 
Der Anzahl der frietlichen und gegen mich vollfommen 
wohlgefinnten Kondger geben Eonnten, fo fann ich 
doch nad) ihren Erzählungen und meinen Beobachtungen 
die Ihro Majeſtaͤt ergebenen Inſulaner beyderley Ge⸗ 
ſchlechts beynahe ſicher auf 50,000 Seelen rechnen. 
Ich babe gegen fie nie etwas von Bezahlung eines 


Tributs gedacht, damit ich feinen Argwohn gäbe, und: 


fie daran nicht etwan einen Anftoß nehmen möchten, 


fondern ich fuchte nur ihnen eine gute Meynung von den, 
Muffen beyzubringen. und fie allmählich zu. unferen Ges . 
brauchen anzuführen, fo daß fie ihnen nicht nur niche 


zuwider fepn, fondern fie felbige aud) annehmen mödıten, 
und überließ es im übrigen dem Urtheil der hoben 


Regierung, wie es in Anfehung des Tribute zu halten 


ſey. nn | 


| Im Jahr 1785, zeigte ſich unter meinen Leuten 


der Scharbock, welcher zulege fo überhand nahm, daß 
fie.mitten im Winter zu fterben anftengen, bie übrig ge« 
bliebenen aber äußerft ſchwach wurden, . Das Gerücht 
Davon erfcholl allenthalben, und bey einigen der entfern« 


ten Wilden bemerkte man VBerfammlungen. Hiervon 


benachrichtigten ung die gegen uns. vollfommen wohlge⸗ 
ſinnten Rondger, und festen hinzu, daß fie gegen ung 
anmarfchieten; deshalb eilten fie, ohne von mir weitere 
Anweiſung zu erivarten, von felbft, fie zu zerftreuen und 


brachten mir auch die. Hauptverſchwornen, die ihre Ab 
fichten geftanben und die ich Daher bey mir im Arreft zu 


behalten für nöthig erachtet. .Den 9. April fertigte 
ich einen Ruſſiſchen Arbeiter mit taufend Mann 


friedlich gefinnter Rondger ab, welche aus Eifer für 


mid): es ſich felbft ausbaten , zur Sicherheit jenen Men⸗ 
Ä M 5 ſchen 


X 
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ihren Gedanken nach, fo hohen Weisheit fanden fich nın 
einige Liebhaber, die mir ihre Kinder brachten und über 


lleſerten. Man muß biefem Volke die Gerechtigkeit 
widerfahren laffen, daß fie einen fähigen Verſtand be 


-A- 


fiten; denn ihre Kınder begriffen ihre !ectionen ſehr 


bald, und einige unter ihnen lernten biß zu meiner Ab» 
reife fo gut Ruſſich fprecyen, daß man fie ohne⸗Muͤhe 
verftehen konnte. Solcher Eleiner $efe- und Schreibe 


— 


Schuͤler hinterließ ich 25, die viel lieber bey den Ruſſen 


n mochten, als bey den Wilden ihren Aeltern. Durch 


che Wege alfo fuchte ich fie dahin zu bringen, daß fie , 
Bi Unwiſſenheit einfühen. Beſtaͤndig fampfte id) mit 


„meinen teuten, welche Streit anfangen wollten, und 
igte ihnen entlid), was fie davon für Mugen haͤtten. 
achdem die Wilden Die Kraft meiner ihnen gegebenen 

Briefe kennen gelernt, nahmen fie, wenn fie weit au 

die Jagd geben wollten, fo zu fagen Erlaubnißſchein 


- a 


von mir, um ſelche, im Foll jie meinen nad) eutiegenn 


Gegenden ausgeſchickten Partheyen begegneten, als Be 
weile verzuzeigen, daß fie zu Den friedlichen und uns 
wehlmollenden Einwohnern gehörten; indem id) jie auch 
durch meine Leute gegen die Angriffe cuswaͤrtiger Wilde 
beſchuͤtzte, machte ich ihnen dedurch begreiflich , wie an- 
genehm es ke, in Rube und Frieden zu leben; tem 
ihre Feinde unterſtanden ſich nach Diefem niche mehr Re 
enzufallen. Do ite bieder zugleich chen, daß ihre mir 
erwieſenen Dieatfe richte ebdae Sieichnung blieben, wunich 
te ſie mich ewig der Mich zu baden Ich kann wohl 
fügen zund rise nah deiſen, dee, als fie meine bevum 
ſtedende Adeei errubens, fe ſicd ercel grümtmen, als 
wem wu alles verioren müre: ich üüergab redech ber 
deefer eiegerijeit alle mei Sokkirte seiten Tor Qee 
Irene Tuuree, deot Veniiekten Kaum Scmollck, 
eirnar Mine, n dem ich das Zitraucn darte, er werd 


rs dus, nes ach Araz Rage, ——— —— 
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Einwohner durch fanftmürhiges Betragen, beftändiges 
Anlocken, durch Bewirthung und Gefchenfe zu einer 
freundſchaſtlichen Werbindung, nahmen Geiſſeln und 
Danbelten mit ihnen, fo daß auch nicht die geringfte 
Uneinigfeit vorfiel. 


Von den Hafen aus ſchickte ich den ganzen Winter 
hindurch Partheyen ab, die Inſel Kuͤktak auf ber 
ſuͤdlichen und oͤſtlichen Seite, nebjt denen um diefe 
Küften herum liegenden andern Inſeln zu befahren. Sie 
bewogen eine große Anzahl Aondger durch $eurfeligfeie 
und durch - den Handel zur Freundſchaft gegen ung, 
nahmen ebenfalls Beifjeln von ihnen und beftärften fie 
in ihrer vollfommenen Ergebenheit gegen die Ruffifche 
Herrſchaft. In den legten Tagen des Decembers fertigte 
ich aus dem Hafen einen Dollmerfcher nebft zweyen 
Arbeitsieuten, als Kaufleute, nach den Ziineigifehen 
Buchten auf Kundfchaft ab, gab ihnen einige Waaren 

zum Taufchhandel mit und vertraute fie ber Führung des 
Sriffis Aſkak von der Inſel Schujech. 


1786. den 10. Jan. fertigte ich aus dem Hafen 
eilf Mann von meinen Leuten nach der oͤſtlichen Seite 
der Inſel Kuͤktak in den Tannenwald ab, welcher 
160 Werſte vom Hafen nahe an dem Rinaigiſchen 
Dorfe liege, um Schaluppen zu bauen. Dieſe Abge⸗ 
ſchickten baueten fich zuförberft eine Winterhütte, und 
verrichteten dann, was ihnen aufgetragen war, kauften 
babey auch einige Pelzereyen und kamen ben i. May in 

den Hafen. zurück. | 


Den 25 Febr. befam ich einen vom 1 9. Febr. aus 
der Katmanſchen Wohnung datirsen Brief. von dem 
Griechen Jewſtrath Delarof, worinnen er meldete, 
Daß die Galliote unferer Compagnie der h. Michael 
3785. ben ı2, May nach meiner Vorfchrift aus dem 
Hafen d ber Inſel Unalaſchka in See gegangen, von, 

widrigen 
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fehen auf die Unginffifchen, von Bering Schume 
gins Inſeln genannt, zu den dort befintlicyen Gefel- 
walten zu begleiten, mit “Briefen, morinnen wir ſie 
von allem unferem durd) den Scharbock erlittenen Un⸗ 
gluͤck und Elend benadyridytigten, und fie um moͤglichſte 
Hülfe baten; nad) ihrer Abreife ließ jedoch der Schar: 
bock nad). 


Den zten May fertigte ich in vier Baidaren 


52 Ruſſiſche Arbeitsleute, zı Suche » Aleusen und | 
110 Mann Aonsger in Eleinen Baidaren nad . 
Diten zu ab, in ver Abjicht, daß fie mit den Einweh⸗ 


nern der an der Amerifanüichen Küfte um die Rinaigi. 
fche und Ergatskiſche Bay liegenden Inſeln Bekannt⸗ 
ſchaft machen, die Dortige Gelegenheit auskundſchaften 
und alles Noͤthige aufzeichnen foliten, und empfahl ihnen, 
dieſe Fahrt fo lange fortzufegen, als es ber Somme 
erlauben würde. Dieſe Parthey Fam in ben legten 
Tagen des Augufts zurück, nachdem fie auf der nordlis 
then Seite im Canat zwifchen der Amerikaniſchen Küfte 


und der Inſel Kuͤktak Hin gefahren, und den ganzen 


Sommer hindurd) weber von den Ronaͤgern, noch den 
Tſchugatſchen nod) ven Rindgern einige Feindſelig⸗ 
feiten erlitten, fonbern vielmehr noch ao Geiſſeln von 
diefen Völkern erhalten hatte. Was den dortigen Han 
del betrift, fo hatte er um diefe Zeit faft gar nichts zu 
bedeuten, weil die bafigen Einwohner, mit ung noch 
unbefannt, in foldye Verbindungen zu treten ſich fürdy» 
teten, obngeachtet fie Geiſſeln gegeben. Als diefe Par⸗ 
they auf die Inſel Kuͤktak zurück Fam, machte fie ſich 
zum Winterlager fertig und wählte dazu den volkreichen 
Drt Karluta. Während des Winters fuhren fie auf 
Baidaren nad) der nördlichen und weftlichen Seite der 
Inſel und der Amerikanifchen Küfte von "Infar - {Iel 
m big zum Aampfcharfchen Meerbufen und brachten 


—— 
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richt an mich, daß der Tojon von Schujech mir un 


freu geworden und einen Aufftand gemacht, zuvor aber 
die feinem Schutze anvertrauten Leute nebft dem Dollr 
wmericher, die zur Befichtigung der Rinaigifchen 
Buchten von mir ausgefchickt waren, ermorder habe, 


Aus dieſem Grunde verlangten fie Leute von mir, | 


um den Rinaigern Widerftand zu leilten, die nahe 


bey der Inſel Schujech von den Amerikfanifchen 
Ufern abgefahren waren und. deren Anzahl ſich auf tau⸗ 
send Mann belief. Mac Empfang diefer Nachricht 
Kertigte ich 3100 Partheyen aus dem Hafen dahin ab, die 
eine von 30 Mann Ruffiicher Arbeitsleute mit einem 
Anführer, und die andere, Die aus freymwillig dienenden 
ZAondgern und Suchs: Aleuten biftand, mit einem 
befondern Anführer. Ich befahl ihnen, auf der Inſel 
Afagnak, der Inſel Schujech gegen über, einen bes 
quemen Ort zum Hafen aufzufuchen und nad) dem mike 
‚gegebenen Plan eine Feſtung zu erbauen, während deffen 
aber, in dem Hafen, die Galliote Die drey Kirchen⸗ 


Ichrer zur Reiſe auszubeffern. : Den ı9. May erhielt . | 


ich von den Inſeln Afagnak und Schujech durch 
einen dahin geſchickten Boren Nachricht, daß nachdem 
uͤnſere Macht fid) vereiniget, das Vorhaben der Kinai⸗ 
ger zu nichte gemacht worden. Hierauf hatte man zu, 

fagnaf eine Feſtung angelegt und meinem gegebenen 
Befehle gemäß bey dem Rinaigiſchen Meerbufen noch 


. eine dergleidyen aufgeführt, alsdenn aber waren meine 


von verfchlebenen Arten find in großer Mienge;. die Fe | 
| | _ N 


$eute an der Amerikaniſchen Küfte hin nad) dem Cap 
St. Elias abgefegelt und harten zu Beendigung jener 
"Gebäude eine befondere Parthey zuriick gelaffen. ‘Die 
Inſel Afagnak und die gegen: über liegende Kuͤſte von 
Amerika, fo wie die Inſel Radjak haben die beflen 
Hafen; das Erdreid) iſt fruchtbar; Fiſche und Voͤgel 
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widrigen Winden ſechs Wochen fang in der Gegend von 
Unalaſchka aufgehalten, und, nachdem es den Maſt 
verlohren, welcher unter den Segelrahm entzwey gebro⸗ 
chen, genoͤthigt worden ſey nad) Unalaſchka zuruͤckzu⸗ 
kehren; daß es endlich nach Ausbeſſerung des Maſtes 
gerade beym Wiederauslaufen ein abermaliges Ungluͤck 
erfahren habe, da durch ein Verſehen des Unterſteuer⸗ 
manns die Galliote auf eine Klippe geſtoßen und durch 
bie Davon erlittene Beſchaͤdigung gezwungen worden ſey, 
auf Unalaſchka zu bleiben und daſelbſt zu uͤberwintern; 
daß fie während deſſen auf die eingegangene Nachricht 
uns 30 Mann in Baidaren zu Huͤlfe geſchickt, die aber 
unser Weges durch Stürme aufgehalten, fechs Wochen 
auf der Amerifanifchen Küfte zugebradyt und durch 
Kälte und Mangel an gebensmitteln ſechs Manrı einge 
buͤßt hätten, Die übrigen waren nach dem ‘Bericht des 
obgedachten Griechen Delarof durch die von unferer 
Compagnie abgeſchickten Leute gerettet tworden, von 
denen aber nad) ihrer Zuruͤckkunft in ben Hafen noch fünf 
Mann geftorben. Ä 
Da ich mid) nun zur Abreife aus Amerika abfchickte, 
fertigte ich den ten März zur meitern Ausführung ber 
Befchreibungen, die voriges Jahr nicht geendiget wor⸗ 
den, und zur Erbauung einer Feſtung fünf Mann Rufe 
fen nad) dem Cap. St. Klies ab, denen id, ſowohl 
zum Beyſtand in allem diefem, als auch um die dortigen 
bis zum 47ften Grad fich erfiredenden Einwohner zu 
friedlichen Sefinnungen zu bewegen, taufend Mann 
Aondger, Badiafer und andere Inſulaner nebſt 
70 freywillig um Sold dienenden Fuchs⸗Aleuten bey⸗ 
gegeben und. befohlen hatte, an den Ufern Kreuze auf⸗ 
zurichten, aud) in die Erde Topf» Scherben, Birkenrinde 
und Kohlen zu verfcharren. | | 
Jene Ausgefchiditen fandten in ben legten Tage 
des März zogen Mann Tſchinigaker mit der Nach 
richt 
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Biß zu 73 Grad der änge, vom Ochorffifchen Meridian 
gerechnet, Den ich durdy meine Berechnung zuerft be⸗ 
Stimmt batte, und vom 6oſten bis zum goften Grade 


der Breite in dem entdedten Meere zu freuzgen: bie 


zwote follte nad) Rorden fegeln, mo ſich die beiben 
Weittheile einander nähern, und unbefannte Gegenden 
und Inſeln auffuchen: Die dritte, worauf ich von Rad⸗ 
jak abgefegelt war, jbatte ich in ein Tranfport« Schiff 
verwandele, mit dem ich jedes Jahr der Regierung von 
ben Borfällen in bortiger Gegend Nachricht zu geben 
mir zur angenehmen Pflicht mache. Wir fuhren hier 
auf von Amerika ab, in dem Vorfage, wenn wir den 
45 Grad der Breite erreicht hätten, in diefem Strid) 
‚grade gegen Welten zu fegeln, nach dem Vorgebirge 
son Ramtſchatka zu zu halten und auf felbiges log 
zu ſteuern, und, wenn wir den Autilifchen Canal 


‚.pafliret, uns nach Ochotsk zu. wenden. — Dielen - 


Vorſatz faßte ich deswegen, um zu fehen, ob ich niche 


zwifchen dem qoften und soften Grad einige unbefannte . | 


Inſeln finden möchte, allein zum Unglück, weheten die 
Winde den.ganzen Sommer bindurd) faft unausgefeßt 
zwifchen Welten, welche ung denn diefe Abſicht nicht 
‚erreichen ließen; deshalb war idy genötbige, fo gut ich 
konnte, grade nad) Ochotsk zu fegeln, aber auch hieran 
verhinderten mic) widrige Winde. Auf diefer Fahrt fahen 
‚wir von der Ssnfel» Kette die vier Sopotſchnuͤ und 


Amuchte; diefe legte Inſel ſchien von den feuerfpeyen« 


Den ‘Bergen ganz in Flammen zu ftehen. indem. wie 
lavirten, fahen wir Siugam, Amlja, Arche und 
andere Andreenoffche Inſeln. Wir kamen dann zu 
der erften Kurilifchen Inſel und legten uns den 30. July 
zum eritenmal vor Anfer. Da zwölfe von meinen 
Ruſſiſchen Arbeitsleuten durch den Scharbock äußerft ab⸗ 
‚gemattet. waren, fo thaten die aus Neugierde mit mir 


\ 


nach Ochotsk reifenden Amerikaner ale Matrofendienfte 


auf 


9 


190°. VI Schelechofs Reiſe 
fen mit Gros und Weide bedeckt; tuͤchtiges Holz zw 


- Erbauung von Fahrzeugen und andern Gedaͤuden finde 


fid) auf Schujech und der Amerikaniſchen Kuͤſte genug, 


In diefem Jahre famen von den Amerikaniſchen 
und Iinfel » Bewohnern ungleic, mehrere als im erſten 
Winter täglich) in die Hafen zu allen unfern.Parthegen, 
theils mit allerley Ceremonien, theils ganz jimpel. €s 
wurde bey folcher Gelegenheit nichts aus der Acht gelafı 
fen, wodurch wir ihnen nur unfere Sreundfchaft und 
friedliche Gejinnungen zu erfennen geben Eonnten. Die 
Deftigiten Winde weheren Diefes Jahres mehr aus View 
den und Welten, fehr wenige aus Often, aus Süden 
aber den ganzen Winter hindurch faft gar Feine. Regen 
war im Winter fehr felten zu fehen, fondern eg fiel größ- 
tentheils Schnee, melcher an foldyen Orten, mo bie 
Winde nicht wirken fonnten, über eine. Arſchine body lag; 
wo ihn aber die Winde wegwehen fonnten, blieb er auch 
nicht lange liegen. 

Den 22. May flach ich mit der Gelliote die drey 
Airzbenleis.er in See und ward von den Tojonen 
von Amerifa, Kuͤktak, und andern Inſeln und von den 
vornebiniten Konoͤgern begleitet; wir fahen ſogleich 
auf ver See die dritte Galliote unferer Compagnie Den 
b. Wichael mit aufgefpannten Segeln in den Hafen 
einlaufen. Ich fuhr zu derſelben an Bord und nachdem 
ich den Tarauf befindlichen Schiffer verändert harte, fer⸗ 
tigte ich fie nad) dem Hafen ab, mit der Borfchrift für 
den Dort angelegten und mit auf den Inſeln Schujech 
und Afagnak gemeienen Befehlshaber, nach der Zurüde 
Eunft von jenen Inſeln dieje Galliote in den angewieſenen 
Hasen ben der Zeitung auf Aſagnak zu führen. ch 
muß hier nech ermühnen, auf welchen Fuß die Gallioten 
da ‚leiten ſeliten. Die eine erhielt durch meine dem 
Factor Samoilow gegebane Inſtruction Befehl, von de 
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Hi zu 73 Grad der Länge, vom Orhorfkifchen Meridian 
gerechnet, Den ich durch meine “Berechnung zuerft be» 
Stimmt bafte, und vom 6oſten bis zum goften Grabe 
der ‘Breite in dem entdeckten Meere zu kreuzen: bie 
zwote follte nad) Rorden fegeln, mo ſich die beibem 
Weittheile einander nähern, und unbekannte Gegenden 
ad Inſeln auffuchen: Die dritte, worauf ich von Rad⸗ 
jak abgefegelt war, jhatte ich in ein Tranfport- Schiff 
verwandelt, mit dem ich jedes Jahr der Regierung von 
den VBorfällen in bortiger Gegend‘ Nachricht zu geben 
mir zur angenehmen Pflicht mache. Wir fuhren bier 
auf von Amerika ab, in dem Vorfage, wenn wir den 
45 Grad der Breite erreicht hätten, in diefem Strich 
‚grade gegen Welten zu fegeln, nach dem Vorgebirge 
son Ramtſchatka zu zu halten und auf felbiges log 
zu ſteuern, und, wenn wir ‚den Kuriliſchen Canal 
‚‚paffiret, uns nach Ochotsk zu. wenden. — Diefen - 
Vorſatz faßte ich deswegen, um zu fehen, ob ich nicht 
zwifchen dem qoften und zoften Grad einige unbefannre 
Inſeln finden möchte, allein zum Unglück, weheten die 
Winde den. ganzen Sommer bindurd) faft unausgefeßt 
zwifhen Weiten, welche ung denn diefe Abfiche nicht 
erreichen ließen; deshalb mar ich genoͤthigt, fo gut ich 
konnte, grade nad) Ochotsk zu fegeln, aber auch hieran 
nerhinderten mich widrige Winde. . Auf diefer Fahre fahen 
wir von der Sinfel» Kette die vier Sopotſchnuͤ und 
Amuchta; viefe legte Inſel ſchien von den feuerfpeyen« 
‚. ben ‘Bergen ganz in Flammen zu ftehen. indem: wie 
lavirten, fahen wir Singem, Amlje, Atche und 
andere Andreenoffche Inſeln. Wir famen dann zu 
der erſten Kurilifchen Inſel und legten ung Den 30, July 
zum erftenmal vor Anker. Da zwoͤlfe von meinen 
Ruſſiſchen Arbeitsleuten durch den Scharbock aͤußerſt ab⸗ 
gemattet waren, fo thaten die aus Neugierde mit mir 
nach Ochotsk reiſenden Amerikaner alle Darofenbienfie 
au 





ohne Widerrede fo zu bezahlen, wie das 
mando ihn feftfegen würde, und darauf fi 
Handel on. Den 28ſten kamen wir übere 
Waaren fie in Zukunft nach Kamtſchatkall 
von uns bagegen empfangen follten, und zur 
fen. Den 29, 30 und z31ſten nahm ich v 
ländern bie Waaren, die ic) erhandeit hatte, | 
und den ıten Sept, wurden wir mit der Abl 
Rechnung fertig. Ich befam an Waaren uͤl 
6611 Rubel; davon bezahlte ich ihnen für 
Rubel, und auf dag übrige gab id) einen 9 
Monarh nach Eiche, mit fechs Pro- Cent jäl 
tereſſen in Moſcau zahlbar. Den zten nı 
den Englaͤndern Abſchied und ſuhr in Boͤte 
Hafen ab; die Engländer hingegen waren X 
Aten unausbleiblich abzufegeln. : Den gten 
ich in Bolſcheretzk an, und verkaufte alle mei 
Engläntern eingehandelte Waaren an die 
Kaufleute, die Panowifchen Factoren und ai 
gewann auf ihre Waaren 50 Cop. auf Ben Rı 
Den raten Sept. madıte id) mich auf d. 
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‘ebenfalls mit Hunden ab, fegte meinen Weg bald mit 
Rennthieren, bald mit Pferden und Ochfen fort, und 
Sam nad) unausfprechlichen Muͤhſeeligkeiten und Geſah⸗ 
‚zen ben ıIten März in Jakutſk an. Den ı 2tenreifete 
ich zu Schlitten aus dem Jakutſkiſchen Gebiete ab; ſchon 
‚von Kamtſchatka aus hatte ich aufder Reife bey der Hunde» 
und Rennthier · Fahrt in vielen wuͤſten Gegenden die aͤuſ⸗ 
‚ferften und unertraͤglichſten Beſchwerden ausgeſtanden, 
wobey ich immer den quaͤlendſten Beſorgniſſen ausgeſetzt 
‚und mein Leben oft mit der größten Gefahr bedrohet war: 
1) weil zwifchen dem Tigil und der Jiſchiga die Ko⸗ 
riaͤliſchen Horden ſich gegen ung fehr zweydeutig bezeig⸗ 
ten; 2) weil dee Winter bey aͤußerſt rauhen Nordwinden 
‚Faft ohne Nachlaß ganz ungemöhnlid) und unmäßig kalt 
mar; 3) weil ung nicht ſelten i in wüften Gegenden folche 
Purgi ) ergriffen, dag wir fchlechterdings nicht fahren 
- Eommten, fondern ung bloß Dadurch retteten, daß wir bey 
solchem Wetter zu zwey, drey und fünf Tagen Die Schlit⸗ 
ten mit Riemen zufammen lafchend, ohne Wafler und 
ohne Effen zu Fochen, im Schnee liegen blieben und uns 
nicht von der Stelle ruͤhrten. Weil es unmöglidy war 
Teuer anzumachen, muften wir uns den Durft mit Schnee 
-söfchen, und anftatt des Eſſens fo im Schnee liegend an 
:3wiebaden und Jukola oder getrockneten Fiſchbrocken 
nagen. Unter folchen Befchwerlichkeiten, da vie Hunde 
und Rennthiere erftarrt, die Pferde oft ganz bis zum 
Umfallen ermuͤdet waren, gieng ich den legten Theil des 
Weges vom Aldan bis Irkutsk, des geſchwinden Fort⸗ 
kommens wegen, zu Fuß, und erreichte endlich nad) allen 
Diefen Mühfeeligfeiten den 6ten April um Mittagszeit 
glüdlich die Kreißftade Irkutsk. Ich Halte es für 
meine Pflicht, vor allen den beyden verehrungsmürdigen, 
der Krone und dem Baterlande ſchon mehrere Jahre un⸗ 
Ä ‚Rz tadel⸗ 


x ee. ein ſturmiſches Schlackwetter oder Sant 
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tadelhaſt dienenden Männern, ben leiblichen “Brite 
Copitäns Timofet und Waſſili Schmale me 
Dankbarkeit dafür zu bezeugen, baß fie mich vor ale 
Gefahr unter den dortigen wilden Einwohnern beſchuͤte 
da fie eben damals der eine in der Feſtung Tiggilft, d 
andere zroifchen dem Tigil und dee Stade Jiſchigin⸗ 
ben den Korjäfen fich aufhielten, um zwiſchen den Bo 
jäfifchen und Tſchuktſchiſchen Horden in den A 
menftifchen Pflanzfiärten Frieden zu ſtiſten. Yen 
find mir auf meiner Reife zu deren guten Fvrtgang w 
ſehr befoͤrderlich geweſen ber Corporal von der Tigilfl 
feben Befagung Nikolay Popof und ber Korjäfl 
Dollmetfcher, Koſak Iwan Susdalef, der mich, ı 
mir zum Dollmerfcher zu dienen, aus ber ef 
Tigilſk nad) der Stade Jiſchiga geführt Harz W 
beyde, Popof und Susdalef haben unter ven Korjaͤt 
Verwandte, fo daß ic) daher durch deren Huülfe fi 
zeifete, wofür ic) den beyden Gebrüdern Heren Capiti 
-Schmalef, wie aud) dem Eorporal Popof und dem Di 
merfcher Iwan Susdalef bey Gelegenheit meine Da 
barkeit zu bezeigen mich verpflichtet hafte, denn bu 
fie habe ich mein geben erhalten. 

Soviel mir, während meines Aufenthalts in ‘) 
kutsk, die Kürze der Zeit ſowohl von meiner Schiffe 
als von den gemachten nüslichen Einrichtungen aufzufe 
erlaubt bat, ift in vorftehenden enthalten. Jetzt iftı 
nur noch übrig, alle die Gegenden die ich gefehen, 
dort wohnenden Voͤlker und ihre Gebräuche, die da 
findlihen Thiere und Vögel zu befchreiben, welches 
mit folgendem thun will. | 

Zuerft muß ich die Befchreibung der Amerifanifd 
Inſeln, der darauf wohnenden $eute, ihrer Sitten, K 
dungen, und Gebräuche vorausſchicken, und dann we 
ich etwas von den dort befindlichen Thieren und Big 
fagen. 

7 
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ebenfalls mit Hunden ab, fegte meinen Weg bald mie 
Rennthieren, bald mit Pferden und Ochfen fort, und : 
"Sam nad) unausfprechlichen Muͤhſeeligkeiten und Gefahr. 
‚zen ben ııten März in Jakutſk an.: Den ı 2tenreifete 
ich zu Schlitten aus dem Jakutſkiſchen Gebiete ab ; ſchon 
son Kamtſchatka aus hatte ich auf der Reife bey der Hunde» 
und Rennthier⸗Fahrt in vielen wüften Gegenden Die aͤuſ⸗ 
‚ferften und unerträglichften Beſchwerden ausgeftanden, 
wobey ich immer den quälendften Beforgniffen ausgefegt 
and mein Leben oft mit der größten Gefahr bedrohet war: 
3) weil zwifchen dem Tigil und der Jiſchiga die Ko⸗ 
eläfifchyen Horden fic) gegen ung fehr zwendeutig bezeig⸗ 
:ten; 2) weil dee Winter bey aͤußerſt rauhen Nordwinden 
faſt ohne Nachlaß ganz ungewoͤhnlich und unmäßig kalt 
war; 3) weil ung nicht jelten i in wüften Gegenden folche 
Purgi *) ergriffen, daß wir fchlechterdings nicht fahren 
konnten, fondern ung bloß Dadurd) refteten, daß wir bey 
folchem Wetter zu zwey, drey und fünf Tagen die Schlit⸗ 
‚sen mit Riemen zufammen lafchend, ohne Wafler und 
‚ohne Eſſen zu fochen, im Schnee liegen blieben und uns 
‚nicht von. der Stelle rühren. Weil es unmöglid) war 
euer anzumachen, muften wir ung den Durft mit Schnee: 
loͤſchen, und anſtatt des Eſſens fo im Schnee liegend an 
Zwiebacken und Jukola oder getrodneten Fiſchbrocken 
‚nagen; Unter folchen Befchmwerlichkeiten, da die Hunde 
und Rennthiere erftaret, die Pferde. oft ganz bis zum 
Umfallen ermüdet waren, gieng ich den legten Theil dee - 
Weges vom Alden bis Irkutsk, des geſchwinden Fort⸗ 
- fommens wegen, zu Fuß, und erreichte endlich nach allen 
dieſen Mühfeeligkeiten den Hten April ‚um Mittagszeit 
gluͤcklich die Kreißſtadt Irkutsk. Ich halte es für 
meine Pflicht, vor allen den beyden verehrungswuͤrdigen, 
der Krone und dem Vaterlande ſchon mehrere Jahre un⸗ 
— . M 2 >. tadel⸗ 


*) Purga, ein ſtuͤrmiſches Schlackwetter oder Schnee⸗ 
geſtoͤber. ——— 
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sebelhort finenben Märmern, ben leiblichen Brite: 
Copisins Timofei und Waffili Schmalef me 


Dankbarkeit Dafür zu bezeugen, baß fie mic) vor alk 
Geiche unter den dortigen wilden nern beſchuͤhe 
da fie eben damals der eine in der Feſtung Tigilſk, de 
andere zwifchen bem Tigil und der Stadt TJifchiginet, 
ben den Korjäfen ſich aurhielten, um zwilchen den Rov 
jafifchen und Tſchuktſchiſchen Herden in den Aw 
menftifchen Pflanzfiärten Frieden zu fliften. Same 
find mir auf meiner Reife zu deren guten Fortgang ud 
fehr befoͤrderlich geweſen der Eorporal von der Tigzilffi 
ſchen Beſatzung Nikolay Dopof und ber Korjäfikkt 
Dollmetfcher, Kofat Iwan Susdalef, der mich, wm 
mir zum Dollmerfcher zu dienen, aus der Feſtun 
Tigilſk nach der Stade Jiſchiga geführt har; vi 
beyde, Popof und Susdalef haben unter den Korjaͤken 
Verwandte, fo daß ich daher durch deren Huͤlfe fihe 


reiſete, wofür id) den beyden Gebrüdern Heren Capitän 
-Schmalef, wie aud) dem Corporal Popof und dem Dik 


metſcher Iwan Susdalef bey Gelegenheit meine Danl 
barkeit zu bezeigen mich verpflichtet hafte, denn durhh 
fie habe ich mein geben erhalten. 

-  Goviel mir, während meines Aufenthalts in Jr 
kutsk, die Kürze der Zeit ſowohl von meiner Schiffeht 
als von den gemachten nüslichen Einrichtungen aufzufegen 
erlaube hat, ift in vorftehenden enthalten. Jetzt ift mi 
nur noch übrig, ale die Gegenden die ich gefehen, ix 
dort mohnenden Völker und ihre Gebräuche, bie da be 
findfichen Thiere und Vögel zu befchreiben, welches ih 


mit folgendem thun will. 


Zuerſt muß ich die Befchreibung der Amerifaniihe 
Inſeln, der darauf wohnenden Seute, ihrer Sitten, Sie 


dungen, und Gebräuche vorausſchicken, und dann wert 
8 etwas von den dort befindlichen Thieren und Bögen 
en. 


Du 
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Die Inſeln, welche an ben Amerifanifhen Küften 
egen und ſich von Ruͤktak nad) Often und dem Nord⸗ 
Michen Amerika hin erſtrecken find ganz felfige und voller 
3erge, baben giebt es aber aud) guten und zum Aderbau 
wglichen Boden; wovon ich wich felbft durch eigene 
Berfuche überzeugt und Gerſte, „Hirfen, Erbſen, 
zohnen, Kuͤrbiſſe, Moͤhren oder Mohrruͤben, 
Senf, rothe. Rüben, Kartoffeln, Rüben und 
ihabarber gefaet habe. Es wuchs alles aufs beſte, 
ißer daß der Hirſen, die Erbfen, Bohnen und Kürbiffe 
inen Soamen. trugen, und das blos begiwegen, weil 
e Zeit nicht in Acht genommen war, wo man fie hätte 
en follen. Zur Heuwerbung giebt es gute Wiefengrünbe 
nd taugliches Gras genug, und an verfchiedenen Stellen 
in das Vieh den ganzen Winter hindurd) ohne Heu: 
eben; großes Holz habe ich nicht geſehen, kleines 
er fehr viel. Die gewöhnlichen dortigen Gewaͤchſe, 
elche die Einwohner zu ihrer Nahrung gebrauchen, find 
Burzeln, naͤmlich; Zilienzwiebeln (Sarana), Nat⸗ 
rwurz, (Makarſcha), gelbe Farnkrautwurzel und Ru⸗ 
ter (polygonum viviparum); dieſe legte verdient bes 
ndere Aufmerkfamfeit, denn wo auf den Inſeln eine 
Räufe find, ba waͤchſt fie von fehr gutem Gefchmarf, wo: 
3er dieſe Thiere fich aufhalten da iſt die Wurzel fo.bitter, 
iß fie zur Nahrung gar nicht taugt; an “Beeren giebt es 
we Himbeeren, Erdbeeren, Schwarsbeeren, 
Barofchki, Brusniki, Aliufwi (Aranichbeer 
en,) Slieder und Rnaͤſcheniki, (Rubus arcticus) 
großen Ueberfluffe; Aepfel babe ich von der Mitte 
x Inſel Kuͤktak an und auf Amerika gegen Dften 
nfSorten angetroffen; von Bäunten, Die Erle, Weide, 
zirke und Eberaͤſche, und gegen Often, auf ben. 
nfeln an der Amerikanifchen Küfte bey den Meerbufen- 
ie Tanne, den. Lätichenbaum und die, von denen 
h oben gefage habe» Won Voͤgeln halten ſich da auf: 

J N 3. Gaͤnſe, 


\ 


A 


\ 
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Gaͤnſe, Enten verſchiedener Arten, Raben, Doh 


len, ſchwarze Aemmerlinge, die man Napoyki nennt, 
Elſten; dieſe kommen in ihrem Geſchrey denen die n 


Rußland von dieſer Art Voͤgel bekannt ſind, wenig gleich, 


anſtatt deſſen aber fingen fie gar nicht übel, und ſehr ſachte 


und faft fo mie die Rothkehlchen. Noch giebt es I 
wen, Rraniche, Reiger ,. Schnepfen, graue und 
ſchwarze Sturmuögel, Seepapagoien; an Seethierm: 
Biber, Seelöwen, Wallfifche, Seehunde; an 
Flußthieren: Sischortern, Biber; an fardthieren] ver 


fchiedener Art: Fuͤchſe, Wölfe, Bären, Herme 
line, Aenntbiere, Zobel, Hafen, Vielfrafe, 


Cuchſe, Marmotten, Ziefelmäufe, wilde Schaaft 
und Stachelfchweine von ungewähnlicyer Gattung; 
von See-Fifcyen fänge man: Terbuttn, Stockfifche, 
Zeringe; in den Flüffen: die Sadjsarten, Tichaty 
tfche, Aeta, Naͤrka, Golez, Raiko, OEtopodien, 
und eine befondere Are Krebſe. 


‚Die Rondget find langgewachfene, gefunde, ſtarke 


Leute, haben mehrentheils ein rundes Geſicht, (einige 
haben auch etwas laͤngliche Gefichter,) eine braune Farbe, 
ſchwarze, ſelten dunkelbraune Haare, welche Maͤnner 
und Weiber in die Runde abſcheeren; die Weiber der 
Angeſehenern aber unterſcheiden ſich von ben andern da⸗ 
durch, daß ſie ein Buͤſchel Haare nach vorn zu uͤberkaͤm⸗ 
men und an den Augenbraunen abſcheeren, auch Haar⸗ 
zöpfe haben. Einige haben Baͤrte, bey etlichen ift bie 
Bruſt und Schulter, anftatt des Halstuchs, durchnähet; 
Männer, Weiber und Mädchen ftechen den mittelften 
Nafenfnorpel durch, eben fo madyen ſie ſich alle auch 
$öcyer in die Ohren und Unterlippe; den Hals fragen auch 
Männer ausgenaͤhet, jedoch nicht viele, bey jeder 
Mannsperfon aber ift die Uinterlippe burchbohre, welches 
beym eriten Anblick ausfieht, als wenn fie zwey Mäule 
hätten; durd) das in den mittlern Naſenknorpel sm. 
oo. | $o 
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Allgemeine Krankheiten giebt es nicht unter ihnen, 
außer daß man bie Luſtſeuche bemerkt bar; bie 
Blattern aber fennen fie gar nicht und fie find nie unter 
ihnen gewefen; die Leute find von fehr gefunder Leibesbe⸗ 

fhaffenheit und leben bis hundert Fahr. 
Den anfommenben Gäften geben fie entgegen nach⸗ 
dem ſie ſich mit rother Farbe bemahlet und aufs beſte ge⸗ 
putzt haben; ſie ſchlagen die Pauken und kanzen dazu, 
mit ihren Kriegswaffen in der Hand; die Gaͤſte aber- 
fommen völlig fo berbeygefaßren, als wenn fie in eine 
Schlacht giengen. Sobald fie fi) dem Ufer nähern, 
werfen ſich Wirth und Wirchin bis an die Bruſt in Die 
See und bringen die Baidaren und Baidarchen mie 
aller nur möglichen Schnelligkeit aris Ufer ; hierauf laffen 
fie ſichs eben fo fehr angelegen fenn, die Gaͤſte aufs eilfer⸗ 
tigſte aus den Baidaren zu Heben; und felbige einzeln auf 
ihrem Ruͤcken nad) dem erften zum Spiele beſtimmten 
Plage zu fragen; dort fegen fie jeden on feinen Ort nieder 
und find alle ganz ftill, bis fie ſich voll gegeffen und gee 
trunken haben. Die erfte und vorziiglichfte Ehrenbezeu⸗ 
gung ift, daß fie Faltes Waſſer bringen, und dann fragen 
Die “Jungen die Gerichte auf: Fett, Fiſchbrey, der aus 
einem Gemengfel von Robben» WBaltfifch - und Seeloͤwen⸗ 
Sped beftebet; ferner Beeren, als: Brusnifi, Kliukwi 
CKranichbeeren) Schwarzbeeren, Knaͤſcheniki, (Rubus 
ärcticus) und andere; wozu noch verfchiebne Wurzein kom⸗ 
men, unvermifchte Beeren, getrocdfneten Zifch Jukola ges 
nannt, Sleifch von Thieren und Vögeln das Beſte, was 
ein. jeder hat: das Salz ift ihnen nicht bekannt. Won 
_ allem muß der Wirth zuerſt effen und trinken, fonft ges 
nießen die Gaͤſte nichts davon; man muß daher glauben, 
Daß fie auch bisweilen Gift Darunter mifchen. Wenn der 
Wirth jedes Effen zuerft geprobt bat, giebt er es dem 
etften Gaſte, weldyer etwas davon für fich nimmt, und 
Bas 15 übrige zu dem mepten. in: der Ordnung und ſo weiter 

5 bis 
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in welches fie eine knoͤcherne, ſteinerne ober eiferne mi 
Sehnen ans Holz angebundene Spige in die Spalten Ist 
einlegen;. in ben Meerbufen und Buchten cötsen fie der 
Rothſiſch mit Wurfpfeilen, wenn er aus dem Waffer in 
die Höhe kommt; ihr Feuer machen fie auf Die Art daß fe 
Holz an einander reiben, und zum Leuchten gebrauchen fir 
das Fett von Seehunden, Bären, Seelöwen, Wall . 
ſiſchen und Seekuͤhen, weiches fie in ſteinernen Geſchir⸗· 
sen anzuͤnden, und dazu Dachte von Gras hinzin legen. 

Won ihren Hochzeiten weis ich nichts; eben fa 
wenig Fann ich von ihren neugeböhrnen Kindern fügen, 
außer daß fie diefen Namen von dem erften ihnen auf 
ftoßenden Gegenftande beylegen, es ſey nun ein Thier, 
Vogel oder fonft etwas Dergleihen. 


Die $eichenbegängniffe find bey ben verfchiedenm 
Stämmen ver Ronaͤger verſchieden; ihre Gebräude 
habe ic) felbft nicht gefeben und kann alfo nichre Davon . 
fogen; aber fo viel ift ausgemacht, einige legen dan 
Todten nebft feiner beften Haabe, in einen Fleinen Baidar 
und befchüsten ihn mit Erbe, andere verſcharren zugleich 
mit dem Verftorbenen einen bey Ihm als Sclave gewe⸗ 
fenen Gefangenen lebendig in die Erde; die Rinaiger 
Bingegen verbrennen die todten Seichname nebft den Thier: 
ellen, die von ihren Verwandten herbeygebracht worden. 


Bey der Trauer um die Verftorbenen fcheeren fie 
fih das Haupthaar und befcdhmieren Das Geſicht mit 
ſchwarzer Farbe; dies thun fie für Anverwandte, als: 
Vater, Mutter, Bruder, Schweſter und andere von 
ihnen geliebte nahe Angehörige, oft‘ aber auch für einen 
Fremden, mit dem fie in reundfchaft geftanden haben; 
wenn hingegen. der Berftorbene jemanden zuwider gewe« 
fen oder gar feine Freundfchaft mit ihnen gehalten, für 
den legen jie feine Trauer an und wenn er auch ihr Ber 
wandter wäre. 

All⸗ 
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die Hitze in felbigen bringen fie durch Steine hervor, bie- 
in der Kuͤche heiß gemacht und in. die Bodftubergetragen. 
werden; dieſe geben eine ſehr große Hitze von ſich und 
machen niemals einen Dampf; vom Baden ſind ſie ganz 
gefonbere Siebhaber. Sie haben eine gemeingeaftliche 

uͤche, in welche die Thürcn ober Luken rund herum hin⸗ 
ein gehen; im übrigen führen ſie ein Spigbuben sehen: 
. Mer am häußgfter, am mehreften und anı glüsflichften 
ſtiehlt und wem es am Beſten gelingt, ber erwirbt fich da⸗ 
durch großes Lob, Viele Weiber haben fie nichts. felten 
finder man bey einem zwey; hingegen halten fich die huͤb⸗ 
ſchen und. flinfen Weiber zwey, auch drey Männer, und, 
darüber iſt unter den Männern feine Eiferfucht;: ſondern 
fie leben vielmehr freundfchaftlic mit einander.: Sie 
haben alle gar fein Land⸗Fuhrwerk, es finden ſich auch. 
Feine zu ſolchem Beduͤrfniß fehickliche Thiere bort, und ob 
es gleich viele Hunde giebt, ſo bedienen fie ſich Doch der⸗ 
felben nicht. Die Bewohner · der Amerikaniſchen Küften, 
und der Inſeln befahren die Fluͤſſe, Bäche und, Seen mit 
ihren Baidaren ; von denen tiefer nad) Amerifa hinein 
wohnenden aber weis ich nichts. 

Von der Gottheit haben ſie nicht ben geringften 
Begriff, und ohngeachtet fie fagen, daß es in der Wele 
zwey Weſen oder zwey Geiſter gebe, einen guten unde 
einen: böfen, fo haben fie doch fein Bild von ſelbigen 
und verehren fie nicht, mic einem Wort fie haben gar 
Peine Goͤtzenbilder. Von vorgedachten Wefen wiſſen fie 
gar nichts weiter zu fagen, als daß das gute fie Baidaren 
machen, das: böfe aber .feibige verderben und zerbrechen: 
gelehrt habe. Hieraus Farin. man fihließen, in wie enge 
Grenzen ihr Verſtand eingefc)loffen ift; außerdem gehe 
die Zauberey und Wahrfagerey nicht wenig bey ihnen im 
Schwange; fie haben nicht nur Feine ordentliche Gerichte 
und Rechtspflege, fondern überhaupt faft gar Feine; aus 
allem dieſem ift leicht und deutlich zu fehen, daß fie. ein 

geben fibren ‚, welches fie von dem Vieh wenig unter 
' ſcheidet. 


re. 
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| | 
ſcheidet. Sie Haben ein erſtaunlich Higiges Blut, mer 
ches man wahrnehmen kann, wenn mar zu ben tafigen 
Einwohnern tommt, befenders aber fcheinen die Weibsper- - 
fonen flammend zufeyn. Siefind von Natur verfchlagen und 
unternehmen ; bey Beleidigungen Coshaft und rachſuͤchtig, 
ohngeachtet fie von Aufehen ſanftmuͤthig zu ſeyn ſcheinen. 
Don ihrer Treue und Rechtſchaffenheit im Ganzen fann id 
wegen-meines nur kurzen Aufenthalts daſelbſt nichts be⸗ 
ftimmtes fagen ; denn ich habe von vielen große Beweiſe der 
Treue und Standhaftigkeit, aber auch das Gegentheil ge: 
fehen. Wenn man ihnen von einer Sache vorftellet, daß 
Nutzen daraus entfpringen werde, fo nehmen fie eine Mühe 
willig auf fi), wenn fie foldye auch wenig fennen und 
fihonen nichts, wenn fie des Vortheils verfichere find, 
Es ift im Ganzen ein fröhliches und harmloſes Volk; zum 
Beweiſe dienen ihre täglichen Spiele; und da fie in unbe 
graͤnzter und beftändiger. Husgelaffenheit leben, und ihre 
häusliche Wirthſchaft dabey aͤußerſt vernachläffige wird, 
wovon fie jedoch fich nicht einmal einen Gedanken einfal- 
len laflen, fo werden fie badurch oft dahin gebracht, daß 
fie Hunger und Blöße erdulden müffen. Ä 
Was die umftändliche Beſchreibung der Ereigniffe 
auf der See und Windes und Wetters während. unferer 
Schiffahrt und an den Orten, wo wir unfere Wohnun⸗ 
gen aufſchlugen, betrift, fo find darüber befondere Jour⸗ 
nale geführt und nad) meiner Anfunfe in Ochotsk von 
dem bortigen Diftricts- Befehlshaber Herrn Koslow 
Ugrenin zurücbehalten worden, welche: er vermuthlich 
felbft; an die Behörde einzuliefern nicht ermangeln wird, 
wenn fie etwas bemerfenswerthes in ſich enthalten, 
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fiheinet. Sie Haben ein erftaunlich Higiges Blut, me 
ches man wahrnehmen kann, wenn man zu ben tafigen 
Einwohnern tommt, befonders aber fcheinen Die Weibsper- · 
fonen flammend zu feyn. Sie find von Natur verfchlagen und 
unternebmend ; bey Beleidigungen Coshaft und rachfüchtig, 
obngeachtet fie von Anſehen fanftmürhig zu ſeyn fcheinen. 
Don ihrer Treue und Rechtſchaffenheit im Ganzen fann id) 
wegen.meines nur kurzen Aufenthalts Bafelbft nichts bes 
ftimmtes fagen ; denn ich habe von vielen große Beweiſe der 
Treue und Standhaftigkeit, aber auch das Gegentheil ges 
fehen. Wenn man ihnen von einer Sache vorftellee, daß 
Nutzen daraus entfpringen werde, fo nehmen fie eine Mühe 
willig auf fih, wenn fie ſolche auch wenig. fennen und 
fihonen nichts, wenn fie des Vortheils verfichere find. 
Es ift im Ganzen ein fröhliches und harmloſes Volk; zum 
Beweiſe dienen ihre täglichen Spiele; und da fie in unbe 
grängter und. beftändiger. Husgelaffenheit leben, und ihre 
häusliche Wirthſchaft dabey aͤußerſt vernachläffige wird, 
wovon fie jedoch fich nicht einmal einen Gedanken einfal- 
len laffen, fo werden fie dadurch oft dahin gebracht, daß 
fie Hunger und Blöße erbulden müffen. z 
Was die umftändliche Befchreibung der Ereigniffe 
auf der See und Windes und Wetters während. unferer 
Schiffahrt und an den Orten, wo wir unfere Wohnun⸗ 
gen auffchlugen, betrift, fo find darüber befondere Jour⸗ 
nale gefuͤhrt und nad) meiner Anfunfe in Ochotsk von 
dem bortigen Diftricts« Befehlshaber Herrn: Roslow 
Ugrenin zuruͤckbehalten worden, welche: er vermurhlich 
felbft; an die Behörde einzuliefern nicht ermangeln wird, 


wenn fie etwas bemerfenswerthes in ſich enthalten, 
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in bee Galliote, die drey Rirchenlebrer, unter Anfaͤh⸗ 
rung der beyden Steuermaͤnner Ismailof und Bot-· 
ſwarof Im J 1788. und 1789... 


enen. von bem Omeral- Gowvernen in Irkutsk 
Herren Generallieutenane und Ritter von Jacobi 
erhaltenen Vorfchriften zu folge gab der von&Schelechof 
Bevollmächtigte und über bie Amerikaniſche Compagnie 
gefegte Dber- Factor der Grieche Delarof, nach feiner . 
Ankunft von Ochotsk auf der Inſel Radjak, wo dieſe 
Compagnie ſich befindet, den Steuerleuten ser 
und, Botſcharof folgende Inſtruction. 


- Sie follten von diefer Inſel mit der einen Galli, 

Die drey Rirchenlehrer genannt, in See und längs 
den Amerikaniſchen Küften hin gehen, fo wohl um neue .. 
Infſeln in der See zu entdeifen und die Inſulaner unter 
die Herrſchaft des Rußifchen Reichs zu bringen, als auch 
den ganzen neu entdeckten Theil von Amerika dem Reiche 
durch Errichtung von Zeichen mit Rußifhen Wappen ' 
und Namen zu verfihern. Gedachte Steuerleuse nah 
men zufolge diefer Inſtruction vierzig Mann von den 
Rußiſchen Arbeitsleuten der Compagnie nebft zween Ein“ 
‚gebohrnen von ven Suchsinfeln und vier Mann Ron 
ägtm als Dollmetſchern zu ro und rüftesen die Galliote 
mit 
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mit den zur Schiffahrt noͤthigen Provifionen und Tale " 
lagen und den zur Handlung erforderlichen Waaren aus. 
Nachdem fie hierauf, der Vorſicht des Griechen Delarof _ 
gemäß, von dem dort bey der Compagnie befindlichen 
Steuermann Samoilof fünf Eupferne Tafeln und fünf 
Wappen, die dem Delarof von dem Herrn General. 
Heutenant von Jacobi anvertraut waren, in Enıpfang 
genommen, giengen fie 

ben 3often April aus dem fogenannten Hafen ber 
drey Kirchenlehrer in See. | Ä 

Sie nahmen diefen Hafen bey ihrer Schifferechnung 
zum erſten Meridien an, feegelten um die Inſel Sche 
1idaE auf der Suͤdſeite, und näherten fich darauf dem 
oſtlichen Vorgebirge von Kuͤktak, in deſſen Gefiche die - 
Kleine Inſel Ugak liegt. Ä | 

Den sten May Nachmittags um zwey Uhr peilten 
fie letztere und richteten ihren ferneten Curs, da ühnen ber , 
Wind günftigmwar, nach dem Lfchugarfchifchen Mecr 
Buſen, wobey fie von sten bis zum aten einen fehe 
ſchweren Sturm aus Oſten ausftehen muften. 

Den sten fahen fie die Inſel Suklie, eine von 
denen, bie in dem Tfchugarfchifhen Meerbufen nad 
Süden zu liegen, und Diefelbe, die auf der Beringfchen 
Erpedition Cap S. Elias genennt wurde. Sie be 
famen widrigen Wind aus Mordoft, als fie am gren im | 
Gefichte der Inſel und des feften Landes waren, lavirten 
alſo und näherten fich an demfelben Tage gegen neun Uhr 
nach Mitternacht dem dortigen Ufer, nachdem ber Wind 
von vorne etwas nachgelaflen., Es kamen ſogleich zween 
Tichugarfchen in doppelten Baidaren an die Galliote 
und luden unfere Leute zum Handel ein; allein die Ber 
fehlshuber der Galliote erfundigten fich zuerft nad) einen 
tauglichen Ankerplag für diefelbe, fegten darauf ihre bey« 
den Baidaren aus, und ließen fich in einen niche großen 
Eanal buriven, der nach dem Compaß Mord und Si 
| . lieget 
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lieget; zur Rechten deſſelben beſindet ſich die Inſel Chli⸗ 

. Fach. lik und zur linken das feſte Sand; wegen ber mie 
brigen und heftigen Ströhmurig aber fonnten fie nicht biß 
an den gemwünfchten Ort fonımen, fondern waren gende 
tige, ſich in der Mündung dieſes Kanals auf 15 Faden ' 

- Wafler vor Anker zu legen, und ihn mit der Pebrleine 

‚zu defeftigen. oo u 


Den gten Nachmittags um a Uhr fuhr. der Steuer« 
mann Jomailof mit funfsehn Mann Ruffen in einem 
Baidar den Kanal entlang, um bie dortigen Gegenden 
in Augenſchein zu nehmen und die ihnen nöthigen Beob⸗ 

. achtungen: zu machen, auch fuhren die in ber Fleinen 
Boaidar gefommenen beyden Tſchugatſchen von der 
Galliote wieder nad) ihren Wohnungen zuruͤck. Dee 
Steuermann Jomailof fah auf feiner Fahre die Tſchu⸗ 
gatzkiſchen Einwohner, gieng aber nicht an Sand, 
fondern hatte von feiner Baidare aus durch feinen Doll⸗ 
metſcher eine Unterredung mit ihnen. Während der 
Zeit fam um fünf Uhr Nachmittags die Fluth wieder, 
von Süden nad) Norden, mit deren Hulfe die Leute auf 
der Galliote, nach Lichtung des Ankers und Auffpannung 
Des Topfegels, bey ſchwachem Winde fi) von einer Bai⸗ 
. bare durd) den Kanal nach der kleinen Bucht, die fie 
„ vom Fahrzeuge zur Rechten des Kanals bey der Inſel 
Chlikach lik wahrgenommen Batten, an eine.niedrige 
- Stelle buriren ließen. Sie erreichten in der fiebenten ' 
Stunde gedachten Ort, an welchem bey der Mündung. 
. einige von den Fluthen bedeckte verborgene Klippen fih 
befanden, und warfen nahe am fandigen Ufer in einer 
Tiefe von acht Faden Anker, um welche Zeit aud) der 
Steuermann in feiner Baidare gluͤcklich bey der. Galliote 
anlangee, Es kamen Tfchugarfchen zum Handel, 
von denen man zwölf‘Biber » und Fifchortern- Felle Fauftez 
_ für die Biber bezahlte man ihnen acht biß neun Schnuren 
| ‚8 Schmei 


J 
l 
1 
ꝛ 
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mit den zur Schiffahrt nörhigen Provifionen und Tate \ 
lagen und ben zur Hanblung erforderlihen Waaren aus. 
Nachdem fie hierauf, der Worficht des Griechen Delarof : 
gemäß, von dem dort bey der Compagnie befindlichen . 
Steuermann Samoilof fünf kupferne Tafeln und fünf 
Wappen, die dem Delsrof von dem Herrn General- 
Heutenant von "Jacobi. anvertraut waren, in Empfang 
genommen, giengen fie 
den 3often April: aus dem fogenamnten Hafen ber 
drey Kirchenlehrer in See. | 
Sie nahmen diefen Hafen bey ihrer Schifisrechnung - 
um erſten Meridian an, feegelten um die Inſel Sche 
—* auf der Suͤdſeite, und naͤherten fich darauf dem 
vſtlichen Vorgebirge von Kuͤktak, in deſſen Geſicht die 
kleine Inſel Ugak liegt. | | 
Den sten May Nachmittags um zwey Uhr peilten 
fie fegtere und richteten ihren fernelen Curs, da ihnen ber 
Wind günftigwar, nad) dem Tſchugatſchiſchen Meer 
Buſen, wobey fie vom sten bis zum sten einen fehe 
fihweren Sturm aus Dften ausftehen muften. | 
Den sten fahen fie-die Inſel Suklia, eine von 
denen, die in dem Tſchugatſchiſchen Meerbufen nach 
Suͤden zu liegen, und Diefelbe, die auf der Beringfchen 
Erpedition Cap S. Elias genennt wurde. Sie ber 
kamen widrigen Wind aus Nordoſt, als fie am gten im 
Gefichte der Inſel und des feften Landes waren, lavirten 
alſo und naͤherten ſich an demfelben Tage gegen neun Uhr 
nach Mitternacht dem dortigen Ufer, nachdem ber Wind 
von vorne etwas nachgelajfen, Es kamen fogleich zween 
Tſchugatſchen in doppelten Baidaren an die Galliote 
und luden unjere $eute zum Handel ein; allein die Be⸗ 
bishaber der Galliote erfundigten fich zuerft nad) einem 
tauglichen Ankerplatz für diefelbe, ſetzten darauf ihre bey⸗ 
den Baidaren aus, und lieben fid) in einen nicht großen 
Canal buziven, der nach dem Compaß Nord wu Si 
liegt; 
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Kanals in die Tſchugatzkiſche Bay, ein Vorgebirge 
Nordoſt 14,00;. zur rechten eine vonlbige Sanderfe Nord 
18,003; im Waffer zween Felfen, der erjte Mord 1,00 . 
auf ı5 Faden, der andere etwas weiter unten zur linfen - 
Hand, Morboft 60,00 vierzig Faben von dem erften . 
‚entfernt, zur Rechten aber auf vier Faden eine Stein 
£lippe, welche bey der Fluth ganz bedeckt wird: gegen 
Weſten ein nicht großer See, daneben das Seeufer 
Suͤdweſt 75,00 und. eben daſelbſt eine andere Fleine 
Inſel weiter im Kanal hin Nordweſt 19,00, 


Den tıten May lichtete die Galliote den Anker, 
-  fegelte jene Fleine Inſel vorbey und anferte wegen eines 
son der andern herfommenden ſchwachen Gegenwindeg 
wieder auf der rechten Hand in einer nicht großen Buche, 
Hier ift auf der andern Seite des Kanals in Often eine 
Bucht, wo allerley Fahrzeuge und Schiffe ohne die ges 
ringfte Beforgniß einlaufen und vor dem Ungeftüme des 
Meeres ficher liegen koͤnnen. Hier blieb die Galliote 
wegen Windftille und weil fie auf Fiſche aus den Fluͤßchen 
wartete, zwey Tage liegen. | Ä 
Am ı3ten Mittags wurde mit dem Quadranten 
Die Breite des Orts auf 50° 47° 14” die Abmweihung 
on demfelben Orte 00,24 die Höhe des Waflers auf 
drittehalb Faden beobachtet. | 


Den ıgten Nachmittag um zwey Uhr hoben wie 
den Anker und liefen mit einem Suͤdwinde aus diefem 
Kanal, wir fuhren die Bay meiter hinauf zu den vor⸗ 
mwärts wahrgenommenen Inſelchen und famen in einer 
Entfernung von drey und zwanzig Werften on bie Inſel 
Nikachta Chluk in der. Bucht auf fünf Faden Tiefe 
‚zu liegen, wo mir biß zum ı7ten verweilten und mit 
den herbeygefommenen Tſchugatſchen Handlung tries 
ben. An dieſem Tage in der zehnten Stunde nad) Mite 
ternacht hoben wir den Anfer und fegelten durch den 

2 O 2 Kanal 


” ‘ 
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Schmel; und noch drey biß vier Korallen zur Zugabe, 


ür die Biberſchwaͤnze und Fiſchottern aber zu fin] 


FE | 
Korallen. 
Den roten fuhren einige von der Galliote in Bai 


baren auf dem Kanal hin um einen bequemen Ankerplag 
für diefelbe zu fuchen. Sie fanden aud) bey dem fan : 


digen fer rechter Hand, als fie noch drey Werfte von 
der erfien am Kanal liegenden Fleinen infel' entfernt 
waren, eine andere Bleine Bucht, wo feine Fluch mehr 
war, burirten in felbige hinein und legten ſich auf vier 
Baden Eandgrund vor Anker, Hier kamen zwey andere 
Tichugarfchen angefahren, von denen fie außer einem 
unbeträchtlichen Handel die Nachricht erhielten, daß ein 


- — — — 2 — 


fremdes dreymaſtiges Schiff nicht laͤngſt angekommen 
ſey und bey der Inſel Tchalcha in der Nutſchek 


(oder Nutka) Buche ſtehe. An diefem Tage legten 
wir eine von den obgedachten Fupfernen Platten unter 


Kreuze und der Inſchrift: Ruffifch - Rapferliches 
Gebier. Dies gefhah auf ber mittäglichen Seite jene 


“No. 7. in die Erde mit einem barüber aufgerichteten 


nach der Tſchugatzkiſchen Bay gehenden Kanals in de . 


Entfernung von neuntehalb Werften auf der erften gegen 


die Mitte diefes Kanals liegenden kleinen Inſel, und ' 


zwar an dem nordweſtlichen Ende derfelben auf einem 


anderthalb Faden hohen vorfpringenden fteilen Hügel 


zwifchen zweenen mäßig hohen Särichenbäumen, an 
deren äußerfiem nach dem Wafler zu der Gipfel vertrod: 
net und etwas gebrochen war, Diefe- Platte wurde mit 
Fleiß mit gemachten Sehmziegeln belege und der oberfte 
diefer Ziegel wegen des tften Bodens fünf'Werfchod tief 
unter dem Rafen eingegraben. Yon diefer Stelle aus find 
die Kennzeichen nad) dem Compaß: über den Kanal und 
das waldige Borgebirge hinaus 34,00 Nordiveft eim 


kahle Bergfoppe, zur linfen Hand die Mündung des 


Kanals 


⸗⸗ - 
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: Den roten und. soten fuhren die Arbeitsleute in 
Baidaren in die Flüffe auf den Fifchfang und fiengen ihrer 
auch) an bequemen Stellen, fo wie in ber See. Won 
“ bier giengen wir weiter, da wir aber Hinderniffe antra⸗ 
fen und ung das Auslaufen aus diefem kleinen Buſen 
ſelbſt bey guͤnſtigen Winden gefaͤhrlich ſchien, befchloffen: 
wir in den Buſen auf der andern Seite hinuͤber zu ſegeln, 
wo wir uns des Nordweſtwindes zur Fortſetzung unſerer 
Reiſe bedienen konnten. . 

Den 2oten kam obengedachter Tſchugatſche, der 
ſich zur Reiſe .zugebeten-hatte, mit zweyen feiner Ver⸗ 
wandten, wieder an die Galliote: ohngeachtet er wie 
oben gefagt, ſich erſtlich entfchloflen, gleichfam um Rufe 
land zu fehen, mitzugehen, fo fuhr er doch von der Gal⸗ 
liote nach. feiner Wohnung ab, ließ aber feine Verwand⸗ 
ten auf dem Fahrzeuge, Diefe leßtern fagten zu den 

Befehlshabern des: Fahrzeugs, ob ſie fich gleich ungern 
von Diefem Tſchugatſchen trennten, fo wollten fie doch 
feinen Wuͤnſchen nicht hinderlich feyn, “und verlangten - 
Deshalb, wir möchten: feiner Frau und Kindern etwas 
von den Waaren und Sachen, die fie auf der Galliote 
geſehen, binterlaffen, welches auch. nach der Zuruͤckkunft 
biefes Tſchugatſchen aus feiner Wohnung, um ihrer. 
aller Würfche zu befriedigen, geſchah. Man gab ihm 

eben Schnuren blauen, . fünf dunfelgelben und eine 

xſchin grünen Schmelzes, ferner fieben und zwanzig, 

Blaue Korallen und befriebigte Damit das Verlangen dee 
Tſchugatſchen. Zu Biefen Sachen that. der fichlauf. 
die Reiſe begebende Tſehugatſche noch fein Pelz. Hemde 
binzu, welches er vom $eibe nahm, übergab alles dies. 
feinen Verwandten und enfließ fie, wie yorher, nach 
ihrer Wohnung; anſtatt des letzteren aber erhielt dieſer 
Tſchugatſche aus dem Fahrzeuge fuͤr ſich ein Hemde 
von Vogelfellen und ein Cannefaſſen Camiſol, womit er. 
auch auf demſelben nerblied, nn | 
\ N) 3 nt Den 


die Galliote auf viertehalb Faden Tiefe Sandgrund vor 
Anker und beobachtere Die Breite des Orts auf *) 60°. 
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Kanal nach) dem nordlichen Vorgeblrge.der Inſel Spt: 
lia, wo wie 


Den ıgten um halb acht Uhr nach Mittag in der 


” — 


Naͤhe ankamen und wegen widrigen Windes ung in einer 


Kleinen Bucht vor Anker legten. In der zehnten Stunde 


kam ein Tfchugarfch in einem einfachen Baidarden 


an die Galliote, ber auf den Seehundsfang ausge 
fahren war; er gab fid) als einen Einwohner der Inſel 


Tchalcha an, verfiherte, daß auf rer en Lan⸗ 
dungsplag für Schiffe fey, die aus fremden $ändern 


kaͤmen und machte fid) anheiſchig, uns ſolchen zu zeigen; 
er eröfnete uns aud), daß es in jenen Gegenden Fifche 


: genug gäbe, und daß die in Fahrzeugen dort angekom⸗ 


wmenen Seute in der Nutſchek⸗Bucht Rorbfifche 
und Terbutten mit Megen fiengen. Da er gern die 


Ruſſiſchen Nationen und ihre Wohnungen fehen wollte, 


bat er, ibn aufs. Schiff zu nehmen. Die Befehlshaber 
auf demfelben, beichloffen alfo bey gedachter Inſel 
auf den Fiſchfang zu geben, hoben an demfelben Tage 
um fünf Uhr nach Mitternacht, den Anker auf, giengen 
um das nordliche Vorgebirge der Inſel Suklia herum 
und fegelten mit Südoftmind durd) den Kanal auf bie 


Inſel Tchalcha zu. Sie langten - 


Den ıyten in der dritten Stunde Nachmittag bey 
‚derfelben an, liefen in die Bucht Nutſchek und aus 
diefer in einen Fleinen Bufen zur Rechten, in welchem 
‚nach der Yusfage ber dortigen Einwohner ein fremdes 
dreymaftiges Schiff gelegen hatte, das im Fruͤhjahre 


- 1788. dahin gekommen und nur zwey Tage vor unferer 


Ankunft wieder in See gegangen war. - Hier legre fi 


08’ 50". > | 
9 Soll ohne Zweifel 50 Gr. u. ſo viele Minuten heißem. 
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Den ıgten und. Joten fuhren die Arbeitsleute in 
Baidaren in Die Flüffe auf den Fifchfang und fiengen ihrer 
auch) an bequemen Stellen, fo wie inder See. Won 
hier giengen wir weiter, da mir aber Hinderniffe antra= 
fen und uns das Auslaufen aus diefem Eleinen Bufen. 
ſelbſt bey günftigen Winden gefährlich ſchien, befchloffen. 
‚wir in den Bufen auf der andern Seite hinüber zu fegeln, 
wo wir uns des Nordweſtwindes zur Forefegung unſerer 
Reiſe bedienen konntien. — 
Den 2oten kam obengedachter Tſchugatſche, der 
ſich zur Reiſe zugebeten hatte, mit zweyen feiner Ver⸗ 
wandten, wieder an die Galliote: ohngeachtet er wie 
oben geſagt, ſich erſtlich entſchloſſen, gleichſam um Ruß⸗ 
land zu fehen, mitzugehen, fo fuhr er doch von der Gal⸗ 
liote nach feiner Wohnung ab, ließ aber feine Verwand⸗ 
ten auf dem Fahrzeuges; Dieſe letztern fagten zu den 
Befehlshabern des: Fahrzeugs; ob ſie fich gleich ungern 
von biefem Tſchugatſchen treunten, fo wollten fie doch 
feinen Wünfchen niche Hinderlich feyn, und verlangten - 
Deshalb, wir möchten:feiner Frau und Kindern. etwas: 
von den Waaren und Sachen, die fie-auf der Salliote 
geſehen, Binterlaffen, welches auch. nach der Zuruͤckkunft 
dieſes Tſchugatſchen aus feiner Wohnung, um ihrer, 
aller Wünfche zu befriedigen, geſchah. Man gab ihn 
eben Schnuren blauen, . fünf dunfelgelben und eine 
rſchin grünen Schmelzes, ferner fieben und zwanzig. 
Blaue Korallen und befriedigte Damit das Verlangen ber. 
Tſchugatſchen. Zu dieſen Sachen that. der ſich auf 
Die Reiſe begebende Tſehugatſche noch fein Pelz. Hemde. 
hinzu, welches er vom Leibe nahm, uͤbergab alles dies 
ſeinen Verwandten und entließ fie, wie vorher, nach 
ihrer Wohnung; anſtatt des letzteren aber erhielt dieſer 
Tſchugatſche aus. dem Fahrzeuge für fi ein Hemde— 
von Vogelfellen und ein Cannefaſſen Camiſol, womit er 


auch auf demſelben nerblieb, Zr | 
auch ouf dem 3Den 


arg VII, Oheahofs-Fottfegung der Reiſe 
"Den zıter ün halb vier Uhr Nachmittags lichte: 
en wir den Anker md giengen in ben Buſen, ber auf 
Ver andern GSeite obengedachter Bucht gelegen ift, wo 
wir in der neunten Stunde ankamen, und uns linker 
Hand nahe am Ufer auf vier Faden tiefen Sanbgrund 
Bey der Einfahrt in Die Mündung gegen Süden vor Aufer 
legten. Man benierfer da zur redjten Seite ber Muͤn⸗ 
dung Servorftehedde Felſen; Sandbänfe aber waren 
nicht zu feben, fondern die Fahrt iſt für die Schifje ficher, 
weil ſeibſt bey der größten Ebbe Das Waſſer noch anvert« 
hatb fiebenfüßige Saden, bey der Fluth ober dritiehalb 
Faden tief ift, Die Abweichung eilf Stunden adyt und 
vierzig Minuten. Da bie bertigen Tſchugatſchen ung 
von dieſem Buſen feinen Ramen angaben, fo nannten 
ihn die Befehlshaber der Galliote Conftantine » und 
Zelenene Bay. - Auf der Morbfeite deſſelben fließet 
ein Fleiner Fluß, in welchen nad) Ausſage der anwohnen- 
den geute vor allen andern dortigen Gegenten, Rothfiſche 
verfchiedener Arc aufſteigen. Hier legten wir, beym 
Eingenge der Mündung, von dim Ende des Waldes 
auf der rechten Seite des Ufers nad) Nordoſt 60,00 bey 
‘der abgefonderten Pleinen waldigen Inſel, auf einem 
ftarf beholzten Hügel, der fich von ſelbiger gerade nad) 
Suͤdoſt 77,00 ziehet, da wo das Ufer ein wenig hoch 
wird, eine von den Fupfernen Platten unter No. 8. in 
ein oberwaͤrts ſchwarzes, unterwaͤrts aber gelbes trocknes 
Erdreich zwiſchen zweyen Thonziegeln, wovon ver oberſte 
etwan eine halbe Arſchine tief lieget. An dem Zugange 
zum Huͤgel, worauf die Platte befindlich iſt, find rech⸗ 
ter Hand drey Bäume, der erfte am Hügel ift ein dicker 
big unten mit Aeften befegter Särichenbaum; Seine Sage 
nach dem Compaß ift Sud: Off 23,00. Der andere 
zur linfen Hand iſt etwas duͤnner als der erfte. Dieſer 
ift von der Wurzel nad) oben zu etwas hohl nd auf 
drey Viertel Faden etwas gegen den Huͤgel gebogen; 
von 
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feinem Oberkleide auf der Bruft fragen, und folches 
ſowohl den Inſulanern feines Gleichen als aud) ‚den 


etwan anfommenden fremden Schiffen zeigen, fo würde - 


niemahd von den Ausländern ſich unterftehen, ihm dem 
Tojon fo wie feinen Verwandten, ein $eid zuzufügen, 
fondern fie würden ihn aufs vollfommenfte für einen 
unter Rußiſchem Schuge Stehenden erfennen. Mache 
dem der Empfänger des Wappens biefe Inſinuationen, 
wie es fchien, mit Aufmerkſamkeit angehört und ſelbiges 
mit Zufriedenheit zu ſich genommen, gelobte er auf ſeine 
Art die Erfuͤllung des ihm anbefohlenen, blieb noch an 


zwo Stunden auf der Galliote, und begab ſich alsdenn 


nebſt feinen Bermandten wieder nach) feiner Wohnung. 


Die Tſchugatskiſche Bay, in welcher obengedach 
tes vorſiel, iſt an ſich ſelbſt ſehr weitlaͤufig; Inſeln und 
Buſen giebt es, wie die Inſulaner verſicherten und wir 
auch ſelbſt wohl ſehen konnten, in ſelbiger genug, wovon 
auch viele in unſere Reiſekarte eingetragen worden, die 
ums näher lagen nach dem Augenſchein und Erzählungen, 


. bie andern aber nach der Sage. Alte diefe Inſeln und 


. Ufer find mie Tannen » gärichen» Erlen. Birken » und 
Doppel» Bäumen befegt. . Es wachen da: Himbeeren, 
Schwarzbeeren, Schikſcha, Johannisbeeren und 


Sauerampfer. Cs giebt da grüne Voͤgel, graue Gaͤnſe, 
Enten, Adler, Kraniche, Waſſerhuͤhner, Eiftern und 


Kraͤhen. An wilden Thieren: Baͤren zweyerley Arten, 
ſchwarze und dunkelgelbe dort Nuni genannt, mit 


Stacheln, den Knochen aͤhnlich, mit Schweinsborſten 


und Krallen; Fuͤchſe dreyerley Arten, ſchwarze, grau⸗ 


liche und rothe; Marder, Fiſchottern, Vielfraße, Wie⸗ 


ſel, Flußbiber. Im Innern des Sares find, nach der 
Inſulaner Werfiherung, auch wilder Schaafe, deren 


Felle .und lange weiße Wolle bie Leute auf dem Schiffe - Ä 
ſelbſt geſehen baben; ar Hirſche, Eichhoͤrner, 


Hermeline 


— 
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- bes Wappen benr Gerathewohl anzuvertrauen, nicht 


nur wegen obengedachter Reigung der Inſulaner, ſon-· 


dern auch deswegen weil ihre Gierigkeit nad) Dingen, 
die Eifen enthalten, alle nur mögliche zu deren Erhaltung 


angewandte Vorficht vereiteln würde. Diefe Inſulaner 


würden fich ohne Zmeifel erfühne haben, das Wappen 
von dem Orte, mo man es aufgerichtet häkte, wegzuneh⸗ 
men, und ihrer Oewohnheit nad) zu verſchiedenen nichts 
bedeutenden kleinen Stüden oder auch zu Pfeilen zu 
fihmieden, welches man aus folgendem Umſtand ficher 
fließen konnte. Wenn nämlic) von diefen Inſulanern 
einige an die Galliote kamen, fo riffen fie, aller Wach— 
famfeit der auf felbiger befindlichen Seute ohngeachtet, 
aus dem Fahrzeuge am Spiegel von der Bekleidung die 
Mägel, aud wohl mit ſammt den Brettern heraus und 
nahmen fie mit ſich. Da nun die Verftäudigferr des 
. gedachten "Bruders des Tojon genugfam hoffen ließ, daß 
er das Wappen aufbewahren würde, fo prägten ihm Die 
Befehlshaber der Galliote ein, er möchte daſſelbe feinem 
Bruder dem Tojon Schenuge übergeben, welcher 
nad) feiner Ausfage auf der Inſel Tuͤtuͤm ˖ lak in dem 
fogenannten Dorfe Tfcheni feinen‘ Wohnfig hatte, 
Diefer Tojon hatte, der Verficherung der Inſulaner 
und feines ‘Bruders Ataſcha zu folge wegen einer ſchon 
vorher ihm zugeftoßenen Kranfheit nicht mit feinen übris 
gen Verwandten auf Die Galliote kommen Eönnen. Unter 
anderem, was man befagtem Ataſcha einprägte, war 
das vorzüglichfte Dies: das ihm übergebene Wappen fey 
das Wappen des Rußiſchen⸗Reichs, welches ſich 
dadurch von feiner Seite feyerlich. verbinde, das Wohl 
der in einer fo entfernten Gegend wohnenden Inſulaner 
zu befördern; deswegen mörhte aud) der Tojon Sche 
nuga darauf bedacht feyn, dieſes Wappen nicht nur aufs 
zubewahren, fondern auch als ein Zeichen feiner treu erge⸗ 
benen ©efinnungen; gegen die Rußifche Regierung es auf 
.. feinem 


- 


u . 
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feinem Oberkleide auf der Bruft fragen, und folches 
fomohl den Inſulanern feines Gleichen als aud) den 


etwan anfommenden fremden Schiffen zeigen, fo würde - 


niemand von den Ausländern fid) unterftehen, ihm dem 
Tojon fo wie. feinen Verwandten, ein Seid zuzufügen, 
fondern fie würden ihn aufs vollfommenfte für einen 
unter Rußiſchem Schuge Stehenven erfennen. Mach» 
dem der Empfänger des Wappens diefe Inſinuationen, 
wie es fchien, mit Aufmerkfamfeit angehört und felbigeg 
mit Zufriedenheit zu fid) genommen, gelobte er auf feine 
Art die Erfüllung des ihm anbefohlenen, blieb nod) an 
zwo Stunden auf der Galliote, und begab ſich alsdenn 
nebſt feinen Verwandten wieder nad) feiner Wohnung, 

| Be 


Die Tſchugatskiſche Bay, in melcher obengebarh« 
tes vorfiel, ift an fich felbit fehr weitläufig ; ggnſeln und 
Buſen giebt es, wie die Inſulaner verficherten und wie 
aud) felbft wohl fehen fonnten, in felbiger genug, wovon 
auch viele in unfere Reifefarte eingetragen worden, bie 
ums näher lagen nad) dem Augenfchein und Erzählungen, 


Die andern aber nach der Sage. Alle diefe Sinfeln und 


"Ufer find mie Tannen » gärichen» Erlen. Birken » und 
Doppel» Bäumen beſetzt. Es wachſen da: Himbeeren, 
Schwarzbeeren, Schikſcha, ohannisbeeren und- 


Sauerampfer. Es giebt da grüne Vögel, graue Gänfe, - 


Enten, Adler, Kraniche, Waſſerhuͤhner, Eiftern und 
Kraͤhen. An wilden Thleren: Bären zweyerley Arten, 
ſchwarze und dunfelgelbe dort Nuni genannt, mie 
Stacheln, ben Knochen ähnlich), mit Schweinsborften 
und Krallen; Fuͤchſe dreyerley Arten, ſchwarze, ‚graus 
Hiche und rothe; Marder, Fiſchottern, Vielfraße, Wie⸗ 
fel, Flußbiber. Im Innern des Sans find, nad) der 
Inſulaner DVerfiherung, auch wildetSchaafe, deren 


Felle und lange weiße Wolle Die Leute auf dem Schife.- 
ſelbſt geſehen ‚haben; Safer Hirſche, Eichhörner, 
tr \ 5 


Hermeline 


— 


— 
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Hermeline und Hunde. An Seethieren Gngt man bei 
Biber, Wallfiihe, Seeloͤwen, Seehunde und Sees 
baren mit Bogen und Pfeilen aus Brettern gemacht, 
wie die Kinaiger und andere Völferfchaften. In ben 
Fluͤſſen finder man die Sachsarten: Tſchawytſcha, Semgs 
und viele andere Seefifche. Die hiefigen Inſeibewohner 
haben gar fein Gefeg und erzeigen feinem Dinge ei 
gottesdienftliche Verehrung; wenn fie aber ermas mit 
einem kräftigen Eide berheuren wollen, fo weifen fie auf 
Bie Sonne und rufen fie zum Zeugen an, woraus man 
ſchließen könnte, daß fie felbige anbeten. Ihre Sprache 
iſt mie der Ronägifchen einerly. Sie geben Geiſel⸗ 
der ftehen im Buͤndniß. gegen Weften mit den Kinaitzen 
und gegen Often mit den Ugalachmuten. An fid 
ſelbſt feheine dieſe Mation liftig und verfehlagen, zum ‘Be 
truͤgen und Stehlen geneigt, nad) der Berficherung von 
ihrer Standhaftigkeie aber hartnädig zu ſeyn, ſehr ge 
fprächig, aber zu ungeduldig, die Meden anderer auf 
zubören. | 
Den 28ten um vier Uhr Nachmittags, ba ber 
Wind nachließ, lichteten wir den: Anfer und buffietem aus 
der Fleinen Bucht, in welcher wir gelegen hatten, ben 
Kanal entlang in das entderfte Meer. Um fünf Uhr, 
nachdem wir die zum Buriren gebrauchten Baidaren ein: 
genommen und befeftigt hatten, zogen wir die Segel auf, 
oben wir bemerkten, daß der obengebachte auf dem 
Fahrzeuge befindliche Tſchugatſch Mittel fuchte, aus dem⸗ 
felben zu entfommen und fich zu verſtecken; ba ihm aber 
Dies auszuführen unmoͤglich war, fo machte er, als ſich 
das Schiff fehon in See befand, den B ern 
deſſelben die vorgeblicye Entdeckung, er wiffe eine kleine 
Inſel, wo gemu er vorhanden, und wohin die Ein⸗ 
wohner von ber Inſel Suklia nicht laͤngſt auf Die Jagd 
gefahren wären. Dieſe Verſicherung bewog die Befehle 
baber des Schiffs, Ihre Fahrt nach der Seite zu richten, 
oo 
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wo nach ‚der Anzeige bes Tſchugatſchen die Inſel feyn 
follte, fie ließen daher Die andere Sinfel Tchalcha liegen - 
und richteten ihren Lauf bey günftigem Winde nach’ Weite 


Sid. Welt, um fie aufjufuchen. Nachdem fie von dem | | 


Kummer» Borgebirge ab fieben Meilen gefeegelt waren, 
Den zgten Nachmittags um halb zwey Uhr jene 
fel mie Namen Atſchaka, näherren ſich ihr mie guͤn⸗ 
igem Winde bis auf eine Meile und legten fi) vor 
Anker; da aber gegen acht Uhr der Wind ftärfer ward, 
fiengen fie, um das Tau zu ſchonen, an den Anker zu lichten, 
an welchem während dem Aufziehen die beyden Arme ab« 
brachen, worauf fie nicht weit von der Inſel lavirten, 


Deen zoten Nachmittägs um vier Uhr, als fie dee 

Inſel nahe gekommen waren, anferten fie in einer Tiefe 
von dreyßig Faden. Nunm fuhr der Steuermann "[omai« 
lof mit fiebengehn Mann in einem Baidar nach dem 
Ufer, wohin fie auch den gedachten Tſchugatſchen mit⸗ 
nahmen. : Gerabe zur Zeit der Abfahrt des Baidars 
kamen Tſchugatſchen dort an, die nad) ihrer Gewohnheit 
Demfelben mit Tanz und Geſchrey entgegen giengen. Als 
bie Wilpfehügen und der Steuermann ans fand geftiegen 
waren, fo machten die Tſchugatſchen mit ihnen einen klei⸗ 
nen: Handel und vertaufchten verfchledene von ihren 
Sachen gegen Rußiſche;, Waaren. Nach geſchloſſenem 
Tauſchhandel wuͤnſchten die Jaͤger Gaͤnſe⸗ und Enten⸗ 
Eyer zu ihrer Nahrung habhaft zu werden, und es wur⸗ 
den dazu acht Mann ausgeſchickt. Dieſe kehrten aber 


nach Verlauf einer Stunde zu dem Baidar zuruͤck mit 


der Nachricht, es wären von der Inſel an deren Ufer ſie 
ſich alle befanden, zwey Baldaren mit Tfchugasfchen in 
Ser gegangen und außer diefen ftünden noch zwey andere 
mit Menſchen und ihren Habſeligkeiten beladen bey dem 

Dorfe ſelbſt. Da. dies bey den Wildſchuͤtzen den Bde 
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bacht erweckte, daß bie dortigen Inſulaner nitht framd | 
fehaftlich gegen fie gefinnet feyn möchten, fo ward alleba 
dergleichen Gelegenheiten nörhige Vorſicht angewendet 
Inzwiſchen hatte ber auf dem Schiffe mitreifende Tſchu 
gatſch fi) in der Eil davon gemacht und irgend wohin 
jperftedt; aus dem Dorfe der Inſel Fam nun einer de 
dortigen Tojonen an as Schiff, dieſen fragte man durd 
den Dollmerfcher nach dem entfommenen Tfehugarfchen, 
worüber er uns aber feine Ausfunft gab, Es wurde 
deshalb diefem Tojon als er wegfuhr ein Baidar mit eini⸗ 
gen ägern zugegeben; als aber vier Mann von diefen 
weiter in die Inſel hinein auf Kundſchaft Biengen, fo 
erfah er feine Gelegenheit und erbreijtete fich, mit großer 
m Kühnbeit eine Meine Sanze unter feinem Kleide hervorzu⸗ 
ziehen, mit welcher er auf ben bey bem Baidar die 
Wache habenden Jaͤger Tſchernych losgieng und ihn er⸗ 
morden wollte, woran er jedoch durch eine Wendung des 
Wachthabenden gehindert ward; ba aber diefer Die Hülfe 
der andern Wildſchuͤtzen nicht entbehren konnte, fo rief er 
. noch einen Kameraden Namens Wolkof zu fich und 
ſchuͤtzte fich noch eine Zeitlang vor der Wildheit des Tojon; 
aber weder Schrecken noch Kraftlofigkeit. Eonnten dieſen 
Tojon lange ruhig erhalten. Weil es ihm das erftemal 
nicht gelungen war, warf er ſich wieder mit feiner: ganze 
auf den Wildſchuͤtzen Wolkof, und dba diefer unvorſichti⸗ 
ger Weife mit bem rechten Fuße flolperte, und nieberfid, 
machte er fic) dies zu Muse und ſtach ihn mit feinem 
Spieße fo Itarf in die Schulter, daß der Wolkof, ob 
er gleich aufftand und fi) ihm widerfeßte, body) Durch bie 
von dem Stoß erhaltene Berwundung wieder zu Boden 
‚geworfen ward. Des Wolkofs Ramerad, der Wildſchuͤtze 
Tſchernych fahe ſich, als er Dies bemerkte, genoͤthigt mit 
dem Slintenfolben auf den Tojon losjufihlagen, movon 
er zwar zue Erde niebderfiel, aber eiligft wieder auf bu 
Züffe fprang und mit feinem Spieße von neuem in 
| Ä | er⸗ 
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Den zten Nachmittags gegen ein Uhr fleuerten wir 
mit Suͤdweſtwinde nach der Küfte grade auf jenen gefeher 
nen Rauch zu; als wir aber näher kamen, fahen wir, 
daß es nichts anders als durch einen ftarfen Wirbelmind 
umbergetriebener Sand. war. Um drey Uhr war bie 


Galliote zwo Werfte vom Ufer entferne, die Tiefe mar 


nach dem Loth fünf und dreyßig Faden, in der Entfere 


nung von einer Werft aber zwey und zwanzig Faden. | | 


Wir fandten nun vier Mann Konäger in zwey Eleinen 


Baidaren gegen Die Mündung des zuvor gefehenen Tlüße 


chens aus, und fuhren mit der Galliote nahe an der Küfte 
Ai die Baidarchen aber fuhren erwähnten Bach vor» 

ey, weil er wenig Waſſer harte, und ſahen weiterhin 
einen andern, welcher größer als der erftere zu feyn fchieng 
fie kehrten daher um halb fechs Uhr auf das Schiff zuruͤck; 
wir fuhren mit jelbigem nad) der andern Mündung, warfen 
bey ſchwachem Winde erwan eine halbe Werft vom Ufer 


auf fünf Faden Tiefe den Anker und befeftigten ihn mit 


ber Peerleinee Der Steuermann Ismailof ließ einen 


Baidar ins Wafler, und fuhr mit einigen Mann Promy ⸗ 
ſchlenniken (Wildſchuͤtzen) hin, diefe Mündung zu meſ⸗ 


fen, welche bey der Ebbe fich nur einen halben Gaben tief 
eigte. Diefes Fluͤßchen kam zwifchen hohen Bergruͤcken 
eraus und ergoß ſich in zwo Muͤndungen, hatte wegen 


der erwaͤhnten ſandigen Stelle einen maͤſſigen Fall und 


truͤbes Waſſer mit Sand. Die Muͤndung betrug in der 
Breite funſzig Faden, und zur Zeit der Fluth ergießet ſie 


% noch weiter. Die Höhe des Waflers betrug nach den . 


abemerften Bäumen auf einen Faden. Bon der Mün« 
dung fuhren fie das Fluͤßchen an zwo Werfte hinauf, wo 
die Tiefe nur ein halber Faden war; bier fahen fie am 


Ufer frifche Fußftapfen von Menfchen, und baben andere. 


. wie die Spur eines Hundes. Die Fifche, die man dorg 
finder, find Schollen und Rothfiſche, außer diefen ließen 


fich auch Seehunde ſehen. Zwiſchen den Muͤndungen 


liegen 
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und Ugalach⸗ muten auf die Biberjagd hieher; in be 
Naͤhe verfelben auf der Oftfeite liegt noch eine beſonden 
Feine mit Gras bewachſene Inſel. Die Beſehlshabe 
der Galliote feegelsen um das ſuͤdliche Vorgebirge de 
Inſel Rojak nahe an derfelben Hin; an die nörblide 
Spige aber fuhren fie nicht hinan, von welcher nid 
weit ab man große aus dem Waffer hervorragende Kir 


u nn — — 


pen und hinter ihnen nach der Küfte zu Die gedachte klein 


Inſel erblidte; fie kehrten alfo nad) Nordoſt um dem 


felten Sande zu, nad) einem nicht fo hohen waldigen Vor: 


gedirge, welches fid) mit zwey kleinen Inſeln zeiger, und 
nachdem fie dies vorbey gefommen waren, feegelten fi 
wieder nahe an ber gedachten fandigen mit Walbung und 


auf ihrem entfernten Ruͤcken mit Schnee bedeckten Kuͤſte 


hin. In einer Entfernung von fünf Werften von de 
See an niedrigen Stellm, waren bie ſchwarzen Fahla 
Flecke und moraftigen Derter des Bobens, gleich mwerflen 


Streuſand überfandirt.e Die Küfte lief grade nach 
Nordoſt und Oſt, bequeme Anferpläge für Schiffe fahn 


wir nirgends; und obgleich der wilde Inſulgner einen 
Fleinen Fluß vor uns zeigte, an welchem Ugalach⸗ 
muten wohnen follten, fo haste doch felbiger nicht ven 
geringften Schug von der Seefeite. Wir fteuerten al 
deshalb und wegen bes damaligen unguͤnſtigen Suͤdwindes 


Den aten von der Küfte abwärts gegen Suͤdoſt; 
nach fünf Stunden, da fich der Wind geändert hatte, 
richteten wir unfern Lauf wieder nad) Nordoft. Um ſieben 
Uhr nach Mitternacht ward der Wind ſtill und in de 
eilften Stunde fahen wir bey halb » bederftem Werter, 
welches die von dem Schiffe hin liegenden Bergruͤcken 


— 


umzog, an der gedachten nicht ſehr weit vom Schiffe ent⸗ 


fernt liegenden Kuͤſte an zwo Stellen etwas, bag einem 
Rauche aͤhnlich fah, welcher ja von Zeit zu Zeit wie eine 
Säute erhob und zugleich wieder nachließ. 


s 
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Den zten Nachmittags gegen ein Uhr fteuerten wir 
mit Suͤdweſtwinde nad) der Küfte grade auf jenen gefehe« 
nen Rauch zu; als wir aber näher kamen, fahen wir, 
daß es nichts anders als durch einen ftarfen Wirbelwind 
umbergefriebener Sand. war. Um drey Uhr war bie 
Galliote zwo Werfte vom Ufer entfernt, die Tiefe mar 
nach dem Loth fünf und dreyßig Faden, in der Entfere . 
nung von einer Werft aber zwey und zwanzig Faden. -' 
Wir fandten nun vier Mann Konäger in zwey kleinen 
DBaidaren gegen die Mündung bes zuvor gefebenen Klüße 
chens aus, und fuhren mit der Galliote nahe an der Kuͤſte 
pin ; die Baidarchen aber fuhren erwähnten Bad) vor» 

ey, weil er wenig Wafler hatte, und fahen weiterhin 
einen andern, weldyer größer als der erftere zu feyn fchieng 
fie fehreen daher um halb fechs Uhr auf das Schiff zurück‘; 
wir fuhren mit jelbigem nad) der andern Mündung, ‚warfen 
bey ſchwachem Winde etwan eine halbe Werft vom Ufer 
auf fünf Faden Tiefe den Anfer und befeftigten ihn mif 
Der Peerleine. Der Steuermann Ismailof ließ einen 
Baidar ins Waffer, und fuhr mit einigen Mann Promy- ⸗ 
ſchlenniken (Wildſchuͤtzen) hin, Diefe Mündung zu meſ⸗ 
fen, welche bey der Ebbe fich nur einen halben Faden tief 
eigte. Diefes Fluͤßchen kam zwifchen hohen Bergruͤcken 
eraus und ergoß ſich in zwo Muͤndungen, hatte wegen 
der erwaͤhnten ſandigen Stelle einen maͤſſigen Fall und 
truͤbes Waſſer mit Sand. Die Mündung betrug in ber 
Breite funfzig Faden, und zur Zeit der Fluch ergießet fie. 
II noch weiter. Die Höhe des Waffers betrug nach den . - 
a bemerkten Bäumen auf einen Faden. Von der Muͤn⸗ 
dung fuhren fie das Fluͤßchen an zwo Werfte hinauf, mo 
die Tiefe nur ein halber Faden war; bier-fahen fie am 
Ufer feifche Sußftapfen von Menfchen, und dabey andere. 
. wie die Spur eines Hundes. Die Fifche, die man dort 
findet, find Scholfen und Rothfiſche, außer diefen ließen 
ſich and) Seehunde ſehen. Zwilchen den Moͤndungen 
| u Ä jegen 
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‚ liegen auf beyden Seiten fandige Sügel, man ſah auq 
Bäume ſtehen, welche, nach denen um die Mündung 
“herum und an. der.See-liegenden zu urtheilen, $ärichen 
und Tannen feyn muften. Die Baibare Fam bierauf um 


-— Ann 


neun Uhr Nachmittags an das Schiff zuruͤck; wegen der 


Kleinheit dieſer Muͤndung hoben wir den Anker, zogen | 
die Seegel auf und fuhren weiter. Nachdem wir von - 
biefen Orte an eilſte halb Meilen geſeegelt wares, 


kamen wir 


Den aten Sum. um acht Uhr nad) Mitternacht m | 
eine Bucht; wir ſchickten Konäger und einen Ruſſen in 


vier Baidaren auf Kunbfchaft ans sand und lavirten 
inzwiſchen mit dem Seife, fo wie es der Wind mit 
ſich brachte. 

Den sten kamen die Baidarchen zuruͤck an das 
Schiff mit der Nachricht, fie hätten bey ihrer Untet⸗ 
fuchung innerhalb eine Bucht gefunden und an dem Ufer 
feifche menſchliche Fußitapfen gefehen An eben dem 
Tage Nadymittags um ſechs Uhr naͤherten wir uns dem 
Ufer durch Laviren in, zwanzig Faden Tiefe Sandgrund 


und legten das Schiff vor den Pflichtanker. Um zehn 


Uhr nach Mitternacht, da der Wind ſtaͤrker aus Oſten zu 
wehen anſieng, nahmen wir den Anker ein, zogen die 
Seegel auf und lavirten wieder. 


Den 7ten um neun Uhr Nachmittags ließ der Wind 
nad), wir fuhren nahe unter das Ufer, warfen den Anfer 
in funfzehn Faden Tiefe und befeftigten ihn mit der Peer⸗ 
leine. Der Steuermann Ismailof gieng bier mit eilf 
Mann Promyſchlenniken und drey Baidaren voll 


Konäger zur Erforichung der Bucht nahe, an gedachtem 


fandigen Ufer hin, an welchen: Tannen, $ärichen, Pap« 
pein, Weiden, ‚Erlen und Zmwergbirken jtanden. Eis 
fanden bier einen kleinen Fluß, deffen Mündung: an 
. awep bundert Faden weit, und auf der rechten Seite is 

Süpdof, 


! 
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her gekommenen Nationen eingetauſcht hatten, als duͤnnen 


gruͤnen Karaſei (wollenen Zeug) und buntgedruckte feine _ 


wand, Als ſie an das Schiff famen, twiefen fie mir den 
Händen auf die Bucht die nahe bey den erwähnten Fleinen 
Inſeln liege. Weil nun niemand auf dem Schiffe ihre 
Sprache verftand, fo murhmaßeren wir nur, daß dieſe 
Inſulaner ung den Rath geben wollten, mit dem Fahr⸗ 
zeuge in gedachte Bucht einzulaufen, warfen ihnen os 
von dem Schiffe Bupirleinen zu,. die fie aud) mir Ver⸗ 
gnügen ergriffen, und fic) bemuͤheten, das Schiff in 
einen zum Ankern bequemen Meerbufen zu führen. Um 
Diefen Inſulanern in der von ihnen übernommenen Arbeit 
benzuftehen, feßten wir einen Baidar mit Arbeitsleuten 
aus und verſahen fie auf einen etwannigen unvermutbeten 
Fall mie den gehörigen Warfen, Hierauf kamen nach 
einer Stunde noch zwey andere Baidaren vom Ufer, 
welche. ebenfalls mithalten und das Sci ſchnell fort 
buxirten. | 
Den ı ten Nachmittags um drey Uhr liefen wir 


mit ſelbigem zuerſt in den Meerbuſen und darnach in eine 


kleine Bucht ein, bie zur Rechten des feſten Landes liegt. 
Hier legten wir uns, dem Dorfe dieſer Inſulaner grade 
gegen über nicht weit vom Ufer auf zehen Faden tiefen 
Sandgrund mit dem Schiffe vor Anfer, da aber dieſer 
Ort augenſcheinlich zum —— des Schiffes eben‘ 
nicht der allergeſchickteſte war, ſo fuhr der Steuermann 
mit eilf Leuten in einem Baidar aus, einen andern und 
bequemeren zu ſuchen, worinnen er auch vollkommen 
gluͤcklich war. Er fand in der Nähe gedachter kleinet 
Bucht einen zwar nicht großen aber fo bequemen Buſen, 
daß die Seefahrer dadurch bewogen wurden, mit bem 
Fahrzeuge in felbigen einzulaufen, und nach genauer 
Nachforſchung fand fid), daß diefer Buſen in der frem⸗ 
Ben Sprache Jakutat heiffe. Während daß diefes ge« 
ſchah, trieben die ni dem Schiffe geblcreuen mit den 

| P 2 Inſu⸗ 
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der Eee kommt hier wie man bemerkte, meiſt imme 
von Nord und Nordoſt; weshalb das Fahrzeug fich 


Den Zten und ofen etwas vom Ufer entfernte und 
zwiſchen Suͤden und Diten hinlief, die Küfte war aber.in 
einer Entfernung von nicht mehr als fiebenzehn Werften 
wegen Dunkelheit nur von Zeit zu Zeit fihrbar. Nach⸗ 
dem wir vierzehen Meilen gefeegelt waren, fahen wir 


Den roten gegen acht Uhr Nachmittags in Nor⸗ 
ben in den Bebürgen eine Bucht, auf welche wir auch zu⸗ 
fleuerten; als fid) aber nach einer halben Stunde gedachte 
Kuͤſte mit Eleinen Inſeln befege zeigte, wendeten wir uns, 

weil es Nachtzeit war, und fleuerten nach Often urid Oft 
gen Norden, Mach Tages Anbruch giengen wir wegen 
widrigen Windes bey dem Wind und fahen befagte Küfte 
ganz mit Walbung bedeckt. Um neun Uhr nad) Mitten 
nacht ließen wir wegen Windftilfe aus dem Schiffe vier 
Baidaren mit zween Ruſſen und fechs Konaͤgern ins 
Waſſer, und fandten fie nach den geſehenen Inſeln, um 
die Bucht in Augenſchein zu nehmen und einen Fluß zu 
fuchen, damit wir uns an diefem Orte mit tebensmitteln 
und Waſſer verforgen Fönnten, wir folgten ihnen bey 
ſchwachem Winde mit der Galliote auf dem Fufle nad. 
Um eilf Uhr fehrten die Baidaren an das Schiff zuräd, 
ihnen folgten unmittelbar zwey andere große hölzerne 
Baidaren der Inſulaner, deren Vordertheile body und 
fpiß, die Hintertheile aber viel niedriger waren, unb noch 
mit dem Unterſchiede, vaß die erftern große runde Def 
nungen und drey nicht fo große Löcher hatten. In der 
Mitte diefer Baidaren war eine Stange befeftiget, an 
welcher oben Biberfelle angebunden waren. Die Zapf 
ber Leute auf jedem Baidar belief fich bis auf funfzehen 
Mann; fie hatten Kleiver von Biber - Zobel» Marder, 
Vielfraß · Marmotten; Fellen, auch Europälfche ſahen 
wir bey ihnen die fie von fremden mit ihren Schiffen hie 
re oo. ber 
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ander und greifen oft einander an.” Getachter Tujon? 
bat alle die Koliufchen unter ſich, welche laͤngſt der Kuͤſte 
bis an die Bay Jakutat wohnen. Diefe Bay iſt der‘ 
legte Dre feiner Herrſchaft, wo er zwar nicht feinen bee: 
ftändigen Aufenthalt hat, wohin er aber doc, ſowohl 
wegen des Handels als um feine Unterthanen zu ſehen, 
alle Fruͤhjahre in Baitaren kͤmmt. Obengedachte Bay 
iſt nicht nur bis zum 26ſten Jul. ſondern auch wohl noch: 
laͤnger mit Eis bedeckt. Wie die Inſulaner verſichern, 
he in diefelbe zwey nicht Eleine Fluffe, und nad) dem: 
Hufyange des Eifes kommen verſchiedene Arten Fiſche in 
Diefe Bay. Um diefelbe, wie auch auf den Koliuſchi⸗ 
ſchen Inſeln giebt es eben folches Holz, wie um den 
oben erwähnten beeiften Fluß; genug. Nachdem wir‘ 
uns länger mit dem Schiffe hier aufgehalten, "fanden mwir,. . 
DaB es um die Bay Jakutat Bären, Wölfe, Viele 
feaffe, Fiſchottern, Fuͤchſe, Marder, Zobel, Eichhoͤr⸗ 
ner, Hrrmeline, Schaafe, Janotten, wie auch allem 
Hand Seethiere und mancherley Arten von See» und Land⸗ 
VPoͤgeln in großer Menge gebe. Was unferer Erfahrung’ 
nad) hier hauptfäcjlich mangelt, iſt autes brauchbares: 
Waſſer, denn eb wir gleich an vier Werſte meit von ber. 
Bay nach dem oberhalbi derjelben befindlichen Fluͤßchen 
darnach zu fahren uns genoͤthigt fahen, fo hatten wir doch 
außer den darirmen gefundenen Rothfiſchen und ſogenann⸗ 
ten Golez feine Urfache damit zuſrieden zu fen; wie 
fülleten alfo nur ein Faͤßchen mit leßferem ari und fuhren 
niederwärts Im Fahrwaſſer gen Mord und Nordoſt 
zwifchen den Inſeln an dem feften Sande nach Waſſer, wo 
ein befonderer Bach ift, welcher ein füfles und zum: 
nienfchlichen Beduͤrfniß unfchadliches Waſſer fuͤhrt. An’ 
der ganzen Bay Jakutat ift bey hellem Wetter eine 
ziemlich beifle Luft und Die etwan entftehenden Winde find 
wegen der Waltung gar nicht zu merfen. Die an ſelbi⸗ 
ger wöhnenben Koliuſchen find nicht Elein von Wachs‘ 
' P3 thum, 
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Inſulanern einen Handel, übernachteten dort und lief 
um vier Uhr nad) Mitternacht das Schiff in gedachien 
Buſen buriren, mo wir uns aud) in zwölf Faden ſchlam 


michten Geund fejtlegten. Die an verſchiedenen Derten 


zerit eut liegenden Wohnungen Diefer Inſulaner find vier 
edi, von Erde aufgeführt, in felbigen ſtehen etwan zw 
Arſchinen hohe Bretter an Queerdalfen angelehnt, die 
auf vier Piählen ruhen, von diejen gehen obca ander 
längliche “Bretter aus, die ebenfalls an einander geitelt 
und auf allın Eeiten mit den Enben in dem vierecfigen 
Auftloch oder Schornftein befeftiger jmd. Diefer Schorms 
fein dienet dazu, ahitatt einer Roͤhre' den Rauch durd 
und hinaus zu laſſen; Die Eingänge in diefe Wohnungen 


— 5 a 


find auf den Seiten, und anftatt der Türen mit Gras 


Marten oder Tcppichen behänget, die Häufer ſelbſt abe 


oben mit Tannenrinde gedeckt. Die dort wohnenden Zw 


ſulaner waren aus ihren Winterhütten, wie wir erfuhren, 
auf eine Zeitlang, blog um ihre Nahrung zu fuchen, in 
Kähnen und Booten, dergleichen man fi) in Kamtſchatka 
bedient, ausgefahren. Dieje Völfer find die Koliu— 
fchen, und fie wohnen an verfchiedenen Fluͤſſen, Die das 
fefte fand durchſtroͤhmen. Sie haben unter fich aufe 
ben kleinen einen Ober⸗ Tojon mit Namen Ilchak, web 
chem fie alle ohne Ausnahme gehordyen. Diefer Tojon 
war nach der Rolinfchen Verficherung aus Teiner red 
sen Wohnung mit einer Anzahl feiner Unterthanen von 
Hundert und fiebenzig Seelen beyderley Geſchlechts, dis 
Kinder ungerechnet, in Baidaren hiehergefommen. Er 
bat zween Söhne, Namens Nek chut und Chink; 


fein rechter Wohnfig ift an der Kufte auf der Süpdoftie 


chen Seite, viel weiter als die bey Ltua, an dem großen 


Fluſſe Tſchitſchchat. Die Gränzen biefes feine - 


Mohnploßes jießen an die Graͤnzen derer Völker, die 
Tſchitſchchaner genannte werden. Diefe Voͤlka 


baben, fo wie. die Roliuſchen Feindſchaft unter em . 
Ä = ander : 
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ander und greifen oft einander an.’ Gebachter Tojon? 
hat alle die Koliuſchen unter ſich, welche laͤngſt der Kuͤſte 
bis an die Bay Jakutat wohnen. Dieſe Bay iſt der 
letzte Ort feiner Herrſchaft, wo er zwar nicht feinen Dee: 
ſtaͤndigen Auſenthalt hat, wohin er aber doch ſowohl 
wegen des Handels als um feine Unterthanen zu ſehen, 
alle Fruͤhjahre in Baitaren tdnımt. Obengedachte Bay 
iſt nicht nur bis zum 26ſten Jul, fondern auch wohl: noch: 
Sänger mit Eis bedeckt. Wie Die Inſulaner verfichern, 
allen in diefelbe zwey nicht Fleine Slufle, und nad) dem 
Nufyange des Eifos fommen verſchiedene Arten Fiſche in 
dieſe Bay. Um diefelbe, wie auch auf den Rolinfchi- 
ſchen Inſeln giebt es eben folches Holz, wie um den 
oben erwähnten beeiften Fluß, genug - Nachdem wir 
uns länger mit dem Schiffe hier aufgehalten, fanden wir, 
daß es um die Bay Jakutat Bären, Wölfe, Viele 
fraffe, Fiſchottern, Fuͤchſe, Marder, Zobel, Eichhoͤr⸗ 
ner, Hermeline, Schaafe, Janotten, mie auch allem. 
Hand Seethiere und mancherley Arten von See: und Land⸗ 
VPoͤgeln in großer Menge gebe. Was unferer Erfahrung 
nad) hier haupefäcjlich mangelt, -ift gutes brauchbares: 
Waſſer, denn eb wir gleich an vier Werfte weit von der. 
Bay nach dem oberhalbi derjelben befindlichen Fluͤßchen 
darnach zu fahren uns genöchigt fahen, fo hatten wir dad): 
_ Außer den darirmen gefundenen Rothfiſchen und ſogenann⸗ 
ten Golez feine Urſache damit zuſrieden zu feyn; wie 
fülleten alfo nur ein Faͤßchen mit leßferem an und fuhren’ 
niederwärts im Fahrwaſſer gen Mord und Mordoft 
zwifchen den Inſeln an dem feften Lande nach Waller, wo 
ein befonderer Bad) ift, welcher ein füfles und zum‘ 
mienfchlichen Beduͤrfniß unſchaͤdliches Waſſer führt: An’ 
der ganzen Bay Jakutat ift bey bellem Werten eine. 
ziemlich heiſſe Luft und die etwan entftehenden Winde find 
. wegen der Waltung gar nicht zu merken. Die an ſelbi⸗ 
ger wohnenben Koliuſchen find nicht flein von Wachs⸗ 
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fhum, und wie die Konäger braun; ein Theil von ihren 
iſt blond und weiß; die Mannsperfonen fAyneiden ihr 
Haupthaar nicht-ab , fondern binden es.nur oben an cincm 


| 


Drte zufammen; fie bemalen es mit Fleiß vermittelſt aus 


Schaaſwolle gemachter Pinfel mit vorher F:rve und 


fihmüden es hernach mit Vogelfedern: ben Bart und . 


Knebelbart fchneiten fie fid; ab, Das Geſicht färben fie 
mit verichiedenen Farben bunt, die Lippen ſtechen fie nicht 
wie andere durch, aber Die Ohren durchhohren fie; auſtatt 


der Diüge ummideln fid) einige Kepf und Hals mit aus 


dünnen Wurzeln gemachten hanfähnlichen Faden und 
hinterwärts mit Adlersiedeen; einige wernge Baben 
Müsen, den Grenadiermuͤtzen ähnlid) mit meflingenen 
Shildern, bie fie, wie man ſehen fann, von den Euro⸗ 
paͤern erhalten haben. Sie tragen ein Kleid, das auf 
der auswendigen Seite bewollet ift, und zwar bloß auf 
der Schulter, unter demfelben haben fie beftändig eine 
$anze, die ihnen an einem Riemen nebft dem Köcher über 
die Schulter hänge. Diefe tanzen find auf der einen 
Seite mit ausgetriebenen Budeln verfehen, inwendig auf 
ber andern aber mit Gruben; fie find zwey Viertel « Ar» 
ſchin lang, in der Mitte gegen drey Werſchok breit, gegen 
Das Ende und die Seiten aber ſpitz, fie ſchmieden ſoiche 
felbft auf einem Stein. Diele von ihnen tragen dieſe 
Sanzen vom Gürtel nach dem Schienbein hinab; andere 
aber haben, nad) Art der befannten Tungufen ganz von 
dem Halfe berabhangende auf dem Rüden mit Bändern 
gebundene Schurzfelle Darüber, Die unten mit alleriey aus 
Vogelſchnaͤbeln und andern Dingen gemachtem Klapper 
werk behänget find. Sie erlegen mit foichen Schnabel: 
frigen Biber und Seehunde, größtenthsils aber ſchla⸗ 
fende und folche, die fie bisweilen auf dem Eife antreffen. 
Sie führen aud) noch befondere Pfeile und Bogen; die 
Kiſche aber fangen fie mit denſelben Schnäbeln, is: 
Schlagbaͤumen, die fie im. Wafler von Steinen auffüß 

| ven, 


fäufern file bas Schiff gefauft und ihnen für felbigen eim 
Stuͤck Eiſen von vier und ein viertel Pfund, eine große 
Koralle und drey Baden Schmelz gegeben. So wie ee 
aufs Schiff fam, ward er auch) fchon zum Dolimerfcher 
bey den Unterredungen der bafıgen Sinfulaner gebraucht; 
Der andere Knabe, ein Tfchirfchchaner von Geburt, 
Namens Nachuſeynatzk, verftand die Tfchitfcychania‘ 
ſche und Koliufhifhe Sprache. Dielen Fauften wie 
zwar nicht, die Inſulaner aber gaben ihn freymwillig auf 
* Schiff, und nahmen an ſeiner Statt einen mit dem⸗ 
ſelben gekommenen Tſchugatſchen zu ſich, welcher, ſoviel 
man bemerfen konnte, wegen Ungewmohnheit des Geer 
fahrens auf Schiffen felbjt gern bey den Sinfulanern zus - 
tücfbleiben wollte, wovon er zur Urſache angab, daß er 
ohne dies ſchon in der Nachbarfchaft der Roliuſchen 
und Ugalachmuten gewöhnt habe, der erwaͤhnte junge 
Tſchitſchchaner aber, wie hernady an ſeinem Orte weiter 
geſagt werden wird, zeigte uns, als er. auf bem Schiffe 
mit ung reifete, viele Bäche und die Bay Erna, 


Den rzten Sun, kam ber Tojon des hiefigen Kor 
liuſchiſchen Voltks, Ilchak, auf das Schiff und gieng 


mit einem bey ihm befindlichen Künftler, ver verfchietene 


Sachen auf hölzerne ‘Bretter und andere Materien mit 
natuͤrlichen Karben mahlte, demſelben welcher Bisher ohne 
den Tojon ſchon öfter auf dem Fahrzeuge gemefen war, in 
die Kajuͤte. Als er die in der Kajüte befindlichen Pors 
traite gewahr ward, verlangte er, man möchte ihm noch 
einmal von benfelben ordentlichen und umftändlichen Bez 
ticht geben, Ohngeachtet wir nun ſchon vordem nicht 
imterlaffer Hatten, ihm dem Tojon und dem ihm unters 
worfenen Volke von den Perſonen, bie diefe Bildniſſe 
vorſtellten, -zu erzählen, fo leifteten wir doch dem Ver⸗ 
langen des Tojons durch folgende abermalige Erlaͤuterung 
Genäge. „Bon dieſen Bifaniffen ſtellet dag eine hro 
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mit ihren Weibern und Kindern tagtäglich zu ung ges 
fahren und trieben Tauſchhandel mıt See-unt Fi:f- 
bibern, manderlen Biberrell - Stüden und Schwänzen, 
mir Seeottern, Vieliraffen, Zobeln, mit Biber » Zobel- 
ARarter : und Biehrag- Mänteln, mit Schaafmolle und 
ihren ſelbſt vertertigten von Welle geflochtenen Scchen, 
mit bunten Beuteln aus Wurzeln und Gras; megegen 
fie für ihre Biber und Mäntel verfchierene Sorten Kir 
taita, Deſſillierblaſen, leinene und andere Hemden, für Die 
anderen Pelzwerke und Sachen aber blaue und rorhe Ko 
raflen - Ohrgehänge und blauen Schmelz. Bey ihrem 
karten und niche auf feiten Grundſaͤtzen beruhenven 
Handel find ſie aufs aͤußerſte begierig, ſuͤr ihre Waaren 
je mehr je lieber an Rußiſchen Waaren zu bekommen, 
weswegen ſie bey Vertauſchung einer jeden Sache ſchlech⸗ 
terdings Zugabe verlangen, Wir ſahen bey ihnen Euro 
päifche Beile mit engen und hoben fcharfen Oehrchen; 
foviel mir merfen fonnten, muften fie ſolche von hicher 
gefommenen fremden Echiffen eingetaufcht haben; indem 
die hiefigen Inſulaner uns zu erfennen gaben, es ſey im 
Frühjahr dieſes 1 78:3 ften Jahres ein trenmaftigee Schiff 
ben ihnen angelangt, und habe nicht weit von der Bucht 
ab in ten Inſein geflanden, wo man einen bey tem 
Schiffe gewefenen Mann von den Infulanern mit einer 
Piſtole erfchoflen und wieder in See gegangen fey. Unter 
andern Waaren, die dieſe Völkerichaften auf das Schiff 
vertaufchten, brachten fie auch zween Knaben ohngerähr 
zwölf Jahr ale zum Verkauf; einer bavon war ein Kon 
äger und, noch ver der Bejignehmumg der Inſel Kuͤftak 
durd) die Compagnie, von den Kinaizen zum Gefangenen 
gemacht, dann andie Tſchugatſchen, von diefen aber antie 
Ugalachmuten verkauft werben und endlich zu den Ro⸗ 
fiufchen gefommen; fein Name war Nojake Roin. 
Weil diejer Knabe die Koliufchifche und Konaͤgiſche 
Sprache volllommen verfiand, wurde er von den De 

kaͤufern 
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Schiffe vertbeidigen. Der Aufenthalt unfrer Galliote 
in biefiger Gegend lehrte ung, daß die hieſigen Inſulaner 
von ihren Tojonen eben nicht ftreige eingefchränfe wer⸗ 
den, und dies machte es uns bedenklich, befagtes Wap⸗ 
pen an einem etwanigen fehicklicyen Plage am Hafen aufe 
zurichten. Dem Tojon aber wurde bedeutet, er möchte, 
es mit aller Sorgfalt aufbewahren, und im Fall Fremde _ 
hieher famen, es ihnen zeigen, wie folches feine treuer⸗ 
gebene Pflidye gegen die Rußiſche Macht von. ihm for« 
Derte, Nachdem der Tojon alles obengefagte angehoͤret, 
nahm er das Wappen mit großer. Sreude und Zufrieden 
heit und fuhr nach feiner Wohnung, | 


Den ıöten kam dieſer Tojon abermal mie zween 
Aelteften auf das Schiff und hatte das ihm eingehänbigte 
Mappen ſchon auf feinen Bibermantel mit rothem Raſch 
Aufgenäber, welcher ihm ehemals. vom Schiffe vertaufche 

. worden war, : Mach einigen Complimenten bat er im 
ftändigft, man möchte ifm zum unvergeßlichen Anden⸗ 
. Ben an den Großrußifchen Ihronfolger eins von denen in 
ber Kajüte von ihm gefehenen-Bildniffen fchenfen; und 
da man dieſen feinen Wunſch ohne große Muͤhe erfüllen 
konnte, weil fi) auf dem Schiffe zween Kupferabdruͤcke 
von einem Porträte befanden, ſo wurde auf Butbefinden 
der Befehlshaber bes Schiffes ein Kupferſtich von der 
Größe eines Bogens, auf weiße Leinwand gezogen, zu« 
recht gemacht. Ehe er ihm übergeben ward, festen fie 
folgende Unterfchrift in Rußiſcher und Deutſcher Sprache 
darauf: „Seine Kanferliche Hoheit der Zarewitſch und 
„Großfuͤrſt Pawel Perrowitfch Thronfolger des 
„Throns ‚aller Reuſſen, Beherrſcher des Herzogthums 
»Schleswig · Hollſtein.“ Oben druͤber ſchrieben fie fol⸗ 
gendes: „Im Jahr 1788. im Monath Junio befanden 
„fich in der Bay von den Andersglaͤubigen Jakutat 


„genannt, die. Seefahror der Compagnie von Gelitof 


„und 


m 
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„und Schelechof, die Steuermaͤnner Geraſſim Ismel 
„lof und Dmitrii Botſcharof auf einer Baltiote die h. 
„drey Rirchenlehrer mit vierzig Mann anweſend, wo 
fie durch lichreichen und freuntfchaftlidyen Umgang mit 
„dem Tojon Ilchak und dem ihm unterworfenen Kolin- 
a„ſchiſchen Wolfe einen anfehnlidhen Handel trieben und 
„zuleßt folche unter den Schutz des Rußiſchen Kayiers 
» es brachten; zum Kennzeichen Davon hinterließen 
„ſie gedachtem Tojon -ein Fuprernes Rußiſches Wappen 
„und dieſen Seine Kayferliche Hoheit den Ihronfoiger dee 
„Rußiſchen Krone vorftellenden gedruckten Kupferſtich; 
„es werden Daber alle Auf Rußiſchen und fremden Schife 
„ten hieher Kommende ermahnet, mit diefem Tojon lieb: 
„reich imd freundfchaftlich umzugehen, nur mit Anwen 
„bung ber einem jeden felbft nöthigen Vorſicht; gedachte 
»Steuermänner „ bie vom ızten bis aıften Jun. mil 
„ihrer Galliote hier gelegen, haben an dem Tojon und 
„feinen Volke Fein bösartiges Betragen bemerkt und 
„find glücklich wieder jn See gegangen,“ Nach Vol⸗ 
lendung diefer Auffchriften auf dem Kupferftidye überga- 
ben fie ihn dem Tejon, weicher ihn mit großer Freude 
und feiner Gewohnheit nad) mit einer gewiſſen Entzuͤckung 
und Gefchrey annahm; er überreishte Dagegen zuin Zei⸗ 
chen feiner Unterwerfung an Rußland. ein wie ein Kraͤhen⸗ 
fehrabel geformtes bey ihnen für heilig gehaltenes Stuͤck⸗ 
chen Eifen, ein aus Graß geflochtenes buntes Saͤckchen, 

m fechs Biber» Hemden und zwey mit Farben bemahlte 
Zafeln; eine lederne und eine hölzerne, welche Fleine 
Steinchen in fich enthielt. - Und hierauf, nachdem er 

lange genug am Bord geweſen war, fuhr er mit den Ach 
teften in den Baidaren wieder nad) ſäner Wohnung. 
Wie oben gefagt worden, lag die Gafliote big zum 2 iſten 
un. in hiefigem Meerbufen,; ſowohl um die mit den | 
Koliufchen getroffene Vereinbarung und- Handlung zu 
vollziehen; als and) nicht weniger die für die Mannfchaf 
Zu erfor 
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Schiffe vertheidigen, Der Aufenrhale unfrer Galliote 
in biefiger Gegend lehrte ung, daß die hieſigen Inſulaner 
- von ihren Tojonen eben nicht ftreige eingefchränfe wer⸗ 
den, und dies machte es uns bedenklich, befagtes Wap⸗ 
pen an einem etwanigen ſchicklichen Ploge am Hafen auf⸗ 
- zurichten. Dem Tojon aber wurde bedeutet, er möchte, 
8 mit aller Eorgfalt aufbewahren, und im Fall Fremde 
hieher famen, es ihnen zeigen, wie folches feine treuer⸗ 
gebene Pflicht gegen die Rußiſche Macht von ihm for⸗ 
derte. Nachdem der Tojon alles obengefagte angehoͤret, 
nahm er das Wappen mit ‚großer. Freude und Zufrieden 
heit und fuhr nach feiner Wohnung, | 


. Den ıöten kam dieſer Tojon abermal mie zween 
Aelteften auf das Schiff und hatte das ihm eingehänbigte 
Mappen fchon auf feinen Bibermantel mit rothem Raſch 
aufgenaͤhet, welcher ihm ehemals. vom Schiffe vertauſcht 
. worden war, : Nach einigen Somplimenten bat er. ins 
ftändigft, man möchte ihm zum unvergeßlichen Anden 
. en an den Großrußiſchen Thronfolger eins von denen in . 
ber Kajuͤte von ihm gefehenen-Bildniffen fchenfen; und 
da man dieſen feinen Wunſch ohne große Muͤhe erfuͤllen 
konnte, weil ſich auf dem Schiffe zween Kupferabdruͤcke 
von einem Portraͤte befanden, ſo wurde auf Gutbefinden 
der Befehlshaber des Schiffes ein Kupferſtich von der 
Größe eines Bogens, auf weiße Leinwand gezogen, zu« . 
recht gemacht. Ehe er ihm übergeben ward, fegten fie 
folgende Unterfchrife in Rußifcher und Deutſcher Sprache 
darauf: „Seine Kanferliche Hoheit der. Zarewitſch und 
„Großfuͤrſt Pawel Petrowitſch Thronfolger des 
„Throns aller Reuſſen, Beherrſcher des Herzogthums 
„Schleswig ⸗ Hollſtein.“ Ohen druͤber ſchrieben fie fol⸗ 
gendes: „Im Jahr 1788. im Monath Junio befanden 
vſich in der Bay von den Andersgläubigen Jakutat 
„genannt, bie, Seefahrer der Compagnie von Sehfef 
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„und Schelechof, die Steuermaͤnner Geraſſim Jsmel⸗ 
»lof und Dmitrii Botſcharof auf einer Balliote die h. 


‚„orey Rirchenlehrer mit vierzig Mann anweſend, wo 


fie durch liebreichen und freundfchaftlidyen Ungang mit 
„rem Tojon Ilchak und dem ihm unterworfenen Kolin« 
„ſchiſchen Woife einen anfehnlichen Handel trieben und 
„zuleßt folche unter den Schutz des Rußiſchen Kayier- 
> Ähroned brachten; zum Kennzeicyen Davon hinterliegen 
„fte gedachtem Tojon -ein Fuprernes Rußiſches Wappen 
„und dieſen Seine Konferlidye Hoheit den Threnfoiger Der 
„Nufifchen Krone vorjtellenden gedruckten Kupferſtich; 
„es werden Daher alle auf Rußiſchen und fremden Schif⸗ 
„ten hieher Kemmende ermahnet, mit diefem Tojon liebe 
„reich md freundfchaftlich umzugehen, nur mit Anmen« 
„dung der einem jeden felbft nörkigen Vorſicht; gebachte 
„Steuermänner, die vom miten bis aıften Yun. mit 
„ihrer Galliote bier gelegen, haben an dem Tojon und 
„einen Velke Fein bisartiges Betragen bemerkt und 
„ſind gluͤcklich wieder in Eee gegangen.“ Nach Bol 
lendung dreier Nurfchriften auf Dem Rupferffidye überga- 
Ben ſie ihn dem Tojen, meicher ihn mit großer Freude 
and feiner Gewohndeit nech mit einer gemijten Entzuͤckung 
und Geſchrey annchm; er uͤberreichte Dagegen zuin Zei. 
chen feiner Unterwerſimg on Roußland ein wie ein Krähen- 
fira..bel geſdemtes ben ihnen für heilig gehaltene Stuͤck⸗ 
a rin, ein aus Groß gafiochtenes buntes Saͤckchen, 
Kae Vier Kometen und green mir Farben bemahlte 
Tarin. eine lederne ımd eine löljerne, welche fleine 
ESxerachen in ſich cꝛthielt. Und bierauf, nachdem er 
une sem am Boed gemeien wor, fube er mit den Ael⸗ 
nen in den Weideren wieder nad feiner Wehnung. 
Kid geinnt werden, ag die Golliote Bis zum 2 iſten 
Tr a pieigen Werken, ſewehl um tie mit den 
Kotteäten eenetne Wereitburung und Handlung zu 
WÜNET €:5 aa mike weniger Die für Die Mannſchaß 


erſor⸗ 
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Schiff heran kamen. Hier gaben ung die Leute in den 
Baidaren auf unfere an fie gethane Frage zur Antwort, 
fie härten ung in ber See bemerkt und wären aus Freund⸗ 
fchaft zu uns gekommen, bloß um uns zu befudjen; in 
Der bar aber hatten diefe Inſulaner, wie wie wohl mers 
fen konnten, geglaubt, es wäre nicht baffelbe Fahrzeug, 
welches fie zuvor gefehen; weswegen fie aud) nicht lange 
blieben, fondern ihrem erften Baidar nad) der Bay folge 
en, das Schiff aber gieng mit ausgefpannten. Segeln 


mit der Küfte parallel, welche nur vier Werfte entferne 


war, Diele Kufte iſt fiach ſandig und ganz mit Wal⸗ 
dung bedeckt. Um halb ſieben Uhr war das Fahrzeug 
der Mündung bes Fluffes Antlin gegen über, welthen 


Aus einem breiten zwifchen einer Bergreihe liegenden Thal 
herab fam und an einem niedrigen Orte auf der Morde . 
voeftfeite ing Meer fiel. Auf einer Seite dieſes Fluſſes 


iſt eine Sandbanf ohne Holzung, die mit ihrer‘ Buche 
ein wenig ing Peer vorfpringtz- zu beyden Seiten der 
Bank ist feine Mündung breit, und wie.ber auf dem 
Schiffe befindliche oben erwaͤhnte Koliuſchiſche Knabe vers 
ſicherte, fo tief, Bag man-mit Der Galliote völlig bequem 


und ohne alle Gefahr einlaufen koͤnnte. Von bier. giend 


gen drey mit Schnee bedeckte Bergreihen aus, die Rüfte 
war fandig und niedrig. — Nad) drittehalh Meilen bed 


fanden wir: und mit dem Fahrzeuge der Mindung. des 


Fluſſes Kalcho ‚gegen: über, vor welchem wir anfäng« 
lich zwar vorbey feegelten, den wir aber wegen widrigen 
Windes wieder zu ſuchen und uns vor Anker zu legen ges 
noͤchigt wurden. 


Den 29ſten Jun. uhr ber Steuermann Wenielle 


auf einem Baidar mit zwoͤlf Mann Ruſſen auf Kunde 


[ee he den Fluß hinauf. Er kam von Norden zwiſchen 


— 


einem ganz niedrigen Orte ins Dee; auf der-oftlichen. 


Seite 
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Seite war von der See aus in ber Ferne Waldungp " 


fehen, im Wellen aber war nidyt das geringite vorhan 
den, Die Tiere der Mündung iſt bey ter Ebbe cin und 
ein viertel Faden, Fiſche haben wir gar nicht in feibiue 
bemerkt, auch waren damaliger Zeit Feine Menſo en in 
Diefen Gegenden, fondern nur ihre zuruͤckgelaſſenen Fuß⸗ 
ſtapfen, die noch nice bedeckt waren. Nachdem die 
Baidare an das Schiſf zuruͤckgekommen wär, wanden 
wir den Anker auf, und giengen bey günjtigem Wind 
der leicht ins Bramfegel b-ies, vorwärts; wir hatten ein ge 
zades ganz nietriges waldiges Ufer im Geſichte. Fuͤnf 
Meilen von gedachter Muͤndung hatte der an der Kufte 
fortgehende Wald ein Ende. Um acht Uhr nad). Mitren 
nacht waren wir mit dem Schiffe einem cndern Fluſſe 
Alzech gegen über. Hier fahen wir auf der Ditjeite 
eine Eleine Inſel, und wegen einer dort liegenden Sand 
bank, eine nad) innen zu weite Wündung. Ohngeach 


tet es, unfern Beobachtungen zufolge, wahrſcheinlich 


war, daß in diejer Gegend Koiiuſchen in genuglamer An 
zahl wohnten, fo fchien es uns dody, weil der Wind dw 
mals eben fteif aus der See nad der Küfte wehete, ge 
faͤhrlich, uns mit dem Schiffe nah hinan zu wagen, mit 
fegelten alfo felbige vorbey. In der eilften Stunde fahen 
wir wieder einen Fluß, Aafon-in genannt, weldye 
unter einem ſich ins Meer. eiſtreckenden Borgebirge auf 
der Morboft - Seite fließet, und an dem ebenſalls Koliu⸗ 
fehen wohnen. Wenn man dieſen Fluß vorbey ift, gebet 
das Ufer niche mehr flad) fort, fondern es ijt fandig, 
nicht hoch aber etwas jüäh, und mie Waldung bewachfen; 
Die aus den Abhangen aber hervorſtehenden Koppen jchie 
nen Schneeberge zu feyn. | | 


| Den sten Sul, Machmittags um acht Uhr zeigt 
uns der auf dem Schiff befindliche Koliufchifche Knabe 
Binter einem vor ung liegenden Schneeberge eine Buch 
“ um 
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Schiff heran kamen. Hier gaben uns die Leute in den 


Baidaren auf unſere an ſie gethane Frage zur Antwort, 
ſie haͤtten uns in der See bemerkt und waͤren aus Freund⸗ 
ſchaft; u uns gekommen, bloß um uns zu beſuchen; in 
der Son aber hatten dieſe Inſulaner, mie wir wohl mer» 
fen konnten, geglaubt, es märe nicht baffelbe Fahrzeug, 
welches fie zuvor gefehen; weswegen fie auch richt lange 
blieben, fondern ihrem erften Baidar nad) der Bay folge 
ten, das Schiff aber gieng mit ausgefpannfen. Segeln 


mit der Küfte parallel, welche nur vier Werfte entferne 


war. Diefe Kufte ift flach ſandig und ganz mit Wal⸗ 
bung bedeckt. Um halb ſieben Uhr war das Fahrzeug‘ 


der Mündung des Fluſſes Antlin gegen über, welthes | 
Aus einem breiten zwifchen einer Bergreihe liegenden Ihab 


herab fam und an einem niebrigen Orte auf der Mord» 


foeftfeite ing Meer fie. Anf. einer Seite dieſes Fluſſes 


ift eine‘ Sandbanf ohne Holzung, die mit Ihrer: Buche 
ein wenig ing Meer vorfpringr; zu beyden Seiten dew 
Dank ift feine Mündung breit, und wie.ber auf dem 
Schiffe befindliche oben erwaͤhnte Koliuſchiſche Knabe ver⸗ 
ſicherte, ſo tief, daß man mit der Galliote voͤllig bequem 


und ohne alle Gefahr einlaufen koͤnnte. Won hier gienä ' 


gen drey mit "Schnee bedeckte Bergreihen aus, die Kuͤſte 


war ſandig und niedrig. — Nach drittehalh Meilen bei 
fanden wir! uns mit dem Fahrzeuge der Muͤndung des 


Fluſſes Kalchogegen uͤber, vor welchem wir anfäng« 
lich zwar vorbey ſeegelten, den wir aber wegen widrigen 


Windes wieder zu ſuchen und uns vor Anker a legen ger | 


noͤthigt wurden. 


Den 29ſten Yun. fuhr der Steuetmonn —* 


auf einem Baidar mit zwölf Mann Ruffen auf Runde ' 


—— ben Fuß hinauf. Er fam von Norden zwiſchen 
ergreihen aus zween Schneerhälern yeraus und fiel art 


— 


sie ganz niedrigen Orte ins Dee; auf der oftlichen . 


Selite 


\ 


/ 
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Seite war von der See aus in der Ferne Waldung zu 
feben, im Wellen aber war nidyt das geringfte.vorhans 
den. Die Tiefe der Mündung ift bey ter Ebbe ein und 
ein viertel Faden, Fiſche haben wir gar nicht in ſelbiger 
bemerkt, auch waren damaliger Zeit Feine Menſchen ig 
Diefen Gegenden, fondern nur ihre zurücigelaffenen Fuß⸗ 
ſtapſen, die nody nicht bedeckt waren. Nachdem die 
Boidare an das Schiff zurückgefonmen wär, wanden 
wir den Anfer auf, und giengen bey günitigem Winde 
der leicht ins Bramſegel b’les, vorwärss; wirhatten ein ge 
zades ganz nietriges waldiges Ufer im Geſichte. Fünf 
Meilen von gedachter Mündung hatte der an der Ruͤſte 
fortgehende Wald ein Ende. Um acht Uhr nad). Motren 
nacht waren wir mit dem Schiffe einem andern Fluſſe 
Alzech gegen über. Hier fahen wir auf der Hıifeite 
eine Eleine Inſel, und wegen einer dort liegenden Sand» 
banf, eine nad) innen zu weite Mündung. Ohngeach— 
tet es, unfern Beobachtungen zufolge, wahrſcheinlich 
war, daß in diefer Gegend Koliuſchen in genuglamer An 
zahl wohnten, fo ſchien es uns body, weil der Wind dur 
mals eben fteif aus der See nad) der Küfte webere, ges 
faͤhrlich, ung mit dem Schiffe nah hinan zu wagen, wit 
fegelten alfo felbige vorbey. In der eilften Stunde fahen 
wir wieder einen Fluß, Rakan⸗ in genannt, welche 
unter einem fich ins Meer. erſtreckenden Borgebirge auf 
ber Norboft- Seite fließet, und an dem ebenfalls Koliu⸗ 
ſchen wohnen. Wenn man diefen Fluß vorbey ift, gehet 
das Ufer nicht mehr flach fort, fondern es iſt landig, 
nicht hoch aber etwas jüh, und mit Waldung bewachfen; 
Die aus den Abhängen aber hervorſtehenden Koppen ſchie⸗ 
uen Schneeberge zu ſeyn. i | 


| Den sten ul, Nachmittags um acht Uhr zeigt 
uns der auf dem Schiff befindliche Koliuſchiſche Knab⸗e 
hinter einem vor uns liegenden Schneeberge eine Buch 
2 urr 
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Bucht von Koliuſchen bewohnt war. Der unter den An- 
koͤmmlingen befindliche Tojon Namens Taik⸗-nuch⸗ 
Tachtujach ſtieg mit zween Aelteſten aufs Schiff; er 
wurde in die Kajuͤte gefuͤhret, wo er nach einem anſtaͤn⸗ 
digen Complimente durch den Dollmetſcher die Frage 
that, woher die Reiſenden kaͤmen. Dieſe unerwartete 
Frage iſt bemerkenswerth, denn als wir dem gedachten 
Tojon folgendermaaßen ankworteten: „er ſaͤhe Leute aus 
„dem großen Rußiſchen Reiche vor ſich, welches nebſt 
„zahlreichen Voͤlkern durch die allein herrſchende Macht 
„Ihro ARayferlichen Majeſtaͤt, einer hoͤchſt weiſen 
„Monarchinn regieret würde: “ fo hörte er Dies mit ges 
fuͤhlvoller Auſmerkſamkeit an und fchien zufrieden zu. 
feyn, wobey er zugleich die ihm vorgemwiefenen Bildniſſe 
Ihro Aeyferlichen Majeſtaͤt und Ihrer Kayſerli⸗ 
chen Hoheiten beſah. Nun wurde ihm die Staͤrke und 
Machtder Beherrſcherinn aller Reuſſen mit unzweifelhaften 
Zeugniſſen wiederholt beſtaͤtiget und zuletzt war dieſer Tojon 
ſo davon uͤberredet, daß er außer dem gewoͤhnlichen ihren 
Sitten gemaͤßen Umgange ſich wirklich das vollkommenſte 


Wsertraüen erwarb. Deswegen, und weil feine Wißbe⸗ 


gierde den Reifenden Standhaftigfeit in feinem Berragen 
verſprach, wurde ihm eins von den vorhandenen kupfer⸗ 
nen Rußiſchen Wappen gezeigt, welches fein Gefühl von 
biefer Macht fo fehr befriedigte, daß er felbiges, als es 
ihm auf eben die Art wie dem erften Koliufchiichen Tojon 
Ilchak vorgelegte wurde, nicht nur mit Achtung ane 
nahm, fondern auch zu Bezeugung feiner Erfenntlichfeit, . 
Dafür feinen Unterthanen befahl, aus den Baidaren einen 4 
neuen Biber und fechs Biberdecken hervorzulangen, die 
er nahm und uns ſolche felbft zum Zeichen feines Eifers 
für den Allerhöchften Kapferlichen Hof im Schiffe ein" 
bändigte auch verlangte, fe zunerläffig an denfelben zu 
überfenden, weshalb auc) diefer Biber nebft ben Decken 
von ihm in Empfang genommen wurden. Nachdem 
Q2 dieſe 
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dieſe Sache zu Ende war, handelten tie Reiſenden mi 
den Koliufchen und taufchten von ihnen Biber, Seeotten, 
Vielfraße und Zabel gegen Eifen, Keſſel und allerley Ar 


ten von Kleidungsftüden, Schmelz und Korallen, nd . 


he aud) hier ſo wie bey ven erften Koliufchen nicht gern 
gekauft wurden. Mit Anbruch des Abends fegten ſich 
die Inſulaner in ihre Baidaren und Boote und fuhre 
nach ihrem Wohnort, welcher gegen das Ente der Min 
dung etwan anderchalb Werſte von dem Fahrzeuge gele 
gen war. Auf eingezogene Erkundigung erfuhren wir, 
daß dies nicht ihre beftändigen, fondern nur ihre Som 
mer» Wohnungen wären, wo fie fich in der See und den 
Meerbufen mit einem Vorrath von allerley Jukola zu 
ihrer Nahrung verforgten, dazu Terbutten gebrauchten 
und ſich der Angel bebienten. Sie haben andere, naͤhm 
lich Wintermohnungen, welche über das Worgebirge his 
aus gegen Weiten etwan vierteholb Werſte von biefe 
Mündung an einem aus einen See kommenden Bache 
liegen, wohin zwey Mann Prompfchlenniken nebft Kon 
ägern in zufammengelafchten Baidarchen ſowohl zur Be 
fihtigung als zum Fiſchfang abgefchicde wurden. Ak 
diefe zurück Famen, berichteten fie, in dieſem Slüßchen, 
an welchem nicht Eleine Wohnungen ftänden, lägen ba 
deffen Mündung Felfen und Klippen unter Waffer, fü 
dag man auch mit Baidaren faum mit Mühe und Noth 
in felbige hinein kommen fönnte; an Fifchen aber gäbe 
es nur unfräftige Arten, wie auch aus der natürlichen 
Befchaffenheit des Grundes erhellte; die Inſulaner aber, 
Die Darauf niche fehen, fangen fie mit obengebachten 
Spisen, fie brachten deren auch) zum Verkauf an das 
Schiff, wovon wir einige zur Nahrung jedoch nur in ge 
ringer Menge erhandelten. 

Den 5ten Sul. erzählte uns der am Bord befind 
lihe Tſchitſchchaniſche Knabe, es fey nun ber brift 
Sommer, daß ein großes Schiff hier geweſen, von Weihe 

n 
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nahe am Ufer ein eiferner Anker im Waſſer zuruͤckgeblie⸗ 
ben fey; die biefigen Einwohner aber haben ihn bey der 
Ebbe herausgefriege und in den Wald gelegt, er zeigte 
uns auch den Ort an, mo der Anker fic) befinden müffe, 
Auf diefe Verfiherung nahmen die “Befehlshaber der 
Galliste von gedachtem Tojon Taik⸗nucha Erlaubnig 
und fertigten eine ‘Baidare dahin ab, welche den Anker 
auch wirklich fand und ihn mit auf das Schiff brachte, 
Er haste 780 Pfund am Gewicht und chngeachtet der 
obere Ring und an den Armen der Wiederhafen abges 
brodyen war, fo vertaufchte der Tojon ihn doch gegen 
Schmelz und Korallen. Deſſelben Tages wurde an der 
Mündung der oben erwähnten Fleinen Bucht an der einen 
Seite gegen ein kleines niebriges Vorgebirge an einer 
felfigem Bank, zur linfen von der Fleinen Inſel gegen 
über der füdlichen Spiße, dem nahe an der See liegen» 
den letzten weißlichen großen Stein, auf dem Ufer gen 
Nordweſt 25,00. von einer Fleinen Erle acht Faden und 
fünf Zuß ab, und von derfelben nad) eben dem Strich 
fünf Faden und ſechs Fuß bis zu einem nicht großen 
Sein, zufammen vierzehn Faden vier Fuß, eine mit 
No. 19. bezeichnete kupferne Platte zwifchen zwey Zie⸗ 
geln gelegt, wovon der oberfte zwey Fuß tief, der Stein 
über ihnen: aber einen-halben Fuß tief in der Erbe lieget. 
Bon der Platte ab zwey Schritte gegen die See iſt ein 
anderer Stein größer als der erſte gen Suͤdoſt 43,00 
beffen Nordoſt — gen — Suͤdliches Ende in der Bucht 
bey der Eleinen Inſel Südoftlid) 73,00 liegt; die Kenne 
zeichen aber von dem hohen Ende des großen weißlichen 
Felſen gegen die Mündımg find: die Spige des linken 
Morgebirges mit Waldung in der Mündung Suͤdweſt 
30,005 nach der Mündung die Spige des waldigen Vor⸗ 
gedirges Südmweftlidh 25,00 :die obengedachte im Bufen 
liegende Fleine Inſel Sid Süd Off 75,00. In Nor- 
den 74,00 zur linken Hand A Meerbufen ein niebeges 
. 3 Urs 
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dieſe Sache zu Ende war, handelten die Reiſenden mi 
den Koliujchen und taufchten von ihnen Biber, Seeottern, 
Vielfraße und Zabel gegen Eijen, Keflel und aflerley Ar: 
ten von Kleidungsftüden, Schmelz; und Korallen, md ' 
che aud) bier fo wie bey ven erften Koliufchen nicht gern 
gefauft wurden. Mit Anbrud, des Abends fegten fih 
die Inſulaner in ihre Baidaren und Boose und fuhre 
nach ihrem Wohnort, welcher gegen das Ente der Min 
dung etwan anderthalb Werfte von dem Fahrzeuge gele 
gen war. Auf eingezogene Erkundigung ertußren wir, 
daß dies nicht ihre beftändigen, fonbern nur ihre Som 
mer» Wohnungen wären, wo fie fich in der See und dem _ 
Meerbufen mit einem Vorrath von allerley Jukola zu 
ihrer Nahrung verforgten, dazu Terbutten gebrauchten 
und ſich der Angel bedienten. Sie haben andere, näher 
lich Wintermohnungen, welche über das Vorgebirge bin 
aus gegen Welten etwan viertehalb Werſte von biefe 
Mündung an einem aus einen See fommenden Bache 
liegen, wohin zwey Mann Promyſchlenniken nebſt Kon 
ägern in zufammengelafchten Baidarchen ſowohl zur Be 
fihtigung als zum Fiſchfang abgefchids wurden. A 
diefe zurück Famen, berichteten fie, in dieſem Slüßchen, 
an welchem nicht Meine Wohnungen ftänden, lägen be 
deffen Mündung Felſen und Klippen unter Waffer, fo 
dag man auc) mit Baidaren faum mit Mühe und Noth 
in felbige hinein kommen koͤnnte; an Fiſchen aber gäbe 
es nur unfräftige Arten, wie auch aus der natürlichen 
Beſchaffenheit ‘des Grundes erhellte; die Inſulaner aber, 
die darauf nicht ſehen, fangen fie mit obengebachten 
Spigen, fie brachten deren auch zum Verkauf an das 
Schiff, wovon wir einige zur Nahrung jedoch nur in ger 
ringer Menge erbandelten., . -. 

Den zten ul. erzäßlte ung der am Bord befind 
liche Tſchitſchchaniſche Knabe, es fey nun ber brite 
Sommer, bag ein großes Schiffhier geweſen, von vebe 
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tn, Während der Zeit daß bier die Terbutten gefangen 
und zureche gemacht wurden, weicher Fiſch nicht fi mer, 


mit der Angel zu erlangen war, wenn wir mit Baidaren: 


bis in die Sce fuhren, giengen bie Promyſchlenniken au 


dem Fahrzeuge angand, Himbeeren zu fanımeln, bie. wie: 


in der Mühe gefehen hatten; überdieß wurde aud) auf der. 


oftlicdhen Seite, grade bey der Muͤndung, auf sine, 


Klippe ein bölzernes Kreuz aufgerichter. Hierauf war⸗ 


fen wir, zu unſerer Sicherheit gegen den ftarfen Oſt ⸗ Side 
Oſt Wind während der Nacht, Nachmittags in verachten - 


Stunde zwey Fleine Anker aus, während ber Zeit fiel auch 
ein heftiger Kegen, Grade um Mitternacht hieben Pie 
biefigen Einwohner von dem einen vier Pud ſchweren Anker 
das Tay ab, nahmen den Anfer und fchleppten ihn mit: 
ſich fort, Wir feßten zwar eine Baidare arg, und ſuh⸗ 
wen felbigem an das Land nach; fliegen aber megen der 
nächtlichen Dunkelheit nicht aus; nachdem es wigder Tag, 
geworden, fuchten wir diefen Anker mit der größten Sorge 
folt am Ufer ynd in den Wäldern, konnten ihn aber aller 
angewandten Mühe ungeachtet nirgends finden. Da wir 
auch nur allein ver der Wohnung Des Tojons einen Rauch 
fahen, welcher wir ung aber, um ſowohl ihm als feinen 
Mnterehanen Feine Beleidigung zuzufuͤgen, nicht nähern 
wollten, fo lieſſen wir diefe Sache mit Dem Anker in der: 
Ungewißheit beruhen, _ Da die dafige Gegend fo unſicher 
und der Grund. zum Anker für das Schiff untauglich war, 
fr bewog uns Dies, uns weiter non hier zu. entſernen. 
Weil auch überdies die ohne Abwechfelung immer eingriep 
bleibende Nahrung bey unfern Promyſchlenniken den 
Schaarbock zu erzeugen anfieng, fo beſchloſſen wir, de: 
fernere Auffuchung und Entdeckung von Inſeln hintenan« 
aufegen und in unſern Hafen auf Kuͤktok zurichzufehren, 
um fo mehr, da die Winde, die fich um dieſe Zeit in 
Suͤd⸗ Weſt und Weſt zu fegen anfangen, ber Seitiaher 
anbent befchwerlich und ine Pan. nn 8 
en 
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© Den gten Nachmittags in der zwoten Stunde lich 
teten wir bey voller Fluch die Anker, zogen Die Segel auf 
und giengen in See, indem wir unfern Cours von dem 
Orte unfers Aufenthalts, der zwiſchen 58 und sy Graden 
liege, Suͤdweſt grade nad) der Inſel Kuͤktak richten; 
da wir aber durch Die Hettigfeit des Windes urıd die Strö- 
mumg des Meeres opt von unferm Cours gegen Süden 
getrieben wurden, fo famen wir Dadurd) aud) mit unjere 
Schiffsrechnung ein wenig in Unordnung. Um alle 
diefer Urfachen willen konnten wir erſt 

Den ızten nad) Mitternacht um halb zwey Uhr, 
nachdem wir von dem Meerbufen !tua hundert ud fünf 
und dreyßig Meilen gefegelt waren, die Inſel Schelif 
in einem Abitande von fünf Rußiſchen Weriten vom 
Schiffe erblicken. Wir liefen wegen Dunfelheit der Macht 
bey dem Wind feewärts; nach Tages Anbruch aber wen 
deten wir ung wieder gegen das Ufer, umfegelten um halb 
acht Uhr die fünliche Spige und fuhren nach dem Hafen 
zu, konnten jedoch wegen widrigen Windes nicht in Den 
felben einlaufen, fondern giengen 

Den ıgten jenfeits des Vorgebirges in der andern 
Bucht vor Anker. | 

Den ısten aber, nachdem fih der Wind gelegt, 
famen wir mit Buriren zu Mitternacht um zwölf Uhr 
gluͤcklich in den Ruͤktakſchen Hafen. 

Der Ober · Factor der Compagnie, der Grieche De⸗ 
larof übernahm die Galliote wieder wie zuvor unter feıne 
Auffiche, eraf mit den darauf befindlichen Leuten die ge 
hörige Anordnung und verſchob die weitere Abfendung der: 
felben von da nach dem Schorfifchen Hafen. ° 

Als aber der Frühling des 1789ſten Jahres her- 
ankam, rüftete er das andere Schiff mit der nörbigen 
Mannfchaft und denen zur Fahre erforderlichen Provifio« 
nen und Tafelagen aus, lud in felbiges alle der Com: 
pagnie zugehörige Amerikaniſche Waaren und fandte es 
_ | den 
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den agften April unter dem Commando des Steuermanns 
Botſcharof mit acht und zwanzig Mann in See. . 


| Diefer fegelte zwiſchen dem 48 und. 5 5ten Grab dei 
‘Breite ohne jedoch wegen ber gehabten ſchweren Winde 
und Stürme Sand zu berühren und liiee 


Den Hten Auguſt gluͤcklich in dem Hafen zaOchotſe 
ein, wo er ſowohl das Journal als auch die obengedach⸗ 
ten Plane mit denen Dingen, wovon wir an ſeinem Orte 
erwahnt haben, ber dortigen Regierung und: dem zu 
Ochotſk anmefenden Herrn der Compagnie dem Küllichen 
nahmbaften Buͤrger Schtiechof überlieferte | / 


| VI. \ 
Rune Nachrichten, und Auszüge ans - 
| Briefen, u 
| 1. OR 
Aus einem Briefe des num verftorbnen % 


Profeſſors Camper aus. Leuwarden, 
aus, dem franz. 





8 habe —** gehabt die beiden afi atiſchen 

— Gattungen von Rhinoceros aus einander zu Ä 
feßen, die mit vier großen Schneidezähnen, zwey in jer 
dem Kinnbaden verfeben find. Ich werde der Akade⸗ 
mie zu Petersburg bie ee *) meiner Abpanblung 


. I IR vermrthlich duch din erfolgte Ubferden, Bi bien 
es berühmten usd uuermuͤdeten Gelehrten unser 
blieben. P. 
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von biefem Thier ſchicken. Ich habe auch Gelegenheit 
gehabt viele foſſile Thierknochen aus Dalmatien und ven 
Gldraltar zu unterſuchen, und aud) ſolche von greßen 
Thieren, die mir izt nicht kennen. Mich duͤnkt man ber 
muͤht ſich zu wenig um Die ‚gegrabnen Knochen der alten 
Welt, die es doch um fo mehr verbienen, da man feine 
Menſchenknochen ‚unter Den gegrabuen findet, zum Be⸗ 
weis, Daß der Menfch von ?iner fpäreen Schöpfung ſey. 
Ich wundre mich auch dag man fo wenige, oder faſt gar 
Beine: Knochen von Vögeln in foffilem Zuſtand findet. 
Der Berg von Montmartre bey Paris, enthält zwar 
dergleichen, und ich bhbe daher einen deutlichen Vogeb⸗ 
fuß erhalten; aber man muͤſte ja viel mehr Vogelkno⸗ 
chen foffil finden, da die Menge der Waſſervoͤgel und der 
Landvoͤgel die nicht fliegen Eönnen, ſo groß ijt, finder man 
J die Gebeine von großen Fiſchen, Schildkroͤten, 
u. ſ. w. 


2 


Ir bem neuen Schottifchen Journal, welches ber 
verdiente Herr D. Anderfon zu Edinburg, unter Dem 
Titel: The Bee, jährlich in mehrern Octavbaͤnden her⸗ 
aus giebt, ift im Decembermonat ı 792. eine fuͤr die 
Oryktologie von Sibirien eben fo fehr, als für die Indi⸗ 
anifche Zoologie wichtige und merkwürdige Nachricht von 
dem neu entdecften, großen Indianiſchen Büffel oder ſo⸗ 
genannten Arni (Arnee) enthalten, Diefes rieſenmaͤſſi⸗ 
ge Thier, welches nur in dem obern Gebuͤrgigten Theil 
von Indoſtan, und nicht weiter, herunter als die Ebnen 
yon Ploſſey, gefunden werten foll, ift eben Lasjenige 
von welchem die ungeheuren Echätel, mit den Gebeinen 
yon. Elefanten und Rhinoceros vermiſcht, laͤngſt den 
Eibirifchen Flüffen in der Erde gefunden werden. Ich 
habe dieſe Schätel des mir vormals unbekannten Thiers 
in den Novis Commentariis Academipe Potropalitana: 


für 
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für 1768. umftändlich befchrieben, und abgebildet, und 
freue mich nun daraus einen neuen Beweis, für die Flut 
ziehen zu Fünnen, welche diefe fremden Thierrefte über 
Das nordliche Afien verbreifee Bat. — Dieſer Arni foll 
von der Erde bis auf den Ruͤcken bis vierzehn Fuß hoch 
gefunden werden. Man hat einen jungen Buͤffel diefer 
Art unterhalb Calcutta, wo fie fonft nicht zu finden fnd, 
im Ganges getoͤdtet, der 1440 Pfund gewogen, und defe 
fen Schaͤdel nach Eingland gebracht worden if. Erwach⸗ 
fene mögen vermuthlich 3 bis 4006 Pfund wiegen. 
Man zähmt fie in dem norblichen Indien und gebraucht 
fie zum reiten, da fie fi) Denn durd) einen Strick regie⸗ 
ren laffen. Ihre Farbe ift ganz ſchwarz, außer zroifchen 
den Hörnern, wo fie einen Fleinen Buͤſchel langer rother 
Spaare haben. Die Zeichnungen des Schätcls mit den 
Hörnern, die mir H. D. Anderfon mitgetheilt hat, glei⸗ 
«hen völlig denen von mir vormals: mitgetheilten Abbil⸗ 
dungen der in Sibirien gegrabnen: unbefannten Schä« 
del. — Gelegentlich zeige ich hier an, daß in kurzen 
eine Zoologia und Flora auftralis, durch die Bemühungen 
ber Herren D. Smith und Shaw in Edinburg erfchei« 
nen wird, von weicher mir H. D. Anderſon, durch 
Mittheilung einer Anzahl, durch den Capitain Hunter 
in Neu « Holland gemahlten Pflanzen, Voͤgel und Fifche 
einen Vorſchmack gegeben bat, der auf die Bekannt⸗ 
machung ſehr Degierig macht. PD J. 

3. 
"Aus eben dieſes Herrn D. Anderſons Briefen er⸗ 
ſehe ich, daß man gegenwaͤrtig in Schottland die Gar⸗ 
ten⸗Stachelbeere ſeit einigen Jahren dergeſtalt, durch 
Cultur, veredelt und vermannichfaltiget hat, daß man 
deren izt mehr als dreyhundert und dreyßig Sorten 
Khlte. P. 
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+ 
Sue einem Schreiben Des Zerm Hofratho Lax. 
wenn jelu:f den 2gtea®krober, 1759. 

Er& sergriem fehrte ich ven einer Gebürgreiie an 
Ber Zyelz;e *, zueif. — Dep Taiturke, 32 Werſie 
zen ta;f, zerlsne u den Tictfomeienen Begqe und fuhr 
uber das Fuiggeturge Bus, ach Bjelſfoi oſtrog, 30 
Serie mt nee dert bie Bicle:a aufwärts, bis Lift: 
Irct. weiches Sizhchen ia wie eitliche (line) Seite ein 
to. Sier entagee ich cinen fücıfen Kalffioͤz, Ter vom 
Oränzgebürge ich bis zur Dijelajq und 
mäßer zum Jrkur züfr und: Die Gemäifer ber Diele 
quelze au ter Ärgstc, die über zwey —— 
Cımtrbleüikı. um Lichereuchoweoi Pad, vie 
Oypsüig uat Helen um Belaganſt und höher, endlich 









ken tes Iret, ewan 4> Werſte von der Muͤndung, quiflt 
ein Ektuntuwell over Arcichen der eine Befbreibung 
derdient. Dir Golumet, weicher viele Suͤmpfe, Seen 
wand Sceppenboͤche aufnimmt und zwölf Werſte von Der 
Möntung in ben Itret jälle, kommt aus dem hoben 
Grän;getürge. 
Oberhalb der Quellen tes Iret, welche etwan 5 
Werſie von der Bjelsja entfernt find, erhebt [ das 
2 aif: 
Es iR derjcnige Flnf dieſes Namens, der in die Aw 
sera fa. P. 


N 
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Kalfflöggebürge wieder; „aber nicht ſo fanft, wie das 
oben. erwähnte, fondern mit fteilen Hügeln und anfehnli« 
sen Koppen, bis gs fic) auf ältere Bergarten ans 
lehnt. — Ä Baus 
Aus: einem Schreiben. Ebendeſſelben Irkuzk 
in den zuten Jan. 1793. ©” 
Die Abfertigung der Sgapanifchen Erpebition *) 
gab mir Gelegenheit die Gegenden am oftlichen Meer, 
um Ochozk, in Augenfchein zu nehmen. Vom 2 ıflen 
May bis zu Anfang des Novembers dauerte diefe Reife, 
deren verfchiebne Beſchwerlichkeiten, durch manche merke 
wuͤrdige Umftände genugfam gemindert wurden. N 
beyfommenden Sämereyen find ein Theil meiner Erndte. 
— Den ızten September 1792. verließ mein Sohn 
Adam dieDchorfkifche Rheede und ich vermuche, daß er 
ſich ist an Ort und Stelle befindee. Im Auguſt diefes 
Jahres 1793. muß er wohl, wenn es gluͤcklich gebt, zu 
rück feyn, und vielleicht bringe er einige Se 
| | ne 


*) Diele Expedition, welche ganz allein durch die eifrigen 
Demubungen bed verdienten H. Hofr. Larmann vere 
anlaßt worden ift, bat zum erften Zweck, den Zaren 
ſchen Kaufmann Kodoju der in einent, mit Reiß belad— 
nen Schiff, von der Japaniſchen Küfte nach Unalaſchka 

verſchlagen wurte, bafelbit ſtrandete und von den Ruf- 
ſiſchen Handelsfabrzeugen, mitnach Kamtſchatka genome 
men murde, nach einem langen Aufenthalt in Sibirien, 

mit einigen feiner Leute, wieder nach feinem Vaterlande 
zuruczufühten, Diefes, der Menſchlichkeit gebrachte 
pfer der huldreichſten Menſchen⸗Beherrſcherinn, 
wird ohne Zweifel der Rußiſchen Nation auch neue, für 
die oftlichen Befigungen fehr wichtige Handelsvortheile 
berbeyfubren. Der aͤlteſte Sohn des H. H. Laxmann 
9. Adam Larpmann iſt zum Anführer der Fleinen 
nach Sjapan abgefertigsen Expedition ernaunt und bie 

- "aus Petersburg entlaffine Japaneſer huldreichſt be⸗ 
ſchenkt worden. P. 
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moristerefianten Nachrichten mit ſich. Kodojn, nebſt 
zer übrigen ungetauften Japanern, verlieſſen mic) mit 
wem: dankbarſien Herzen, und mit vielem Gefühl: wie 
Kinder vergejin fie Thraͤnen. Alles moͤgliche, nicht 
ehne meinen anfehnlichen Schaden, that ich Diefen Inſu—⸗ 
lanern zu gefallen. — Die Gegenden am oſtlichen Meere 
gefallen mir ungemein und ich werde ſelbige noch einmal, 
mit mehrerer Muſſe beſuchen. Weil ich dieſes Jahr 
nicht dazu komme, ſo habe ich mich entſchloſſen, die 
Muͤndung der Lena zu bereiſen, auch die Inſeln vor der 
Muͤndung der Jana, Indigirka und weiter gegen Son⸗ 
nenaufgang. Zu dieſer Unternehmung habe ich zwey 

ahrzeuge, einer beſondern Conſtruction, bey Kat⸗ 
ſchuga bauen Kiffen. 


| 6... . 
" Aus deffelben legten Schreiben Irkuzk den 
aoften Ten. 1793. . 

Den Sonimer diefes Jahres werde ich der Mine 
dung der Lena, den Inſeln zwifchen biefem Strom und 
dem Kowyma, und noch weiter gegen Morgen zu widmen. 
Die Flor wird blutarm feyn, und wenn nicht Seltenheiten 
andrer Art diefe (jonderbare) $uftreife-intereflant machen, 
fo kann fie eben fo, wie verſchiedne andre meiner Reifen, 
unter die vergeblichen Bemühungen gerechnet werden. 
Es koͤnnte doch ſeyn, daß Lore auf den Eifbergen etwas 
eigenthuͤmliches zu finden wäre. — Drey Barkaffen 
babe id) hiezu machen laſſen, weil ich diefe Art Fahrzeuge 
für die bequemſten in den dortigen Gerälfern halte. So⸗ 
bald der Senaftrom offen wird, fo geht meine Reife 
vor ſich. — | 


7. 
Aus einem Schreiben des Apothekers H. Iohann 
Sievers aus Rraſnojarſk vom 7ten Nov. 1792. 
Im verwichnen Sommer bin ich, mit zu vieler 
Geſchwindigkeit, beynahe das ganze Kolywaniſche oe 
et 
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blet durchgereißt. Ich zog alsbann den Irtiſch und 
Buchtorma hinauf, bis nahe an die Chineſiſche Graͤnze, 
ſuchte allenthaben det wahren Rhabarber und fand uͤberall 
nur Rheum fibirieän. — Die rußiſchen Laͤuflinge im 
Gebuͤrge am Buchtorma,“ die nun wieder zu rußiſchen 
Unterthanen gemacht und aiif Jaſſok geſetzt worben, ver⸗ 
fiherten mir, daß ſich der wahre Rhabarber (Kopye⸗ 
fcheroi Rewenn)’ auf der mongoliſch chineſiſchen 
Graͤnze, nahe bey dem Städtchen Sagiſtan, oben am 
Naryn fände und erböten ſich mir den Platz, für eine 
Belohnung von hundert Rubel anzuzeigen · haͤtte ich ſo 
viel Geld bey mir gehabt, fo würde ic) bie Reiſe vahik 
fogleich angetreten Haben. Fallen indeffen’ Feine Aendee 
rungen vor, fo gebe ich im Fruͤhjahr gewiß wieder dahin 
ab, da ic) ohnehin gefonnen bin die Verſuche, zur Ver 
edlung des Rhabarbers, am Irtiſch fortzufegen. In 
jenem warmen Klima ift die befte Hoſnung dazu, und 
id) fahe nirgend fo fihönen wilden Rhapontik, als in 
den törtigen Gebuͤrgen. — — Eine ganz unerwartete 
Freude machte mir die Bekanntſchaft mit dem H. Huͤt⸗ 
tenverwalter Voͤlkner bey der Buchtorminffifchen Gold⸗ 
und Silbergrube. Man hat im gegenwärtigen Jahre 
hier ſtark gearbeitet. — Die Tagegruben liefern in Stufe - 
fenproben bis ı3 Solotnıf Gold im Pude; andre So 
ten geben 5, andre 4, 22 u. fe w. Die Kupfergrube 
giebt 9 Pfund im Pud. Wenn biefes fo in die Tiefe fort⸗ 
geit, fo werden wir bald ein neues Peru in Sibirien 
haben. Allenthalden findet man Spuren von alten, ober⸗ 
flädylichen, ſogenannten Tſchudiſchen Arbeiten. Gute 
Stuffen finden fich nod) nicht; id) habe bloß von der Hals 
de etwas autgefammler. Das Gold ift außerordentlich 
feinförnig im Quarz, mit Schwerſpath vder gelben 
Dcher, Silbe, Lebererz, auch wohl Bleyſpat und zuwei⸗ 
len mit wenigen Strahlſchoͤrl, u. ſ. w. Mur am Holz 
iſt in dieſem Gebuͤrge groger Mangel» " Die Erste wer- 
u ben 
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den alfo auf. dem Irtiſch hinabgefloͤßt. Defto reicher 

aber find die Gebürge an Pflangen. Dort müfte ein 
Botanift nicht zehn Tage, wie ich im Auguft, fondern 
einige. Jahre ſich aufhalten. — — m ganzen rußi⸗ 
ſchen Reiche ift wohl fein fshönerer Blumenkohl, wie in 
Barnaul, ‚bey dem Herrn Katſchka gemacfen: Köpfe 
von einem Fuß im Durchmefler! —. St mache man dort 
quch Verfuche mit Obftbäumen, Die dm freyen recht gut 
gedeihen, nur noch feine Fruͤchte tragen. — Ohngeachtet 
Bpaelin das Heracleum fibiricum und Cineraria glauca 
ſchon als Kuͤchenkraͤuter erwähnt hat; fo muß id) diejes 
doch nocymajg wiederholen, da ich bemerkt habe, daß 
dieſe beide: Gewaͤchſe am Tſchulyn häufig gegeffen 
werben. — —- - | 


. Schreiben des Herrn Adfratb und Studien- 
Direktors Böber aus Ekatrinoſlaw vom 
. asften October 1792. | 

Mie dem lebhafteften Vergnügen ergreif’ ich die 
Gelegenheit die mir die Abfertigung eines Couriers dar⸗ 
bietet, um Ew. Hochwehlgebohrnen die Verſicherungen 
meiner immer dauernden Hochſchaͤtzung zu wiederbohlen, 
und mir Ihr wohlwollendes Andenken, und die Sortfegung 
Ihrer Kreundfchaft zu erbitten. Daß ich bendes im gan« 
zen Umfange zu würdigen fireben werde, bürgt Ihnen 
mein Herz, dos Ihnen im eigenelid fin Verſtande erge- 
ben ift, und der Enthuſiasmus für Natur ſchaͤtze, der mich 
von den Ufern der Mena bis an die Ufer des Dnapes 
trieb, In wie ferne ich diefen Entbufiasmus bis jegt 
befriedigt habe, will ich Ihnen Fürzlich darſtellen, und 
zu diefem Ende was id) auf meiner Keife und während 
meines Aufenthalts allhier bemerkt habe, mitteilen. — 
Bon Perersburg bis Moscau war wenig zu thun. Die 
Inſeften Zeit war vorbey und von Pflanzen fand ich nichts 
anders als das was wir auch in Ingermannland babenı 

„ME | m 
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mit Ausnahme der Iafisne mohtana und Silene nutans, _ 
deren erflere fchen bey Saizewo, Diefe aber erſt gegen 
- "Twer zum Vorfchein fam. Jenſeits Moskau fieng 
Lotus cornieulatus und Cichorium Intybus an häufig zu 
"weruen, aber erft jenfeits der Okka zeigten fid) mehrere _ 
Pflanzen, die höher in Norden nicht leicht vorfommen, al8 
. Xautltum firumarium, Layatera T'huringica, Myofotis 
Lappula, Erigeron Canadenfe, Stachys annua u. f. 1% 
Von Thula an ward Carduus eriophorus, Herniaria 
glabra, Txfol, Melilotus officinalis, Gypfophila mura- 
jis äußerft häufig, und je weiter ich gegen Süden fort- 
rückte mehrte fich Die Zahl meiner Pflanzen» Sammlung, 
Weil ic, von Moskau aus bis Kursk Fuhrleute gemierhet 
batte und desfalls langſamer reifete; fo biele ich gemei« 
niglich bey jedem Megengerinne, die auf dem ganzen 
Wege fehr gewoͤhnlich; aber von einer ganz anderen 
Form als an der Wolga find, ftille, um Ercurfionen zu. 
machen, eben dieſes char ich auch des Mittags, während  . 
die Pferde gefüttert wurden, und fogar des Abends wenn 
wir zeitig das Machtquartier erreichten, zumeilen felbft 
noch beym Mondfcheine. Aus diefer Urſach hatte ich) ber 
ftandig Befchäftigungen genug, die mir die Muͤhſeelig⸗ 
Feiten einer langen Reife mit einer ganzen Familie vergefk 
fen machten. Die vornehmften Gegenden die ih am 
seichhaltigften fand, find: Sergieosk,. ein dem Fürften 
Gagarin gehöriges Kirchdorf, 7 1Werſte dieſſeits Mzecsk, 
wo id) Salvia verticillata, Medicago falcata und Lupuli- 
na, Nepeta Cataria und Violıcea, Ballota nigra, Euphore 
bja Segetalis, Trifolinm progumbens, Pimpinella Saxi- 
fraga, und die erften Eremplare von Cytifus hirfutus an⸗ 
traf. Ferner 10 Werfte hinter Mzensk, ein Buſchreicher 
Dujeraf, mo Eryngium planım, Campanula Liliifo- 
la, Aftragalus Contortuplicatus, Senecio tenuifolius,, 
(eine Species: die der Iacobaea nahe kommt; aber fichet 
ganz verfchieben ift) Polyganum biftogta , Sefeli tortuo, 


fun. 
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fum, Asclepias Vincetoxicum, Gentiana Pnevmonan- 
the, Genifta Tinctoria, Esphorbia Efula, u. f. w. in 

voller Blüche ftanden; fo wie aud) Rasbegajeffka, 37 
Weverſte feitwärts von Orel, wo Sifymbrium Catholi- 
cum? Veronica fpuria, und Incana, Chrylanthemum 
corymbofuın, Salvia pratenfis, Geranium fanguincum, 
Campanula uniflora, Spiraea filipendulz, Euphorbia 
paluflris, Trifolium flexuofum Iacq. und mehrere Ars 
ten zu finden waren. Und hauptfädlid ein ſehr kraͤu⸗ 
terreiches Thal 38 Werfte viffeits Kurse, wo ich die 
erften Schlehenſtraͤuche, und Die Ueberbleibſel von Lilium 
Martagon, Athamanta Libanotis, Serapias latifolia, 
Pedicularis, Sceptrum Carolinum, fo wie aud) von einem 
Zwiebelgemädjfe, das id) nicht kannte antraf, und in 
mein Herbariuın folgende Pflanzen eintrug: Phlomis 
tuberofa, Afler amellus, Hedyfarum Onobrychis, Pru- 
nella vulgaris flore magao, Chryfocama Linofyris, 
Gentiana amarella, Coronilla varia, Dianthus fuper- 
bus, Cleinatis erecta, Digitalis lutea, Sium Falcaria, 
Euphrafia Odontites flore albo, etc. In Kursf fam 
ich den ı 3ten Auguft an, und hielt mich dafelbft bis zum 
AGten auf. Ich mufterte-da mein Inſecten⸗Kaͤſtchen, 
und fand nichts weiter als Daplidice, Eudora, Ednoa 
Fabr. Damon, Bellargus, Arion, Arge, Gamma, 
Circumflexa, Bilineata, Plagiata, Apis violacea, Gryl- 
lus caerulefcens, caerulans, pedestris‘, firidulus etc. 
einige Ichnevmons, und ein paar unbekannte Phalänen. 
— Das war nun freylich in Rückficht des weiten Raums 
den ich durchlaufen hatte nur wenig; aber für bie fpäte 
Kahrszeit genug. Won Kursf an war Datura firamo- 
nium, Amaranthus Blitum, Scabiofa Ochroleuca, Cen- 
taurea paniculata dußerft gemein, und bin und mieder 
jeigte fid) Veronica (picata, Chenopodium hybridum, 
Poenanthes muralis etc, Auf dem Wege zwifchen Kursk 
und Medwinka, maren die Niedrigungen alle mit Inula 
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ulicaria, Plantago Pfyllium und einer ganz fleinen Art 
von Inula falicina beſetzt. Jenſeits Iacoblewa, der 
yritten Station von Kursf, mo die Gegend ſchon fteppen- 
wtig zu werden anfängt, traf id) Amygdalus nana zum 


erſtenmahle, mit reifen Srüchten an; und naͤchſtdem 


oluͤhten da, theils im. Freyen, theils an Bufchreichen 
Höhen: VerbafcumLychnitis und” Thapfoides, Carduus 
nutans, Melampyrum:criftatum, Lithofpermum purpu- 


IN 


reocaeruleum, Tragopogon pratenfe, Hieracium cerin- 


thoides und Aınplexicaule, (deren erftereg vielleicht Ihr 
H. viroſum ift) Liaum flavum, Allium paniculatum, 
Thymus Zygis, Echium Italicum, Marrubium vulga- 
re, Stachys reera, Salvia nemorofa ete. Das Strauch⸗ 
werf ‚beftand größtentheils aus Schlehen, wilden Bir« 


nen, Crataegus oxyacantha, evonymus europ., Acer‘ 


tataric. und Eichenbuͤſchen. — Die wilden Ziegen ließen 
‚fich bier zum erftenmahle fehen, und Helianthus annuus 
fand ſich in großer Menge nicht nur in der Nähe der Dörs 


fer, fondern auch weiter hin. In Belgorod wo ich den ". 
ıöten Auguft ankam, traf ich auf Schutt und verfallnen- - 


Ecyanzen, Onopordum Acanthium, Sifymbrium Loe- 


felii, und eine befondere Art von Atriplex an, der fol- 
gende Kennzeichen bat: A. Caule diffulo, foliis ovatis 
dentatis ſeſſilibus fupra glaucis, fubtus flavefcentibus, 
floribus axillaribus ſeſſilibus femineis,, intermixtis maf- 
culis; racemofe difpofitis, valvulis integerrimis obtu- 


fiusculis. — Bon da taß ich aufdem Wege nad) Char⸗ 


kow, wo ich des folgenden Tages ſpaͤt anlangte, noch folgende | 


Pflanzen auf:. Onoſma echioides, Althaea. oflicinalis- 


Echinops [paerocephalus, Galium Rubioides, Cucu, 


balus Tataricus, Ononis ſpinoſa, Stipa capillata, Gna- 
phalium arenarium, Campanula medium, Eryngium 


eampeftre, Aſtragalus arenarius etc. Haͤusliche Um⸗ 


Kände nöthigten mid) in Charkqw beynahe eine ganze 


Woche zu verbleiben, um, Ic nußte diefen Aufenthalt, 


um 


— 
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um bie daſigen ſandigen, zum Theil auch ſumpfigten Ge 
genden, fo wie nicht minder die nahgelegnen Waldungen 
und Grüfte zu durchſchauen. Die Ausbeute die ich von 
da mitnahm, beftand in nachftehenden Gattungen: Sapo- 
naria officinalis, Eupatorium Cannabinum, Inula Hele- 
nium, Oenothera bieanis, Echium vulgare, Verbena 
ofhicinalis, Teucrium Scordium, Lycopfis puila, 
Ajuga pyromidalis- und reptens, Phlonus hezba venti, 
Potentilla hirta, Geranium rotundifolium, Chondrilla 
juncea, Hieracium cymofum, Anchufa anguliifulia, 
Filago mıontana, Sifymbrium integrifolium, Antirrhi- 
num Geniftitolium, Cucubalus otites, Thymus ferpyl- 
Jum foliis linearibus, Acorus calamus etc. Jenſeits 
Charkow kamen auf eine furze Strecke Fichtenwälder zum 
Vorſchein, die ic) von Moskau aus nicht gefehen Barte; 
allein biemit und einem andern herrlichen Walde bey 
Wadalagi , wo eine Maulbeerplantage angelegt ift, nahm 
das hohe Holz Abfchied, und nun mar: big nad) meiner 
Reſidenz offne Steppe, wo unter andern Probuften and) 
die Suslifs fehr häufig zu fehen waren. In einer feud)« 
sen Niedrigung jenfeits Konftantinogorod traf ich ziemlich 
brafes Waſſer an, und ba war es auch wo Chenopodium 
maritimum, Atriplex laciniata, After Tripolium, Le- 
pidium latifolium u. d. gl. in Mienge wuchſen. Weiter 
gegen Nowofoliza zu, das nur 30 Werfte von bier ift, 
Fam Salvia nutans, Euphorbia Cypariffias, Euphrafia 


lutea, Statice limonium, Chrylocoma villola und 


Robinıa frutescens nebft vielen andern Steppenpflanzen 
vor. Am 2yften des Morgens trafich endlich hier ein, 
und bezog einftweilen das Palais des Fuͤrſten, wo id) den 
Vortheil einer ſchoͤnen Husficht nad) dem Garten, und 
dem Ufer des Dneprs dag mit den fehönften Silberpap⸗ 
peln, Eichen, wilden Birnbäumen und befonders großen 
Weiden befeßt ift, genieße. — Den erften Abend fieng ich in 
meinem Saale den Sph.Atropos In feiner ganzen — 

eit. 


v 


Naficornis und Lunaris flogen zahlreich) um die Senfter 
herum, — und-Cimex Equeſtris kroch an den Waͤn⸗ 


den in großer Anzahl herum. — hm haben wir es zu 
danfen daß Cimex lectuarins hier gar nicht zu haben iſt, 


beffen Brut ich gewiß unter meinem Beetzeuge mitgebracht 
hatte. — Die Steppe bie gleich vor meiner Hausthüre 
anfängt — denn noch ift der ganze Bezirk der kuͤnftigen 
Stade nichts mehr und nichts weniger als Steppe, war 


noch ziemlich blumenreich. Außer fehr vielen der vorher 
genannten Gewaͤchſe fand id) da, Verbascum Blattaria 


und Phoenicenm, Statice Triquetra. Pall. Phyfalis Al. 
‚ kekengi, Chenopodium Botrys, Linum hirfutum, Chry- 
focoma biflora, Allium fphaerocephalum, Asparagus 
officinalis, Gypfophila proftrata, Cheiranthus monta- 


nus Pall. Cytifus Auftriacus, ‚Spiraea crenata, Aſtraga- | 


lus Onobrychis, Carduus polyanthemus et nutans, Chry, 
focoma graminifolia, Conyza ſquarroſa, Inula montana, 
Centaurea orientalis, Artemifia maritima, Pontica, u, 
d. gl. Längft dem Ufer des Dneprs und in den Gebüfchen 


fammelte ich Corilpermum hyſſopifolium, Blitum vir- 
gatum, Veronica longifolia et auflriaca, Gratiola offici- ' 
nalis, Lycopus Europaeus, foliis profunde ſectis. Vale- 

siana rubra, Panicum Crus galli, Poa Eragroflis, Cam« . 


panula hybrida, Chenopodium Polyspermum, Salfola 
Kali, und noch vier andere Gattungen bie ich nicht zu be⸗ 
ftimmen wage, und davon id) Ihnen Eremplare zufen« 
den werde. Gentiana maritima, Solinum fylvefire, 


Peucedanum Silaus, Laferpitium fimplex, Heracleum . 
Panaces, Sium anguflifolium, Sedum Telephium, fü- 


liis orbiculatis oppofitis crenatis ſummis cordatis inte- 
gerrimis, Ceraflium aquaticum, Sempervivum tecto- 


ruın, Aconitum anthora, Clematis integrifolia, Thha- . 


lietrum minus, Mentha hirfuta, Malva fylvefiris, La- 
thyrus piffformis, Trifolium fragiferum, Artemifia 
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heit. Ph. Nupta und mehrere andere Phalaͤnen. — Sa 


ur‘ 


a6 NM. Kurze Nachrichten, 16. 


Kon gegen ben Yusgang des Geptembers auhöete ip 


Schon jegt Haben wir. zum zweytenmahle Sc np 
Außerſt rouhes Wetter, begnahe alſo wie Sie es gegen 
-wärtig in Petersburg Haben, nur mis den Unterſchieh 
daß unfer Erdreich die Feuchtigkeit bey dem erften Son 


eublick einfaugt, und die biäretifchen Spaziergänge nu 
. auf kurze Zeit unterbrochen werben. — . Noch dern Plane 


‘Ben ich mir file meinen erften Aufenthalt im Süden vor 
gezeichnet habe, gehe ich, fobald irgend ein Kraͤutein 


dum Vorſchein Kommt, nach ber Krimm abe 


A 9. 
Der Herausgeber dieſer Sammimgenhet von ſein 
Großen, und Bnädigften- Rayſerinn die huldreiche 
Erlaubniß erhalten, eine Zeitlang in den füdlichen Provin« 


+ gen. des Rußiſchen Reichs, nach eigner Willkuͤhr zu reis 
„fen, und in Diefe ihm verliehene Gnade möglichft, zur 


Erweiterung der Naturgefchichte und ver Topographifchen 
Kennmif des Reiche zu nußen fuchen. Cr reifete den 
ıften Februar 1793. nach den füdlichen Begenben an 
der Wolga ab, wo er fi) den Sommer über mit den 
Pflanzen und andern Unterfuchungen befchäfftigen, alsdenn 
durch die Kumanifche ‚Steppe an die Kubanifche Linie 


- gehn und, wenn es die Zeit erlaubt, Taurien und Taman, 


ingleichen die neueroberte Gegend zwiſchen dem Drop Ä 
und ‚Dneftr bereifen wird, 
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ſhon gegen den Ausgang Des Septembers auhörte. — 
Schon jetzt haben wir. zum: zweytenmohle Schace um 
ußerſt rauhes Wetter, begnahe alſo wie Sie es gegen 


waͤrtig in Petersburg haben, nur mit dem Unterſchied 


daß unfer Erdreich die. Feuchtigkeit bey. dem erften Som 


nenblick einfaugt, und die biätetichen Spaziergänge nun 
auf kurze Zeit unterbrochen werden. — Nach dem Plane 
den ich mir fuͤr meinen erſten Aufenthalt im Süden vor- 


jezeichnet habe, gehe ich, ſobald irgend ein Sräuein 
Ah ee kommt, nach der Keimm ab ZZ 


a 8. 
Der Herausgeber diefer Sammiungen hat von feine 


=. Großen, und Gnaͤdigſten Kayſerinn die huldreiche 

Erlaubniß exhalten, eine Zeitlang in den ſuͤdlichen Provin⸗ 
5 gen. des Rußiſchen Reichs, nach eigner Willkuͤhr zu rei 
„fen, und wird diefe ihm verliehene Gnade möglichft, zur 


Ermeiterungder Naturgefchichte und ber Topographifchen 
Kenntniß des Reichs zu nugen ſuchen. Er reifete den 


aſten Februar 1793, nach den füdlichen Gegenden an 
der Wolga ad, wo er fich den Sommer über mit den 
‚Pflanzen und andern Unterfuchungen befchäfftigen, als denn 
durch die Kumaniſche Steppe an die Kubaniſche Linie 
gehn und, wenn es die Zeit erlaubt, Taurien und Taman, 


ingleichen die neueroberte Gegend zwiſchen dem nen 


| und Dneſtr bereiſen wird. 
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